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Neue Arzneimittel. 



Arterenolum hydrochloricum. 

Als Arterenolchlorhydrat wird von den Höchster Farbwerken 
vorm, Meister LuciiLS dh Briining die salzsaure Verbindung des 
Reduktionsproduktes des Aminoacetobrenzkatechins bezeichnet, 
das sich chemisch als Aminoäthanolbrenzkatechin charakterisiert. 

Darstellung : Die fabrikmäßige Darstellung besteht in 
der Reduktion des Aminoacetobrenzkatechins und Ueberführung 
des durch Anlagerung von zwei Wasserstoffatomen erhaltenen 
Aminoäthanolbrenzkatechins in die salzsaure Verbindung. 

Formel: CeH3(OH)2CHOH.CH2.NH2; HCl oder 

OH 



HC 
HC 



C 

"^c— oh; 



C^CHaNH2;HCl 



^CH 

C 
,/H 

\0H 

Eigenschaften : Arterenolchlorhydrat bildet ein 
weißes, feinkörniges und geruchloses Kristallmehl, das sehr leicht 
in Wasser, sehr schwer in Weingeist löslich ist. Die wäpsserige 
Lösung ruft auf der Zunge eine schwach anästhesierende Wirkung 
hervor. Sein Schmelzpunkt liegt bei 14P. 
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I>d entitätsreaktionen : Das neue Präparat gibt 
die für alle Nebennierenpräparate charakteristische Grüi^färbung 
mit Ferrichlorid, sowie die bekannte Chlorsilberreaktion. Wird 
die wässerige l<ösung mit Ammonia.klösung verseiizt, der ab- 
geschiedene Niederschlag, die freie Base, mit Wasser gut ausgewaschen 
und im Exsikkator getrocknet, so soll sie bei 191° schmelzen. 
Verdünnte Lösungen von Aetzalkalien bewirken in geringer Menge 
der wässerigen Lösung zugesetzt eine Fällung, die im Ueberschuß 
des Fällungsmittels löslich ist. 

Beinheitsprüfungen : Die wässerige Lösung (1 : 20) 
darf mit Natriumacetatlösung keinen Niederschlag geben. 0,1 
Arterenolchlorhydrat darf, auf dem Platinbleche verascht, keinen 
Rückstand hinterlassen. 

Indikationen: Arterenolchlorhydrat ist an Stelle von 
Suprarenin und sonstigen Nebennierenpräparaten angezeigt. 

Pharmakologisches : Durch Tierversuche ist nach- 
gewiesen worden, daß durch ganz geringe Dosen von 0,0000005 
bis 0,000001 intravenös eingespritzt eine Steigerung des Blutdrucks 
hervorgerufen wird, und daß Lösungen von 1:500000 ins Auge 
gebracht Pupillenerweiterung herbeiführen. Dabei ist dcus neue 
Präparat erheblich ungiftiger als andere Nebennierenpräparate. 

Dosierung und Darreichung: Arterenol wird in 
derselben Stärke wie Suprarenin angewandt, wobei allerdings zu 
berücksichtigen ist, daß seine Höchstgabe infolge seiner geringeren 
Giftigkeit mindestens doppelt so hoch anzunehmen ist. 

Für die Darstellung der Lösungen aus loser, fester Substanz 

— die Farbwerke bringen auch P/ooige Lösungen in den Verkehr 

— ist zu beachten, daß um eine l^/oo^ge Arterenollösung her- 
zustellen 1,215 Arterenolchlorhydrat auf 1000 ccm zu nehmen sind. 

Rezeptformeln: Besondere Formeln fehlen. 

Aufbewahrung : Vorsichtig. 

Literatur: Mitteilungen der darstellenden Firma. 



Benzoylsuperoxyd. 

Für dieses Präparat, das bereits im Jahrgange 1905, S. 211, 
beschrieben wurde, ist jetzt von L. Golodetz eine tjrpische 
Identitätsreaktion auf Grund seiner Arbeiten im Unna sehen 
Laboratorium in Hamburg aufgestellt worden, die nachstehend 
zur Ergänzung der an anderer Stelle gegebenen Reaktionen 
dienen mag. 
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Identitätsreaktionen: Tragt man einige Körnchen 
Benzoylsuperoxyd in 10 — 12 Tropfen konzentrierte Schwefelsäure 
ein, so zersetzt sich das Präparat unter Verpuffung und Entwickelung 
weißer Dämpfe, die nach Benzophenon oder Fluorenon riechen. 
Fügt man dem Gemisch alsdann einen Tropfen verdünnter Form- 
aldehydlösung hinzu, so färbt sich die Flüssigkeit sofort blutrot. 
Diese Färbung hält lange an und verschwindet erst auf Zusatz von 
viel Wasser. 

Literatur: Chemiker-Zeitung 1908, No. 20, S. 245. 

Chininum nucleinicum. 

Als Chininum nucleinicum bringt E, Merck- Darmstadt das 
Chininsalz der Hefennucleinsäure in den Arzneiverkehr. 

Darstiellung: Die Darstellung erfolgt fabrikmäßig 
durch die genannte Firma nach einem nicht näher bekannt- 
gegebenen Verfahren, das aber wahrscheinilich in der Einwirkung 
der Säure auf Chinin besteht. 

Formel: Unbekannt. 

Eigenschaften: Chininum nucleinicum bildet ein 
gelbliches Pulver mit ausgeprägtem Chiningeschmack. Es ist in 
Wasser und starkem Alkohol schwer löslich, leicht löslich dagegen 
in 50%igem Weingeist und verdünntem Glyzerin. Sein Gehalt 
an Chinin beträgt 40 v. H. ; die Nucleinsäure ist zu 60 v. H. im 
Präparat enthalten. 

Identitätsreaktionen: Zur Identifizierung des 
Präparates muß es in seine Komponenten zerlegt werden. Zu 
dem Zwecke wird etwas Chininnucleinat in 50% igem Weingeist 
gelöst, Natronlauge und darauf absoluter Alkohol zugesetzt. Es 
scheidet sich beim Stehen ein Niederschlag von nucleinsaurem 
Natrium ab, während das Chinin in Lösung geht und darin mit 
den bekannten Reagentien nachgewiesen werden kann. Di 3 Nuclein- 
säure als solche kann durch eine Bestimmung des Phosphorgehaltes 
nachgewiesen werden. Es genügt vielleicht auch, den Nieder- 
schlag mit verdünnter Schwefelsäure längere Zeit zu kochen, zu 
filtrieren und im Filtrat Phosphorsäure nach den bekannten 
Methoden nachzuweisen. 

Indikationen: Chininum nucleinicum ist nach den 
Feststellungen von Lenzmann zur Behandlung der Syphilis 
besonders angezeigt. 

Pharmakologisches: Die Wirkung des nuclein- 
sauren Chinins wird von Lenzmann auf die spezifische Wirkung 

1* 
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des Chinins und die leukozyten vermehrende Tätigkeit der Nuklein- 
säure zurückgeführt. 

Dosierung und Darreichung: Chininum nucleinicum 
wird von Lenzmann subkutan und zwar intravenös eingespritzt, 
meist in Abwechselung mit salzsaurem Chinin. Es wird dazu eine 
5% ige Aufschwemmung mit Olivenöl angewendet, die sich ohne 
jeden Schmerz und jede Reaktion einspritzen läßt. 

Rezeptformeln: Fehlen. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Direkte Mitteilungen der darstellenden Firma. 
Deutsche med. Wchschr. 1908, S. 404. 

Eustenin. 

Unter der Bezeichnung Eustenin bringt auf Anregung des 
Professors von Noorden die Firma Vereinigte Chininfäbriken 
Zimmer dh Co,, Frankfurt a. M, eine dem Diuretin (Theobromin- 
natrium-Natriumsalicylat) entsprechende Doppelverbindung aus 
Theobrominnatrium und Natriumjodid in den Verkehr. 

Darstellung: Die fabrikmäßige Darstellung des 
Präparates besteht darin, daß Lösungen von Theobrominnatrium 
und Natriumjodid im molekularen Verhältnis ihrer festen Bestand- 
teile gemischt und zur Trockne verdampft werden. 

Formel: C7H7N402Na . Na J. 

Eigenschaften: Eustenin bildet ein weißes, etwas 
hygroskopisches, sehr leicht lösliches Pulver, das alkalisch reagiert 
und ziemlich bitter schmeckt. Sein Gehalt an Theobromin beträgt 
51,1 V. H., an Natriumjodid 42,6 v. H. 

Identitätsreaktionen: Die Identifizierung erfolgt 
in ganz analoger Weise wie beim Theobrominnatrium-Natrium- 
salicylat (Diuretin). Wird die wässerige Lösung des Eustenins 
mit Salzsäure angesäuert, so scheidet sich ein weißer Niederschlag 
aus. Wird derselbe, nach dem Auswaschen mit kaltem Wasser, 
in einem Porzellanschälchen mit Chlorwasser Übergossen, und das 
Chlorwasser verdampft, so nimmt der hinterbleibende rotgelbe 
Rückstand durch einen Tropfen Ammoniakflüssigkeit oder durch 
Ammbniakdampf purpurrote Farbe an. 

Wird die wässerige Lösung des Eustenins mit Chlorwasser, 
Ferrichloridlösung, Bromwasser oder rauchender Salpetersäure 
versetzt, so färbt sich damit geschütteltes Chloroform violett. 
Eustenin färbt beim Verbrennen die nicht leuchtende Flamme 
des Bunsenbrenners gelb. 
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Indikationen: Eustenin wird empfohlen in allen 
Fällen, in denen eine gemeinsame Wirkung des Theobromins und 
des Jods wünschenswert erscheint, so bei Arterienverkalkung und 
den in ihrer Gefolgschaft auftretenden Erkrankungen. Ferner 
sind gute Erfolge bei Angina pectoris und Aortenaneurysmen fest- 
gestellt worden. 

Pharmakologisches: Die Wirkung des Eustenins 
beruht auf der gemeinsamen Verabreichung von Theobromin und 
Natriumjodid. Da es bereits durch die Kohlensäure der Luft zer- 
setzt wird, so empfiehlt es sich, keine Lösung zu verordnen. Für 
Fälle, in denen das Mittel vom Magen schlecht vertragen wird, 
weil es bereits durch den sauren Magensaft zersetzt wird, muß 
gleichzeitig Natriumbikarbonat verabfolgt werden. 

Dosierung und Darreichung: Eustenin wird am 
besten in Form von Pulvern, in Oblaten zu 0,5 oder 1,0 pro dosi 
bis zu 2,5 — 5,0 pro die gegeben. Soll es in Lösung verabfolgt 
werden, so sind Sirupe, besonders Fruchtsirüpe zu vermeiden, 
vielmehr Saccharin und Orangenblütenwasser als Geschmacks- 
verbesserungsmittel zu nehmen. Auch als Klystier kann Eustenin 
verabreicht werden. 

Rezeptformeln: Fehlen. 

Aufbewahrung: Vorsichtig, sehr gut verschlossen 
und trocken aufzubewahren. 

Literatur: Med. Klinik 1908, S. 498. 



Homorenonum hydrochloricum. 

Unter dem Namen Homorenonum hydrochloricum, Homo- 
renonchlorhydrat, bringen die Farbwerke vorm. Meister Lucius dh 
Brüning, Höchst a. M. einen synthetisch erhaltenen Körper in den 
Arzneihandel, der in seinen chemischen und pharmakologischen 
Eigenschaften dem wirksamen Prinzip der Nebennieren, dem 
Suprarenin, durchaus entspricht. Chemisch ist der Körper als 
das salzsaure Salz des Aethylaminoacetobrenzkatechins anzu- 
sprechen. 

Darstellung: Die Darstellung, die seitens der ge- 
nannten Werke fabrikmäßig erfolgt, besteht in folgendem: Man 
läßt Brenzkateohin und Monochloressigsäure auf einander ein- 
wirken; es entsteht Chloracetobrenzkatechin von der Formel 
CgH8(OH)2.CO.CH2Cl. Durch Umsetzung dieses Körpers mit 
Ammoniak und primären aliphatischen Aminen gelangt man zu dem 
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Methylamino- und Aethylaminoacetobrenzkatechin. Das letztere, 
Homorenon genannt, gibt mit Salzsäure das gewünschte Präparat. 
Formel: CeH3(OH)2 . CO . CHgNH . C^U^ . HCl oder 

OH 

I 
C 

HC-^"^C— OH 



HC 



CH 



C- 



CO.CHj.NH.CCjHs); HCl 

Eigenschaften: Homorenonchlorhydrat bildet ein 
weißes, lockeres Kristallmehl oder gut ausgebildete, farblose zarte 
Kristallnadeln, die unscharf bei 260® schmelzen. Sie lösen sich 
sehr leicht in Wasser etwas schwerer in Weingeist. Die bitter 
schmeckenden Lösungen rufen auf der Zunge eine verübergehende 
UnempfindHchkeit hervor. 

Identitätsreaktionen: In der wässerigen Lösung 
des Homorenonchlorhydrats ruft Ferrichloridlösung eine schöne 
smaragdgrüne Färbung hervor, die auf Zusatz von wenig Ammoniak 
in Karminrot übergeht. Aetzalkalien, auch Natriumacetatlösung, 
rufen einen weißen, in überschüssiger Natronlauge löslichen Nieder- 
schlag, bestehend aus freier Homorenonbase, hervor, der nach 
dem Auswaschen und Trocknen im Exsikkator bei 185® schmilzt. 
Wird ein Teil der abgeschiedenen Base mit etwas Wasser an- 
geschüttelt und mit Schwefelsäure neutralisiert, so entsteht vorüber- 
gehend eine klare Lösung, aus der sich schnell das in kaltem Wasser 
schwer lösliche Sulfat des Homorenons kristallinisch ausscheidet. 

In der mit Salpetersäure stark angesäuerten wässerigen 
Lösung von Homorenonchlorhydrat erzeugt Silbernitrat einen 
weißen käsigen Niederschlag, der in Ammoniakflüssigkeit löslich ist. 

Reinheitsprüfungen: Die Höchster Farbwerke 
geben folgende Reinheitsprüfungen an : Die 10% ige Lösung des 
Mittels sei farblos und klar, sie reagiere neutral oder höchstens 
schwach sauer. In dieser Lösung dürfen weder Barynmnitrat 
noch Schwefelwasserstoff, letzterer auch nicht in alkalischer Lösung, 
eine Veränderung hervorrufen. 0,1 Homorenonchlorhydrat in 
1 ccm 7% iger Salzsäure und» 5 ccm Wasser gelöst, darf nach dem 
Verfahren von G u t z e i t auf Arsen geprüft keine Reaktion geben. 
0,1 des Präparates soll auf dem Platinbleche ohne Rückstand ver- 
brennen. 

Indikationen: Homorenonchlorhydrat ist in allen 
Fällen indiziert, in denen Suprarenin Anwendung findet. 
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Pharmakologisches: Die Prüfung des Mittels hat 
ergeben, daß es in seiner Wirkung qualitativ dem Suprarenin ent- 
spricht, mit dem Unterschied, daß eine ö% ige Lösung denselben 
Wirkungswert bezüglich der blutdrucksteigernden, pupülen- 
erWeitemden Eigenschaften besitzt, als eine 1^/ooige Suprarenin- 
lösung. Es ist also 50 mal weniger giftig, als die wirksame Neben- 
nierensubstanz. Es ist ohne schädlichen Einfluß auf das Herz; 
Personen, die g^en Nebennierenpräparate sonst sehr empfindlich 
sind, vertragen Homorerion ausgezeichnet. 

Dosierung und Darreichung: Homorenonchlor- 
hydrat wird in 5% iger wässeriger Losung subkutan angewandt. 

Rezeptformeln: Besondere Formeln fehlen. 

Aufbewahrung: Vorsichtig. 

Literatur: Mitteilungen der darstellenden Firma. 



Jodomenin. 

Jodomenin wird von A. Busch- Braunschweig und 
E. Gumpert- Berhn ein neues, innerlich anzuwendendes Jod- 
präparat genannt, das sich chemisch als Jodwismuteiweiß 
charakterisiert. Es wird von der Firma Joh, A, Widfing, 
Berlin SW, 48, hergestellt und in den Handel gebracht. 

Darstellung: Die Darstellung des Präparates erfolgt 
nach Angabe der beiden Darsteller fabrikmäßig, indem man Wismut- 
trijodid und Eiweiß unter geeigneten Bedingungen aufeinander 
einwirken läßt. 

Formel: Unbekannt. 

Eigenschaften: Jodomenin bildet ein geruch- und 
geschmackloses Pulver von orangegelber Farbe, das in Wasser, 
Weingeist und Aether unlöslich ist. 

Auch in verdünnten Säuren und anderen schwach sauren 
Flüssigkeiten ist das neue Präparat unlöslich, auch wird aus ihm 
das Jod durch saure Agentien nicht ausgeschieden, während ver- 
dünnte AlkaHen und andere schwach alkalisch reagierende Flüssig- 
keiten das Jodomenin schnell und leicht zersetzen unter Bildung 
von Jodalkalien und Wismuteiweiß. 

Identitätsreaktionen: Die Identifizierung des 
Jodomenins muß durch den Nachweis seiner Komponenten er- 
folgen. Zu dem Zwecke wird man etwa folgendermaßen vorzugehen 
haben. Etwas Jodomenin wird von stark verdünnter Natronlauge 
gelinde erwärmt, und die Lösung vom entstandenen Niederschlage 
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durch Filtrieren getrennt. In der Lösung wird nach dem An- 
säuern durch die bekannten Reagentien als Ferrichlorid, Chlor- 
wasser, Bromwasser, Kaliumpermanganat Jod in Freiheit gesetzt 
und durch Ausschütteln mit Chloroform nachgewiesen. Den ab- 
filtrierten Niederschlag wäscht man vollständig aus und erwärmt 
ihn längere Zeit mit mäßig verdünnter Salpetersäure und filtriert. 
Im Filtrat weist man Wismut durch Schwefelwasserstoff, 
Ammoniak etc. nach; der in der Hauptsache aus Eiweiß be- 
stehende Rückstand gibt die Biuretreaktion. Wird er mit Kupfer- 
sulfatlösung befeuchtet, alsdann Kalilauge hinzugefügt, so färbt 
sich der Rückstand violett. 

Indikationen: Jodomenin ist besonders dort indiziert, 
wo es darauf ankommt, den Kranken längere Zeit unter Jodwirkung 
zu halten. Jedenfalls soll Jodomenin ein vollwertiger Ersatz für 
die Alkali Jodide sein. Die oben genannten beiden Autoren empfehlen 
das neue Mittel besonders bei allen luetischen Erkrankungen, deren 
Folgeerscheinungen, Arteriensklerose, Asthma bronchiale und 
cardiale, Skrophulose, Apoplexie und Neuralgien. 

Pharmakologisches: Das Jodomenin passiert dank 
seiner chemischen Eigenschaften den Magen unzersetzt und wird 
erst im alkalischen Darm in Alkali Jodid und Wismuteiweiß ge- 
spalten. ,,Das Wismuteiweiß dient also gewissermaßen als Vehikel 
für das Jod, indem es dasselbe unangegriffen durch den Magen in 
den Darm befördert. Das ist erwiesen durch die Jodausscheidung 
durch den Harn, welche bei Jodkalium schon wenige Minuten 
nach der Darreichung, bei Jodomenin etwa erst eine Stunde später 
beginnt. Eine Schädigung des Magens durch Jodreiz ist also nicht 
zu befürchten, wie denn auch zahlreiche klinische Beobachtungen 
ergeben haben, daß das Jodomenin selbst von Personen mit 
schwachem Magen gut ertragen wird." 

Durch den langsamen Abbau des Jodomenins im Darm- 
traktus wird die Ueberschwemmung des Organismus mit Jod und 
die damit zusammenhängenden unangenehmen Nebenwirkungen 
vermieden. 

Dosierung und Darreichung: Die Einzelgabe 
für das neue Präparat ist 0,5; die darstellende Firma bringt leider 
auch Tabletten von dieser Stärke in den Handel. Diese dürfen 
nicht ganz verschluckt werden, sondern müssen zerkaut werden. 
In den meisten Fällen genügen für den Tag dreimal ein- bis zwei- 
mal 0,5 Jodomenin. 

Rezep^t formein: Besondere Formeln fehlen zur Zeit. 
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Aufbewahrung: Vorsichtig. 

Literatur: Mitteilungen der darstellenden Firma. 
Therapie der Gregenwart 1908, S. 186. 

Neoform. 

Die Mailänder Firma Carlo Erba bringt unter dem Namen 
„Neoform" das von Oreste Carrasco dargestellte Trijod- 
phenolwismut 4n den Handel. 

Darstellung: Die Darstellung des neuen Mittels erfolgt 
durch die genannte Firma fabrikmäßig. Sie zerfällt in drei Phasen : 
die Darstellung des Trijodphenols, die Bindung desselben an Wismut 
und die Ueberführung der erhaltenen hydratischen Verbindung in 
die wasserfreie Verbindung. 

Zur Darstellung des Trijodids. bringt man einen Ueberschuß 
einer mit Hilfe von Kaliumjodid hergestellten wässerigen Jod- 
lösung allmählich und unter ständigem Umrühren zu einer Lösimg 
von Phenol in Kalilauge. Konzentration und Temperatur haben 
keinen Einfluß auf die Reaktion. Das Tri Jodid wird aus seiner 
Kahumverbindung durch eine Säure, in der Regel verdünnte 
Schwefelsäure ausgefällt, durch Dekantieren gewaschen und nach 
etwa nötigem Entfärben mittels Schwefligsäure bei 40 — 45® ge- 
trocknet. Das erhaltene Trijodphenol, dessen Ausbeute quantitativ 
ist, wird aus Benzol umkristallisiert und zeigt alsdann den ge- 
wünschten Schmelzpunkt von 156 — 157®. 

Aus dem so erhaltenen Trijodphenol wird die Wismut- 
verbindung in der Weise erhalten, daß man Trijodphenol und 
Wismutnitrat in äquimolekularen Mengen — oder mit einem 
geringen Ueberschuß von Triphenol — in Wechselwirkung mit 
einander bringt. Das geschieht, indem man eine alkahLche Lösung 
des Trijodids mit der Lösung des Wismutnitrats in etwa i5% igem 
Gljrzerinwasser zusammenbringt. Dabei ist Sorge zu tragen, daß 
während des Zusatzes der Wismutlösung andauernd krfii'tig um- 
gerührt wird, und das Reaktionsgemisch stets leicht alkahsch 
reagiert, indem man nötigenfalls noch etwas verdünnt 3 Alkali- 
lösung zusetzt. Das sich ausscheidende schwere, gelbe, amorphe 
Pulver wird nitratfrei gewaschen und getrocknet. Man nimmt 
das Auswaschen am besten mit 80 — 90® warmem Wasser im Wasser- 
bade von gleicher Temperatur vor, um das wasserfreie Salz zu 
erhalten. Der Niederschlag wird dann während des Wasche ns heller, 
leiehter, -voluminöser. Ein Ueberschuß an Waschwasser kann 
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nicht schaden, und es empfiehlt sich, das Auswaschen auf dem Filter 
zu beendigen. Das ausgewaschene Produkt wird bei 40® getrocknet. 

Formel: CeHgJa.OBiO. 

Eigenschaften: Neof orm ist ein gelbes Pulver mit 
schwachem eigenartigem Geruch, unlöslich in den gewöhnlichen 
Lösungsmitteln. Es ist licht- und luftbeständig und schmilzt beim 
Erhitzen nicht; erst bei 170 — 180® beginnt es sich zu zersetzen, 
doch ist die Zersetzung bei 280® noch nicht beendet. 

Beim Kochen mit Wasser, besonders alkalisch reagierendem, 
wird Neof orm zerlegt, und etwas Trijodphenol löst sich. Sein Geahlt 
an Wismutoxyd beträgt rund 33,5 v. H. 

Identit.ätsreaktionen: Zur Identifizierung des 
Neoforms kann man folgendermaßen verfahren: Ein wenig Neo- 
form wird mit verdünnter Salpetersäure, nötigenfalls unter Zusatz 
von stärkerer Säure, vorsichtig erwärmt; unter Bildung von Pikrin- 
säure und Wismutnitrat wird Jod abgeschieden, das durch Aus- 
schütteln mit Chloroform weiter identifiziert werden kann. Wird 
Neoform im Porzellantiegel geglüht, und der Glührückstand in Salz- 
oder Salpetersäure gelöst, so gibt die Lösung mit den bekannten 
Reagentien Ammoniak, Schwefelwasserstoff, Kaliumjodid, die 
bekannten Reaktionen für Wismut. 

Indikationen: Nach P i t i n i - Palermo ist Neoform zur 
Behandlung vonülcerationen besonders tuberkulöser Natur angezeigt. 

Pharmakologisches: Neoform soll die abnormen 
Sekretionen absorbieren und vermindern, den Heilprozeß fördern 
und antiseptisch wirken. Diese Eigenschaften dürften auf die 
langsame Abspaltung von Jod zurückzuführen sein. 

Dosierung und Darreichung: Hauptsächlich 
äußerlich. 

Rezeptformeln: Fehlen bisher. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Boll. Ghim. Farm. 1908, fasc. 4, S. 109. 
Mitteilungen der darstellenden Firma. 

Protan. 

Als Protan wird von der H, K. Mulford Gompany, Phila- 
delphia, Amerika, eine Verbindung von Tannin mit Milohkasein 
in den Arzneimittelhandel gebracht. 

Darstellung: Die Darstellung erfolgt fabrikmäßig. Sie 
besteht in der Fällung einer alkalischen Kaseinlösung durch Tannin- 
lösung, Auswaschen und Trocknen des entsto^ndenen Niederschlageß. 
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Formel : Unbekannt. 

Eigenschaften: Protan ist ein hellbraunes, gesohmack- 
und geruchloses Pulver, welches in Wasser, Weingeist, Aether, 
sauren Flüssigkeiten etc. unlöslich ist. Eiweiß wird von ihm weder 
zum Geriimen gebracht, noch wird Pepsin oder Pepton durch 
Protan gefällt. Der Gehalt an Gerbsäure beträgt 50%. 

Identität sreaktion: Wird Protan mit Wasser (1:5) 
ausgekocht, so gibt das Filtrat mit Ferrichloridlösung eine tief- 
blaue Lösung. Mit Alkalilauge geschüttelt, gelatiniert Protan und 
entwickelt nach dem Kochen mit Lauge bei Ansäuern den Geruch 
nach Schwefelwasserstoff. 

Die Reinheit des Protans stellt man einmal durch Schütteln 
mit Wasser fest; das Filtrat darf mit Ferrichloridlösutig nur eine 
ganz geringe Farbenreaktion geben. Die Widerstandsfähigkeit 
gegen den Magensaft kann durch einen Verdauungsversuch fest- 
gestellt werden. 

Indikationen: Protan ist wie alle Tanninverbindungen 
gegen Durchfälle aller Art besonders der Kinder angezeigt. 

Pharmakologisches: Protan wirkt, da es den Magen I 
unangegriffen passiert, erst im Darm, durch dessen alkalisch 
reagierenden Saft es gespalten wird. Und zwar ist die Wirkung 
zugleich zusammenziehend und desinfizierend. Ihm wird besondere 
Wirkung bei typhoiden Fiebern nachgerühmt, auch soll es Darm- 
ülcerationen heilen, sowie die Verbreitung von Bakterien und 
Toxinen im Darm verhindern und Blutungen zum Stillstand 
bringen. 

Dosierung und Darreichung: Kinder erhalten je 
nach dem Alter 0,3 — 0,6 g allstündlich; bei akuten choleraartigen 
Durchfällen 0,9 — 1,2 g ein- bis zweistündlich, bei chronischer 
Diarrhöe 1,2 — 1,8 g ein- bis zweistündlich. 

Rezeptformeln: Fehlen. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Compendium of new remedies, direkte Mit- 
teilungen von Mulford Co. 

Suprareninum hydrochloricum syntheticum. 

Bis vor einem Jahre war es noch unmöglich, aus dem 
Suprarenin ein kristallisierendes salzsaures Salz zu gewinnen. 
Nunmehr ist die Lösung dieses Problems den Farbwerken vorm, 
Meister Lucius <b Bräning, Höchst a. M,, gelungen, und zwar 
aus dem sjmthetisch hergestellten Suprarenin. 



- 12 - 

Darstellung: Die Darstellung erfolgt fabrikmäßig in 
der Weise, daß Chloracetobrenzkatechin mit Methylamin umgesetzt 
wird; man erhält Methylaminoacetobrenzkatechin, welches durch 
Reduktion in Methylaminoäthanolbrenzkatechin = synthetische 
Suprareninbase übergeführt wird. Durch Behandeln mit Salz- 
säure und wiederholtes Umkristallisieren wird die salzsaure Ver- 
bindung erhalten. 

Formel: CeH3(OH)2CH . OH . CH2NH(CH3) ; HCl oder 

OH 

C 
HC-^"^C— OH 



C 



HC^ ^CH 

C^CHa.NHCCHg); HCl 
\0H 

Eigenschaften: Synthetisch hergestelltes Suprarenin- 
chlorhydrat bildet ein weißes, luftbeständiges und sehr leicht in 
Wasser lösliches Kristallmehl, dessen Schmelzpunkt bei 16P liegt. 
Die Lösungen des neuen Präparates lassen sich, ohne Einbuße an 
ihrer Wirkung zu erleiden, durch Aufkochen sterilisieren. 

Identitätsreaktionen: Wie alle Nebennieren- 
präparate gibt die wässerige Lösung des salzsauren Suprarenins 
mit Ferrichlorid eine schön smaragdgrüne Färbung, die auf Zusatz 
von wenig Ammoniak in Karminrot umschlägt. Wird die wässerige 
Lösung (1 : 20) mit Ammoniakflüssigkeit versetzt, so entsteht ein 
weißer Niederschlag, der ausgewaschen und im Exsikkator 
getrocknet bei 207 — 208® schmilzt. 

Silbernitrat ruft in der wässerigen Lösung dfes Salzes einen 
weißen käsigen Niederschlag hervor, der in Ammoniakflüssigkeit 
löslich ist. 

Reinheitsprüfungen: Die 5%ige wässerige Lösung 
sei klar und farblos; auf dem Platinblech muß 0,1 Suprarenin- 
chlorhydrat ohne Rückstand verbrennen. 

Indikationen: Das xieue Präparat ist da anzuwenden, 
wo bisher Nebennierenpräparate angewendet worden sind; also in 
der Augenheilkunde in Verbindung mit einem Lokalanästheticum, 
in der Nasen-, Ohren- und Kehlkopf therapie. Femer in der 
Chirurgie als Zusatz zu den Schleichschen Infiltrationsflüssig- 
keiten, in der Urologie bei Blasengeschwüren, Blutungen aus der 
Blase, der Harnröhre und bei Strikturen. Endhch auch bei 
Magen-, Darm- und Uterusblutungen. 
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Pharmakologisches: Die pharmakologische Prüfung 
des neuen Präparates hat ergeben, daß das. synthetisch hergestellte 
Suprarenin durchaus den aus Nebennieren selbst dargestellten 
Präparaten entspricht; es wirkt wie jene gefäß verengernd, blut- 
drucksteigemd und pupiUenerweitemd. Auch die Giftwirkung ist 
die gleiche, wie durch das Tierexperiment festgestellt worden ist. 

Dosierung und Darreichung: Suprareninum 
hydrochloricum syntheticum, das übrigens von den Höchster 
Farbwerken sowohl in fester Form als in l^oo^g^r Lösung geliefert 
wird, wird nur in Lösung angewendet. Da die geringste 
Menge Alkali auf die Nebennierenpräparate 
zersetzend einwirkt, so ist auf die Auswahl des 
zur Verwendung gelangenden Glases größte 
Aufmerksamkeit zu verwenden, es darf nur 
sogenanntes „alkalifreies*' Glas Anwendung 
finden. 

In der Ohren- und Nasenheilkunde, sowie für chirurgische 
Zwecke werden Lösungen von 1 : 1000 bis 1 : 5000 angewendet, 
ebenso bei Blasenblutungen. Bei Magen- und Darmblutungen 
werden 20 — 30 Tropfen einer l^^o^^^^ Lösung peros eingenommen. 
In der Augenheilkunde wendet man Lösungen von 1 : 5000 bis 
1:10000 an. 

Für subkutane Einspritzungen werden 0,0005 als Maximal- 
dosis = 0,5 ccm einer l^/o^igen und 1 ccm einer 0,57ooigen Lösung 
anzusehen sein. 

Bei der Selbstdarstellung von Lösungen aus dem festen Salz 
beachte man, daß man in der Regel die Menge der reinen Base 
für die Berechnung zugrunde legt. Es muß deshalb zur Darstellung 
einer l^/o^igen Lösung 1,2 Chlorhydrat auf 1000 ccm gelöst werden. 

Rezeptformeln: Besondere Formeln fehlen. 

Aufbewahrung: Vorsichtig. 

Literatur: Mitteilungen der darstellenden Firma. 

Tannyl. 

Unter dem geschützten Namen Tannyl bringen Gehe ds Co,^ 
Aktie/ngeselUchaft, Dresden-N ,, ein neues Tannin-Präparat in den 
Handel, das sich chemisch als Oxychlorkaseintannat auffassen läßt. 

Darstellung: Die Darstellung erfolgt fabrikmäßig nach 
einem zum Patent angemeldeten Verfahren. In Rücksicht auf 
das noch schwebende Erteilungsverfahren hält die Firma mit ihren 
Angaben zurück. 
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Formel: Unbekannt. 

Eigenschaftan: Tannyl stellt ein Ucht- und luftbe- 
ständiges, fast geruch- und geschmackloses bräunlichgelbes Pulver 
dar, das in kaltem Wasser, Weingeist, Aether, verdünnten Säuren 
etc. fast unlöslich ist. Durch verdünnte Alkalien, auch durch 
Darmsodalösung wird es in Tannin und Oxychlorkasein gespalten. 
Es enthält 55 v. H. Tannin und 45 v. H. Oxychlorkasein. 

Identitätsreaktionen: Wird Tannyl mit Wasser 
gekocht, so gibt das Filtrat mit Ferrichloridlösung eine Blaufärbung 
und mit Eiweißlösung eine Fällung. 

Indikationen: Tannyl ist als Antidiarrhoicum mit anti- 
septischer Wirkung bei Darmkatarrhen aller Art, gastrogenen 
Durchfällen infolge mangelhafter Magensaftabsonderung, ulceröser 
Dickdarmentzündung mit Blutabgang, besonders auch bei schwer- 
stillbaren Durchfällen Tuberkulöser angezeigt. 

Pharmakologisches: Die Wirkung des neuen Anti- 
diarrhoicums, dem nachgerühmt wird, daß es nie, selbst in solchen 
Fällen nicht versagt, welche durch die bisher bekannten Ad- 
stringentien unbeeinflußt blieben, dürfte in seinen besonderen 
Eigenschaften zu suchen sein. So ist es in künsthchem Magensaft 
weit weniger löslich als z. B. das Tannalbin; ferner besitzt es 
infolge seines Gehaltes an Oxychlorkasein antiseptische Wirkung, 
so daß es beispielsweise mit Pankreassaft nicht fault, und weiter 
zeigt es die adstringierenden Eigenschaften der Tanninverbindungen. 
Da außerdem ein nicht unerheblicher Prozentsatz des Präparates 
unzersetzt mit den Faeces abgeschieden wird, so kann man annehmen, 
daß es auch noch im unteren Darmabschnitte seine adstringierende 
Wirkung entfaltet. Dabei ist es nach den Feststellungen von 
U m b e r - Altona auch für Kinder absolut unschädlich. Un- 
angenehme Nebenwirkungen wurden beim Tannyl nicht beobachtet. 

Dosierung und Darreichung: Man gibt Tannyl 
dreimal tägHch zu 1 — 3 g oder, da es leider auch in Tablettenform 
in den Handel gelangt, drei- bis viermal täglich 2 — 3 Tabletten 
vor den Mahlzeiten. Empfindlichen Kranken, die das trockene 
Pulver ungern nehmen, kann es in Schleimsuppen, Salepschleim, 
Kakao verabreicht werden. Um Rückfälle zu vermeiden gibt 
man nach dem Aufhören der Diarrhöen noch einige Tage weiter 
dieselben Dosen. 

Rezeptformeln: Fehlen. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Therap. d. Gegen w. 1908, S. 100, durch 
Apoth.-Ztg. 1908, S. 224. Direkte Mitteilung der darstellenden Firma. 
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Xaxaquin. 

Unter dem Namen Xaxaquin wird von der Londoner Firma 
BurrotLghs Wellcome d: Co. das Chininsalz der Acetylsalicylsäure 
in den Verkehr gebracht. 

Darstellung: Die Darstellung erfolgt durch die ge- 
nannte Firma fabrikmäßig; sie besteht in der Einwirkung von 
gleichen Molekeln Chinin und Acetylsalicylsäure in Lösung auf 
einander. 

_, 1 n TT .^^^O.CO.CHß 

J< o r m e 1 : C.ll«^ CX)OH, G^JL^O^T^^. 

Eigenschaften: Xaxaquin bildet ein farbloses kristalli- 
nisches Pulver, welches sich mit neutraler Reaktion gegen Lackmus 
in 200 T. Wasser, 50 T. Weingeist und 5 T. Chloroform löst. 
Sein Schmelzpunkt liegt bei 167®. 

Identitätsreaktionen: Zur Identifizierung des 
Xaxaquins ist der Nachweis seiner Komponenten notwendig. Zu 
dem Zweck wird die wässerige Lösung durch Natriumkarbonat 
zerlegt. ^ Es scheidet sich Chinin aus, das durch Ausschütteln mit 
Chloroform und Verdunsten desselben isoliert werden kann. Es 
wird alsdann mittels der bekannten Reaktionen identifiziert. 

Die vom Chinin befreite Lösung wird angesäuert, und die in 
Freiheit gesetzte Acetylsalicylsäure mit Aether ausgeschüttelt. 

Nach dem Verdunsten des Aethers kann sie ebenfalls weiter 
identifiziert werden. Dazu kann auch die Bestimmung des Schmelz- 
punktes herangezogen werden. 

Die Reinheit des Xaxaquins ergibt sich aus seinem Verhalten 
gegen Ferrichloridlösung; es darf weder in alkoholischer noch in 
wässeriger Lösung durch vorsichtigen Zusatz von Ferrichlorid- 
lösung sofort oder schnell violett gefärbt werden. 

Indikationen: Xaxaquin ist in den Fällen angezeigt, 
wo man die Wirkung des Chinins mit der der Acetylsalicylsäure zu 
gleicher Zeit zu haben wünscht. Es wird daher als Antipyreticum, 
Analgeticum und inneres Antisepticum empfohlen, so auch besonders 
bei akutem Gelenkrheumatismus und Influenza. 

Pharmakologisches: Xaxaquin vereinigt die Wirkung 
seiner Komponenten; es besitzt die therapeutische Wirkung 
der Salicylate, ohne deren Nebenwirkungen als Verdauungs- 
störungen, Zirkulationsdepression etc. zu besitzen. Xaxaquin 
wird auch dort vertragen, wo Chinin allein oder Salicylate für sich 
nicht vertragen werden. 
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Dosierung und Darreichung: Xaxaquin wird 
in Gaben von 0,194 bis 0,583 gegeben; und zwar kommt es in Form 
von Tabloids zu 0,194 in den Handel. 

Aufbewahrung: Gewöhnhch. 

Literatur: Direkte Mitteilungen der darstellenden Firma. 



Spezialitäten nnd Geheimmittel. 



Albin. 



Unter dem Namen Hydrozol-Zahnpasta „A 1 b i n" 
wird von der Hydrozol-Fahrik Queisser ds Co. G. m. b. H,, Hamburg 36, 
nach den Angaben von Dr. med. Schwiecker- Hamburg, 
eine Wasserstoffsuperoxyd abspaltende Zahnpaste in den Handel 
gebracht, die etwa 8% Wasserstoffsuperoxyd enthalten soll. Nach 
Angaben der Darsteller wird sie nach einem durch die Reichspatente 
No. 196 700 und 196 701 geschützten Verfahren dargestellt und 
besteht aus Wasserstoffsuperoxyd, Gips, pflanzUchen Schleim- 
stoffen und Aromatisierungsmitteln. Die Schleimstoffe dienen 
zur Bindung des Wasserstoffsuperoxyds, der Gips als Körper. 
Gips wurde gewählt, weil er ohne Einwirkung auf das Superoxyd 
ist, geschmacklos und weniger hart als Schlemmkreide ist und 
zudem die Entwickelung von Wasserstoffsuperoxyd durch den 
alkalischen Speichel des Mundes nicht hindert. 

Anwendung: Albin wird wie jede andere Zahnpaste 
angewendet. Durch den aktiven Sauerstoff sollen Fäulniserreger 
im Munde abgetötet, und der Mund selbst desodorisiert werden. 
Die Zähne sollen blendend weiß werden. 

Bezugsquelle: Pearson ds Co,, Hamburg, 



Allergin. 

Mit dem Namen ,, Allergin" wird ein von Oesterreich in den 
Handel kommendes Tuberkulose-Diagnosticum (für die sogenannte 
Tuberkulin-Ophthalmo-Reaktion) genannt. Es besteht wie das 
im vorigen Jahrgange (1907, S. 312 ff.) erwähnte Höchster Präparat 
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aus experimentell als wirksam befundenem Kochschen Alt-Tuberkulin 
imd ist wie jenes steril in Lymp.hröhrchen abgefüllt. 

Darsteller: Apotheker H, Kremd, Adler-Apotheke, Wien. 

Apotheker Maiers Radikal-Anäsiheticum. 

Unter diesem Namen wird ein Lokalanästheticum in den 
Verkehr gebracht, das besonders in der Zahnheilkunde, zum 
schmerzlosen Zahnziehen dienen soll. Es soll große Tiefenwirkung 
besitzen, absolut sicher wirken und haltbar sein. 

Bestandteile: Als Bestandteile werden l%ige Kokain- 
lösung mit , »geeignetem Phenol-, Jod- und Pyrazolon-Zusatz*' an- 
gegeben. 

Gebrauchsanweisung : Zur Einspritzung für einen 
Zahn genügen 1 — 2 g, bei mehr Zähnen entsprechend . weniger. 
Bei Wurzelhautentzündung und eiterigen Zähnen empfiehlt es 
sich, zuerst eine kleine Menge einzuspritzen und nach der Ein- 
wirkung mehr einzuspritzen. Die Spritze muß steril gehalten 
werden. 

Bezugsquelle: S. Kutzner, München, Frauenstraße. 

Andolin. 

Unter diesem Namen kommt ein ,, Kokainfreies Anaestheticum" 
in Form von sterilen Lösungen in den Handel. Es besteht nach 
einer Angabe der ,, Deutsch. Mediz. Wochenschr." 1908, S. 392, 
aus einer Lösung von Eucain, 0,5 Stovain, 0,75 salzsaurem Supra- 
renin, 0,008 in 100,0 physiologischer Kochsalzlösung. Die Lösung 
ist zu je 2 ccm in Ampullen eingeschlossen. 

Anwendung: Als Lokalanästheticum, besonders bei 
Zahnextraktionen. 

Darsteller: Andolin-Gesellschaft m. b. H., Berlin S. 



Argoferment. 

Argoferment soll nach G. dh R, Fritz — Petzold d; Süß, Wien, 
ein Silberpräparat sein, das aus elektrisch gewonnenem kolloidalem 
Silber besteht und in Lösungen mit 0,02% Silbergehalt in den 
Handel kommt. 

Darsteller und Bezugsquelle: Die vorstehend 
genannte Wiener Firmenvereinigung. 
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Asklerosol. 

Unter diesem Namen kömmt, auf Veranlassung von 
Dr. P. Münz- Kissingen, ein Kissinger Rakoczybrunnensalz 
enthaltendes Mittel in Tablettenform, gegen Arterienverkalkung 
in den Handel. Außer dem genannten Bestandteil enthält das 
Mittel noch die Blutsalze des Trunecek sehen Serums und 
Sa jodin beziehentlich Jodglidine je 0,25 pro Tablette. Asklerosol 
wird jedoch auch ohne Jod dargestellt. Eine Tablette entspricht 
90,0 Rakoczyivasser. 

Anwendung: Bei Gefäßerkrankungen (Arterienverkalkung) 
und ihren Folgeerscheinungen. 

Darsteller und Bezugsquelle: G, A. Boxhergers 
Apotheke von Dr. Ernst Krap>, Bad Kissingen. 

Barta. 

Als ,, Barta" wird ein Mittel in Pastillenform in den Handel 
gebracht, das nach den Angaben von Dr. med. P r o c t o r als 
Nervenanregungsmittel auch als Aphrodisiacum Verwendung 
finden soll. Es kommt in vier Stärken in den Handel. 

Bestandteile: Die Pastillen — welche Stärke ist nicht 
gesagt — sollen neben den erforderlichen Bindemitteln und 
Konstituentien je 0,13 Damianaextrakt, 0,01 Phosphorzink und 
0,0082 Semen Strychni enthalten. 

Anwendung: Die Prospekte für Barta geben folgende 
Anwendungsvorschrift: ,, Barta*' Stärke I wird hauptsächUch bei 
Nervosität, Neurasthenie und Hysterie jüngerer Personen angewandt 
und zwar 3 — 4 mal täglich eine Tablette. — Stärke II vnrd bei 
sexueller Schwäche jüngerer und Nervosität, Neurasthenie, Hysterie 
und sexueller Schwäche älterer Personen angewandt. Dosis 3 — 4 mal 
täghch eine Tablette. — Stärke III wird insbesondere bei chronischer 
Schwäche älterer Personen angewandt, wo ein prompter Erfolg 
erwünscht ist, jedoch ist dann nur kurze Zeit Stärke III und nur 
2 — 3 mal täglich eine Tablette zu nehmen (größere Mengen sind 
meistens unwirksam und nicht zuträglich), es ist hernach für eine 
Kur die Stärke II weiter zu verwenden. 

,, Barta*' ,, extra stark" ist nur in Ausnahmefällen zu ver- 
ordnen. Die Wirkung ist eine sehr prompte, doch ist für eine Kur 
dann stets auf No. III und No. II zurückzugreifen. 

Darsteller: The Cardinxxl Mfg. Co. Ltd. London E.C., 
Wilson Street. 

Bezugsquelle: Johann G. W. Opfermann, Aachen. 



I 
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Betunephroi. 

Mit dem geschützten Namen „Betunephroi" wird neuerdings 
ein Präparat bezeichnet, das bereits seit geraumer Zeit unter 
seinem lateinischen Namen Infusum Betnlae duratorum vertrieben 
wird. Es soll die wirksamen Bestandteile der frischen, zur ge- 
eigneten Zeit gesammelten Birkenblätter in konzentrierter Form 
enthalten und ein durchaus haltbares und zuverlässiges Präparat 
bilden, von dem ein Teelöffel voll einer Tasse fertigen Teeaufgusses 
entspricht. 

Anwendung: Es wird von Sanitätsrat Dr. J a e n i c k e-, 
Breslau als ein gehnd harntreibendes Mittef zur Auflösung von 
Nierensteinen empfohlen. Eine Kur mit dem Mittel soll anfangs 
sechs Monate hintereinander dauern, alsdann zwei- bis dreimal 
vier Wochen mit je vierwöchentUchen Unterbrechungen. 

Dosierung: Ein Teelöffel voll auf eine Tasse warmes 
Wasser; davon früh und abends eine Tasse voll zu trinken. 

Angebrochene Flaschen sollen zweckmäßig kühl aufbewahrt 
werden. 

Darsteller und Bezugsquelle: Kronen- Apotheke 



f in Breslau. 



Biocitin. 



Biocitin soll physiologisch reines Lecithin sein, welches in 
Verbindung mit den Nährstoffen des Eies und der Milch nach einem 
Verfahren von Habermann und Ehrenfeld gewonnen wird. 

Es ist geruchlos, leicht löslich in Wasser und allen anderen 
Getränken und flüssigen Speisen. Es kann daher Kranken ohne 
deren Vorwissen gereicht werden. 

Anwendung: Kräftigungsmittel bei den verschiedensten 
Krankheiten. 

Darsteller: Biocitin-Fabrik, G, m, b. H.y in Berlin SW.29, 

Bissulin. 

Als „Bissulin" werden Suppositorien. und Stäbchen in den 
Handel gebracht, die als wirksamen Bestandteil 0,25% Sozojodol- 
Quecksilber enthalten. 

Anwendung : Bissulin dient zur Bekämpfung des 
infektiösen Scheidenkatarrh beim Rindvieh. 

Darsteller und Bezugsquelle: H, Trommsdorff, 
Chemische Fabrik, Aachen, 

2* 
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Brom-'B^rian-Elixir, 

(Extractum Valerianae fluidum bromat^um 

Merres.) 

Das unter diesem Namen in den Handel kommende Mittel 
stellt nach den Angaben des Darstellers ein durch Perkolation 
aus Baldrian\^Tirzel hergestelltes flüssiges Extrakt vor, dem eine 
10% ige Erlenmeyersehe Bromsalzmischung und aromatische Zu- 
sätze als Geschmacksverbesserungsmittel zugesetzt sind. 

Anwendung: Das ärztlich empfohlene Mittel dient als 
, Beruhigungsmittel bei Nervosität und Erregungszuständen aller Art 
sowie als wirksames Schlafmittel. 

Dosierung: Wenn vom Arzte nicht anders verordnet, 
nimmt man drei Eßlöffel voll täglich bei Nervosität oder als 
Stomachicum mit Abzielung auf Kopfkongestionen; einen bis zwei 
Eßlöffel voll eine Stunde vor dem Schlafengehen als Hypnotikum. 

Darsteller und Bezugsquelle: Apotheker Paul 
Merres, Lötoen-Apotheke, Glauchau i, Sa. 

Bromotussin. 

Bromotussin ist nach S c h ot ti n - Dresden („Med. Klin." 
1908, No. 7) ein Präparat, das, ähnlich dem bekannten B r o m u m 
solidificatum, bequem gestattet, an jedem beliebigen Orte 
Bromräucherungen vorzunehmen, ohne das lästige flüssige Brom 
verwenden zu müssen. 

Anwendung: Zum Einatmen bei Keuchhusten. 

Darsteller: Marien- Apotheke in Dresden- A. 

Bronchiline. 

Bronchiline wird ein zur Linderung des Keuchhustens und 
der Katarrhe der Atmungsorgane bei Kindern bestimmtes Pflaster 
genannt. Dasselbe ist auf Flanell gestrichen und enthält in einer 
milden Kautschukpflastergrundmasse die Extrakte einer Reihe 
von heilkräftigen Kräutern und neben ätherischen Oelen Kampfer. 

Zum Gebrauch wird zunächst die zu bedeckende Stelle der 
Brust mit einem weichen Tuche warm gerieben, und alsdann das 
Pflaster nach Entfernung der Gazeschicht aufgelegt. Man läßt 
das Pflaster 8 — 10 Tage Hegen, falls nicht inzwischen Linderung 
der Hustenanfälle eingetreten ist. 

Darsteller und Bezugsquelle: Apotheker J, Büttner- 
Wohst, Zittau i, Sa., Löwen- Apotheke. 
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Capsula Guajacoli Carbonatis composita. 

Unter diesem Namen kommen elastische Kapseln von Amerika 
aus in den Handel, welche („ Journ. Americ. Med. Assoc." 1908, S. 123) 
je 0,09 Guajakolkarbonat, 0,03 Calciumhypophosphit, 0,03 Ichthyol, 
0,00055 Strontiumarsenit und Olivenöl zu 0;3 cem' enthalten soUen. 

T) o s i s : Eine bis zwei Kapseln drei- bis viermal täglich nach 
den Mahlzeiten zu nehmen. 

barsteiler: H, K, Mulford Co., Philadelphia. 



Carboneol. 

Als Carboneol wird die nach dem Verdampfen einer Lösung 
von Steinkohlenteer in Tetrachlorkohlenstoff hinterbleibende, dünne, 
schwarze ilüssigkeit bezeichnet. Sie zeigt einen nicht unangenehmen 
Geruch und ein spezifisches Gewicht von 1,328. Sie kann sowohl 
konzentriert, in Weingeist gelöst oder in Mischung mit Pasten und 
Salben angewendet werden. 

Anwendung: Zur Behandlung von Ekzemen aller Art. 

Darsteller: Hirschapoth^ke in Frankfurt a. M. 

Carboterpin. 

„Carboterpin'' nennt Herxheimer („Bertin. Klin. 
Wochenschr.*' 1908, 100) eine konzentrierte Lösung von Stein- 
kohlenteer in Terpineol. Es stellt eine tiefbraune Flüssigkeit von 
nicht unangenehmem Geruch dar, deren spezifisches Gewicht 0,91 
beträgt. Beim Verdampfen der Lösung bleiben etwa 20% zurück. 

Anwendung: Bei verschiedenen Hautleiden. 

Darsteller: Hirschapotheke in Frankfurt a. M. 

Cellasln. 

Cellasin soll ein Kohlenhydrate und Fett spaltendes Ferment 
sein. Es bildet ein bräunliches, amorphes, geruchloses, in alkalisch 
reagierendem^ Wasser lösliches Pulver, das die 3000 fache Gewichts- 
menge von Zucker oder Stärke zersetzen und Fette bei Gegenwart 
von Alkah emulgieren und spalten soll. 

Anwendung: Es soll bei Verdauungsstörungen, 
Diabetes etc. in Dosen von 0,12 — 0,85 g dreimal täglich nach den 
Mahlzeiten genommen werden. 

Darsteller: Mead, Johnson dh Co., Jersey City, Amerika. 
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Citract. 

Als „Citract'' bezeichnet die Groß- Presserei für Zitronen- 
fruchte Wilhdm Leske in Cossebavde ihren ,,rein aus der Zitrone 
gewonnenen" natürlichen Zitronensaft-Ersatz mit Schalen- Aroma. 
Citract soll gegenüber dem frisch gepreßten Zitronensafte den Vor- 
zug unbegrenzter Haltbarkeit und absoluter Unveränderifthkeit 
besitzen. Dabei soll es dauernd die „Lieblichkeit im Geschmack" 
behalten. (Citract ist also kein natürlicher Zitronensaft. Red.) 

Auf I Liter Zuckerwasser wird ein halber Eßlöffel Citract 
genommen, um eine erfrischende Limonade zu erhalten. 

Bezugsquelle: Siehe oben. 

Darman-Abführtabletten (Dr. Penschucks). 

„Darman-Tabletten" sollen aus „dem nach, patentamtlich 
geschützten Verfahren hergestellten wirksamen Prinzip der Cascara 
Sagrada und 0,03g Phenolphthalein bestehen". Siesollen geschmack- 
los und wasserlöslich sein und, ,,da sie den abführenden Bestand- 
teil der Droge in konzentrierter Form enthalten", schon in kleiner 
Dosis wirken. 

Gebrauchsanweisung: Um morgens einen reich- 
lichen, schmerzlosen Stuhlgang zu erzielen, nehme man abends 
zwischen 9 und 10 Uhr eine Tablette in Wasser, Tee oder Suppe 
gelöst oder indem man sie langsam zerkaut. Wird schnelle Stuhl- 
entleerung (in 3 — 4 Stunden) gewünscht, so nehme man zwei 
Tabletten auf dieselbe Weise, am besten vor den Hauptmahlzeiten. 
— Kander erhalten die Hälfte. 

Darsteller: Darman-Geseüschaft m. h, H,, Offeribach a, M, 

Dioviburnia. 

Dioviburnia soll ein Kräftigungsmittel der Gebärmutter sein; 
als solches wird es als krampf- und schmerzstillendes Mittel bei 
Menstruationsbeschwerden (unregelmäßiger Regel) empfohlen. Seine 
Zusammensetzung ist nicht bekannt gegeben, dem Namen nach 
zu urteilen, handelt es sich in der Hauptsache um eine Zubereitung 
aus Viburnum prunifolium. 

Darsteller: Dios Chemical Co, in St. Louis, Amerika, 

Eubornyl. 

Mit ,, Eubornyl" bezeichnen Lüdy <fc Co., Burgdorf i, Schweiz, 
den a-Brom-Isovaleriansäure-Bomeolester, der bereits seit längerer 
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Zeit unter dem Namen Bornyval (siehe diese Zeitschrift 1904, 
S. 17) bekannt ist. 

Filtrase. 

Als „Filtrase" wird von Haentjes („Ztschr. f. Tuberk." 
Bd. IX, Heft 4) ein Diffusat von Tuberkelbazillen-Reinkulturen 
vertrieben. 

Anwendung: Es soll nach Angaben des Darstellers zur 
Behandlung Tuberkulöser Verwendung finden. 

Näheres fehlt. 

Fixin. 

,,Fixin** wird ein von Frankreich aus empfohlenes und ver 
triebenes ,, granuliertes Aluminiumlaktat" genannt, das als aus- 
gezeichnetes Darmdesinfiziens dienen soU. Es soU angebUch den 
Magen unzersetzt passieren und im Darm unter Abspaltung von 
„gallertartiger Tonerde" und freier Milchsäure langsam zerlegt 
werden. 

In ,, Presse medicale" 1908, S. 100, wird die Wirkung so ge- 
schildert, daß die Milchsäure auf die proteolytischen Enzyme des 
Darms einwirkt und die Bildung toxischer Fäulnisprodukte ver- 
hindert, „während die gallertartig abgeschiedene Tonerde die Darm- 
schleimhaut wie ein Schwamm übersieht, der die Eingeweide-Toxine 
aufsaugt, sie zurückhält und mit dem Stuhl fortschafft". 

Bezugsquelle: Unbekannt. 

» 

Germiletum. 

,,Germiletum" wird ein Präparat genannt, welches antiseptisch, 
keimtötend und geruchzerstörend wirken soll ohne giftig zu sein. 
Es soll femer nicht reizen und von schwach alkalischer Reaktion 
sein. Seine Zusammensetzung ist nicht bekannt gegeben. 

Anwendung: Es wird bei gewissen Katarrhen und Aus- 
schlägen empfohlen. 

Darsteller: Dio8 Chemical Co, in SL Louis, Amerika, 

Haemacolade, Guajacolade und Jomacolade. 

Guajacolade ist ein Haematogen-Nährkakao 
mit einem Gehalt von 5% Kaliumsulf oguajakolat ; Jomacolade 
ist ein Haematogen-Nährkakao mit einem 2,5% igen Zusatz an 
Jodsalzen. 
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Den Haematogen-Nährkakao selbst nennt der Darsteller 
Haemacolade. 

Darsteller: Fritz Sauer in Berlin W, 30 , Barbarossastr. 20, 



Husinol. 

Die bisher unter dem Namen ,,Ennan" gehenden (vergl. diese 
Zeitschrift 1907, S. 213) Kresolseifentabletten kommen neuerdings 
unter dem geschützten Namen ,,Husinor' in den Handel. Sie 
bestehen aus einer nach besonderem, zum Reichspatent angemeldeten 
Verfahren dargestellten Seife mit 50% wasserlöslichem, hochwertigen 
Kresol und sind angenehm parfümiert. 

Anwendung: Husinol soU als durchaus zuverlässiges 
Desinfektionsmittel sowohl zur Wundbehandlung, Desinfektion 
der Hände und Instrumente, als auch zu Toilettezwecken, zur 
Desinfektion von Rasiermessern, Bürsten, Kämmen usw. ver- 
wendet werden. Zu diesem Zwecke löst man eine Tablette in 
^/iQ Liter warmem Wasser auf, wobei man die einzelnen Tabletten 
zweckmäßig zerdrückt ode^ zerschneidet. 

Die Vorzüge des Husinols gegenüber den entäprechenden 
flüssigen Präparaten liegen auf der Hand ; sie bestehen in der Hand- 
lichkeit, der leichteren und gefahrloseren Transportfähigkeit, der 
geringeren Vergiftungsgefahr hinsichtlich des versehentlichen Ein- 
nehmens, dem geringeren Seifengehalt, welcher die Instrumente 
weniger unangenehm schlüpfrig macht und dem bereits oben er- 
wähnten angenehmen Geruch. 

Darsteller und Bezugsquelle: B. Braun, Bosen- 
Apotheke und Fabrik pharmaz. Präparate, M eisungen, Hessen-Nassau, 

Hygienol. 

Hygienol soU nach den Angaben von Wolf- Marburg 
(Centralbl. f. Bakteriol., Parasitenk. und Infektionskrankh. Bd. 46, 
Heft 1) eine Verbindung (?) von Kresol mit schwefhger Säure 
sein. Es bildet eine schwach nach Schwefeldioxyd riechende, 
dunkelrote Flüssigkeit, die vor dem Gebrauch umgeschüttelt werden 
muß. (!) Eine 50% ige Lösung ist schwach rosarot gefärbt, klar, 
geruchlos (?) und soll erheblich desodorisierende Eigenschaften auf 
Stuhl und Urin besitzen. 

Die bakterientötende Wirkung wurde von dem genannten 
Autor durch Versuche bewiesen und dabei festgestellt, daß eine 
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5% ige Lösung einer 2 — ^,5% igen KresoUösung an Wirksamkeit 
entspricht. 

Darsteller: Chemische Fabrik Vahrenwdld hei Hannover. 



Hyglopon. 

Unter diesem Namen wird ein ,, neues auf elektrochemischem 
Wege hergestelltes Eisenpräparat" (Liquor ferro-ferri- 
chlorati electr. parat.) in den Handel gebracht. Es bildet 
nach Angaben der Darsteller eine goldbraune, dünnflüssige Substanz 
von säuerlichem, herzhaften Gresohmack und enthält in 100 ccm 
durchschnittlich 20,0 Ferrochlorid, 3,76 Ferrichlorid, 2,8 Natrium- 
chlorid und 6,67 freie Salzsäure. ,, Außerdem intensiv oxydations- 
fähigen Sauerstoff.*' (Und trotzdem Ferrosalz als Bestandteil ? Red.) 
Das Eisen soll im Hygiopon in leichtest resorbierbarer Form 
enthalten sein. 

Anwendung: Gegen Bleichsucht, Blutarmut, Skrophulose, 
Tuberkulose, Nervenleiden, Menstruationsbeschwerden infolge an- 
lämischer Zustände. 

Dosierung: Für Erwachsene : zwei- bis dreimal täglich 
2 — 5 Tropfen; für Kinder bezw. Magen- und Darmkranke: zwei- 
bis dreimal täghch 1 — 2 Tropfen in einem halben Weinglase Wasser, 
Limonade etc. 

Darsteller: Berliner elektrochendsche Werke G. m. 6. H,, 
Berlin W, 9. 

Dr. W. Heubner- Straßburg, der über das Präparat in 
den „Therapeutischen Monatsheften" 1908, S. 109, berichtet hat, 
sagt zu den Angaben der dem Mittel beigegebenen Reklameblätter 
folgendes: ,, Vielleicht geht das doch über die Grenzen dessen hinaus, 
was Publikum und Aerzten zugemutet werden darf". 

Inhalier-Apparat „Promptin''. 

Die Garantol-Gesellschaft m, h. H., Dresden- A., bringt neben 
dem an anderer Stelle dieses Heftes erwähnten Schnupfpulver 
,,Promptin" einen kleinen Taschen-Inhalier- Apparat ,,Promptin" 
in den Handel, der zur Bekämpfung von Schnupfen und anderen 
katarrhahschen Entzündungen der Nase, des Halses und Kehl- 
kopfes dienen soll. 

Der kleine Apparat besteht aus einem eigenartig geformten 
gläsernen Behälter, an dessen oberer Seite sich zwei birnenförmige 
Stutzen befinden, die beim Einatmen in die Nasenlöcher eingeführt 
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werden. Am Boden befindet sich eine Oeffnung, welche beim 
direkten Einsaugen in den Mund gebracht wird. Der Apparat ist 
mit Watte oder dergleichen gefüllt, die nach Angabe der Darsteller 
mit einer Lösung von Menthol, Eukalyptus-, Latschenkiefern-, 
Kubeben- und Sassafrasöl in absolutem Alkohol und weingeistiger 
Ammoniakflüssigkeit getränkt ist. 

Beim Gebrauch führt man den Apparat entweder mit den 
birnenförmigen Ansätzen in die Nase oder mit der Oeffnung an 
den Mund und saugt die Luft durch Nase oder Mund kräftig ein. 

Der Apparat ist stets gebrauchsfertig ; er kann, da er in einem 
Futteral aus Hartpappe steckt, bequem in der Tasche getragen 
werden und bildet deshalb einen Erdatz für Nasendouchen und 
Inhalations- Apparate sowie für Riechflasohen. 

Darsteller und Bezugsquelle: GararUohGesdl- 
schaft m, b, H,, Dresden- A. 

Klonein. 

Nach der „Berl. Tiei^rztl. Wochenschrift" 1908, No. 1, soll 
Klonein eine ,, Milcheiweißlösung" sein, welche in der Tierheilkund 
gegen KoMk der Pferde, zur Beförderung der Darmbewegung, auch 
zur Erkennung von Darm- und Bauchfellentzündungen als Ein- 
spritzung unter die Haut angewendet werden soll. 

Gabe: Nach E. Sonne nberg für Pferde: 6 — 8 com, 
für Rinder: 3 — 8 ccm und für Schweine: 1 — 2 ccm. 

Darsteller: Bengen db Co, in Hannover, 

Kortol. 

Kortol ist der geschützte Handelname für ein Linimentum 

Eucalypti compositum unbekannter Zusammensetzung. 

Anwendung: Es wird gegen Rheumatismus empfohlen. 

Bezugsquelle: Hausmann A,-G,, St. Gallen (Schweiz), 

Laboda-Dragees. 

Diese als Spezialmittel gegen Husten, Katarrh, Schnupfen, 
Heiserkeit etc. empfohlenen Dragees sollen aus ,, Tannenwaldduft 
(Terpinol 0,1 und Menthol 0,05)" bestehen. 

Anwendung: Gegen die genannten Krankheits- 
erscheinimgen, aber auch als sogenanntes „Vorbeugungsmittel gegen 
Influenza und Halskrankheiten". 

Darsteller: Engel- Afotheke in Frankfurt a, M, 
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Lacrothym. 

Lacrothym ist der geschützte Handelsname für Thymian- 
Lakritz-Tabletten, welche als Hustenmittel empfohlen werden. 

Bezugsquelle: L, Pupke Nachf, (Inhaber Apotheker 
Kromolowski dh Wachsmann) in Neiße i, Schi. 

Lenicetpasie. 

Lenicetpaste besteht aus Lenicet (10%), Reisstärke und 
Euvaselin und soll die bekannten Zinkpasten ersetzen. Sie soll 
neben antis6ptischen und adstringierenden Wirkungen die Eigen- 
schaft besitzen, auf der Haut keine färbenden und fettglänzenden 
Stellen zu hinterlassen, die für viele Patienten unangenehm sind. 

Anwendung: Lenicetpaste soll bei Ekzemen im» Früh- 
stadium, femer bei seborrhoischen und intertriginösen (auf Wund- 
sein beruhenden) Ekzemen und Dermatitiden Anwendung finden. 

Darsteller und Bezugsquelle: Dr, R. Reiß, 
Chemische Fabrik, Berlin N, 

Mazerol. 

Unter diesem Namen kommt ein angeblich nach bewährtester 
Vorschrift des Oberamtstierarztes Müller in Riedlingen her- 
gestelltes Mittel zur vollkommenen Ausheilung des ,, weißen Flusses" 
bei Kühen in den Verkehr. Es soll ohne Zuhilfenahme anderer 
Arzneimittel oder Ausspülungen wirken und vollkommene Heilung 
und erneute Möglichkeit zum Trächtigwerden garantieren. 

Gebrauchsanweisung: Gut umgeschüttelt, gebe 
man täglich einmal morgens vor dem Füttern etwa den achten 
Teil der Arznei ein, so daß die Flasche in acht Tagen ausgebraucht 
ist. Am besten mit etwas Kleientrank. 

Darsteller: Dr. Otto Veiel, Brandsche Apotheke in 
Riedlingen a. Donau. 

Nach dem Befunde der Untersuchung von Kuhn (,,Apoth.- 
Ztg." 1908, S. 87) dürfte Mazerol im wesentlichen eine alkohol- 
haltige wässerige Emulsion von dickem Terpentin und event. 
Terpentinöl nach Art des Linimentum terebinthinatum darstellen. 

V 

Dralles Veilchen-Malattine. 

Veilchen-Malattine ist eine nach Veilchen duftende, Salicyl- 
säure enthaltende, gallertartige Masse, die angeblich ein Glyzerin- 
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und Honig- Gelee sein soll. . Nach der Untersuchung von Z e r n i k 
(„Apoth.-Ztg." 1908, S. 190) dürfte das Präparat aus einer durch 
Salicylsäure haltbar gemachten, mit Veilchengeruch versehenen 
Mischung aus Glyzerin und einem Pflanzenschleim (Quittenschleim ?) 
bestehen. 

Anwendung: Als Kosmeticum zur Hautpflege. 

Merkalator. 

Mit dem Namen ,, Merkalator" wird seitens der Firma 
P. Beiersdorf dh Co., Hamburg, eine mit Quecksilbermetall getränkte 
Gesichtsmaske bezeichnet, die zum Einatmen von Quecksilber 
dienen soll. Die Maske, die nach den Angaben von Professor Dr. 
E.Kpomayer- Berlin hergestellt wird, besteht aus einem leichten 
Drahtgestell, welches der Gesichtsform angepaßt werden kann, 
und über das ein feines mit metaUischem Quecksilber gleichmäßig 
getränktes Gewebe gespannt ist. Zur Imprägnierung des Grewebes 
ist eine 50% ige Quecksilbersalbe derartig verwendet worden, daß 
jede Maske 8 g metaUisches Quecksilber enthält. 

Anwendung: Gegen Sjrphilis in geeigneten Fällen an 
Stelle der Schmierkuren. Die Maske kann in zwei Lagen benutzt 
werden; ist sie in der einen Lage erschöpft, so wird sie umgedreht 
— oben und unten vertauscht — und kann dann wieder gebraucht 
werden, bis sie auch in der zweiten Lage erschöpft ist. Die Maske 
ist vornehmlich zur Anwendung während der Nacht bestimmt, kann 
aber auch tagsüber gebraucht werden. Sie behält annähernd bis 
zum zehnten Tage des Gebrauches ihre volle Wirkung. Die Queck- 
silber-Einatmungskur mit dem Merkalator bietet in geeigneten 
Fällen einen vollen Ersatz für die Schmierkur. 

Darsteller und Bezugsquelle: Siehe oben. 

Ninal. 

Hydrozol-Hautpasta ,, Ninal" nach Apotheker 
Queisser, soll, auf der Haut verrieben, aktiven Sauerstoff ent- 
wickeln und dadurch bleichend und zugleich desinfizierend auf die 
Haut einwirken. Daneben soll, nach Angabe der Darsteller, der 
Blutkreislauf günstig beeinflußt werden, und dadurch die Haut 
widerstandsfähiger und geschmeidiger werden. Auf offenen 
Wunden ruft Ninail ein kurzes schwaches Brennen hervor; sie 
soll dann auch kleine Risse, aufgesprungene Hände ,,dank der 
belebenden Wirkung des aktiven Sauerstoffes", in einem Tage heilen. 
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Darsteller: Hydrozol-Fahrik Queisser dh Co, O, m, b, H., 
Hamburg 36. 

Bezugsquelle: Pearson dh Co,, Hamhwrg, 

Orudon. 

Unter dieser Wortschutz genießenden Bezeichnung — der 
ursprünglich gewählte Name „U r o d i n" fand nicht die Ge- 
nehmigung des Patentamtes — kommen zwei Präparate in den 
Verkehr, ein flüssiges und ein festes, die in ihrer Zusammensetzung 
voneinander ganz erheblich abweichen. , 

Das flüssige Orudon, ,,die Essenz", besteht aus Ammonium 
jodatum salicyl. solut. (sie !) vom spez. Gew. 1,145 zu 50%, Diäthyl- 
diamin 5%, Extractum aromaticum (?) 5%, Spiritus e Vino 40%. 
Die Lösung soll dialysiert werden. ( ! ) Ob dabei das Dialysat oder 
das Erysat verwendet wird, wird nicht angegeben. 

Das feste Orudon, ,,das Salz'', besteht „im wesentlichen" aus 
Urea citric. basica, Diuretin. 10%, Natr., Magnes., Lith. cß;rbon. 
gesättigt mit Acid. citric. 55%, Natrii sulfur. 15% und Extract. 
amär. 2%. (?) 

Anwendung: Gegen rheumatische und gichtische Leiden. 

Gabe: Man soll täglich drei- bis viermal einen Teelöffel 
von dem Salz in Wasser gelöst, von der Essenz tägHch drei- bis 
sechsmal einen Teelöffel voll nehmen. 

Darstellei» und Bezugsquelle: Hofapotheke in 
Elbing. 

Parathyreoidin. 

Parathyreoidin ist ein sogenanntes Organopräparat aus der 
Nebenschilddrüse in ' Form von Tabletten (Tabulettae 
Glandulae parathyreoideae), welche je 0,1 g wirksame 
Epithelkörper- Substanz enthalten. 

Anwendung: Ursprünglich zur Behandlung von Paralysis 
agitans empfohlen, dann aber besonders bei Tetanie. 

Darsteller: Dr. Freund und Dr. Redlich in Berlin N. 

Paratoxin. 

Paratoxin, ein sogenanntes Leberantitoxin, haben G 6 r a r d 
und L e m o i n e zur Behandlung der Tuberkulose empfohlen. 
Die neue Behandlungsart geht von der Ansicht aus, daß der Leber 
wichtige bakterizide und antitoxische Eigenschaften gegenüber 
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den Bakterien und den Toxinen zukommen. Diese Annahme stützt 
sich auf die Beobachtung, daß das Sekret der Leber, die Galle und 
die Gallensäuren, Schlangengift neutralisieren, und daß das 
Cholesterin wie ein echtes Antitoxin auf dieses Gift und ebenso 
auf das Toxin des Tuberkelbazillus wirkt. Eine aus der Galle durch 
Einwirkung von verschiedenen, nicht näher bezeichneten chemischen 
Mitteln gewonnene Substanz, ist das Paratoxin. 

Anwendung: Es wird, sowohl subkutan als auch inner- 
hch in Form von Pillen gegen die Tuberkulose des Menschen an- 
gewendet und soll gute Resultate ergeben haben. 

Perulin. 

Perulin ist eine Wund- und Heilsalbe, welche angebhch folgende 
Bestandteile hat: Zinkoxyd 10 T., flüssiges Paraffin 25 T., Jäpan- 
wachs 5 T., Myroxylin-Balsam (Perubalsam) 5 T., Bleiacetat 5 T., 
Karbolsäure 1 T. und Wollfett 75 T. 

Darsteller: Apotheker G. Pflug in Zittau i. 8, 

Pherosthen. 

Mit dem Namen ,, Pherosthen" wird ein angeblich 40% Ei- 
weiß ( ? ?) enthaltender Fleischsaft benannt, der von dem Medizinisch- 
chemischen Laboratorium Dr, Beer <fb Pick in München dar- 
gestellt wird. • 

Phtysoremid. 

Mit diesem Namen wird sogenannte Kochsche Bazillen- 
emulsion zum innerlichen Gebrauch bezeichnet. Sie kommt in 
Form von keratinierten Leimkapseln in zwei Stärken in den Handel 
und soll an Stelle der subkutanen Einspritzungen Anwendung finden. 

Anwendungs€orm: Nach Krause- Hannover nimmt 
•der Kranke, nach genügender Beobachtungszeit, während welcher 
besonderes Gewicht auf die genaue Feststellung der Körpertemperatur 
gelegt werden muß, eine Kapsel der schwächeren Sorte, nach 
3 — 4 Tagen die zweite Kapsel, nach weiteren 2 Tagen die dritte 
und dann tägUch eine bis die gewünschte Wirkung erzielt ist. 

Fieber und vorgeschrittenes Krankheitsstadium bilden keine 
Kontraindikationen; Voraussetzung für die Phtysoremid-Therapie 
ist lediglich das Vorhandensein einer leidlichen Widerstandsfähigkeit 
des Organismus. 
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Darsteller: Dr. H, Müller dh Co., Berlin (7. 19, 
Bezugsquelle: Handelsgesellschaft Deutscher Apotheker 
m. 6. H,, Berlin C.2. 

Placentoi. 

Plaeentol wird ein Mittel genannt, das zur Loslösung der Nach- 
geburt bei Kühen Verwendung finden soll. Es soll nach Vorschrift 
des Oberamtstierarztes Müller in Riedlingen bereitet und in 
seiner Wirkung jahrzehntelang erprobt sein. 

Gebrauchsanweisung: Die Hälfte des Flaschen- 
inhalts wird auf einmal, und nach 2 — 3 Stunden der Rest dem Tier 
eingeschüttet. Vor dem Gebrauch kräftig zu schütteln. 

Bestandteile: Das Placentoi dürfte nach der Uuter- 
suchung von Kulm (Apoth. Ztg. 1908, S. 87) im wesentUchen 
ein mit rund 3% Sesamöl, etwas Weingeist und ÄlkaUkarbonat 
versetzter wässeriger Auszug von Sadebaumspitzen sein. 

Darsteller: Dr, Otto Veidy Apotheker in Riedlingen, 

Radiogenschlamm. 

Radiogenschlamm ist ein radiumhaltiger Panzerschlamm von 
hoher Aktivität. 

Anwendung: Als Umschläge und Teilbäder bei chronischem 
und subakutem Gelenkrheumatismus, Gicht, Neuralgien (Ischias), 
verzögerter Heilung von ExsHdaten und chronischen Eiterungen 
(Frauenkrankheiten ) . 

Der Radiumschlamm bietet als Vorzüge die leichte Misch- 
barkeit mit Wasser zu Umschlägen und Bädcirn von verschiedener 
Konsistenz, durch die helle Farbe und physikalische Eigentümlich- 
keiten bedingte leichte Abwaschbarkeit, keine Verschmutzung der 
Wannen und Wäsche, hohe Radioaktivität, infolge eines be- 
trächtlichen Gehalts an Radium. 

Radiogenschlamm ist nach Elster und G e i t e 1 60 mal 
stärker radioaktiv als Fangoschlamm. 

Gebrauchsanweisung: Für Umschläge (Schulter, 
Knie usw.) wird 1 kg Radiogenschlamm mit 2 1 heißen Wassers 
zu einem dicken Brei verrührt, der in einer fingerdicken ^hicht 
recht warm auf die kranken Teile aufgetragen und mit Gummi- 
papier sowie mit wollenen Tüchern gut umhüllt wird. — Nach 
% bis 1 Stunde wird der Schlamm mit lauem Wasser abgewaschen. 

Für Teilbäder (Sitz-, Fuß-, Armbad usw.) wird 1 kg Radiogen- 
schlamm in einer passenden Badewanne mit heißem Wasser ver- 
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rührt, und der kranke Teil zirka 20 bis 3(KMinuien bei einer 
Temperatur von 30 ^ bis 32« R. (37» bis 40» C.) darin gebadet; 
die Abkühlung muß durch gute Umhüllung oder durch Zusatz 
von heißem Wasser verhindert werden. 

Bezugsquelle: Radiogen-GeseUschaft m.b.H., Charhttenburg L 

Rhachisan. 

Mit diesem Namen wird ein Mittel bezeichnet, daß den Phos- 
phorlebertran ersetzen und als Heilmittel gegen Rhachitis An- 
wendung finden soll. 

Bestandteile: Nach den Angaben des Darstellers 
hat das Mittel, das in die Form einer haltbaren Emulsion gekleidet 
ist, folgende Zusammensetzung: Lebertran 30,0%, freie Fettsäuren, 
durch Verseif ung aus Lebertran hergestellt, 1,0%, Jod, an freie 
Fettsäuren gebunden, 0,1%, Lecithin 0,8%, Nukleine 1,75%, Eisen, 
organisch an Ovovitellin gebunden, 0,3%, Mannit (,,der die Ver- 
bindung des Eisens mit dem Vitellin vermittelt*') 12,0%, Glyzerin 
und Alkohol je 5,0%, destiUiertes Wasser ad 100. Die darstellende 
Firma drückt die Zusammensetzung folgendermaßen aus: Ol. 
Jecor. Asell. 30%, Acid. Ol. Jecor. Asell. jodat. 1% (enthaltend 
0,1 ehem. gebundenes Jod), Ferrum manno-vitellat. 15%, Ge- 
schmackskorrigentien und Wasser ad 100. 

Der Gehalt an Phosphor beträgt, als P berechnet, 0,05%. 

Dosis: Dreimal täglich 10 ^. 

Bezugsquelle: Br. Degen d; Kuth, Düren (Rheinland), 

Dr. med. Thisquens Rheumasolvid-Tee. 

Dieses Präparat soll ein ,,in langer als fünfundzwanzig jähriger 
Praxis von dem jetzt noch tätigen praktischen Arzt und Spezial- 
arzt Dr. med. Thisquen in Köln erprobter, zuverlässiger und 
sicher wirkender Tee" sein, der „hervorragende blutreinigende 
Eigenschaften" besitzen und sich „bei Rheumatismus jeder Art, 
Influenza und deren Begleiterscheinungen, Erkältungskrankheiten 
(sie! Red.), Neuralgien, Ischias, Gicht, Nierenerkrankungen, Blasen- 
leiden, gleichviel aus welcher Ursache sie stammen, bewährt 
haben soU. 

,,Bei älteren und hartnäckigen Leiden" wird empfohlen den 
Tee ,, einen Monat und länger zu trinken. ' ' , ,Die wunderbare Wirkung 
des Tees wird auch den ärgsten Zweifler überführen." ,,Dr. med. 
Thisquens Rheumasolvid-Tee wird sich bald in jeder deutschen 
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Familie als treffliches und bewährtes Heilmittel den Platz erobert 
haben, der ihm gebührt." So zu lesen im Prospekt. 
Bezugsquelle: Victoria-Apotheke in Biesen, 

Sauerin. 

Unter dem Namen ,, Sauerin" kommen Tabletten in den 
Handel, welche Reinkulturen des Milchsäurebazillus als wirksamen 
BeetMidteil enthalten sollen. 

Bezugsquelle ist nicht bekannt geworden. 

Schnupfpulver „Promptin'^ 

Das in recht hübsch lackierten Metalldosen mit Klapp- 
deckel in den Handel gelangende Schnupf pulver ,,Promptin" soll 
nach Art des Schnupftabaks bei katarrhahschen Entzündungs- 
erschemungen der Nasenschleimhäute und damit zusammenhängender 
Eingenommenheit des Kopfes angewendet werden. 

Bestandteile: Nach Angabe der Darsteller besteht es 
aus einem Gemisch von Acid. boric, Acid. tannic. leviss., Sacoh. 
Lactis, Bhizom. Iridis pulv.,* Amylum, Coff. tost., Menthol., 
Ol. Cacao und einem Zusatz von Ol. Thymi und Ol. Gaulther. 
procumb. 

Das Kakaoöl soll den Zweck haben, die Wirksamkeit des 
Schnupfpulvers zu erhöhen. Das in die Nase eingezogene Promptin- 
pulver soll durch das in der Nasenwärme schmelzende Kakaoöl gleich- 
mäßig verteilt werden, wobei das Oel gleichzeitig auf die entzündeten 
Stellen lindernd einwirken soll. 

Darsteller: Oarantol-Oeseüschaft w. 6. H,y Dresden- A, 

Silberseife. 

Silberseife besteht nach Zernik („Südd. Apoth.-Ztg." 
1908, 34) aus einer 10%igen Lösung von Sübemitrat in Ammonium- 
oleinat. 

Anwendung: Sie wird zur Behandlung der Gronorrhöe 
bei Frauen empfohlen.* 

Darsteller: Hirschapotheke in Frankfurt a^ M. 

Solvacid, 

Unter diesem Namen werden Ptetillen vertrieben, die angeblich 
Natiiumcitrat als Hauptbestandteil enthalten. 
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Anwendung: B^ hamsaurer Diathese. 
Dosis: Zwei* bis dreimal täglich zwei Stück in einem vierte) 
Liter Wasser nach den Mahlzeiten zu nehmen. 

Darsteller: Apotheker Gvstav HeU in Troppau. 

Succinol. 

Suocinol wird nach K. Herxheimer „Berl. KHn. 
Wochenschr." 1908, 100) erhalten durch trockene Destillation von 
Bernstein. Der übergegangene dunkelbraune, unangenehm riechende 
Teer wird durch Behandlung mit verschiedenen, nicht genannten 
Chemikahen gereinigt, gewaschen und endlich filtriert. 

Anwendung: Bei Hautkrankheiten an Stelle von Teer. 

Darsteller: Hirschapotheke in Frankfurt a, M. 

Sulfidal. 

Kolloidaler Schwefel (siehe diese Zeitschrift 1907, S. 203) 
bisher Sulfoid genannt, kommt jetzt auch als ,,Sulfidar' in 
den Handel. 

Tanphenyform. 

• Tanphenyform soll nach der „Südd. Apoth.-Ztg." 1908, S. 27, 
ein Gemisch aus Tanninalbuminat, Hexamethylentetramin und 
Phenylsalicylat sein. 

Anwendung: Es soll bei Darmkatarrhen Anwendung 
finden. 

Timoihein. 

Mit diesem Namen wird ein Paratuberkulin belegt, welches 
durch Ausfällen aus den Kulturen von Timotheusbazillen ge- 
wonnen wird. 

Anwendung: Zur Ophthalmoreaktion nach Calmette. 

Tuberkel-Sozin. 

* 

,, Tuberkel-Sozin" nennt Edwin Klebs nach der „Berl. 
Khn. Wochenschr." 1908, S. 28, einen von ihm aus trockenen, 4 bis 
6 Wochen lang autolysierten und entfetteten Tuberkelbazillen 
hergestellten Glyzerinauszug, den er durch monatelange Behandlung 
bei 37^ und nachheriges Fällen durch Natriumwismutjodid erhält. 
Meerschweinchen wurden durch diesen Körper in bemerkenswerter 



- 35 - 

Weise immunisiert, auch bei einigen Fällen menschlicher Tuber- 
kulose glaubt K 1 e b s mit dieser Substanz Erfolge erzielt zu haben. 
Er empfiehlt ihn jedenfalls als „chemisch redn^i und gänzlich 
unschädlichen Fermentkörper". 

Tussiculin. 

Wie der Name bereits andeutet, ist Tussiculin ein Mittel 
gegen Husten und Keuchhusten, das äußerüch Anwendung finden soll. 

Bestandteile: Tussiculin soll nach den Angaben des 
Darstellers aus je 3,5 g der ätherischen Oele von Melaleuca 
Leucadendron, Serpyllum, Persica vulgaris und 45,0 Alcanna 
tinctoria bestehen. 

Darsteller: Otto Arens, Apotheker, Chem.-pharm, LaboraUh 
rium, Kaiserslautern. 

Bezugsquelle: Dr, Wasserzug dh Co,, Frankfurt a, M^ 

Tussin-Extrakt. 

Dieses Präparat besteht aus Malzextrakt mit einem Zusatz 
von Eukalyptol, Menthol und Thymol und zwar je 0,2 auf 250,0 
Extrakt. Der Name Tussin ist geschützt. 

Anwendung: Gegen Husten, Heiserkeit, Keuchhusten, 
Verschleimung der Atmungsorgane. 

Dosis: Erwachsene nehmen täglich drei- bis viermal auch 
öfters einen starken Kaffeelöffel voll, Kinder die Hälfte, rein oder 
besser in lauwarmer Milch. Empfohlen wird morgens nüchtern 
uj^d abends vor dem Schlafengeben je einen K^affeelöffel voll 
zu nehmen. 

Darsteller und Bezugsquelle: Apotheker 
Kirchner in Aschaffevburg, 

Tussjrol. 

Unter diesem wortgeschützten Namen gelangt ein Mittel in 
den Handel, das außerordentüch schleimlösend wirken und naich 
bei Erkrankungen der Respirationsorgane, bescÄiders bei Keuch- 
husten, gewöhnlichem Husten, Atemnot, Brustsohmerzen bewährt 
haben soll. 

Bestandteile:. Nach Angaben des Darstellers besteht 
das Mittel aus folgender Mischung: Mentho}., Eucalyptol., Thymol. 
aoa 0,2, Kai. bromat. 5,0, Spiritus e Vino 10,0, Sirupus Thymi 
compofdt. ad 250,0. 

8* 
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Dosis: Kleiiieii Klndem gibt man einai Kaffe^offd toII. 
gid O e re « Kindern ^9 — ^ Kinderidffd t<41 Tiennal ti^ielu besMiders 
mofgens und abends vor dem SeUafengdien. Ervachsme nriimen 
mehnnals tä^h emeo Eßlöffel toIL 

Darsteller und Bezugsquelle: Apotheker 
Kirchner in Aschaffenburg. 



Kerosin „Weigarf '. 

Xerosin .,Wdigert** soll eine antisepfäsche, bautfeffbene mit. 
Wasser abwasehbaie Trockenpaste sein. 

Bestandteile: Als Bestandteile werden angegeben 
Ichtbjol, Acid. boric., Zmkoxrd, Talcum, Ge]antfa\pn. 

Anwendung: Bei EIkzemen, auch veralteten Flechten, 
Haut' und Xasenröte etc. 

Darsteller: Aeskulap-Apoiheke in Bredau. 



Therapeutische Mitteilungen. 



Mittel fDr den Appetit bei Kindern. 

1. Rp. Tinct. Rhei spirit 10,0 

Sirup. Aurant. Cortic 25,0 

Magnes. sulfuric 15,0 

Aq. Foenicul. 80,0 

M. D. S. Täglich einen Kaffeelöffel voll zu nehmen. 

2. Rp. Tinct. Cascarill. 

Tinct. Cinnamom. 
Tinct. Gentian. 
Tinct. Colomb. 

Tinct. Rhei spirit ana 5,0 

Tinct. Strychni 1,0 

M. D. S. Zehn Tropfen vor den beiden Hauptmahlzeiten 
zu nehmen. (Bull, gener. de Therap. 1908, S. 480.) 
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Astbmasigarettdfi. 

Nach H a r n a c k. 



Rp. Fol. Belladonn. conc 3,0 

Herb. Hyoscyam. conc. 
Herb. Strammon. conc. 
Fol. Nicotiän. conc. ....... ana 1,5 

Extr. Opii 0,15 ' 

Aq. Amygdal. amar . 5,0 

M, f. cigarett. No. X. 
Die gemischten Viegetabiliön Werden mit der Lösung des 
Opiumextraktes im Bittermandelwasser getränkt. 

(Zentralbl. f. Pharm, u. Chem. 1908, S. 51.) 

Chologen. 

Als Chologen 1, 2, 3 wird seit einigen Jahren ein gallen- 
treibendes Mittel als Sondermittel gegen Gallenstein vertrieben. 
Das ursprünglich in 'Form von Pillen- übliche Präparat kommt 
neuerdings in Form von Tabletten in dein Verkehr, 

Ueber die Zusammensetzung der meist in Stärke 2 verordneten 
Tabletten macht A. Hecht in der ,,Thera,pie der Gregenwart" 
folgende Angaben: 

Chologen No. 1 enthält pro Tablette : CialQmel. 0,005, 
Podophylhn. 0,01, Badic. Liquiritiae.pulv. 0,136. 

Chologen No. 2 : Calomel. 0,003, Podophyllin, , 0,005, 
Radic. liquiiitiae pulv. 0,142. 

Chologen No. 3: Calomel. 0,0025, Podophylhn. 0,0025, 
Camphor. 0;0025, d. Gtori 0,0005, OL Meüsaae 0-,OOOi2ö, Radic. 
Liquiritiae pulv< 0,142. 

Mittel gegen Darmblähungefl. 

Rp. Fruct. Anis, pulv 0,20 

Sem. Strychni pulv. ....... 0,03 

M. f. pulv. D. ad Caps. amyl. 
Disp. tal. dos. Nq. J.0. 
S. Eine Kapsel zwischen Frühstück und Mittagessen zu 
nehmen. 

Am Schluß der Mahlzeiten empfiel^lt sich, einen halben 
Kaffeelöffel voll Holzkohle zu nehmen. 

(Bull, g^n^r. de Therap, 1908, S. 480.) 
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Tropl^n gegen 

Rp. Tinct. Opii 0,06" 

Resorcin. . . . ; 0,8 

Glycerin. 

Aq. Ginnamom ana 16,0 

M. D. S. Einen Eßlöffel voll für Erwachsene, für Kinder 
einen bis zwei Teelöffel voll zu nehmen. 

(Bull, gener. de Ther. 1908, I., S. 320.) 

Mittel zur Behandlung von MagengeechwQr, Magenmund- 
verengung etc. 

Rp. Bismut. subnitric 8,0 

Ol. Amygdal. dulc ad 200,0 

M. D. S. Umgeschüttelt zwei- bis dreimal täglich einen Eß- 
löffel voll vor dem Essen zu nehmen. 
(Münch. Med. Wochenschr., durch Mediz. Reform 1908,. S. 143.) 

Mittel gegen Menetruationsbetcliwerden. 

Rp. Pyrazolon. phenyldimethyl. 

Kai. bromat ana 5,0 

Aq. destill 60,0 

Extr. Viburn. prunifol. fluid. . . . 10,0 
Spirit. Vini 

Sirup. Aurant. Cortic ana 15,0 

M. D. S. Dreimal täglich einen Eßlöffel voll zu nehmen. 

(Mediz. Reform 1908, S. 144.) 

Mixtur zur Behandlung tubericulöeer Erecheinungen. 

N. R a w empfiehlt (,,Fol. therap.", Jan. 1908) als Allgemein- 
behandlung zur Hebung des Appetits, gegen Fieberzustände und 
vorgeschrittene Kachexie die Anwendung einer Mixtur nach folgender 
Vorschrift : 

Rp. Chinin, hydrochlor 0,12 

Calc. hjrpophosphoros . 0,26 

Tinct. Strychni ........ gtts. X 

Tinct. Aurant. Cortic. 2,0 

Glycerin 4,0 

Aq. destill ad 30,0 

M. D. S. Dreimal täglich eine halbe Stunde vor den Mahl- 
zeiten zu nehmen. 

(Die vorstehende Menge repräsentiert eine Gabe! Red.). 
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Mittel sogen Zuokerkrankfceit. 

Zur Bekämpfung des tWabetes mellitus wird neuerdings die 
in Nordamerika, Rußland und Sibirien einheimische Ericaeee 
Chimaphila umbellata empfohlen. Die Blätter der 
Pflanze sind in den Vereinigten Staaten offizinell. Auch gibt die 
IT. St. Ph. eine, yoi^cbrift. inti dn EJuidGxtnikt, von dem täglich 
8 g (zwei Teelöffel voll) eine Zeitlang genommen werden sollen. 

Die erwähnte Vorschrift lautet: 

, Fol. Chimaphllae umbell. gr. pulv. 1000,0 
werden mit 

Spirit. dilut. (48,5%) 400 com 

durchfeuchtet und in übhcher Weise im Perkolator erschöpft. Als 
Vorlauf werden 800 ccm des Perkolats zurückgestellt, der Nach- 
lauf in bekannter Weise verarbeitet und mit dem Vorlauf vereinigt. 

Jod-Chloroform als Blutstiliungemittel 

Als örtliches Blutatillungsmittel wird in Fällen, wo heißes 
Wasser, Gelatineserum etc. versagen, eine Lösung von Jod in Chloro- 
form von V. G o m o i n empfohlen. Und zwar .werden 2,5 — 3 g Jod 
in 30 — 50 g Chloroform gelöst. 

(Spitalul d. Münch. Med. Wochenschrift 1908, S. 529.) 

Maoulaniti. 

Mit dem Namen „Maculanin" bezeichnet K i i c h i 
O g a t a - Osaka ein Mittel, das zur Beseitigung von Muttermalen 
und dergleichen empfohlen wird. Nach der in der „Deutsch. Med. 
Wochenschrift" 1907, letztes Heft, gegebenen Vorschrift besteht 
dasB^be aus einer Pasta von mit Hilfe von 10%iger Kalilauge 
verquollener Reisstärke. Er reinigt nämlich Reiskörner mit Wasser 
und läßt sie in einer Glasschale, mit 10% iger Kalilauge Übergossen, 
6*— 8 Stünden lang stehen, bis die einzelnen Kömer völHg auf- 
gequollen und glasartig h^U geworden sind. Alsdann gießt er die Lauge 
ab,' spiUt die Reiskörner mit Walser ab und verreibt sie zu einem 
B]iei,'äen er auf die mit Seiferispiritus desinfizierten Stellen streicht, 
wo er ihn eintrocknen läßt. Nach Entfernung des eingetrock- 
neten Breies mit steriler Kochsalzlösung wird die Behandlung 
wiederholt, wobei vorher die betreffende Stelle mit 5% iger Kokain- 
lösung eingepinselt wird. Eine drei- "Bis fünfmalige Behandlung, 
die jedoch nicht in einer Sitzung vorgenommen werden darf, führt 
zur Entfernung der Muttermale etc., ohne eine Narbe oder einen 
Fleck zu hinterlassen. 
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Linke- WiedernfU, der in dem ^»Thteap. Neuheiten" 1908, 
S. 80, darüber berichtet, empfiehlt an Stelle der umständlichen Dar- 
stellung eine Paste aus Amylum Oryzae mit Kali- oder Natronlauge, 
von deren Benutzung er sehr gute Erfolge gesehen hat, 

Stovainsalbe gegen Verbrennmgen. 

Bei oberflächlichen, schmerzhaften Brandwunden werden von 
französischer Seite Stovainsalben folgender Zusammensetzung emp- 
fohlen: 

1. Rp. Stovain 1,0 

Üngt. boric 40,0 

M. f. ungt. 

2. Rp. Stovain 1,0 

Antipyrin 5,0 

Ungt. boric 4Ö,0 

M. f. ungt. 

(Presse medic. 1908, S. 96.) 

Tuberkulinsafbe als Tuberkulose-Diagnoeticum. 

Rp. Tuberculin. Koch, (alt) 

Lanolin, anhydric ana pts. 

M. f.. ungt. 

Daa wasserfreie Wollfett wird auf 20 — 30^ erwärmt und alsdann 
das Alttuberkuhn zugesetzt. 

Die fertige Salbe wird im Eisschrank aufbewahrt; sie behalt 
so monatelang ihre Wirksamkeit. 

Die Salbe ruft auf detr Einreibungsstelle bei TuberkulÖBen 
die Bildung von zahlreichen Knötchen hervor, während diese 
Reaktion bei gesunden Individuen gänzlich ausblieb. 

M o r o bezeichnet als geeignetste Stelle für die Einreibung 
die Bauchhaut unterhalb des Schwertlortsatzes. . Elä genügt em 
erbsengroßes Stück Salbe und eine Einwirkungsdauer von 
%— 1 Minute. (Münch. Med. Wohschrft. 1908, S. 216.) 
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Pharmazentische Praxis. 



Magoffins Abführmittel. 

Pruct. Pruni siccat. elect. ..... 960,0 

Sacch. alb . 2400,0 

Extr. Rhamni Pursh. fluid, aromat. 480,0 

Eztr. Sennae aquos 480,0 

Spirit. Citri .120,0 

Saccharin. 3,75 

Aq. destill, q. s ad 5760,0» 

M. ^ 
Die gedörrten Pflaumen werden mit 2400,0 Wasser eine Viertel- 
stunde lang gekocht, und alsdann die anderen Bestandteile hinzu- 
gefügt. 

Erwachsene nehmen zwei Teelöffel voll als wirksame Gabe, 
di^ nötigenfalls nach vier Stunden wiederholt wird, Kinder verhältnis- 
mäßig weniger. (Mercks Report 1907, S. 199,) 

Extraetum Rhamni Purshianae fluidum aromaticum nach der 
,,U. St. Ph.",^ wie es zu vorstehender Vorschrift gebraucht wird, 
wird folgendermaßen dargestellt: 

Cort. Rhamni Purshian. gross, pulv. 1000,0 

Rad. Liquirit. gross, pulv 100,0 

Magn. ust 125,0 

Glycerin ' . .' 250,0 ccm 

Spirit. Aurant. compos 10,0 ccm 

Spirit. Vini (94%) q. s. 

Spirit. dilut. (49%) ....... q. s. 

Aq. destiU q. s. 

Das Sagradarindenpulver, Süßholzpulver und gebrannte 
Magnesia werden sorgfältig gemischt, mit 2000,0 Wasser übergössen 
und zwölf Stunden lang mazeriert; darauf wird die Mischung bei 
gelinder Wärme getrocknet. Das erhaltene trockene Pulver wird 
mit 400 ccm der Mischung des Glyzerins ' mit 500,0 Wasser und 
250 ccm Weingeist durchfeuchtet, in einen Perkolator gepackt, 
und in üblicher Weise anfangs mit dem Rest der erwähnten Mischung 
imd nach Verbrauch desselben mit verdünntem Weingeist perkoliert. 
Als Vorlauf werden 800 ccm gesammelt und zurückgestellt, 
der ITachlauf in bekannter Weise zu einem dünnen Extrakt ver- 



— 42 — 

dampft, der im Vorlauf gelöst wird. Nach Zusatz des zusammen- 
gesetzten Pomeranzengeistes wird mit verdünntem Weingeist auf 
1000 com ergänzt. 

Wegeners Abfuhrtee. 

Fol. Viol. odor 10,0 

Flor. Millefol 7,0 

Rad. Liquirit 2ö,0 

Fol. Althaeae 30,0 

Herb. Veronic 

Cort. Frangul ana 20,0 

Fol. Sennae 50,0 

Fruct. Foenicul 30,0 

Herb. Polygon, avicul 15,0 

Fol. Sennae deresin 5,0 

Flor. Sambuei 25,0 

werden in entsprechender Zerkleinerung gemischt. 

(Dieser Tee wird auch unter dem Namen Sanitätsrat 
Dr. Wegeners Tee als Spezialität gegen Haemorrhoidalleiden 
verkauft.) 



■ v 
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Baisamum Methylii salicylici et Mentholl fortius. 

Menthol 8,0 

Chloroform 16,0 

Ol. Juniper. e Ligni 8,0 

Ol. Gaultheriae 8,0 

Ol. Hyoscyami • • • . ^fi 

Lanolin. 65,0 

Vaselin. alb 60,0 

M. f. ungt. 
(Form, pharm. Spez. des Luxemb. Apoth.-Vereins.) 



Mittel gegen wunde Brustwarzen. 

Balsam. peruTian. 

Tinct. Amio ana 2^0 

Ol. Amygdal. dulc 30,0 

Aq, Calois 15^0 

M» f. liniment. 
(Bull, des soienoes pharmacolog. 1907, 8. 252.) 



.j 
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ERxta* Oomkir»l(ii. 

Extr. Condurango fluid 80,0 

Tinct. aromatic 2,0 

Tinct. Zingiber 0,6 

Tinct. Aurant. Gort. 

Tinct. Cinnamom. zeylan. . . . ana 1,25 

Tinct. VaniUae gtts. V 

Aether. acetic gtts. II 

Saccharin 0,15 

Aq. destill. 3,0 

Sirup, simpl. .......... 12,0 

Die Mischung wird Doch achttägigem Stehen filtriert. 

Drei- bis viermal täglich einen Eßlöffel voll vor den Mahl- 
zeiten zu nehmen. 

(Form, pharm. Spez. des Luxemb. Apoth.-Vereins.) 

Elixir pectorale regis Daniae. 

(Dänisches Brustelixir.) 

•» 

Für dieses früher, aber auch noch heute in manch^i Gegenden 
viel gebrauchte Hustenmittel gab die alte sächsische Pharmakopoe 
eine Vorschrift, die wir nachstehend nach entsprechender Um- 
rechnung der Gewichtsverhältrasse abdrucken. 

Rp. Radic. Levistic 7,5 

Radic. Angelic 45,0 

Flor. Chamomill. roman. ..... 22,5 

Fruct. Foenicul 75,0 

Pruct. Anisi 120,0 

Macid 5,6 

Sem. Myristic; 

Myrrhae '. ana 15,0 

Croci . 3,75 

Succ. Ldquir. depur 75,0 

werden zerkleinert und mit einer Miy^chung aus 

Aq. Foenicul 315,0 

liq. Ammon. caust 45,0 

und 

Spwit. dilut 1080,0 

digeriert. Alsda^ui wird kollert und filtriert. Die Dauer der Digestion 
kann man auf 3 — 5 Tage festsetzen. 
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EinbateanlsrungB-Mtttel. 

Acid. carbolic 48,0 

Acid. arsenicos 2,0 

Hydrarg. bichlorat 2,5 

Spirit. Vinr (90%) . .^ 80,0 

Aq. destill 120,0 

Glycerin 20,0 

M. 

(Mercks Report 1907, S. -365.) 

Emulsite. 

Unter diesem Namen wird von dem belgischen „Formulaire 
national de preparations piharmaceutiques'' ein Emulgierungsmittel 
empfohlen, mit dessen Hilfe 10% Oel enthaltende Emulsionen her- 
gestellt werden sollen. Die Vorschrift dafür lautet: 

Tragacanth 10,0 

Gummi arab. 

Gluten , . . . . ana 5,0 

Glycerin. 20,0 

Aq. destill. ^. 50,0 

Spirit. Vini '*. 10,0 

Die pulverförmigen Bestandteile werden für sich innig ge- 
mischt, mit der Mischung aus Glyzerin und Wasser angerieben und 
endhch mit dem Weingeist versetzt, so daß eine gleichmäßige 
Mischung erhalten wird. 

Aus dieser Mischung wird eine Verdünnung, „Emulsite 1 : 10*' 
genannt, durch Mischen nach folgender Vorschrift hergestellt: 

Emulsite 10,0 

Glycerin 10,0 

Aq. destill 80,0 

Von dieser Mischung werden auf je 10,0 zu emulgierendes Oel 
30,0 verwendet, und zwar kann die Emulgierung durch Schütteln 
in der Flasche erfolgen. 

Als Beispiele mögen folgende Vorschriften dienen: 

Looch blanc. 

Rp. Ol. Amygdal. dulc 10,0 

Sirup, simpl 25,0 

Aq. Flor. Aurant 10,0 

Emulsite (1 : 10) 30,0 

Aq. destill. 25,0 

M. 
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Oel, Emulsite und Orangenblütenwaaser werden durch Schütteln 
zu einer Emulsion verarbeitet, und dann Sirup und Wasser zu- 
gemischt. 

Potion de Chopart. 

Rp. Balsam. Copaiv. 

Sirup. Menth, pip. ...... ana 20,0 

Aq. Mor. Aurant 10,0 

Spirit, Aether. nitr 3,0 

Emulsite (1 : 10) . . 47,0 

M. 
(Joum. de Pharm. d'Anvers 1908, S. 17.) 

* 

Frostmittel. 

1. Fruct. Capsic. gr. pulv. ..... 30,0 

Spirit. Vini (90%) 60,0 

Mucil. Gi. arabic. . v 60,0 

Das Pfefferpulver wird mit dem Weingeist einige Tage aus- 
gezogen, dann filtriert. Das Filtrat wird mit dem Gummischleim 
gemischt und auf dünnes Seidenzeug gestrichen und aufgelegt. 
Bei aufgesprungener Haut darf dieses Mittel nicht gebraucht werden. 

2. Ichthyol. 

Bals. peruv ana 10,0 

Adip. Lanae , 20,0 

M. 

3. Camphor. 

Menthol ana 1,0 

Glycerin. tannat 10,0 

Ol. Olivar 5,0 

Adip. Lanae 30,0 

Kampfer und Menthol werden durch Verreiben verflüssigt 
und darauf mit dem Oel, dem Wollfett und dem Tanninglyzerin 
in dieser Reihenfolge gemischt. (Drugg. Circul. 1908, S. 16.) 

Emulsio Olei Jecoris Aselli composita. 

Nach E, Walter erhält man nach folgender Vorschrift 
eine wirklich haltbare und wohlschmeckende Lebertranemulsion: 
Rp. Gummi arabic. albissim. pulv. . . 320,0 
Ol. Jecoris Aselli vap. parat. . . . 1200,0 
Natr. hypophosphoros 12,0 
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Calc. hypophosphoros 24,0 

Aq. destm 800,0 

Sirup, simpl. . . 100,0 

Vanillin 0,5 

Saccharin 1,0 

Ol. Amygd. amar. ab. Aeid. 

hydrocyan. über gtts. XXIV 

Ol. Cinnamom. gtts. XXVI 

Ol. Anisi 4—5,0 

Spirit. Vini 100,0 

M. 
Das Gummipulver wird in einer großen Reibschale mit dem 
Lebertran innigst verrieben und alsdann 600,0 der wässerigen Salz- 
lösung auf einmal zugesetzt. Man rührt so lange, bis das Oel 
gebunden ist, was nach einigen Minuten der Fall ist. Man rührt 
noch etwa eine Viertelstunde lang und setzt dann nach und nach 
den Rest der Salzlösung hinzu. Alsdann wird der Sirup und zuletzt 
die Aromatisierungsmittel gelöst im Weingeist beigegeben. 

(Joum. d. Pharm, v. Elsaß-Lothringen 1907, No. 17.) 

Galleiisalbe für Pferde, 

Zinc. oxydat 30,0 

Plumb. acetic 45,0 

Acid. gaUic 7,5 

Acid. boric 30,0 

Acid. carbol 15,0 

Cerae flav. 120,0 

Vaselin 360,0 

M. f. leg. art. ungt. 

Wird eine grüngefärbte Salbe gewünscht, so setzt man auf 

die vorstehende Menge 

Aerugin 7,5 

hinzu. (Drugg. Grcular 1908, S. 12L) ". 

Gurkenmilch. 

Amygdal. dulc 80,0 

Succ. Oucumeris express. ^ . . . . 200,0 

Sapon. venet 5,0 

Spirit. Vini (80%) : . 60,0 

Tinct. Benzoes 1,0 

M. 
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Die Mandeln werden geschält und mit dem vorher auf- 
gekochten und wieder erkalteten Gurkensaft zu einer Emulsion 
angestoßen; alsdann setzt man die Lösung der Seife in Weingeist 
hinzu, koliert und fügt endlich die Benzoetinktur hei. 

(Drogg. Circular S. 425.) 

Haarwaschmittel. 

(Shampoonier-Flüssigkeitu) 

1. liq. Ammon. caust 10,0 

ViteU. Ovi No. IV 

Spirit. saponat 100,0 

OL Citri 3,0 

Ol. Geran 1,0 

Aq. destill 810,0 

M. 

2. Ammon. carhon. 

Kai. carhon^ ana 1,0 

Tinct. Cantharid 6,0 

Spirit. Sacchar 96,0 

Aq. destill. 

Spirit. Vini (90%) ana 16,0 

werden gelöst, gemischt und nach Belielben aromatisiert. 

(MOToks Report 1907, S. 294.) 

Sommer-Haarwaschwassar. 

Infus. Fol. Theae (1:40) 480,0 

• Borac 15,0 

Liq. Ammon. caust 3,75 

Alumin 0,9 

Ol. Verbenae q. s. 

M. (Drugg. Circular S. 425.) 

Hustenairup. 

Sirup. Balsam, tolutan 780,0 

Vin. Picis 60,0 

Extr. Scillae fluid. 

Extr. Senegae fluid. 

Extr. Pruni virginian. fluid. 

Extr. Eucalypti fluid ana 30,0 

M. et filtra. 
Drei- bis vierstündlich einen Teelöffel voll zu nehmen. 

(Mercks Report 1907, S. 355.) 
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Yinum Picis wird nach dem „Nat. Formul." foigendermaßen 
dargestellt : 

Pic. liquid 100,0 

Aq. destill 250,0 

Lapid. Pumic. pulv. lot 125,0 

Vin. alb. fortior. q. s ad 1000 ccm 

Der Holzteer (von Pinus palustris) wird in einer passenden 
Schale mit dem Wasseir Übergossen iind gut durchgearbeitet, das 
Wasser alsdann fortgegossen. Darauf wird der Teer mit dem Bims- 
steinpulver verrieben, und 1000 ccm sogenannter „starker 
Weißwein", d. h. eine Mischung von 875 com Weißwein mit 
125 ccm Weingeist hinzugesetzt. Man rührt innerhalb vier Stunden 
wiederholt um und filtriert durch ein angefeuchtetes Filter. Das 
Filter wird mit soviel „starkem Weißwein" nachgewaschen, daß 
insgesamt 1000 ccm Teerwein erhalten werden. 

Für die zu vorstehender Vorschrift benötigten Fluidextrakte 
gibt die Pharmakopoe der Vereinigten Staaten von Nord- Amerika 
folgende DarsteUungsvorschrif ten : 

Extractum Eucalypti fluidum. 

Aus mittelfein gepulverten Eukalyptusblättem wird durch 
Perkolation mit einer Weingeist- Wassermischung im Verhältnia 
3+1 (Räumteile) das Fluidextrakt hergestellt. Zum Durchfeuchten 
werden an Menstruum 40% vom Gewicht des Pulvers genommen. 
Als Vorlauf werden 90% vom Sollprodukt gesammelt und zurück- 
gestellt; der Nachlauf wird in bekannter Weiöe weiter verarbeitet. 

Extractum Pnmi virginianae flnidum. 

Das mittelfeine Rindenpulver (1000,0) wird mit 30% seines 
Grewichts (300 ccm) einer Mischung aus Glyzerin 200 ccm, Wein- 
geist (94%) 200 ccm und Wasser 600 ccm durchfeuchtet und anfangs 
mit dem Rest der Mischung und darauf mit einer Mischimg aus 
Weingeist (1) und Wasser (4) im Perkolator erschöpft. Als Vorlauf 
werden 90% (800 ccm) des Sollprodukts gesammelt. Im übrigen 
wird wie bekannt verfahren. 

Extractum Scillae fluidum. 

Grobes Meerzwiebelpulver wird mit einer Mischung aus Essig- 
säure (36% ig) und Wasser (1 + 3) erechöpft; und zwar werden 
1000 g Pulver mit 800 ccm 48 Stunden in einem Glasgefäße mazeriert, 
darauf in den Perkolator gepackt und erschöpft, ohne einen 
Vorlauf zurückzustellen, d. h. es werden 1000 ccm gesammelt. 
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Extractum Senegae fluidum. 

Zur Verwendung gelangt mittelfeines Wurzelpulver, als erstes 
Mendtraum eine Mischung aus 30 ccm 5% iger Kalilauge, 600 com 
Weingeist (94%) und 300 ccm Wasser, von der 450 ccm zum Durch- 
feuchten von 1000,0 Pulver gebraucht werden. Nach Verbrauch 
des 1. Menstruums wird eine Mischung im selben Verhältnisse ohne 
Kalilauge verwendet. Als Vorlauf werden 850 ccm beiseite gestellt. 

Jod-Amei8en8äure-Lö8ungen. 

Gegen ulceröse Phthisis wird Jod-Ameisensäure empfohlen. 
Hei n r ich Stern- New- York gibt zur Darstellung der 
Lösungen folgende DarsteUungsyorschrif ten : 

1. 10% ige Jod-Ameisensäure-Glyzerinlösung 

(Stammlösung). 

Acid. formicic. (40%) 

spez. Gew. 1,200 25 ccm 

Jod. resublim q. s. 

Glycerin q. s. 

Die Ameisensäure wird bei gewöhnlicher Temperatur so lange 
mit Jod versetzt, als sich darin noch etwas auflöst; die Lösung wird 
mit Glyzerin bis auf 100 ccm ergänzt. 

2. l%ige Jod- Am eis ens äu r e. 

Rp. Solut. Acid. jodo-formicic. (10%) . 10 ccm 

Aq. destill 90 „ 

M. 

3. Verdünnte Jod-Ameisensäure zum inner- 
lichen Gebrauch. 

Rp. Solut. Acid. jodo-formicic. (10%) . 10 ccm 

Glycerin. 90 

Aq. destiU 1400 

M. 
Die Durchschnittsgabe für die innerHche Darreichung ist: 
Zwei- bis fünfmal täglich einen Eßlöffel voll von der verdünnten 
Lösung (3). 

Die l%ige Lösung (2) dient zur intramuskulären Injektion; 
es werden 10 Tropfen, bis 2 ccm steigend, innerhalb 2 — 3 Wochen 
eingespritzt. 

Die Lösungen müssen vor Licht und sorgfältig vor organischer 
Substanz (Staub) geschützt werden; es sind daher Glasstopfen- 
flaschen anzuwenden. (Joum. Americ. Med. Assoc. 1908, S. 357.) 
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Katheterpurin. 

Zum Schlüpfrigmachen von Kathetern, Bougies, Sonden etc. 
wird unter obigem Namen eine antiseptisch wirkende Mischung emp- 
fohlen, für welche in der „Medical World" folgende Vorschrift ge- 
geben wird. 

Rp. Hydrarg. oxycyanat 0,2 

Glycerin 166,0 

Tragacanth 2,5 

Aq. destill, sterilis 10,0 

M. 

(Drugg. Circul. 1908, S. 70.) 

Magoffins Königinnen-Balsam. 

Camphor. 

Myrrhae pulv ana 60,0 

Kesin. Guajac. pulv 30,0 

Fruct. Capsic. pulv 60,0 

Ol. Sassafras 30,0 

Ol. Conü coct 30,0 

Spirit. Vini 3785,0 

Nach siebentägiger Mazeration wird filtriert. 
Nach Angaben Magoffins im ,, Drugg. Circul." ist dieses 
Mittel seit 1869 im Verkehre als ein Universalliniment für Menschen 
und Tiere. Es findet Anwendung bei allen äußerlichen Schmerzen, 
und auch gewissen Verletzungen als Brandwunden, Geschwüren etc. 
Die behandelten Stellen werden mit Flanell bedeckt und warm 
gehalten. 

Oleum Conü eoetum kann nach Analogie des Oleum Hyoscyami 
aus trockenem Schierhngskraut nach dem Deutschen Arzneibuch IV 
oder aus frischem zerstampften Kraut mit Oel im Verhältnis 1+2 
und Erhitzen bis zum Vertreiben der Feuchtigkeit (nach der „Pharm. 
gaUic") hergestellt werden. 

Konservierungs Flü88igi(eiten für anatomisclie Präparate nacli 

Kayserling. 

I. Lösung 1. 

Formaldehyd, solut. (40%) .... 250,0 

Sal. caroUnens. crist 250,0 

Aq. destill 500,0 

S. 
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Lösung 2. 

Spirit. Vini (85%) 2000,0 

Lösung 3. 

Natr. acetic; 900,0 

Glycerin 1800,0 

Aq. destill 3000,0 

S. 

II. Eine andere Vorschrift lautet: 

Lösung 1. 

Formaldehyd, solut 75Q,0 

Kai. acetic 30,0 

Kai. nitric 10,0 

Aq. destill 1000,0 

Lösung 2. 

Spirit. Vini (80%) q. s. 

und später 

Alcohol. absolut q. s. 

Lösung 3. 

Kai. acetic 250,0 

Glycerin. 

Aq. destiU ana 500,0 

S. 

Das aufzubewahrende Präparat wird zunächst . mit Lösung 1 
vorbehandelt, indem man es bis zu 24 Stunden darin liegen läßt. 
Darauf Avird es in den Alkohol gebracht, bis die Farben wieder- 
kehren — und nachdem das geschehen, noch 2 Stunden in ab- 
solutem Alkohol gehalten. Endlich wird es in Lösung 3 dauernd 
aufbewahrt. 

Linimentum ammoniatum ope Olei Ricini paratum. 

Die Vorschrift des Deutschen Arzneibuches IV für flüchtiges 
Liniment befriedigt wenig und liefert eine Mischung, für welche 
bereits die mannigfaltigsten Vorschläge gemacht worden sind. 

Der Kreis Arnsberg des Deutschen Apotheker- Vereins hat 
eine von Gruse („Pharm. Ztg." 1904, No. 49) erstmahg empfohlene 
Vorschrift zur Aufnahme in das Arzneibuch in Vorschlag gebracht. 
Gruse ersetzt das OHvenöl durch Sesamöl und das Mohnöl durch 

4* 
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Rizinusöl und gelangt je nach der angewendeten Menge des letzteren 
zu einem dick- oder dünnflüssigerem Liniment. 

Die beiden Vorschriften lauten: 

1. Dickflüssig: 

Ol. Sesami 60,0 

Ol. Ricini 20,0 

Liq. Ammon. caust. ....... 20,0 

2. Dünnflüssiger: 

Ol. Sesami 50,0 

Ol. Ricini 30,0 

Liq. Ammon. caust 20,0 

Die nach diesen Vorschriften erhaltenen Linimente bleiben 
mit gleichen Teilen Chloroform gemischt homogen. 

Das entsprechende Linimentum ammoniatam camphoratam 
ope Olei Ricini paratum wird nach Gruse mit einem aus Sesamöl 
dargestellten Kampferöl bereitet. 

Linimentum Capsici B. Ph. C. *) 

Rp. Tinct. Capsic. fortior 35,0 

Acid. oleinic 12,5 

Ol. Lavandul 0,625 

Spirit. Vini (90%) ad 100,0 

M. 

Linimentum Capsici compositum B. Ph. C. '^) 

Rp. Piper nigr. pulv. 

Fruct. Capsici minim. pulv. . . ana 10,0 
Sap. medicat. 

Camphor ana 2,5 

Ol. Rosmarin. 
Ol. Lavandul. 

Ol. Caryophyll ana 0,5 

Ol. Cinnam 0,1 

Liq. Ammon. caustic 20,0 

Spirit. Vini (90%) ad 100,0 

M. 
Schwarzer und roter Pfeffer, Seife und Kampfer werden a<)ht 
Tage lang mit 65,0 Weingeist mazeriert, alsdann nach dem Aus- 

♦) B. Ph. C. = British Pharmaceutical Codex. 
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pressen die ätherischen Oele, der Salmiakgeist hinzugefügt und mit 
Weingeist auf die vorgeschriebene Menge gebracht. 

Linimentum Mentboli compositum. 

Menthol. 
Chloral. hydrat. 

Camphor ana 30,0 

Linim. saponat. camphor. liquid, ad 480,0 

M. 

(Mercks Report 1907, 6. 292.) 

Linimentum Sinapis B. Pli. C."^) 

Rp. Ol. Sinapis aether 4,0 

Camphor 6,0 

OL Ricini 14,0 

Spirit. Vini 86,0 

M. 

Liquor Ferro-Mangani peptonatus. 

H. A. B. D u n n i n g empfiehlt im „Bull, of Pharmacy" 1908, 
S. 279, folgende DarsteUimgsvorschrift als besonders praktisch: 

Albumin. Ovi recent 90,0 

Acid. hydrochlor 10 ccm 

Pepsin 0,5 

Mangan, citric 10,0 

Natr. citric - 35,0 

Liq. Ferri oxychlorat 120 ccm 

Sol. Natr. carbonic. (10% ig) ... q. s. 

Spirit. Vini 100 ccm 

Sirup, simpl 50 ccm 

Ol. Aurant. Gort 0,15 ccm 

VaniUin 0,04 

Aq. destill. ad 1000 ccm 

M. 

Das Eiweiß wird mit Hilfe von Pepsin und Salzsäure in Pepton 
übergeführt; das geschieht, indem man es nach dem Verdünnen 
mit 1 1 Wasser und Kolieren mit Pepsin und Salzsäure solange bei 
40® digeriert, bis eine herausgenommene Probe durch Salpeter- 
säure nicht mehr getrübt wird. Sobald dieser Zeitpunkt eingetreten 

♦) B. Ph. C. = British Pharmaceutical Codex. 
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ist, wird die zuvor auf 900 ccm mit Wasser verdünnte Eisenoxy- 
chloridflüssigkeit hinzugefügt und das Eisenpeptonat durch Soda- 
lösung gefällt. Die Fällung muß vollständig sein, es muß jedoch 
ein größerer Uebersohuß an Alkali vermieden werden. Nachdem 
der Niederschlag durch Dekantieren chloridfrei gewaschen ist, gießt 
man soviel vom Waschwasser ab, daß Niederschlag mit überstehender 
Flüssigkeit 800 g wiegen, setzt die beiden Citrate in etwas Wasser 
gelöst hinzu und bringt den Niederschlag durch Erhitzen in Lösung. 
Nach dem Erkalten fügt man den Sirup und die im Weingeist ge- 
lösten aromatischen Zusätze hinzu und ergänzt mit Wasser auf 
1000 ccm und filtriert. Das Präparat enthält in einem Eßlöffel 
0,06 Eisen und 0,03 Mangan. D u n n i n g empfiehlt, immer vom 
frischen Eiweiß auszugehen. 

Mixtura Lafayette. 

Für Mixtura Lafayette gibt das „Journal de Pharmacie 
d'Anvers" 1907 folgende Vorschrift an: 

Balsam. Copaivae 30,0 

Liq. Kai. a<jetic 6,0 

Spirit. Lavandul 60,0 

Spirit. Aetheris nitros 30,0 

Sirup. Gummi arabic 120,0 

M. 

Vorschriften zur Pflege der Mundschleimhaut und zur 

Verhütung von Zahnkaries. 

1. Rp. Tinct. Catechu 

Tinct. Myrrhae 

Tinct. aromat ana 5,0 

Spirit. dilut 85,0 

Ol. Anisi 

' Ol. Menth, pip ana 0,5 

M. D. S. Einen Teelöffel voll auf ein Glas Wasser zu Mund- 
spülungen. 

2. Rp. Acid. boric . 5,0 

Tinct. Caryophyll. . 10,0 

Ol. Menth, pip gtts. XX 

Spirit. Vini (90%) ad 100,0 

M. D. S. Mundwasser. Auf ein Glas Wasser ein halber bis 
ganzer Teelöffel voll zu nehmen. 
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3. Rp. Salol 2,0—5,0 

Ol. Menth, pip 1,0 

Ol. Caryophyll. 
Ol. Cinnam. 

Ol. Anisi stell ana 0,5 

Spirit. Vini (90%) 2000,0 

M. D. S. Einen Teelöffel voll auf ein Glas Was$er zum Mund- 
spülen. 

4. Rp. Acid. carbol. liquef 5,0 

Ol. Bergamott 3,0 

Ol. Caryophyll. 

Ol. Anisi . -. ana 2,0 

Spirit. saponat 30,0 

Spirit. Vini (90%) 200,0 

Aq. Menth, pip 300,0 

M. D. S. Zum Bürsten der Zähne. 

5. Rp. Thymol 0,25 

Acid. benzoic 3,0 

Tinct. Eucalypti 15,0 

Ol. Gaultheriae 1,0 

Ol. Menth, pip 0,5 

Spirit. Vini (90%) ad 100,0 

M. D. S. Einen Teelöffel auf ein halbes Weinglas lauen Wassers 
zum Abbürsten der Zähne mit weicher Bürste. 

6. Rp. Calc. carbon. praec 30,0 

Magnes. carbon 2,0 

Carb. Ligni pulv 10,0 

Herb. Salviae pulv. 7,0 

Ol. Menth, pip gtts. V 

M. Zahnpulver. 
(Ztschr. f. Krknpflege. durch Pharm. Zentralhalle 1908, S. 185.) 

Salbe gegen Mitesser. 

Balsam, peruvian 90,0 

Borac. pulv. 

Acid. salicyl ana 45,0 

Ol. Eucalypt 30,0 

Ol. Bergamott 15,0 

VaseUn. alb 735,0 

M. 

(Mercks Report 1908, S. 20.) 
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Schottisches Pferdepulver. 

Cort. Chin. pulv. 
Rhiz. Hydrast. pulv. 
Rad. Sassafras pulv. 
Semin. Foenugraec. pulv. 
Pruct. Gapsic. pulv. 
Stib. sulfurat. nigr. 
Ol. Jumper. 

Spirit. Aether. nitros ana 60,0 

Ol. Terebinth. sulfurat 30,0 

Semin. Lobeüae pulv 15,0 

Ol. Succini 30,0 

Rhiz. Zingiber. pulv 240,0 

werden kunstgerecht gemischt, und das Pulver in Glas aufbewahrt. 
Die gewöhnliche Gabe ist ein Teelöffel voll. Es wird dem 
Pferde, in Seidenpapier gewickelt, hinten auf die Zunge geschüttet 
und mit etwas Wasser hinuntergespült. Das Pulver soU bei 
plötzHchen Anfällen gegeben werden und in hohem Grade diuretisch 
und antispasmodisch wirken. (Drugg. Circular 1908, S. 9.) 

Pilulae Valerianae compositae. 

Extr. Valerian. spirit. 
Extr. Angelic. spirit. 

Extr. Chenopod ana 5,0 

Ol. Valerian. aether. 

Ol. Angehe, aether ana gtts. V 

Fol. Aurant. amar. pulv 15,0 

M. f. pilul. No. G. Obduce argento. 
Dreimal tägUch zwei bis vier Stück zu nehmen. 

(Form, pharm. Spez. des Luxemb. Apoth.-Vereins.) 

Pbysiologlschee Nährealz. 

Rp. Calc. phosphor 40,0 

Magnes. phosphor 5,0 

Kai. sulfuric 3,7 

Natr. phosphoric 20,0 

Natr. sulfuric. sicc 26,4 

Natr. bicarbonic 21,6 

Natr. chlorat 70,8 

Acid. siUcic. amorph 10,0 
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Sulfur. prctecip 5,0 

Calcii fluorat. praec * . . 2,5 

M. 
Es wird ein Kaffeelöffel voll auf ein halbes Liter Haferschleim 
genommen; dasselbe ist auf dreimal zu verbrauchen. 

Pulvis antiasthmaticus. 

Fol. Digital. 
Fol. Stramon. . 
Fol. Belladonn. 
Fol. Hyoscyam. 

Fol. Hyssop ana 100,0 

Tinct. Digital 60,0 

Kai. nitric 25,0 

Extr. Opü 2,0 

Aq. Amygd. amar 40,0 

M. 
(Form, pharm. Spez. des Luxemb. Apoth.-Vereins.) 

Recamier-Creme. 

Zinc. oxydat. 60,0 

Glycerin . 24,5 

Aq. destin 3,75 

Spirit. Rosar 3,75 

werden zu einer ganz gleichmäßigen Masse verrieben. 

(Drugg. Circular 1907, S. 777.) 

Rheumatismus-Einreibung. 

(Schwedische Einreibung.) 

Rp. Veratrin . 1,0 

Chloroform. 149,0 

Ol. Lini 

Ol. Terebinth. rectific ana 200,0 

M. 



Neue Salbengrundlagen. 

Robert Tocher empfiehlt in engüschen Zeitschriften 
verschiedene Fettgemische als vortreffliche Salbengrundlagen. 
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Unguentum Lanae anhydrosum. 
Rp. Adip. Lana« anhydric. 

Vaselin. flav ana pts. aeq. 

M. 

Ungaentum I<anae hydrosum. 

Rp. Adip. Lanae c. Aqua 

Vaselin. alb ana pts. aeq. 

M. 

Unguentum durum .fiayum. 

Rp. Cerae flav. 

Adip. Lanae anhydric. . . . ana pts. aeq. 

M. 

Unguentum durum album. 

Rp. Cerae alb. 

Adip. Lanae c. Aqua . . . ana pts. aeq. 
. Die beiden letztgenannten Vorschriften geben Salbengrund- 
lagen, die sich besonders zur Aufnahme großer Mengen von Flüssig- 
keiten, z. B. bis 60% Methylsalicylat, eignen. 

(Pharm. Joum. 1908, S. 85. Brit. and Col. Drugg. 1908, 
S. 63. Chemist and Druggist 1908, S. 123.) 

Sirupus Calci! bromati. 

Calc. bromat 25,0 

Spirit. Citri 10,0 

Sirup, simpl ad 1000,0 

M. 

Drei Teelöffel Voll am Tage zu nehmen. 

(Form, pharm. Spez. des Luxemb. Apoth.-Vereins.) 

Sirupus Caicii giycerinophospliorici *). 

Calc. glycerinophosphor 10,0 

Aq. destill 340,0 

Sacch. alb 600,0 

Spirit. Vini 50,0 

M. 
Das Kalksalz wird zuerst, dann der Zucker im Wasser gelöst, 
und zwar bei einer 30® nicht übersteigenden Wärme. Nach dem 
Erkalten erfolgt der Weingeistzusatz. 

(Form, pharm. Spez. des Luxemb. Apoth.-Vereins.) 

*) Vergl. auch diese Ztschr. 1905, S. 381. 
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Sirupu8 Caricae compo8itu8. 

Caric. conc 100,0 

Aq. destill 800,0 

Sacch. alb 750,0 

Extr. Seimae fluid. 

Extr. Rhamni Pursh. fluid. 

examar ana q. s. 

Essent. aromatic.*) q. s. 

Die geschnittenen Feigen werden mit dem Wasser bis auf 
500,0 eingekocht, und in der Kolatur der Zucker gelöst. 

Auf je 750,0 der so erhaltenen Flüssigkeit werden je 100,0 
Fluidextrakt und 50,0 aromatische Essenz hinzugefügt. 

*) Essentia aromatica des Luxemburger Apotheker- Vereins 
wird nach folgender Vorschrift dargestellt. 
Aus 

Cort. Cinnamom. zeylan 5,0 

Rhizom. Zingiber. . 2,0 

Rhizom. Galang. 
Caryophyll. 

Fruct. Gardamom ana 1,0 

imd Spirit. dilut 60,0 

ivird kunstgerecht eine Tinktur hergestellt. 

(Form, pharm. Spez. des Luxemb. Apoth. -Vereins.) 

Sirupu8 Croci compositus. 

(Sirop de dentition.) 

Acid. citric ^ 10,0 

Aq. destill 50,0 

Mel depur 850,0 

Tinct. Croci 50,0 

Spirit. Vini 10,0 

M. 
Der Sirup dient zum Bepinsehi des Zahnfleisches zahnender 

Kinder. (Form, pharm. Spez. des Luxemb. Apoth. -Vereins.) 

Sonnenbrand-Waschung. 

Acid. citric 7,5 

Glycerin 180,0 

Ol. Iridis 2,0 

Ol. Berganiott gtts. XV 
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Vanillin 0,3 * 

Spirit. Vini 3,75 

Aq. Flor. Aurant 480,0 

Magnes. carbonic 3,75 

Chlorophyll q. s. 

M. (Drugg. Circular S. 426.) 

An Stelle des Magnesiumkarbonats, das nur zum Abreiben 
der ätherischen Oele dient, würde sich besser Calciumphosphat 
oder Talkum empfehlen. 

Spiritus Juniperi compositus. 

Ol. Juniperi 2 ccm 

Ol. Carvi 

Ol. Foenicul ana 0,25 ccm 

Spirit. Vini (90%) 360 ccm 

Aq. destill ad 600 „ 

M. 
Diese Mischung wird nach F. Blumenthal- Berlin 
(„Mediz. Klinik" 1908, S. 504) tee- und eßlöffelweise als Diureticum 
angewendet. 

Vor8cliriften für Stangenpomaden. 

Weiß. 

Cer. alb 20,0 

Ol. Ricini 10,0 

Terebinth. venet. ........ 10,0 

M. 

Blond. 

Cer. flav 250,0 

Ol. Ricini 

Terebinth. venet ana 125,0 

Extr. Orellan. aeth 1,0 

M. 

Braun. 

Cer. flav 250,0 

Ol. Ricini 

Terebinth. venet ana 125,0 

Extr. Alcann 2,0 

ChlorophyU 4,0 

M. 
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Sohwarz. 

Cer. flav 200,0 

Ol. Ricini 

Terebinth. venet ana 100,0 

Fuligin. splend q. s. 

M. 
Die Pomaden werden mit beliebigen ätherischen Oelen par- 
fümiert. (Meroks Report 1908, S. 48.) 

Festes Teerbad nach Weyrich. 

Eine in Wasser lösliche Teermischung, die sich zur Herstellung 
Ton Bädern verwenden läßt, erhält man nach den Angaben des 
Autors („Pharm. Post" 1908, S. 155) folgendermaßen: 

1. Ol. Rusci 100,0 

Liq. Ammon. caustic 20,0 

werden mindestens eine halbe Stunde lang beständig gerührt. Der 
Teer soU möglichst dick sein. 

2. Gelatin. alb 5,0 

Aq. destill 50,0 

3. Natr. carbon 5,0 

Aq. destill 50,0 

Die Lösungen 2 und 3 werden gemischt, alsdann die Teer- 
Ammoniakmischung hinzugefügt, und das Ganze zum Aufbewahren 
in eine Kruke gegossen. 

Zum Gebrauche wird obige Menge festes Bad in 1 — 2 Liter 
lauwarmem Wasser gelöst und dem Badewasser unter ständigem 
Umrühren hinzugefügt. 

Eine in Wasser unlösliche Haut, die sich bei längerer Auf- 
bewahrung im Topfe auf der Oberfläche der Masse bildet, muß vor 
dem Gebrauche entfernt werden. 

Tinctura Capsici fortior. B. Ph. C. *) 

Fruct. Capsic. subt. pulv.**) . . . 33,0 

Spirit. Vini (90%) q. s ad 100,0 

Das Pfefferpulver wird mit genügenden Mengen Weingeist 
durchgefeuchtet und nach 24 stündigem Stehenlassen mit weiteren 
Mengen perkohert, bis 100,0 Perkolat erhalten sind. 

•) B. Ph. C. = British PharmcM^eutical Codex. 
**) Es sei bemerkt, daß hier der sogenannte Gay enne- Pfeffer, 
von Capsicum minimum, Verwendung finden muß. 
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Tinctura Cardamomi compositum. 

Rp. Fruct. Cardam 20,0 

Cort. Cinnam. Cass 20,0 

Fruct. Carvi 10,0 

Coccionell 6,0 

Spirit. dilut. (60%) 1000,0 

M. tinctura. 
(Joum. de Pharm. d'Anvers 1908, S. 17.) 

Weirser Toilette-Creme. 

Cetacei 12,0 

Adip. Lanae 40,0 

Album. Ovi recent 20,0 

Aq. destm • • • 80,0 

Glycerin 80,0 

Ol. Lavendul q. s. 

werden kunstgerecht zu einer schaumigen Salbe verarbeitet. An. 

Stelle von Lavendelöl kann natürlich jedes andere Parfüm treten. 

(Mercks Report 1907, S. 292.) 

Unguentum Cucumerie. 

(Gu rk en s al b e.) 

1. Adip. suilli 1000,0 

Seb. ovil 600,0 

Bals. tolutan 2,0 

Aq. Rosar 10,0 

Succ. Cucumeris express 1200,0 

M. 
Fett und Talg werden geschmolzen, der in wenig Alkohol 
gelöste Tolubalsam und darauf das Rosenwasser hinzugesetzt. 
Sobald das Fett sich geklärt hat, dekantiert man in eine verzinnte 
Schale und setzt den Gurkensaft in Anteilen von je einem Drittel 
hinzu. Alsdann schmilzt man die Salbe noch einmal, läßt einige 
Stunden in der Wärme absetzen und entfernt etwaigen Schaum.. 
Die Masse wird in Töpfe gegossen und im Keller aufbewahrt. 

Vor der Abgabe ist sie durch gehndes Erwärmen zu erweicheix 
und mit Hilfe eines hölzernen Spatels schaumig zu schlagen. 

(Pharm, gall.) 

2. Succ. Cucumeris recent 100,0 

Tinct. Benzoes 10,0 
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Adip. suiU 100,0 

und 

Adip. Lanae 50,0 

werden bei geünder Wärme gemischt. 

(Hagers Pharm.-techn. Man.) 

Vorschriften des Vereins der Apotheicer Beriins und der 

Umgegend. 

Die im Jahrgange 1906 dieser Zeitschrift, S. 59 ff. angegebenen 
Vorschriften haben inzwischen verschiedentliche Abänderungen 
erfahren. Die geänderten Vorschriften lauten jetzt: 

Filicin*). 

Emulsio Extracti Filicis. 

Extr. Filicis recent 8,0 

Electuar. e Senna 30,0 

Sirup, simpl 25,0 

Glycerin 5,0 

M. 

Hämorrhoidalzäpfchen. 

Zinc. oxydat 1,0 

Resorcin 0,05 

Bismut. subgaUic 2,0 

Balsam, peruvian 0,5 

OL Cacao ad 30,0 

M. f. supposit. No. X. 
(Für die Stuhlzäpfchen ist die behebte Torpedoform zu ver- 
wenden.) 

Sal bromatum effenrescens granulatum 50% ig. 

Kai. bromat. 

Natr. bromat ana 80,0 

Ammon. bromat 40,0 

Natr. bicarbon 200,0 

Acid. citric 38,0 

Acid. tartaric 44,5 

Sacchar. alb 17,5 

werden kunstgerecht granuhert. 

♦) Die Bezeichnung Filicin, die zu Verwechselungen mit Filix- 
säure (Filicin) führen kann, ist leider beibehalten worden. 
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Wundheiipulver für Tiere. 

Alumin. ust. pulv 9Ö,0 

Acid. carbol 15,0 

Camphor. pulv 45,0 

Acid. boric. pulv 330,0 

M. 
Die verflüssigte Karbolsäure wird mit einem beliebigen Teil 
der Borsäure gemischt; andererseits wird das Kampferpulver mit 
dem gebrannten Alaun innig verrieben, und der Rest des Borsäure- 
pulvers hinzugefügt. Beide Pulver werden zum Schluß sorgfältig 
gemischt. (Drugg. Circular 1908, S. 121.) 

Zahnschmerzmittel. 

Geradezu als Universalmittel gegen Zahnschmerzen empfiehlt 
K u e V folgende Lösung : 

1. Rp. Acid. tannic. .• 2,0 

Spirit 10,0 

M. 
(BuU. gener. de Therap. 1908, S. 432.) 

2. Rp. Kreosot. 

Chloroform. 
Ol. CaryophyU. 

Ol. Menth, piper ana 5,0 

Ol. Camphor. aether. 

Acid. carbol ana 6,0 

M. 
Der Mischung wird nachgerühmt, daß sie in ihrer Wirkung 
nie versagt. (Neverfail Tbothache Oil.) 

3. Rp. Acid. carbol 3,75 

Camphor 7,5 

Chloroform 15,0 

Ol. Cajeput ad 30,0 

M. 

4. Rp. Acid. carbol 20,0 

Menthol. 

Thymol ana 0,3 

CoUod. . gtts. V 

M. 
Die Mischung gibt eine Gallerte. 
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6. Rp. Ol. Caryophyll 2,0 

Chloroform 3,0 

Camphor. 

Acid. carbol ana 4,0 

Ol. Terebinth. rectific. 

Spirit. Vini ana 8,0 

M. 
Diese Mischung ist in Amerika unter dem Namen 
„Englische Zahnschmerz-Tropfe n", „British 
Toothache Essence" gebräuchlich. 

6. Rp. Ol. Caryophyll 7,5 

Acid. carbol 45,0 

Tinct. Coccionell 7,5 

Glycerin 90,0 

M. 
Vorstehende Vorschrift liefert „London Toothache 
Drop s". 

7. Rp. Cocain, hydrochloric. 

Acid. carbol. liquef ana 1,0 

Glycerin 8,0 

M. ' ' 
Diese Mischung darf natürhch nur auf ärztUche Verordnung 
abgegeben werden. (Drugg. Circular 1908, S. 120.) 



Teclmisclie Mitteilnngen. 
Haltbarer Kunsthonig. 

Nach R. Endler. 

Zucker 2000 T. 

Wasser 500—600 „ 

Stärkesirup 4000 ,, 

Ameisensäure 25 — 30^ „ 

Hehotrop- oder Honig- Aromaessenz 50 ,, 

Der Zucker wird im Wasser in einer entsprechend großen 

kupfernen Pfanne, wie beim Bonbonkochen, auf lebhaftem Feuer 

durch Kochen und unter Abschäumen gelöst, und die Lösung so lange 

weiter verkocht, bis sich kleine Blasen zu bilden beginnen. Dann 

5 



-Be- 
setzt man den Stärkesirup hinzu, kocht noch einmal auf, schäumt 
nötigenfalls nochmals ab und erhält die Masse im Kochen bis sie 
klar ist. Alsdann nimmt man vom Feuer und setzt, während die 
Mischung noch wallt, die Ameisensäure und das Aroma hinzu, die 
durch kräftiges Umrühren verrührt werden. Der fertige „Kunst- 
honig" wird sofort in Büchsen ausgegossen, die nach dem Er- 
kalten verschlossen werden. 

(Es mag darauf aufmerksam gemacht werden, daß beim 
Verkauf des Präparats seine Eigenschaft als Kunstprodukt 
deklariert werden muß. Red.) 

Klebemittel. 

1. Borax 6 T. 

Wasser 42 „ 

Glykose 5 ,, 

Dextrin 48 „ 

2. Dextrin 16 T. 

Alaunpulver 1 ,, 

Zucker 4 ,, 

Siedendes iVasser 32 ,, 

Phenol 2 „ 

3. Stärke IT. 

Zucker 4 ,, 

Arabisches Gummi 1 ,, 

Wasser genügend 

4. Kasein wird in einer konzentrierten Borax- 
lösung bis zur Sättigung gelöst. 

(Mercks Report 1908, S. 49.) 

Paraffin-Sohlenschutz. 

Festes Paraffin 10 T. 

Leinöl 10 „ 

Terpentinöl 2 ,, 

werden geschmolzen und gemischt. 

Die Mischung wird dann auf die zu schützenden Sohlen auf- 
getragen, oder die Schuhe werden bis über die Sohlennähte in die 
warme Masse eingetaucht, worauf dann nach dem Erkalten die 
auf der Oberfläche befindliche Masse abgeschabt wird. 

Die Mischung soll sich zum Wasserdichtmachen der Stiefel 
^besser empfehlen als einfache Paraffinlösungen. 

(Seifensieder-Zeitung 1908, S. 46.) 
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Weirser Schuhlack. 

Zinkoxyd 20 T. 

Pfeifenton 40 „ 

Grebleichter Schellack , 30 

Borax 10 

Zucker 20 „ 

Glyzerin 10 „ 

Wasser 100 „ 

Der Schellack wird durch andauerndes Kochen in der Borax- 
lösung gelöst, und alsdann werden die anderen Bestandteile bei- 
gefügt. (Drugg. Circul. S. 425.) 

Silberputz-Paste. 

1. Weinstein 60 T. 

Schlemmkreide 60 

Alaun 30 

Wasser genügend zur Paste ! 

werden gemischt. 

2. Seife in dünnen Spänen 80 T. 

Weinsäure 4 

Trippel 4 

Alaun 4 

Bleiweiß 4 

Wasser genügend zur Paste 

werden gemischt. 

3. Gresättigte Natriumthiosulfatlösung 
Schlemmkreide wenig 

werden gemischt. (Drugg. Circular 1908, S. 123.) 
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Maschinen und Apparate. 
Abdampfschale mit Für«. 

Um Abdampf schalen mit rundem Boden außerhalb des 
Bades sicher aufstellen zu können, bedient man sich bekanntlich 
der Strohkränze oder ähnlicher aus Weiden- oder Rohrgeflecht 
beigestellter Vorrichtungen. Da diese Unterlagen aber kelnesw^ 
Anspruch auf Sicherheit erheben können, so ist die 
Idee, Abdampfschalen mit festem Fuß zu schaffen 
zweifellos zu begrüßen, zumal wenn dadurch weder 
das Arbeiten mit den Schalen selbst beeinträchtigt 
wird, noch das Gewicht der Schalen eine erhebliche 
Steigerung erfährt. Eine solche Schale bilden wir vorstehend ab. 
Sie wird von der Wiener Firma Hermann Sleinbuch vorm. 
J . A. Wolff d: Söhne hergestellt und vertrieben. 

Die Schalen werden mit und ohne Ausguß und in jeder 
Größe gehefert. Sie sind aus Eisenblech gearbeitet, säurefest, 
außen blau, innen weiß emaüliert, an Gewicht sehr leicht und 
dabei doch sehr stabil, so daß sie sich einführen dürften. 

Neues Brennerstativ. 

Vereinigungen von Brennern mit 
Stativen sind bereits in verschiedenen 
Modifikationen bekannt. Einen neuen 
derartigen Apparat hat Hans 
Rubricius konstruiert. Derselbe 
besteht, wie aus der nebenstehenden 
Abbildung ersichtlich ist, aus einem 
Dreifuß-Stativ mit Koch- oder Giüh- 
ring und Bechei^lasklemme an der 
Stativstange und der Brenner- Vor- 
richtung. Letztere ist mit einem seit- 
lich angebrachten Schlauchansatzstutzen 
in der Mitte des dreiteiligen Fußes 
eingesetzt und wird durch eine im 
Dreifuße eingeschraubte kurze Stange 
mittels Schraube versteUbar festgehalten. 

Der Apparat, der von der Firma 
W. J. Rohrbeck-Wien I hergestellt und 
geliefert wird, ist handlich und dürfte 
Anklang finden. 
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Ansahflasche mit Filtrierstutzen. 

Der Apotheker cand. ehem. Hugo Kruft in Leipzig hat 
eine zum Ansetzen von Tinkturen und anderen Auszügen dienende 
Flasche konstruiert, die durch Anbringung eines besonderen Filtrier- 
stutzeui. es .ermöglicht, die über der ausgezogenen Droge stehende 
klare Flüssigkeitssäule des Auszuges ohne Filtration blank ab- 
zugießen. Außerdem besitzt die Flasche, die jede beliebige Form 
und Größe haben kann, noch einen zweiten Stutzen am Boden. 

Da eine Gesamtabbildung nicht zu beschaffen war, sie auch in 
der üblichen Größe einer Abbildung kein klares Bild der Vor- 
richtung geben würde, bilden wir nachstehend den erstgenannten 
Filtrierstutzen, der bei einer 2 Literflasche etwa eine gute Hand- 
breit über dem Flaschenboden angebracht ist — bei Flaschen 
anderen Inhalts kann er je nach der verwendeten Drogenmenge 
höher oder niedriger angebracht sein — im Durchschnitt ab. 

Wie aus der Abbildung ersichtlich ist, besteht der Stutzen aus 
drei Teilen, von denen der eine mit der Flaschenwandung ver- 
schmolzen ist (b). In ihm steckt eingeschliffen der nach dem 
Flascheninnem durch ein Sieb (g) abgeschlossene Teil (dh), in 
welchem wieder mittels Einschliffs der den Hahnen (k) tragende 
Teil (k'^) steckt. Der Stutzen ist bei d ein wenig erweitert, so daß 




sich ein Bäuschchen Watte in ihn, zwischen Sieb (g) und Hahn- 
stutzen (k^), einschieben läßt. Die beiden abnehmbaren Teile 
des Stutzens werden mittels kleiner Spiralfedern und Häkchen, die 
am festen Teil des Stutzens angebracht sind, noch besonders fest- 
gehalten. 

Der unmittelbar über dem Flaschenboden befindliche Stutzen 
besteht ebenfalls aus einem mit der Flasche fest verbundenen 
Tabus und dem aus'^Gummistopfen und eingeschliffenem Sieb- 
stutzen bestehenden abnehmbaren Teil. 



Mit Hilfe dieser Vomchtung kann man, wie eingangs er- 
wähnt, die blanke überstehende Flüssigkeit eines Auszuges durch 
den oberen Stutzen abfließen lassen — gegebenenfalls direkt ins 
Standgefäß — und kann den unteren Stutzen zum Kolieren des 
Flüseigkeitsrestes von der ausgezt^enen Drt^e benutzen. 

Die Flasche dürfte sich besonders zum Ansetzen von äthöfiechcn 
Tinkturen, bei denen man das Abpressen zu vermeiden sucht, 
empfehlen; auch als Standgefäß wird sie zweckmäßig zu brauchen 
sein. 

Dörr-Apparat nach Dr. Ryder. 

Nachstehend bilden wir einen Apparat ab, der, ursprünglich 
' zum Dörren von Obst, Gemüse und anderen vegetabilischen 
Stoffen bestimmt, sich auch besonders zum Trocknen von Gift- 
getreide eignen dürfte, besonders wenn man den Trocken- 
scbrank des Laboratoriums nicht mit dem vergifteten Getreide 
beschicken sondern es getrennt trocknen will. 

Der Apparat, der in verschiedenen Größen gebaut wird, 
besteht, wie die Abbildung zeigt, aus einem Windofen und einem 
Trockenschacht, der, im Gegensatz zu fast ailen anderen 



ähnlichen Apparaten, nicht senkrecht über dem Ofen liegt, sondern 
in einem schwachen Winkel aufsteigt. Der Trockenschacht ist 
doppelt und an seinem Ende offen; jeder Teil desselben ist so 
hoch, daß er zwei, bei größeren Nummern drei Horden über- 
einander gestellt aufnehmen kann. Der Ofen ist ein sogenannter 
Mantelofen, der im , .Mantel" beiße Luft erzeugt. Diese streicht 
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unter den Horden hin dem Ausgange zu, und von unten tritt 
durch den Ofen frische Luft hinzu. Auf diese Weise wird ein 
energischer heißer Luftstrom hergestellt, der die Wärme in den 
oberen Schichten des Schachtes bis fast auf 100® steigert. Dabei 
läßt sich die Hitze im Trockenschacht durchaus regeln. 

Das Einschieben der zu zwei oder mehr Etagen übereinander 
gestellten Horden geschieht von unten her, wobei die bereits im 
Schacht befindlichen Horden von den nachfolgenden nach oben 
hinauf geschoben werden. 

Der Ryder sehe Dörr- Apparat ist durch D. R. P. geschützt. 
Er wird von der Firma Ph. May fahrt dh Co., Frankfurt a. M. und 
Berlin, gebaut und geliefert. 

Apparat zum Füllen und gleichzeitigen Sterilisieren von Ampullen. 

Die Abgabe steriler Injektionsflüssigkeiten in zugeschmolzenen, 
kleinen „Ampullen" genannten Gefäßen bürgert sich immer mehr ein. 
Der Apotheker wird sich daher mit der Herstellung dieser Gefäße*), 
ihrer Füllung und Sterilisation vertraut machen müssen, wenn er 
dieses Gebiet nicht wiederum an den Fabrikanten verlieren will. 

Mit dem Verlust des Arbeitsgebietes ist natürlich der 
Verlust der Gewähr für die Reinheit und Güte der 
bezogenen Lösungen verbunden. 

Es mag daher nachstehend ein kleiner von 
Apotheker Dr. O. von Spindler- Zürich kon- 
struierter Apparat beschrieben und abgebildetwerden, 
der es erlaubt, die Lösung nach steriler Filtration 
steril in die RÖhrchen einzufüllen. 

Der kleine Apparat besteht (siehe Abbildungen) 
aus einem weiten Gefäß mit abgerundetem Boden, 
welches mit einem zweimal durchbohrten Gummi- 
stopfen versehen ist. In den Bohrungen des Stopfens 
befindet sich ein nach oben zylinderartig erweitertes 
Glasrohr, das in diesem weiteren Teile ein bakterien- 
dichtes Filter, eine Porzellan-Filterkerze, aufnehmen 
soll; der untere Teil des Rohres ist etwas seitlich 
abgebogen und berührt die Wandung des äußeren 
Gefäßes. Die zweite Bohröffnung des Gummistopfens trägt ein 
mit kugeliger Ausbuchtung und Ansatzolive versehenes Knierohr, 
das zum Ansetzen an die Wasserstrahlluftpumpe dient. Endlich 

*) Ueber die Selbstdarstellung von Ampullen vergl. d. Zeitschr, 
1906, S. 61 ff, 
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gehört zum Apparat der Fuß, an dessen Stelle jedoch eine beliebige 
Stativklemme treten kann, und das bakteriendichte Filter, das in 
das Zylinderrohr mittels eines Stückes weiten Gummirohres 
eingesetzt wird. 

Zur Handhabung des Apparates verfährt man folgendermaßen : 
Die zu füllenden Ampullen stellt man mit den Oeffnungen nach 
unten in das große Gefäß, schließt es mit dem fertig montierten 
Gummistopfen, in dessen Knierohr man die kugelige Ausbuchtung 
mit reiner Watte zugestopft hat, und setzt das bakteriendichte 
Filter in die Zylinderröhre ein. Der so zusammengesetzte Apparat 
wird im Autoklaven oder im strömenden Wasserdampf 
sterilisiert. Nach dem Abkühlen wird das Knierohr mit der Wasser- 
strahlpumpe verbunden, und, sobald die Pumpe angefangen hat 
zu saugen, die Lösung ohne weitere Vorbereitung — allenfalls kann 
sie vorher durch Papier filtriert sein, um die Filterkerze nicht unnötig 
zu verschlammen — aufgegossen. Das Filtrat läuft an der 
Wandung des großen Gefäßes herunter und sammelt sich unten, 
so daß die Oeffnungen der Ampullen hineintauchen. Durch die 
saugende Wirkung der Pumpe werden aber auch sie luftleer. Ist 
nun alle Flüssigkeit filtriert, und tritt aus den Ampullen durch 
die Lösung keine Luft mehr aus, so schließt man zunächst mittels 
eines Quetschhahnes den Verbindungsschlauch, löst ihn von der 
Wasserstrahlpumpe und läßt darauf durch vorsichtiges Oeffnen 
des Quetschhahnes langsam Luft in den Apparat treten. Durch 
den Atmosphärendruck wird die Flüssigkeit in die Ampullen ge- 
drängt. Man öffnet den Apparat, nimmt die Ampullen heraus 
und schmilzt sie sofort an einer kleinen Spitzflamme zu. 

Es empfiehlt sich mit dem Apparat zur Einübung auf seinen 
Gebrauch einige blinde Versuche anzustellen, was übrigens auch 
zur Reinigung der Filterkerze vor jeder Ingebrauchnahme 
geschehen kann. 

Die Vorzüge des kleinen Apparates, der übrigens gelegentlich 
des in Bern abgehaltenen Einführungskurses in die neue 
schweizerische Pharmakopoe mit gutem Erfolge vorgezeigt worden 
ist, sind, um kurz zusammenzufassen, folgende: 

Bei sachgemäßer Handhabung ist absolute Sterilisation 
möglich, die Ampullen füllen sich automatisch und gleichmäßig, 
die abzufüllende sterile Lösung selbst wird nicht durch Erhitzen 
verändert oder zersetzt, was bekanntlich vielfach der Fall ist; die 
Berührung mit der Luft ist auf ein Minimum reduziert, da das 
Innere des Apparates fast luftleer ist. Der Apparat ist denkbar 
einfach gebaut, seine Teile leicht zu ersetzen. 
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Der Apparat, der aua Jenenser Normalglas gefertigt ist und 
demgemäß weitgehende Garantien bezüglich der Widerstandsfähig- 
keit des Glases bietet, ist von der Firma Auer de Co., Zürich, zu 
beziehen. 

Neuer Gasbrenner nach Engler. 

Mit den bisher gebräuchlichen Bunsenbrennern läßt sich 

neben der blauen Heizflamme nur dann eine weiße Leuchtflamme 

bezw. die dazwischenliegenden Uebergänge bis zur Mikroflamme 

erzielen, wenn eine Regulierongsvorrichtung für die Luftzufuhr, 

wie ein zweiter Hahn, eine Hülse oder dergl. angebracht ist. 

Der EntrI ersehe Brenner soU es nun 
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Kanal verbunden sind und jede für sich durch Drehung des 
Gasaueströmungsrohres (b] mit der Gaszufuhr zu einem Kanal 
vereinigt werden können, pie eine Oeffnung ist schräg von unten 
nach oben gebohrt, wodurch bewirkt wird, daß das zuströmende 
Gas in bekannter Weise von unten Luft mitsaugt und mit blauer 
Flamme verbrennt. Die andere Oeffnung ist dagegen seithch 
schräg ins Rohr gefeilt; das zuströmende Gas stößt an der Wand 
der Bohrung an und steigt, ohne daß die saugende Wirkung 
entsteht, nach oben. Es verbrennt daher mit weißer leuchtender 
Flamme. Durch allmähliche Drehung des Rohres wird bei der 
ersten Bohrung mehr oder weniger Gas und Luft, bei der 
zweiten Bohrung nur Gas zugeführt, und die Vergrößerung oder 
Verkleinerung sowohl der blauen als auch der weißen Flamme 
erzielt. Der feine Kanal, der beide Bohrungen miteinander ver- 
bindet, verhindert, daß beim Drehen des Rohres (b) von Marke B 
(blaue Flamme) auf Marke W (weiße Flamme) die Flamme erlischt; 
sie geht vielmehr allmählich von der einen Flammenart in die 
andere über. Den Bohrungen gegenüberliegend besitzt das Rohr (b) 
einen Einschnitt, in welchen die als Anschlag dienende Schraube (ä) 
hineinragt. Dadurch wird die Drehung des Rohres nur bis zu 
einem gewissen Punkte nach der einen Seite möglich, und es stellt 
sich automatisch eine kleine Flamme ein. Es läßt sich aber 
auch aus dem Brenner durch Anbringen eines engen Röhrchens 
in übhcher Weise der bekannte Sparbrenner herstellen. 

Die Vorteile des neuen Apparates sind leicht ersichtlich. Es 
läßt sich sowohl die Luftzufuhr als auch die Gaszufuhr weitgehendst 
regeln. Es ist möglich, eine heizende blaue Flamme, eine rauschende 
Flamme, eine leuchtende weiße und eine kleine Sparflamime ein- 
zustellen. Jede Verunreinigung, Verstopfung etc. des Rohres ist 
unmöglich, da, wie aus d«r Beschreibung hervorgeht, das Brenner - 
röhr oben und unten offen ist und sich durch einfache Lösung 
der Schraube (a) aus dem Fußstück herausnehmen läßt. Dank 
seiner Einfachheit ist der Brenner auch billig. 

Der Engler sehe Brenner ist von der Fabrik für Laboratoriums- 
Apparate Dr. Bob. Muencke, Berlin NW. 6, sowohl zum 
Gebrauchsmuster als auch zum Patent angemeldet und ist von dieser 
Firma zu beziehen. 

Neue Pillenmaschine. 

In Heft 2 des 4. Jahrganges (1907) dieser Zeitschrift be- 
sprachen wir auf den Seiten 146 ff. eine von der Wiener Firma 
Carl Engler, Spezial- Maschinenfabrik, gebaute Bougie-Suppositorien- 



Presse und Tuben-Einfüllmaschine. Diese Maschine ist nunmehr 
zu einer pharmazeutischen Universalmaschine umgestattet wotden, 
indem sie durch eine entaprechende Äenderung zu einer Pillen- 
maschine für Massendarstellung eingerichtet worden ist, beziehent- 
lich eingerichtet werden kann. 

Wir bilden die Maschine nachstehend ab. 

Wie aus der Abbildung ersichtlich igt, besteht sie aus einer 
Freß7orrichtung wie die einer Bougiepresae (sie dient auch als 
solche), und der eigenthohen Piliensch neide- Vorrichtung. Letztere, 
die in entsprechender Weise an der Presse b^estigt wird, besteht aus 



konkav gekrümmten Rillentisch (15) mittels zweier Seitenarme 
fl3u}l4) beweglich eingehängt ist. Dieser Oberteil zeigt eine Hand- 
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habe (12). Der obere, nach unten konkav gekrümmte Rillentisch, 
der Pillenabschneider, ist ebenso wie der untere (10) auswechselbar. 

Zur Darstellung von Pillen verfährt man folgendermaßen. 
Die angestoßene Masse wird in den Preßzylinder gebracht, und 
die Presse angezogen, wodurch die Masse in einen Strang gepreßt 
wird, der auf die Mitte des Rillentisches geleitet wird. Nunmehr 
wird der Abschneider mittels des Handgriffes emporgehoben und 
einige Male auf dem Strange hin- und herbewegt, bis der Strang 
zerteilt ist, wobei man ohne jeden Druck nur das Eigengewicht des 
Oberteils wirken läßt. Die abgeteilten Pillen fallen beim Zurück- 
drehen des Oberteils in seine Ruhelage in ein untergestelltes Gefäß. 

Bei einiger Uebung soll es möglich sein, mit der einen Hand 
die Presse anzuziehen und mit der anderen zugleich den ausgepreßten 
Pillenstrang zu zerschneiden. Daß die neue Maschine sich auch 
für die Kleindarstellung von Pillen in der Rezeptur eignet — es 
muß für diesen Fall freilich der Pillenstrang gesondert ausgerollt 
werden — dürfte ohne weiteres klar sein. 

Tabietten-Komprimiermaschine „Duplex'^ 

Die Aktiengesellschaft für pharmazeutische Bedarfsartikel vorm. 
Georg Wenderothy Kassel, bringt neuerdings eine Tablettenkomprimier- 
maschine für Handbetrieb in den Handel, die nachstehend ab- 
gebildet und beschrieben werden soll. 

Die halb automatisch arbeitende Maschine soll sich durch 
ein besonderes Patenthebelsystem auszeichnen, durch welches ein 
größerer und gleichmäßigerer Druck ausgeübt werden soll, als bei 
den bisher bekannten Handpressen. Dabei ist es möghch, das zu 
verarbeitende Material hart oder weich zu pressen. Die aus besten 
Materialien hergestellte Maschine wird mit drei Sätzen Stempel ge- 
liefert, so daß Tabletten in drei Größen gepreßt werden können. 

Zum Gebrauch der Maschine verfährt man folgendermaßen: 
Nachdem man die drei einen Durchmesser zeigenden Teile vor- 
bereitet, und zunächst die Matrize und den Unterstempel in die 
Maschine eingesetzt hat, wird die Maschine für die gewünschte 
Tablettengröße eingestellt. Das geschieht, indem der untere Stempel 
solange mittels der beiden Muttern (A) tiefer geschraubt wird, bis 
das zu verarbeitende Pulver im gewünschten Gewicht, auf der 
Fläche, auf welcher der Fülltrichter (0) gleitet, gestrichen voU 
stehen bleibt. Nun wird der Oberstempel (B) durch Einschrauben 
eingefügt und solange tiefer gedreht, bis er das Pulver zu einer 
Tablette von genügender Festigkeit ausprägt. Der Hebel (E) muß 
jedoch noch eine durchgehende (schwingende) Bewegung gestatten. 
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Hierauf aetzt man den Fülltrichter (C) an, indem man darauf 
achtet, daß der vordere Band des Trichters, der die fertige Tablette 
wegschieben soll, in dem Augenblick an dem Rand der Zylinder- 
öffuung ankommt, in welchem der untere Stempel in seiner höchsten 
Lage mit der Gleitfläche des Fülltrichters gleichsteht, 

D ist ein zyünderförmiger Ansatz, in dem durch die hin- und 
herschwingende Bewegui^ des Hebels die Hubstange mit dem 



Oberstempel auf und nieder geht, und der gleichzeitig die Führung 
für den sich vor- und rückwärtabewegenden Fülltrichter hat. IMe 
Schraube F dient zum Ausrücken des Hebels. 

Das Gewicht der Tabletten wird bestimmt durch Anziehen 
oder Nachlassen des Hebels mittels der beiden Schraubenmuttern (^). 

Zunächst wird die obere Mutter gelockert. — Um das Gewicht 
der Tabletten zu erhöhen, wird der TJnteratempel tiefer gestellt 
durch Drehen der unteren Mutter nach rechts. Um das Gewicht 
der Tabletten zu reduzieren, wird dieselbe Manipuhition nach oben, 
Ji n k B ausgeführt, — Nachdem der Unterstempel auf diese Weise 
eingestellt ist, werden die beiden Schraubenmuttern mit den beiden 
Schraubenschlüsseln fest gegen einander ai^ezogen. 



- 78 - 

Wenn neue Stempel eingesetzt werden, muß genau darauf 
geachtet werden, daß nicht einer den anderen berührt, wenn der 
Schwunghebel hin und her bewegt wird. — Die Schraube, welche 
den oberen Stempel hält, muß auf der flachen Seite festgezt^en 
werden, wenn dieselbe in der richtigen Lage ist. 

Daß die zu Tabletten zu verarbeitenden Pulver auch bei dieeer 
Maschine, wie fast bei allen anderen auch, einer vorherigen Be- 
arbeitung, der sogenannten Granulation, bedürfen, mag nur kurz 
erwähnt werden. Diese Vorbereitung selbst darf als bekannt voraus- 



Die Tablettenmascliine muß sorgfältig sauber und stets ein- 
gefettet gehalten werden, dazu empfiehlt sich Vasehn. Die Maschine 
ist durch D.R.P. No. 146340 geschützt. 

Kippbarer Perkolator. 

In dem Maße, wie sich 
das Pcrkolations verfahren 
in der pharmazeutischen 
Praxis einbürgert, sind auch 
die Perkolatoren verbessert 
worden. So bringt die 
Firma Gustav Christ <fe Co., 
Berlin, einen kippbaren 
Perkolator in den Verkehr, 
Die nebenstehende Abbil- 
dung zeigt einen solchen 
Apparat auf einem kräftigen 
Eieengestell mit Hilfe von 
Drehzapfen montiert und 
mit einer das Menstruum 
enthaltenden 8(^nannten 
Sturzflasche versehen. 

Der Apparat bedarf 
einer weiteren Erklärung 
nicht; ebenso dürfte die 
Kippvorrichtung ohne wei- 
teres als praktisch anerkannt 
werden. Die kippbaren 
Perkolatoren können ausden 
verschiedensten Materialien 
und in allen gangbaren 
Größen angefertigt werden. 



Säulen-Destrilier-Appar&t. 

Bei Anlagen zur Herstellung größerer Mengen destillierten 

Wassers sind die Herstellungskosten des Wassers ausscbl^gebend 

für die Wahl des Destillierapparates. Die bekannten einfachen 

DestiLUerapparate, bestehend aus Destillierblase und Kühler, 

arbeiten deshalb 

nicht vorteilhaft, 

weil sie die ganze 

Verdampfungs- 
wänae des De- 
stillates mittels des 
Kühlwassers nutz- 
los wegführen; ihre 
Verwendung für 

größere Leistungen 
rechtfertigt sich nur, 
wenn für die große 
Menge heißen Kühl- 
wassers nutzbrin- 
gende Verwendung 
vorhanden ist. 

Eine bessere Aus- 
nutzung der Wärme 
ergibt sich, wenn 
mehrere Destillier- 
blaaen derart hinter- 
einander angeordnet 
werden, daß der 
Dampf aus der 
einen Blase den 
Inhalt der folgenden 
heizt. Das bei 
dieaerWärmeabgabe 
sich bildende Kon- 

d ensations Wasser 
wird als destilliertes 
Wasser gewonnen ; 
erst die letzte Blase 
der Reihe wird mit 
dem Kühler ver- 
um als 
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Heizdampf für eine folgende Blase dienen zu können, muß der 
Dampf der vorhergehenden Blase höheren Druck und höhere 
Temperatur haben. Ob nun die Anordnung der einzelnen 
Destillationsapparate hintereinander oder besser der Raumersparnis 
halber übereinander erfolgt, ist für den Zweck belanglos. Vorteil- 
hafter ist die Anordnung übereinander. 

Wegen der erwähnten Wärmeabstufung werden die Apparate 
als ,, mehrstuf ige Destillierapparate", wegen ihrer Bauart als 
„Säulen-Destillier- Apparate" bezeichnet. 

Bei der Anordnung als Säule verringert sich der Auf- 
wand an Heizung und an Kühlwasser um so mehr, je größer die 
Anzahl der Einzelapparate ist. Die Führung des Dampfes von 
einer Blase zur Einwirkung auf die folgende geschieht innerhalb 
des Apparates, sodaß Wärmeverluste, welche durch die Dampf- 
rohrleitungen veranlaßt werden, vermieden werden. Der ganze 
Körper des Säulenapparates kann sorgfältig isoliert werden, sodaß 
die zugeführte Wärme möglichst vollständig ausgenützt wird. 
Die Speisung geschieht selbsttätig mittelst einer Speisepumpe. 
Zu den größeren Anlagen gehört ein Dampfkessel; kleinere Säulen- 
apparate werden auch mit Kohle oder Gas geheizt. 

Die Heizflächen sind zum Zweck der Reinigung von Kessel- 
stein leicht zugänglich, bei den kleineren Apparaten, indem die 
Teile einzeln mittelst eines Flaschenzuges hochgehoben werden, 
bei den größeren Apparaten durch Mannlöcher, welche es er- 
möglichen, in das Innere des Apparates zu gelangen. Die Art 
der Kesselsteinbildung hängt natürlich von der Beschaffenheit des 
Speise Wassers ab. 

Die zum Patent angemeldeten Säulen-Destillier-Apparate 
werden von der Firma Gtistav Christ <Sc Co,, Berlin 0, Blumen- 
Straße, geliefert. 

Apotheker Paul Leitzens Tubenfüllmaschine y^Simplex''. 

Die nachstehend abgebildete Tubenfüllmaschine „Simplex" 
von Apotheker L e i t z e n unterscheidet sich von den sonst 
üblichen Maschinen dadurch, daß ihr Kolben feststeht, der 
ZyUnder dagegen und die TubeniEührung beweglich sind, und daß 
sie gleichzeitig eine Einsteilvorrichtung für die abzufüllenden 
Mengen besitzt. 

Sauberkeit, leichte Handhabung und leichte Reinigung werden 
dem neuen Apparat, der in Abbildung 1 in der Ansicht, in Ab- 
bildung 2 im Längsschnitt wiedergegeben ist, nachgerühmt. 



Zum Gebrauch soll man folgondermaßen verfahren: Die 
Salbe wird in den Zyhnder eingefüllt, auf die Führung h (Abb. 2) 
die Tube gesetzt, und die Stange m in die Röhre k mittels der 



L 



Stellachraube n für den Füllgrad eingestellt. Man drückt nun 
mittels des Mantels e den Zylinder d herunter, so daß die ober- 
halb des Kolbens befindliche Salbe oder dergl. in die Tube i, 
welche an o ihren Stützpunkt hat, eintritt, wodurch die Tube 
bis zu dem gewünschten Grade gefüllt wird. Hierauf dreht man 
die Platte o zur Seite und nimmt die Tube ab. Der Deckel g 
mit der Führung k ist auswechselbar, um verschieden weite Tuben, 
denen der Durchmesser der Führung k angepaßt ist, abfüllen zu 
können, a ist ein fein polierter Holzfuß, auf dem der Apparat 
aufmontiert ist, die Kolbenstange b ist aus massivem Metall. 

Die Füllung von Tuben läßt sich mit dieser neuen Maschine 
schneller vornehmen, da man nicht erst die Mengen auszuprobieren 
hat, sondern die Füllung stets bis zum gewünschten Grade für 
alle Tuben gleichmäßig bewirkt wird. 

Der Apparat, der nicht auf dem Arbeitstisch befestigt zu 
werden braucht, ist fein vernickelt und zeigt ein gefälliges 
Äeußere. Er wird mit zwei D eckelauf sätzen für Tuben von 19 
und 25 mm Weite geUcfert, 

Die Tubenfüllmaschine ,, Simplex" ist durch D. R. G. M. 
No. 308 458 geschützt und durch die AktUn/jesdlKchajl Georg 
Wenderolh, Kassel, zu beziehen. 



Gärungs-Saccharometor mit Quecksilberfang. 

Das nachstehend abgebildete Gärungs-Saccharometer ist 
von Dr. B, Weidenkaff, München, konstruiert. Ea soll die 
ähnlichen Apparaten anhaftenden Fehler 
nicht besitzen, vor allem aber auch die 
Wiedergewinnung des verwendeten Queck- 
silbers gestatten. Die Form des Apparates 
weicht von der sonst üblichen dadurch ab, 
daß der sonst kugelförmig ausgebauchte 
offene Schenkel hier die Form eines lang- 
gestreckten Trichters von ovalem Querschnitt 
hat. An diesem trichterförmigen Schenkel 
befindet sich eine mit Gummistopfen ver- 
schließbare Ausstülpung, die dazu dient, das 
gebrauchte Quecksilber ohne Verlust wieder- 
Zugewinnen. Gießt man nämlich nach 
^beendeter Untersuchung die Flüssigkeit durch 
den trichterförmigen Schenkel aus, so sammelt 
sich das Quecksilber in der Ausstülpung an und kann hier mit 
Wasser al^espült und durch den Gumniistopfen abgeschlossen werden. 
Ein weiterer Vorzug des Apparates besteht darin, daß er auf 
einem abnehmbaren vernickelten Metallfuß ruht, wodurch ihm 
eine gewisse Stehfestigkeit gegeben wird. 

Der durch Glasstopfen geschlossene Meßschenkel ist in bester 
Präzisionsarbeit graduiert. Dem Apparate wird ein graduierter 
Meßzylinder in Form eines gedrungenen Reagenzglases zum An- 
schütteln der Preßhefe mit der zu untersuchenden Flüssigkeit 
sowie ein kleines Blechbüchschen Hahnenfett beigegeben. 

Die Handhabung des Weidenkaff sehen Gärungs- 
Saccharometers, der durch D. R. G. M. No. 327 692 geschützt ist 
und von seinem Erfinder oder von jeder Handlung pharmazeutischer 
Apparate und Gerätschaften bezt^en werden kann, weicht von der 
der älteren Apparate ab. Sie mag daher hier Platz finden: 

Die zuckerhaltige Flüssigkeit gießt man in das beigegebene 
Maßröhrchen bis zur obersten Marke, fügt ein erbsengroßes Stück 
frische Preßhefe hinzu, verschließt hierauf das Röhrchen mit dem 
Daumen oder einem Stopfen und schüttelt solange, bis die Hefe 
in der Flüssigkeit gleichmaßig verteilt ist. Diese Mischung schüttet 
man dann in den offenen, tncliterförraigen Schenkel des Apparates, 
nachdem man zuvor den am Meßschenkel befindlichen Glasstopfen 
mit dem Hahnenfett eingefettet und so gestellt hat, daß das seit- 
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lieh in ihm befindliche Loch sich mit dem entsprechenden» am 
Halse des Meßrohrs befindlichen deckt, sodaß die Luft entweichen 
kann. Man neigt nun den Apparat soweit, bis die Mitte des 
Flüssigkeitsspiegels auf der Marke ,,0,0" steht und schließt dann 
sofort den Glasstopfen durch eine halbe Drehung. Hierauf hebt 
man den Kautschukstopfen etwas, damit das in der Ausbuchtung 
eingeschlossene Quecksilber in den Apparat fließen kann, wodurch 
der Inhalt der beiden Schenkel voneinander getrennt wird. Man 
läßt den Apparat alsdann in üblicher Weise während 24 Stunden 
bei Zimmerwärme oder drei bis vier Stunden bei einer Wärme von 
32 — 38® (im Brutschrank oder im eingestellten Wasserbade) stehen. 

Ist Zucker vorhanden, so drückt die entwickelte Kohlen- 
säure die im Meßschenkel vorhandene Flüssigkeit durch das 
Quecksilber in den offenen Schenkel, wodurch sich deP Flüssigkeits- 
stand im geschlossenen Schenkel erniedrigt. Nach Ablauf der 
angegebenen Zeit sieht man nach, bis zu welcher Stelle der 
Fiüssigkeitsspiegel im graduierten Schenkel gefallen ist, und liest 
dann an dieser Stelle die Skala ab, z. B. 0,7, was besagt, daß 
in der untersuchten Flüssigkeit 0,7% Zucker enthalten ist. 

Ist die Flüssigkeit völlig aus dem Meßschenkel verdrängt, 
so ist mehr als 1% Zucker vorhanden, und man muß einen noch- 
maligen Versuch mit entsprechend verdünnter Flüssigkeit anstellen. 
Zu diesem Zwecke füllt man in den beigegebenen mit den Marken 
2, 5 und 10 versehenen Meßzylinder bis zu einer dieser Marken 
die zu untersuchende Flüssigkeit und dann bis zur obersten un- 
bezeichneten Marke reines kaltes Wasser, versetzt mit etwas Hefe 
und verfährt mit dem Eingießen und Einstellen wie oben an- 
gegeben. Die nach 24 Stunden am graduierten Schenkel abgelesene 
Zahl muß natürlich mit der betreffenden Verdünnungszahl, also 
2 oder 5 oder 10 multipliziert werden, um den wirklichen Zucker- 
gehalt in Pro5;enten zu finden. 

Um für zuckerhaltigen Harn sofort die wahrscheinlich richtige 
Verdünnung für die Zuckerbestimmung im Saccharometer zu 
ermitteln, ist anzuraten, das spezifische Gewicht des Harns mit 
Hilfe eines Urometers vorher festzustellen. 

Man verdünnt bei einem spezifischen Gewicht von 1,018 bis 
1,022 zweifach, von 1,023 bis 1,028 fünffach, über 1,029 zehnfach. 

Zur Leerung des Apparates entfernt» man zuerst den Glas- 
stopfen und gießt dann die Flüssigkeit langsam durch den trichter- 
förmigen Schenkel, wobei die Ausbuchtung nach unten gerichtet 
sein muß. Das im Apparat befindliche Quecksilber fließt in die 
Ausstülpung, worauf man das Saccharometer völlig austropfen 
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läßt. Hierauf verschließt man die Ausbuchtung mit dem Kautschuk- 
etopfen und hat auf diese Weise das Queokeilber für einen neuen 
Versuch bereit. 

Sterilisier-Apparat für Dampf- und Trocken-Steriirsation. 

Bei der Wichtigkeit, welcher der Sterilisation von Arznei- 
mitteln, Verbandstoffen, Instrumenten usw. beigemeesen weiden 
muß. erscheint es angezeigt, die 
iftauchenden Apparate, 
der Sterilisation dien^ 
zu beschreiben und ab- 
n. So bringt die Firma 
Lentz, Berlin N ., einen 
t in den Handel, der 
als Dajnpf- und Trocken- 
atoF als auch als Wasser- 
d als kleiner Destillier- 
t dienen kann. 
Apparat, der aus innen 
;rtem Gußeisen gefertigt 
steht aus drei Teilen, 
interen Wasserbade B 
Abbildung 1), dem 
an Zylinder C mit be- 
em Siebboden zur Aut- 



und dem abnehmbaren 

(D) mit SicherheitB- 

(E) und Thermomet«r. 
)oni ist zum Schutz 
bkühlung äoppel wandig, 
er Zwischenraum mit 
meschutzmasse aus- 
rt; der Zylinder ist mit 

einem Filzmantel 
umkleidet. 

Abbildung 2 zeigt 
das Innere des Zy- 
linders, Abbildung 3 
den unteren Teil als 

Wasserbad mit 
Einlegeringen für 



Abbüdung 3. 



Sclialen, Kolben und Bechergläeer, Abbildung 4 endlich zeigt die An- 
ordnung als Destillierapparat von etwa 3 Liter Inhalt. Die einzelnen 
Teile B, C, D haben ge- 
drehte Dichtungsflächen und 
sind durch Klappschrauben 
leicht und sicher abzudichten. 
Will man mit Dampf 
sterilisieren , so wird die 

Temperatur von 
100 bis 110" vermittels der 
justierten Scheiben E mit 
und ohne Belastung durch 
Gewichte erzielt. Daa Nähere 
ergibt die Gebrauchsan- 
weisung. Bei Trocken- Sterili- 
sationen erfolgt die Rege- 
Abbildung{2. , lung der Temperatur durch 

Einstellen des Gashahns oder 
durch Einfügen eines 
Thermoregulators 
iu den Stutzen Ä. 
(Abb. 1.) Die Be- 

lastu ngsscheiben 
sind bei der Trocken- 
Sterilisation nicht 
anzuwenden. 

Sollen nach 
Beendigung der 

Dampf ■ Sterilisation 

die sterilisierten 
Gegenstände ge- 
trocknet oder über- 
haupt die Trocken- 
sterilisation 
angewendet werden, 
so ist zunächst das 

i Wasser durch 

Oeffnen des Ablaß- 

hahnes aus dem 

unteren Teil des Apparates zu entfernen, dann das ganze 

Sicherheitsventil abzunehmen und nun bei geöffnetem Ablaß- 

hahn und abgenommenem , Ventil von neuem zu feuern. 



Zur Beobachtung dee Wärmegrades ist das Thermometer 
hierbei lose durch die obere Oeffnung des Hohnes in den 



• Abbildung 4. 

Apparat und zwar mt^licht^t tief auf die zu behandelnden 

Stoffe zu stellen. 



Universal-Reibmaschineh. 

Die nachstellend abgebildeten Maschinen können sowohl zum 
Beiben von Nahrungs- und Genußmitteln, als auch zur Zer- 
kleinerung anderer halbfeuchter, nicht zu harter Körper, die in 
der Pharmazie Verwendung finden, als Kakaoöl, Paraffin, 



Abbildung 1. 



Abbildung 2. 



Cereain, Stearin, Seifenmasse 
etc. dienen. Die Maschinen, 
die in verschiedenen Größen 
geliefert werden, bestehen 
aua einem innen emaillierten 
Zylinder, in welchem eich 
eine horizontal angeordnete 
Reibscheibe dreht. Den 
Verschluß bildet ein aus- 
wechselbarer Druckklotz, 
welcher das zu zerkleinernde 
Material hinunterdrückt und 
gegen, bezw. durch die 
Oeffnungen der Drehacheibe 
preßt. Die Reibschalen sind 
aus bestem vernickeltem 
Stahlblech gearbeitet und 
lassen sich leicht auswechseln, 
daher auch leicht reinigen. 
Das zerkleinerte Material 
sammelt sich unterhalb der 
Reibscheibe auf dem Boden 
des Zylinders und kann durch 
die seitliche ver- 
schließbare Oeff- 
nung herausgenom- 
men werden, bezie- 
h enthc h fällt allmäh - 
lieh, wenn das Ver- 
schlußstück nicht 
eingesetzt ist, aus 
dem ZyUnder heraus. 
Es empfiehlt sieh, 
der besseren Hand- 
habung und leich- 
teren Bedienung 
wegen die Maschinen 
auf dem Arbeitstisch 
oder einem anderen 

zweckmäßigen > 
Untersatz zu be- 
festigen. 
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Die Reibmaschinen, die sich auch durch Ersetzung der Reib- 
scheiben durch Messerscheiben zum Zerkleinem in Scheibenform 
einrichten lassen, sind so gebaut, daß sich alle Teile derselben 
schnell und leicht reinigen lassen. 

Abbildung 1 zeigt die Größe 1 der Maschine geöffnet zur 
Füllung. Abbildung 2 eine größere Sorte geschlossen zur Arbeit. 
Während die Maschine der Abbildung 1 nur für Handbetrieb 
eingerichtet ist, kann Größe 2 sowohl durch Hand- wie durch 
Kraftbetrieb in Tätigkeit gesetzt werden. 

Lieferant für die Universal-Reibmaschine ist die Firma Karl 
Seemann, Berlin N, 54, Rosenthalerstraße, 



Bücherschau. 

Die nachstehend aufgeführten Bücher sind in der „Apotheker- 
Zeitung" 1908 besprochen worden und eignen sich zur Anschaffung. 

Apotheker-Kalender 1908. Herausgegeben vom „Zentralblatt 
für Pharmazie und Chemie**. Magdeburg, Schallehn & Wollbrück. 

Arzberger, M. Ph. Dr. Hans, k. k. Vorstand des Zentral- 
laboratoriums der Medikamenten-Eigenregie in den Wiener k. k. Kranken- 
anstalten. Die Prüfung der ArzneimiUel der österreichischen Pharma- 
kopoe. (8. Ausgabe.) Mit kurzen Erläuterungen zum Grebrauche für 
Apotheker, Amtsärzte und Studierende. 2 Teile mit 10 Abbildungen. 
Verlag von Franz Deuticke, Wien und Leipzig. 1908. 

Arzneiformeln und Handverkaufs-Taxe für die Krankenkassen. 
Ausgearbeitet vom Verein der Vorortapotheker Berlins 
für das Jahr 1908. 

7. Bericht des Vereins zum Schutze und zur Pflege der Alpen- 
pflanzen (E. V.). Bamberg. 1907. 

Chemisch-technisches Lexikon, Eine Sammlung von mehr als 
17 000 Vorschriften für alle Gewerbe und technischen Künste. Heraus- 
gegeben von den Mitarbeitern der chemisch-technischen Bibliothek. 
Redigiert von Dr. Josef B e r s c h. A. Hartlebens Verlag. 2. Auflage. 

E d e r , Dr. Jos. M., Hofrat. Jahrbuch für Photographie und 
Reproduktionstechnik für das Jahr 1S07. Unter Mitwirkung hervor- 
ragender Fachmänner herausgegeben. 21. Jahrgang. Mit 290 Ab- 
bildungen im Text und 36 Kunstbeilagen. Halle a. S., Druck und 
Verlag von Wilhelm Knapp. 

E n g 1 e r , A. und P r a n 1 1 , K. Die natürlichen Pflanzen- 
familien nebst ihren Gattungen und wichtigen Arten. Nach Prantls 
Tode fortgesetzt von A. Engler. Leipzig, Wilh. Engelmann. 

Formulae magistrales berolinenses. Herausgegeben von der 
Armen-Direktion in Berlin. Ausgabe für 1908. Berlin 1908. 
Weidmann sehe Buchhandlung, Zimmerstraße 94. 
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G 6 r a r d ,' E., Professor der Pharmazie und der Pharmako- 
logie in Lille mid A. Bonn, Direktor des städtischen Laboratoriums 
in Lille. Tratte prcUique cTanalyae des denreea aLimentairea, Verlag 
von Vigot Freres. Paris. 

Hanneke, P. Photogra^hischea RezepP-Taschenbuch, Berlin. 
Verlag von Gustav Schmidt (vorm. Robert Oppenheim). 

Haubenrisser, Dr. Georg. Herateilung photographischer 
Vergrößerungen. Mit 50 Abbildungen. Leipzig 1908. Ed. Liesegangs 
Verlag M. Eger. 

Herders Konversationslexikon. Dritte Auflage. Reich illustriert 
durch Textabbildungen, Tafeln und Karten. 8 Bände gebunden in 
Halbfranz. Freiburg, Herdersche Verlagshandlung. 

Landenberger, Dipl.-Ing. Dr., Patentanwalt. Die 
detUschen Patente, betr, Verfahren zur Herstellung von Seifen. Verlag 
Dr. Landenberger, Berlin SW. 61. 

Löscher, Fritz. Deutscher OamMra-Alfnanach, Ein Jahr- 
buch für die Photographie unserer Zeit. 4. Band für das Jahr 1908. 
Mit einem Titel-Kunstblatt, 57 Vollbildern und 96 Abbildungen im 
Text. Berlin, Verlag von Gustav Schmidt. 

Malm^jac, F. CommerU ipurer son eau. Verlag von Vigot 
Freres, Paris 1907. 216 Seiten mit 12 Figuren. 

Medizinal-Kalender und Rezept-Taschenbuch 1908, Heraus- 
gegeben von der Redaktion derAllgem. medizinischen 
Central-Zeitung (Dr. H. Lohnstein und Dr. Th. L o h n - 
stein).. 15. Jahrgang. Berlin W. 30. Verlag von Oscar Ck>blentz. 1908. 

Melichar, M. u. Dr. L., Sektionsrat im K. K. Ministerium 
des Innern. Ärzneizubereiiungen und Pharmazeutische Spezialitäten. 
Ein Verzeichnis der in Oesterreich und Ungarn zum Apotheken- 
vertriebe zugelassenen, sowie der in Oesterreich verbotenen Arznei- 
zubereitungen, kosmetischen und sonstigen Mittel. 2. vollständig um- 
gearbeitete und vermehrte Auflage. Leipzig und Wien, Frcmz Deuticke. 

M i e , Dr. G., Professor der Physik in Greifswald. Moleküle, 
Atome, Weltäther. 2. Auflage. Mit 27 Figuren im Text. Druck imd 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 

Migula, Prof. Dr. Walter. Dir, Prof. Dr, Thomes Flora 
von Deutschland, Oesterreich und der Schweiz. V. — VII. Band: 
Kryptogamen-Flora (Moose, Algen, Flechten und Pilze). Gera, 
Friedrich von Zezschwitz. Lieferung 43 — 48. 

N o y e s , William A., Professor der Chemie an der Universität 
Illinois. Kurzes Lehrbuch der organischen Chemis. Mit Genehmigung 
des Verfassers ins Deutsche übertragen von Walter Ostwald 
und mit einer Vorrede von Wilherlm Ostwald. Leipzig. 
Akademische Verlagsgesellschaft m. b. H. 1907. 

Oesterreichische Jahreshefte für Pharmazie und verwandte Wissens- 
zweige, Herausgegeben, vom Direktorium des Allgemeinen öster- 
reichischen Apotheker- Vereins. VIII. Wien 1907. ^Ibstverlag. 

Prüfungsvorschriften für die pharmazeutischen Präparate der 
Farbenfabriken vorm. Fried r. Bayer & Co., Elberfeld. 

Räuber, Dr. H. Die Bestimmungen über den Verkehr mit 
CHften, Arzneimitteln und Oeheimmitteln außerhalb der Apotheken für 
Medizinalbeamte, Apotheker, Drogen-, Gift-, Farbwaren-Händler und 
Polizeibehörden. 2. Auflage. Düsseldorf, 1908, L. Schwann. 

R a V i n k , Dr. B. Natürliche u/nd künstliche Pflanzen- und 
Tierstoffe, Ein Ueberblick über die Fortschritte der neueren 
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organischen Chemie. Aus Natur und Geisteswelt. Sammlung wissen- 
schaftlich gemeinverständlicher Darstellungen. 

Scheid, Dr. Karl, Professor an der Oberrealschule mit Real- 
gymnasiuni zu Freiburg i. B. Chemisches Experimentisrbttch für 
Knaben, Zweite, verbesserte und vermehrte Auflage. Druck und 
Verlag von B. G. Teubner, Leipzig und Berlin. 

Schmidt, Hans. Photographisches Hilfsbuch für ernste 
Arbeit. II. Teil: Vom Negativ zimi Bilde. Berlin, Verlag von 
Gustav Schmidt (vorm. Robert Oppenheim). 1907. 

S c h n a u ß , Herm. Diapositive. Anleitung und Anfertigung 
von Glas-Photographien für den Projektionsapparat, das Stereoskop etc. 
Fünfte, umgearbeitete Auflage von Max Erhardt. Mit 42 Abbildungen. 
Ed. Liesegangs Verlag, M. Eger, Leipzig. 

Schultze, Dr. Hermann. Die Enttvickelung der chemischen 
Industrie in Deutschland seit dem Jahre 1875. Eine volkswirtschaft- 
liche Studie mit besonderer Berücksichtigung der Unternehmer- 
verbände und der Rentabilität der Aktiengesellschaften. Verlag von 
Tausch & Große, Halle a. S. 1908. 

Seidel, Atherton. Sclubilities of inorga/nic and organic 
substances. A handbook of the most reliable quantitative solubility 
determinations. New York; D. van Nostrand Company 1907. 

S p ö r 1 , Hans. Photogrwphischer Alntanach für das Jahr 1908. 
28. Jahrgang. Leipzig, Ed. Liesegangs Verlag, M. Eger. 

T o b 1 e r , Dr. Fr., Privatdozent an der Universität Münster, 
Kolonialbotanik. Aus Natur und Geisteswest. Sammlung wissen- 
schaftlich-gemeinverständlicher Darstellungen. Druck und Verlag von 
B. G. Teubner in Leipzig. 1907. 

Le Tradttcteur (16. Jahrgang), The Translator (6, Jahrgang), 
II Traduttore (1. Jahrgang), Halbmonatsschriften zum Studium der 
französischen, englischen, italienischen und deutschen Sprache. 

V arges, J., Kgl. Korpsstabsapotheker XII. Armeekorps, 
Vorstand des Hygienisch-Chemischen Laboratoriums zu Dresden. 
Nahrungsmittelchemie, ein illustriertes Lexikon der Nahrungs- und 
Gemißmittel, sowie Gebrauchsgegenstände. Mit 2 Farbentafeln und 178 
in den Text gedruckten Abbildungen. 1907. Verlagsbuchhandlung 
von J. J, Weber in Leipzig. 

W e h m e r , Dr. R., Regierungs- und Geheimer Medizinalrat in 
Berlin. Medizinal-Kalender für das Jahr 1908. Mit Genehmigung 
Sr. Exzellenz des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und 
Medizinalangelegenheiten und mit Benutzung .der Ministerial-Akten 
herausgegeben. Berlin 1908. Verlag von August Hirschwald, NW. 

Weinland, R. Ai$^itung für das Praktikum in der Gewichts- 
analyse. Zum Gebrauch für das chemische Laboratorium der 
Universität Tübingen. Druck von H. Laupp jr. 1906. 

Weinland, R. und S t o r z , L. Anleitung zur Darstellung 
anorganischer Präparate. Für die Praktikanten des Chemischen 
Laboratoriums der Universität Tübingen. Tübingen. Druck von 
H. Laupp jr. 1907. 

Wölbling, Dr. H., Privatdozent an der Kgl. Bergakademie 
zu Berlin. Die Reaktionen der Lösungen. Abdruck aus der Natur- 
wissenschaftlichen Wochenschrift N. F., VI. Bd., der ganzen Reihe 
XXII. Bd., No. 44. 1907. Verlag von Gustav Fischer in Jena. 1908. 

Z e 1 1 n e r , Dr. Julius, Professor der Chemie an der Staats- 
gewerbeschule in Bielitz. Chemie der höheren Pilze. Eine Monographie. 
Verlag von Wilhelm Engelmann. Leipzig 1907. 
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Zornig, Dr. H. Die Apotheken-Oeaetzgebung in Bayern (ein- 
schließlich Verordnungen über den Betrieb des Apothekergewerbes 
im Deutschen Reiche). Zum Gebrauche für Apotheker und Studierende 
der Pharmazie. Verlag Val. Höfling. München 1908. 



Gesetze und Verordnimgen. 



Dentsches Reich. 

Bekanntmachung, betrefTend Abftnderung und Ergänzung der Eichordnung 

und der Eichgebuhrentaxe. 

Vom 1. Februar 1908. 

Auf Grund des Artikel 18 der Maß- und Gewichtsordnung erläßt 
die Normal-Eichungskommission folgende Vorschriften. 

(Artikel 1 bis 4 sind für die pharmazeutische Praxis belanglos. Ked. 

I 

I Artikel 5. 

Betreffend Eichung von Meßwerkzeiigen für chemische und physikalische 
\ Untersuchungen. (Chemische und physikalische Meßgeräte.) 

i An die Stelle der bisherigen Vorschriften über die Eichimg von 

Meßwerkzeugen für chemische Untersuchungen (Chemischen Meß- 
geräten) treten die nachstehenden Vorschriften: 

A. Allgemeine Vorschriften. 

j §1. ZulässigeMeßwerkzeuge. 

! /. Meßwerkzeuge ohne Einteilung mit einer Marke oder mit 

h mehreren Marken, 

I 1. Meßwerkzeuge für eine Maßgröße: a) Kolben, b) Zylinder, 

, c)- Vollpipetten mit Ansaugrohr, mit Füll- oder Ueberlauf einrieb tung, 
I Uebermeßgefäße, d) Pyknometer, Dichtefläschchen, Dilatometer, 
Volumenometer und dergleichen. 

2. Meßwerkzeuge für zwei oder mehr Maßgrößen: e) Kolben 
■ für Zähigkeitsmesser, Kolben für'Zuckeruntersuchimgen und ähnliche. 

Die vorstehend unter 1 und 2 bezeichneten Meßwerkzeuge dürfen 
auch mit Hilfsteilung versehen sein. 

//. Meßwerkzeuge mit Einteilung. 

3. Meßwerkzeuge mit vollständiger Einteilung: f) Meßgläser 
(Meßzylinder) mit Fuß, g) Büretten aller Art, h) Meßpipetten, i) Meß- 
röhren (einschließlich der Schüttelapparate), k) Butyrometer. 

4. Die gleichen Meßwerkzeuge mit imvollständiger, sowie mit 
unterbrochener Einteilung. 

///. Aridere Meßwerkzeu^ge. 

5. Andere, unter I und II nicht namhaft gemachte Geräte, 
auch wenn auf sie die folgenden Bestimmungen keine Anwendung 
finden, können gleichfalls zugelassen werden, müssen jedoch der 
Kaiserlichen Normal-Eichungskommission vorgelegt werden. 
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§2. Maßeinheit und Kaumgehalt. 

1. Die Maßeinheit bildet das Liter, das ist der Raum, den die 
MaÄse eines Kilogramm reinen Wassers größter Dichte einnimmt. 
Ihr an Größe gleichgeaehtet ist das Kubikdezimeter. 

2. Der Raimagehalt kann durch eine in das trockene Gerät 
eingefüllte Wassermenge (Meßwerkzeuge auf Einguß) oder durch eine 
aus ihm ausgeflossene Wassermenge (Meßwerkzeuge auf Ausguß) ver- 
körpert sein. 

Für Greräte auf Ausguß gilt folgende Festsetzung: Meßwerk- 
zeuge mit Mündung neigt man beim Ausgießen allmählich, bis sie sich 
zuletzt, falls dies möglich ist, in fast senkrechter Lage befinden. Eine 
halbe Minute nach Beendigung des zusammenhängenden Ausflusses 
streicht man die Mündung an dem die Füllung aufnehinenden Gefäß ab. 

Meßwerkzeuge mit Ablauf läßt man in senkrechter Stellung 
auslaufen, und zwar Büretten frei, andere Geräte, indem man die Ablauf- 
spitze mit der Wandung des Aufnahmegefäßes in Berührung hält. Bei 
Vollpipetten mit einer Marke streicht man eine viertel Minute nach 
vollständiger Entleerung die Ablaufspitze am Aufnahmegefäß ab. In 
gleicher Weise verfährt man bei Vollpipetten mit zwei Marken, sowie 
bei Meßpipetten, indem man während des Abstreichens auf die zweite 
Marke einstellt. Bei Büretten erfolgen letzte Einstellung auf die zweite 
Marke, Abstreichen der Ablaufspitze bezw. Ablesung, eine halbe Minute 
nach dem ersten Erreichen der zweiten Marke bezw. der Beendigung 
des Ablaufs. 

Ist auf den Greräten eine Wartezeit angegeben, so tritt diese 
Wartezeit an Stelle der vorstehend angegebenen Zeiten. Eine solche 
auf dem Gerät angegebene Wartezeit darf nicht weniger betragen als 
eine Minute. 

3. Alle Ablesungen und Einstellungen geschehen am tiefsten 
Punkte des Flüssigkeitsmeniskus, 

§3. Material. 

Zulässig sind nur solche Glassorten und andere Materialien 
(Quarz \md dergleichen), die gegen chemische und andere Einwirkungen 
hinreichend widerstandsfähig sind, insbesondere auch keine erhebliche 
Nachwirkung zeigen. 

§4. Gestaltund Einrichtung. 

1. Die Meßwerkzeuge sollen in der Regel kreisförmigen Quer- 
schnitt haben, ausnahmsweise sind auch andere Querschnitte (z. B. 
ovale) zulässig. 

2. Die Glasflächen müssen einen gleichmäßigen Verlauf haben. 
Der Uebergang engerer Teile in weitere soll regelmäßig und allmählich 
erfolgen. 

3. Auf stellbare Meßwerkzeuge sollen auf horizontaler, ebener 
Unterlage fest und senkrecht stehen; ihr Boden darf mäßig eingezogen 
sein. 

4. Die Marken müssen von dem Beginn einer Ausbauchung 
oder Einziehiuig mindestens 5 mm entfernt sein. Sie sollen scharf, 
ohne Zacken und ununterbrochen verlaufen und dürfen eingefärbt 
oder mit Email versehen sein. Sie müssen gleichmäßig verlaufen, in 
Ebenen liegen, die mit der Achse des Meßwerkzeugs einen rechten 
Winkel bilden, und sollen bei Geräten mit kreisförmigem Querschnitte 
mindestens die Hälfte der Glaswand umfassen. Kürzere Marken 
sind nur zulässig, wenn besondere Vorrichtungen zur Sicherung der 
eindeutigen Ablesung vorhanden sind oder wenn der Querschnitt ab- 
geflacht (oval) ist. Ablesungseinrichtungen (Milchgltisstreifen, 
spiegelnder Hintergrund imd dergleichen) müssen mit dem Meßwerk- 
zeuge fest verbunden sein, ihre Breite darf ein Viertel des Umfanges 
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des letzteren nicht überschreiten. Die Bezifferung der Marken muß 
deutlich sein, ihre Ausführung darf nicht zu Irrtümern Anlaß geben. 

5. Eine Einteilung soll gleichmäßig und ohne ersichtlichen 
Fehler ausgeführt sein. Der Abstand zweier aufeinander folgender 
Marken soll in der Regel mindestens 1 mm betragen. 

6. Die obere Begrenzimg des Raumgehalts kann durch eine 
rings um das Gterät heriunlaufende Marke, eine Ueberlaufspitze, einen 
Hahn oder einen Stopfen, die untere Begrenzimg in gleicher Weise oder 
durch den Boden des Gefäßes geschehen. 

7. Die Mündung der Aus- und Ueberlauf spitzen ist glatt zu 
gestalten, sie darf etwas eingezogen und, wo die besondere Einrichtung 
es erfordert (z. B. bei den Büretten nach Gay-Lussfiic), ncK^h unten 
schräg abgeschliffen und gebogen sein. 

Stopfen (auch Thermometer, wenn sie als Stopfen dienen) und 
Hähne müssen flüssigkeitsdicht eingeschliffen sein. 

8. Teile, die in das Innere des Maßkörpers hineinreichen oder 
von deren Lage die richtige Füllung abhängt, und die nicht als Stopfen 
zur Begrenzung des Inhalts dienen, müssen mit dem Geräte fest ver- 
bunden (verschmolzen und dergleichen) sein. 

9. Zwischen zwei Maßgrößen und Einteilungen sowie bei unter- 
brochener Einteilung dürfen die Geräte ausgebaucht oder eingezogen 
sein. 

10. Die Geräte dürfen auch als TeUe eines Apparats aus- 
geführt sein. 

§ 5 handelt von der Bezeichnung. 

§ 6 enthält die zulässigen Fehlergrenzen in tabellarischen Ueber- 
sichten. 

§ 7 betrifft die Stempelung. 

B. Besondere Vorschriften. 

§ 8. 
/. Meßwerkzeuge ohne Einteilung, 

1. Kolben und Zylinder dürfen zugleich auf Einguß und auf 
Ausguß eingerichtet sein. Sie dürfen ferner beliebige Raumgehalte 
bis einschließlich 5 1 haben. Die obere Abgrenzung eines Raumgehalts 
geschieht durch einen um den Hals oder das Rohr herumlaufenden 
StricK, die untere durch den Boden des Gefäßes. Die oberste Strich- 
marke muß vom oberen Ende des Geräts, die unterste vom Beginne 
der Ausbauchung, des Maßkörpers mindestens 20 mm entfernt sein. 

2. Vollpipetten und Uebermeßgefäße mit Fülleinrichtung 
dürfen beliebige Maßgrößen bis einschließlich 2 1, Vollpipetten ohne 
Fülleinrichtung beliebige Maßgrößen bis einschließlich 250 ccm ent- 
halten. Bei Vollpipetten ohne Ueberlauf darf der Ratimgehalt oben 
durch einen herumläufenden Strich oder durch einen Hahn, unten 
durch die Mündimg des Ablaufrohrs, durch einen um dieses Rohr herum- 
laufenden Strich oder auch durch einen Hahn abgeschlossen werden. 
Bei Ueberlaufpipetten erfolgt die untere Begrenzung des Raumgehalts 
in gleicher Weise, die obere durch die Mündung des Ueberlaufrohrs. 

Bildet ein Strich die untere Begrenzung des Raumgehalts, so 
muß er sich bei Vorhandensein eines Ablaßhahns mindestens 10 mm 
über dem Hahne, sonst mindestens 5 mm über dem Beginne der Ver- 
jüngung des Ablaufrohrs befinden. Ist der Ravungehalt oben durch 
einen «Strich abgegrenzt, so muß dieser von dem aufgeblasenen Ende 
mindestens 10 mm entfernt sein; bei den Vollpipetten mit Ansaugrohr 
muß er von dessen oberem Ende einen Abstand von mindestens 110 mm 
haben. Die innere Weite der Rohre darf bei den Vollpipetten nicht 
mehr als 6 mm betragen. 
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3. Pyknometer dürfen beliebige Maßgrößen bis einschließlich 
250 ccm enthalten. Als untere Begrenzung des Raumgehalts gilt der 
Boden, als obere ein herumlaufender Strich, der sich auf einem vom 
Maßkörper ausgehenden oder in den Maßkörper eingeschliffenen Rohre 
befindet. Zulässig ist auch die Abgrenzung durch je einen Strich, 
auf zwei Rohren dieser Art oder durch einen Strich auf einem Rohre 
und die Mündung eines zweiten Rohres sowie durch den oberen Rand 
des Gefäßes oder durch einen eingesetzten vollen oder durchbohrten 
Stopfen bezw. ein als Stopfen dienendes Thermometer. 

Ein Thermometer soll entweder in den Maßkörper eingeschmolzen 
oder flüssigkeitsdicht eingeschliffen sein, es darf nur nach Graden der 
hundertteiligen Temperaturskale eingeteilt sein. 

§ 9 handelt von den Eichgebühren. 

§ 10. E i c h s t e 1 1 e n. 

Die Eichung der Meßwerkzeuge für chemische und physikalische 
Untersuchungen erfolgt diirch die Kaiserliche Normal-Eichungs- 
kpmmission oder unter ihrer unrnittelbaren Aufsicht durch Eich- 
ämter, die hierzu im Einvernehmen mit der Normal-Eichungs- 
kommission ermächtigt werden. 

Berlin-Charlottenburg, den 1. Februar 1908. 

Kaiserliche Normal-Eichungskommission. 

Abgabe starkwirkender Arzneimittel. 
Veronal (Urea diaethyl>malonylica, Acidum diaethyl-barbituricum.) 

Der Bundesrat hat unterm 6. Februar 1908 (§ 105 der Protokolle) 
beschlossen, die Bundesregierungen um Abänderung der gemäß dem 
Bundesratsbeschluß vom 13. Mai 1896 (§ 293 der Protokolle) erlassenen 
Vorschriften, betreffend die Abgabe starkwirkender Arzneimittel sowie 
die Beschaffenheit und Bezeichnung der Arzneigläser imd Standgefäße 
in den Apotheken, dahingehend zu ersuchen, daJß 

a) im § 4 Abs. 1 dieser Vorschriften zu denjenigen Stoffen, deren 
wiederholte Abgabe zum inneren Gebrauche nur auf jedesmal erneute 
schriftliche, mit Datum und Unterschrift versehene Anweisung eines 
Arztes oder Zahnarztes erfolgen darf, hinzutritt „Veronal" und 

b) in dem diesen Vorschriften beigefügten Verzeichnisse zwischen 
Veratrinum et ejus salia und Vinimi Colchici einzufügen ist: Veronalum 
(Urea diaethyl-malonylica, Acidum diaethyl-barbituricum), Veronal 
(Diäthylmalonylharnstoff, Diäthylbarbitursäure) 0,5 g. 

Diese Aenderung tritt mit dem 1. März d. Js. in Kraft. 

Entsprechend diesem Bundesratsbeschlurs ist In den Bundes- 
staaten übereinstimmend verfügt worden. 

PreusBen. 

Ministerialverfügungen. 

Unterbrechungen der pharmazeutischen Lehrzeit. 

In § 6 No. 2 der Prüfungsordnung für Apotheker vom 18. Mai 
1904 ist vorgeschrieben, daß die dreijährige bezw. — für die Inhaber 
des Reifezeugnisses einer neunstufigen höheren Lehranstalt — zwei- 
jährige Lehrzeit der Apotheker lehrlinge nicht unterbrochen werden 
darf, daß aber Unterbrechungen, die in Urlaub oder Krankheit und 
ähnlichen entschuldbaren Anlässen ihre Ursache haben, bis zur Gesamt- 
dauer von acht Wochen in die Ausbildungszeit eingerechnet werden 
können. 
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Gemäß No. 7 des Erlasses vom 15. September 1904 waren bisher 
Gesuche um Einrechnui^ einer Unterbrechung der Lehrzeit in die 
Ausbildungszeit von dem Regierungspräsidenten spätestens zwei 
Monate vor Ablauf der Lehrzeit mir zur Entscheidung vorzulegen. 

Zur Vereinfachung des Greschäftsganges bestimme ich, daß 
künftig die .Regierungspräsidenten in Fällen, bei denen eine Unter- 
brechung bis zur Gesamtdauer von acht Wochen in Frage kommt, 
selbst über die Zulassung des Lehrlings zur Prüfung zu befinden haben. 

Zugleich bemerke ich, daß im alleemeinen derartigen Gesuchen 
zu entsprechen sein wird, und zwar unaohängig davon, ob die Unter- 
brechung auf ein Jahr der Lehrzeit entfällt oder auf die drei bezw. zwei 
Jahre der Lehrzeit sich verteilt, wofern 

1. die Unterbrechung in Urlaub, ärztlich oder sonst zu- 
verlässig bescheinigter Krankheit oder in anderen entschuldbaren 
Anlässen ihre Ursache hat, als welche z, B. gelten dürfen: verspäteter 
Eintritt in die Lehre infofge Schlusses des Schulunterrichtes erst nach 
Beginn des Kalendervierteljahres oder wegen Schwierigkeiten im Er- 
mitteln einer geeigneten Lehrstelle, verspätete Anmeldung des Lehrlings 
beim beamteten Arzt oder Zeitverlust bei Stellenwechsel, 

2. die Zeugnisse des Lehrlings über Fleiß und Führung günstig 
lauten. 

Uebrigens hat die Entscheidung über Einrechnung einer Unter- 
brechung nicht zu beliebiger Zeit während der Lehrzeit zu erfolgen, 
sondern immer erst dann, wenn der Lehrling, im Falle der Ge- 
nehmigung des Gesuchs, zum nächsten Prüfungstermine zuzulassen 
ist. In Zweifelfällen ist auch künftig meine Entscheidung einzuholen. 
Stets hat dies wie bisher auch ferner zu geschehen bei Gesuchen lun 
Anrechnung längerer als achtwöchiger Unterbrechung der Lehrzeit 
und um Befreiung von sonstigen Vorschriften des § 6, No. 2; ebenso 
unverändert bei Gesuchen um Dispens von den Bestimmungen des 
§ 6 No. 1. 

Berlin, W. 64, den 5. Februar 1908. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten- 

Verwendung von Apothekenstandgefarsen fQr Jod und Jodlösungen. 

Auf den gefälligen Bericht vom 18. Januar d. Js. — M: 92 — 
erwidere ich, daß die Verwendung von Apothekenstandgefäßen mit 
radierter Schrift für Jod und Lösungen von reinem Jod in Weingeist 
nach § 8 Abs. 3 der Apotheken-Betriebsordnung vom 18. Februar 1902 
nicht zu beanstanden ist. 

Dagegen sind Standgefäße für die freies Jod nicht enthaltende, 
farblose Jodtinktur in den durch den Erlaß vom 22. Juni 1896 — 
Minbl. f. d. iiin. Verw. S. 123 — vorgeschriebenen Farben zu bezeichnen. 

Berlin, den 7. Februar 1908. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten. 

I. A. : Förster. 

An den Herrn Regienuigspräsi deuten in Wiesbaden. 

Württemberg. 

VerfBgung des Ministeriums des Innern, betreffend den Vericehr mit den 

Gelieimmitteln gleichgestellten Stoffen. 

Auf Grund der Art. 28a und 51 des Landespolizeistrafgesetzes 
vom 27. Dezember 1871 (Reg.-Bl. S. 391) und 4. JuH 1898 (Keg.-BI. 
S. 149) wird nachstehendes verfügt: 
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§ 1. 
Folgende Stoffe, welche als Heilmittel gegen Krankheiten in 

Verkehr gebracht werden, sind den Geheimmitteln gleichgestellt: 

1. Audiphon Bemards (auch Audiphones invisibles oder Un- 
sichtbares Audiphon Bemard); 

2. Voltamittel (insbesondere Voltakreuze, Voltasteme, Volta- 
uhren, auch elektrogalvanische Voltamittel oder einfache 
oder Doppel- oder große Voltamittel); 

3. Dr. Sandens Elektrischer Gürtel (auch Dr. Sandens Elek- 
trischer Gürtel Herkulex); 

4. Elektrovitalizer von Dr. Friedr. Laszl6, Elektrotherapeutische 
Ordination, Wien; 

5. das „Bruchheilmittel" von Joh. Wöhrle in Friedrichshafen. 

§ 2. 

Die öffentliche Ankündigung der in § 1 aufgeführten Stoffe ist 
verboten. 

Der öffentlichen Ankündigung der Stoffe steht es gleich, wenn 
in öffentlichen Ankündigungen auf Druckschriften oder sonstige Mit- 
teilungen verwiesen wird, welche eine Anpreisung der bezeichneten 
Stoffe enthalten. 

§ 3. 

Die Verfügungen des Ministeriums des Innern, betreffend das 
Verbot der öffentlichen Ankündigung des Audiphon Bernards und 
der Voltamittel, vom 4. November 1903 (Reg.-Bl. S. 509), 

das Verbot der öffentlichen Ankündigung von Dr. Sandens 
Elektrischem Gürtel vom 22. März 1906 (Reg.-Bl. S. 95) und 

das Verbot der öffenthchen Ankündigung des Elektrovitalizers 
und anderer ähnlicher Mittel vom 2. Mai 1906 (Reg.-Bl. S. 135) treten 
als durch die gegenwärtige Verfügung ersetzt außer Geltimg. 

Stuttgart, den 22. Dezember 1907. 

P i s c h e k. 

Coburg. 

Verordnung über den Verkehr mit Arzneimitteln aurserhalb der Apotheken, 

vom 3. Februar 1908. 

Mit Höchster Genehmigung wird über den Verkehr mit Arznei- 
mitteln außerhalb der Apotheken folgendes verordnet: 

1. Wer den Verkauf von Arzneimitteln, soweit sie nicht durch 
die Kaiserliche Verordnung vom 22. Oktober 1901 und die auf Grund 
dieser vom Reichskanzler erlassenen Bestimmungen dem Feilhalten 
und dem' Verkaufe in Apotheken vorbehalten sind, außerhalb der Apo- 
theken betreiben will, hat zugleich mit der nach § 35, Abs. 6 der 
Gewerbeordnung bei Eröffnung des Gewerbebetriebes vorgeschriebenen 
Anzeige einen genauen Plan der Geschäfts- und Betriebsräume der 
Ortspolizeibehörde vorzulegen. Für die bereits bestehenden Verkaufs- 
stellen sind die Pläne und Angaben innerhalb 6 Wochen nach Inkraft- 
treten dieser Verordnung einzm'eichen. 

Andere als die bezeichneten dürfen als Geschäfts-, Betriebs-, 
Vorrats- oder Arbeitsräume nicht benutzt werden. 

Auch der Ort der Aufstelliuig von sogen. Drogenschränken ist 
anzugeben. 

2. Sämtliche Räume, die Warengestelle und die Behältnisse 
für Arzneiwaren müssen stets sauber und ordenthch gehalten werden. 
In Wohn-, Schlaf- und Wirtschaftsräumen dürfen Arzneimittel nicht 
gelagert, aufbewahrt oder feilgehalten werden. 
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3. Arzneimittel müssen in den Verkaufs-, wie in den Vorrats- 
räuinen in dichten, festen Behältern mit dicht schließenden festen 
Deckeln oder Stöpseln aufbewahrt werden. Schiebekästen müssen in 
solchem Falle mit derartigen Deckeln versehen sein oder in vollen 
Füllungen laufen. Säcke oder Papierbeuiel, letztere abgesehen von den 
Bestimmungen in § 7, sind als Aufnahmebehälter unzulässig. Arznei- 
mittel verschiedener Art dürfen in demselben Behälter nicht aufbeweJirt 
werden. 

4. Die Behältnisse für die Arzneimittel sollen mit deutlicher 
Benennung in lat^nischer und deutscher Sprache in haltbarer schwcu*zer 
Schrift auf weißen Grunde, dem Inhalt ent^rechend, versehen sein. 

Lediglich für den Gebrauch in der Tierbehandlung bestimmte 
Arzneimittel sind außerdem auf den Behältnissen durch die Be- 
zeichnung „Tierheilmittel*' kenntlich zu machen. 

In bestehenden Geschäften ist diese Bezeichnung der Grefäße 
bis zum 1. Januar 1909 zur Durchführung zu bringen. 

5. Die Behältnisse sind im Verkaufsräume, wie in den Vorrats- 
räumen von anderen Waren getrennt nach dem Alphabet — insoweit 
lateinische Bezeichnungen vorgeschrieben sind, nach dem Alphabet 
dieser Bezeichnungen — in Gruppen geordnet, übersichtlich und je in 
einer Reihe aufzustellen. 

Bei bestehenden Geschäften ist diese Anordnung bis zun 
1. Januar 1910 durchzuführen. 

6. Arzneimittel, welche auch als Nahrungsmittel oder zu tech- 
nischen Zwecken Verwendung finden, sind an der dem überwiegenden 
Gebrauche entsprechenden Stelle unterzubringen. 

7. Dasselbe Arzneimittel in ganzer, zerkleinerter oder 
pulverisierter Form darf in gesonderten Fächern desselben Behält- 
nisses auch in bezeichneten Papierbeuteln atifbewahrt werden. 

8. Für den Einzelverkauf bestimmte (abgefaßte) Arzneimittel 
dürfen einzeln bezeichnet in besonderen Behältnissen vorrätig ge- 
halten werden. 

9. Die vorhandenen Arzneimittel sollen echt und zum Gebrauche 
für Menschen oder Tiere geeignet, sie dürfen weder verdorben noch 
verunreinigt sein. 

10. Den landrätlichen Behörden und deren Organen steht die 
Befugnis zu jederzeitiger Besichtigung, sowie das Recht zu, Proben 
ohne Entschädigung zu entnehmen. 

11. Auf Geschäfte, die ausschließlich Großhandel mit Arznei- 
mitteln betreiben, finden die vorstehenden Vorschriften keine An- 
wendung. 

12. Der Handel mit Giften richtet sich nach den Verordnungen 
vom 25. November 1895, 14. Juli 1901 und 16. März 1906. 

13. Diese Verordnung tritt mit dem I.April 1908 in Kraft. 

14. Zuwiderhandliuigen unterliegen, soweit nicht nach den 
gesetzlichen Vorschriften höhere Strafen verwirkt sind, der Bestrafung 
mit Geldstrafe bis zu 60 M, an deren Stelle im Unvermögensfalle ent- 
sprechende Haftstrafe tritt. 

Coburg, den 3. Februar 1908. 

Herzoglich Sachs. Staatsministerium. 
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Rechtsprechimg. 



Ablösimir eines ExklusiTprifilesiums. Entschädigungsansprüche 
eines Apothekenbesitzers wegen des ihm durch die Konzessionierung 
einer zweiten Apotheke am Ort widerfsdirenen Eingriffes in die von 
ihm ausgeübte Apothekengerechtigkeit. Grundsätze für die Fest- 
stellung und Aufbringung der Entschädigung. Die Vorscljrift des 
§ 133 des Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 findet auch auf 
Apothekenberechtigungen Anwendung. Preuß. Oberverwaltungs- 
gerich ts-Entscheidung vom 2. Dezember 1907. Apoth.-Ztg. 1908, 
No. 17, S. 175. Ebendort 1908, No. 19, S. 192. 

Apotheken-Betriebsordnung, preußische, § 33 siehe unter 
„Formalin statt Furunkulin". 

Arzneigefäße, Bezeichnung im Verkehr mit Arzneimitteln außer- 
halb der Apotheken. Die gemäß den Grundzügen des preußischen 
Medizinalministers vom Jahre 1902 erlassene Polizeiverordnung des 
Regierungspräsidenten zu Köln vom 20. März 1903 findet nur auf 
selbständige Gewerbetreibende, nicht auf Krankenkassen, welche 
Arzneien an ihre Mitglieder abgeben, Anwendung. Somit blieb der 
Geschäftsführer des Karlswerks in Mülheim (Rhein), der mit Arzneien 
gefüllte Flaschen in einem aus mehreren Fächern bestehenden Schrank 
gelagert, wobei lediglich die Tür der einzelnen Fächer mit dem Inhalt 
der Flaschen, nicht diese selbst, bezeichnet waren, straffrei. Entscheid, 
des Kammergerichts vom 23. Dezember 1907. Apoth.-Ztg. 1908, 
No. 2, S. 19. 

Arzneimittel, die mit denaturiertem Spiritus hergestellt sind 
(Omega-Expeller und Kampferspiritus aus dem von einem Gastwirte 
gehaltenen Drogenschrank), sind als verunreinigt anzusehen. Der 
Feilhalter ist strafbar auf Grund. der im Hinblick auf den Ministerial- 
erlaß vom 22. Dezember 1902 erlassenen Polizeiverordnungen § 8 und 
§ 367 des St. G. B. Entscheid, des Kammergerichts vom 2. Februar 
1908. Apoth.-Ztg. 1908, No. 7, S. 64. 

Augenwol ist ein Heilmittel und dem freien Verkehr entzogen. 
Entscheid, des Kammergerichts vom 13~ März 1908. Apoth.-Ztg. 
1908, No. 24, S. 231. 

Brandbinden, Bardelebens und Gichtwatte sind dem freien Ver- 
kehr überlassen. Entscheid, des Oberlandesgerichts Breslau vom 
24. März 1908. Apoth.-Ztg. 1908, No. 26, S. 245. — Vergleiche die 
gegenteiligen Entscheidungen des Landgerichts Liegnitz. Apoth.-Ztg. 
1908, No. 8, S. 71 und No. 25, S. 240. 

Formalin, Abgabe an Stelle von Furunkulin infolge schlechter 
Schrift des Arztes. § 33, Absatz 3 der Preußischen Apotheken- 
Betriebsordnung hat nur solche Verordnungen im Auge, bei denen es 
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sich um die Anfertigung eines Rezeptes, die Herstellung eines Mittels 
nach den vom Arzt angegebenen Bestandteilen handelt, so daß die 
Bestimmung keine Anwendung findet, wenn die Abgabe von Artikeln 
in !Frage steht, die in Apotheken vorrätig gehalten werden dürfen. 
Entscheid, des Kammergerichts vom 6. Februar 1908. Apoth.-Ztg. 
1908, No. 13, S. 127. — Vergl. auch diese Zeitschrift 1907, S. 364. 

Geheimmittel-Anktindigung. Begriff der öffentlichen An- 
kündigung. Versendung von Druckheften, in denen Geheinunittel 
empfohlen werden, ist keine öffentliche Ankündigung. Entscheid, 
des Oberlandesgerichts Karlsruhe. Apoth.-Ztg. 1908, No. 17, S. 176. 
Geheimmittel- Anpreisung. Durch die Geheimmittel Verordnungen, 
in welchen die Geheinmiittel einzeln aufgezählt werden, sind die früheren 
Verordnungen, betreffend Geheinamittel im allgemeinen, nicht auf- 
gehoben. Siehe unter „Hühneraugen". 

Gifte. Abgabe von Giften (Schwefelsäure) in Bierflaschen, 
auch solchen ohne Patentverschluß, verstößt gegen § 15 der Polizei- 
verordnung über den Handel mit Giften. Entscheid, des Kammer- 
gerichts. Apoth.-Ztg. 1908, No. 4, S. 35. 

Glücks Tee. Die diesem im wesentlichen aus Tanacetum vulgare 
bestehenden Geheimmittel beigegebene Broschüre enthält Angaben, 
welche geeignet sind, die Käufer irrezuführen. Ihre Verbreitimg ist 
als unlautere* Wettbewerb anzusehen imd strafbar. Entscheid, des 
Landgerichts Berlin II, 1. Strafkammer. Apoth.-Ztg. 1908, No. 20, 
Seite 199. 

Haarwässer dürfen auch als Heilmittel außerhalb der Apo- 
theken feilgehalten und Öffentlich angekündigt werden. Entscheid, 
des Landgerichts Elberfeld. Apoth.-Ztg. 1908, No. 18, S. 184. 

Hühneraugen und Warzen können Krankheiten sein ; Mittel 
dagegen können somit Heilmittel und Geheimmittel sein, deren öffent- 
liche Ankündigung verboten ist. Entscheid, des Landgerichts Hamburg 
vom 11. Mai 1907. Apoth.-Ztg. 1908, No. 15, S. 154. 

Menthol- Schnupf pulyer ist dem freien Verkehr entzogen, 
Entscheid, des Landgerichts Hamm, Strafkammer Fulda. Apoth.- 
Ztg. 1908, No. 18, S. 183, und des Landgerichts Liegnitz. Ebendort 
No. 25, S. 240. 

„Retter**, Hühneraugen- und Warzenmittel, siehe oben unter 
„Hühneraugen". 

Scotts Emulsion ist dem freien Verkehr nur dann entzogen, 
wenn die Emulsion als Heilmittel feilgehalten wird. Entscheid, des 
Landgerichts Hamm, Strafkammer Fulda vom 22. November 1907. 
Apoth.-Ztg. 1908, No. 18, S. 183. 

Umsatzsteuerpflicht der Apothekenprivilegien in Preußen. 
Entscheid, des Oberverwaltungsgerichts vom 19. März 1908. Apoth.- 
Ztg. 1908. No. 25, S. 240. 

Unlauterer Wettbewerb ist die Unterschiebung einer Ware 
fremder Herkunft an Stelle eines geforderten Markenartikels. Es ist 
dadurch der Tatbestand des § 7 des Gesetzes vom 27. Mai 1896 erfüllt. 
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Entscheid, des Landgerichts Berlin T, 2. Strafkammer, vom 4. Januar 
1908. Apoth.-Ztg. 1908, No. 20, S. 199. — Siehe auch oben „Glücks 
Tee". 

Tafelhonig als Bezeichnung für Kunsthonig ist strafbar. Entscheid, 
des Landgerichts Fürth. Apoth.-Ztg. 1908, No. 19, S. 192. 

Warenzeichengesetz. Das Einfüllen von Eisenpeptonatflüssigkeit 
in eine von dem Käufer mitgebrachte Flasche, welche ein Etikett mit 
geschütztem Warenzeichen trug, das einer anderen Firma für ein anderes 
Eisenpräparat erteilt worden war, ist nicht ohne weiteres als Vergehen 
des Verkäufers gegen das Warenzeichengesetz anzusehen. Es war in 
einem vorliegenden Falle vielmehr anzunehmen, daß der Käufer die 
Flüssigkeit selbst verbrauchen und nicht in den Verkehr bringen wollte. 
Entscheid, des Oberlandesgerichts Breslau. Apoth.-Ztg. 1908, No. 20, 
Seite 199. 

Webers Alpenkräntertee ist dem freien Verkehr entzogen, des- 
gleichen Migränestifte, Bardelebens Brandbinden, Hämatogen, 
Mentholin, Lebertran-Emulsion, Hienfong-Essenz und Strychnin- 
weizen. Entscheid, des Landgerichts Liegnitz. Apoth.-Ztg. 1908, 
No.- 25, S. 240. 

Weinsteinsäure, Verwendung mit Schwefelsäure verunreinigter, 
bei der Herstellung von Mineralwässern, ist als ein Verstoß gegen die 
Polizeiverordnung des Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen vom 
17. Dezember 1898 § 3 und, sofern festgestellt ist, daß diese Ver- 
unreinigung gesundheitsschädigende Wirkungen auszuüben vermag, 
auch gegen das Nahrungsmittelgesetz anzusehen. Entscheid, des 
Kammergerichts vom 20. Januar 1908. Apoth.-Ztg. 1908, No. 10, S. 91. 
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Nene Arzneimittel. 



Acoin. 

Das schon seit einigen Jahren in arzneilichem Gebrauch 
befindliche Acoin ist in dieser Zeitschrift bisher nicht abgehandelt 
worden. Da es, wie es scheint, Bürgerrecht im Arzneischatz er- 
worben hat, mag nachstehend das Versäumte nachgeholt werden. 

Unter dem Namen Acoin kommt das salzsaure Salz des 
Diparaanisylmonoparaphenetylguanidins in den Handel, das von 
der Chemischen Fabrik von Heyden, Aktiengesellschaft, Radehevl 
hei Dresden, hergestellt wird. Es sei gleich hier bemerkt, daß die 
reine Base selbst nicht in den Verkehr gelangt, sondern 
nur verarbeitet zu A c o i n ö 1. 

Darstellung: Die Darstellung erfolgt fabrikmäßig und 
beruht auf einem durch D. R. P. No. 104 361 geschützten Ver- 
fahren, das in der Hauptsache darin besteht, den Diparaanisyl- 
thioharnstoff in Gegenwart von Paraphenetidin zu entschwefeln. 

/NH.CeH^.OCHg 
Formel: Cf N . CeH4 . OCgHß . HQ. 

\NH.CeH4.OCH3 

Eigenschaften: Es bildet ein weißes oder doch nur 
einen Stich ins Rötliche zeigendes, kristallinisches Pulver ohne 
Geruch und mit intensiv bitterem Greschmack, das sich leicht in 
Alkohol, Chloroform, Essigäther, Aceton, schwerer in Benzol und 
Toluol löst. In Wasser von 20® löst es sich bis zu 6% ; in Aether 
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ist es unlöslich. Sein Schmelzpunkt hegt bei 176®. Mit einer zum 
Lösen unzureichenden Menge Wasser erhitzt, schmilzt Acoin zu 
einem öhgen Körper zusammen. 

Aus seinen wässerigen Lösungen wird es, falls dieselben nicht 
zu verdünnt sind, durch konzentrierte Salzsäure, auch durch Chlor- 
natriumlösung, zum größten Teile ausgesalzen. Alkahen scheiden 
aus der Lösung, je nach der Konzentration, die freie Bai^ als Milch, 
klebriges Gerinnsel oder als Flocken ab, die beim Erwärmen zu 
einem Öhgen Körper zusammenfließen, der beim Erkalten erstanrt. 

Identitätsreaktionen: Zur Identifizierung des 
Acoins können neben der Feststellung des unter Eigenschaften 
beschriebenen physikalischen Verhaltens noch folgende Reaktionen 
herangezogen werden. Acoinlösungen geben auf Zusatz von 
Mayerschem Reagens, Merkurichlorid, Goldcyanür, Jodtrichlorid 
Fällungen. Auch Kalium jodidlösung (10%ig), gesättigte Natrium- 
karbonatlösung rufen milchige Trübungen hervor, die sich zu 
Flocken beziehentlich klebrigem Gerinnsel verdichten. 

Eine l%ige Kaliumpermanganatlösung wird von einer 
2%igen Acoinlösung unter Abscheidung von Mangandioxyd 
entfärbt. 

In 5 ccm einer l%igen Acoinlösung rufen 5 Tropfen Chrom- 
säurelösung (3%ig) oder Kaliumdichromatlösung (5%ig) gelb- 
gefärbte Trübungen hervor, die beim Schütteln zusammenballen. 

In der wässerigen Lösung ruft Silbernitratlösung einen 
weißen, käsigen Niederschlag hervor. 

Indikationen: Acoin ist als Ersatzmittel für Kokain 
für die meisten Fälle, in denen dieses Anwendung findet, indiziert, 
besonders auch als lokales Anästheticum. 

Pharmakologisches: Das Acoin hat sich als ein brauch- 
bares Lokalanästheticum erwiesen, dessen schmerzstillende Wirkung 
nach Versuchen am lebenden Auge zwar nicht sofort eintritt, dafür 
aber eine von keinem anderen Lokalanästheticum erreichte lange 
Dauer besitzt. Diese Eigenschaft hat dazu geführt, Acoin als Zu- 
satz für Einspritzungen zu verwenden, die ohne denselben oft 
Stunden lang andauernde Nachschmerzen verursachen. Dabei 
ist die Giftigkeit des Mittels auch bei innerhcher Darreichung nicht 
einmal halb so groß als die des Kokains. 

Besonders muß hervorgehoben werden, daß Acoin besonders 
am Auge eine außerordentUch lange andauernde Gefühlslosigkeit 
hervorruft, ohne dabei im Gegensatz von Kokain auf die Pupille, 
die Akkomodation, den intraokulären Druck oder das Homhaut- 
peithel einzuwirken. 
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DosierungundDarreichung: Für die Darreichung 
des Acoins ist zu bemerken, daß konzentrierte Lösungen zu ver- 
meiden sind, da sie stark ätzend wirken. Femer ist die große 
Empfindlichkeit des Acoins gegen Alkali zu berücksichtigen; es 
muß mithin auf das zur Verwendung kommende Glas geachtet 
werden. Zu subkutanen Einspritzungen verwendet man am besten 
eine 0,1% ige Lösung in physiologischer Kochsalzlösung (siehe 
Rezeptformeln). Dabei muß das Acoin in das abgekochte und 
wieder völlig erkaltete Lösungsmittel eingetragen werden. 

Acoinlösungen werden am besten stets frisch bereitet. 

Für subkonjunktivale Einspritzungen werden der einzu- 
spritzenden Flüssigkeit je nach der Konzentration 3 — 4 Tropfen 
bis zu gleichen Teilen 1% ige Acoinlösung zugesetzt. Dieser Zusatz 
darf indessen niemals bei Quecksilberchlorid- 
lösungen erfolgen. Merkurichlorid f äUt Acoinbase aus (siehe 
Identitätsreaktionen) . 

Die Chemische Fabrik von Heyden bringt in Rücksicht auf 
die leichte Zersetzlichkeit des Präparats eine 1% ige sterile Auf- 
lösung der Acoinbase, also nicht des schlechthin als Acoin 
bezeichneten Chlorids, in gereinigtem ArachisÖl in den Handel, 
die für ophthalmologische Zwecke bestimmt ist. (Aeoinöl.) 

Rezeptformeln: 

Rp. Acoin 0,1 

Natr. chlorat 0,8 

Aq. destill ad 100,0 

M. D. S. Zur Infiltrationsanästhesie. 

Rp. Ol. Acojni q. s. 

D. S. Mehrmals täglich 2 — 3 Tropfen bei nach oben ge- 
richtetem Blick des Kranken an der Innenkante des Oberlids ab- 
zuträufeln. 

Rp. Acoin. 

Cocain, hydrochlor ana 0,5 

Natr. chlorat 0,8 

Acid. carbol 0,2 

Aq. destill ad 100,0 

M. D. S. Aeußerüch. (Zur Anästhesie bei Zahnextraktionen.) 

Aufbewahrung: Vorsichtig und vor Licht geschützt. 

Literatur: Riedels Mentor 1908. Mitteilungen der dar- 
stellenden Fabrik. 
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Atoxyl. 

Atoxyl wurde im ersten Jahrgange dieser Zeitschrift, S. 14 u. 15, 
auf Grund der damaligen Literaturangaben beschrieben und nach 
dem damaligen Stande der Wissenschaft als Metaarsensäureanilid 
von der Formel CßHgNHAsOg angesprochen. Inzwischen ist durch 
nähere Prüfung des Präparates mehr Klarheit über seine Zusammen- 
setzung geschaffen, und die ursprüngHchen aus französischen Quellen 
stammenden Angaben widerlegt worden, so daß es gerechtfertigt 
erscheint, die neuen Feststellungen hier wiederzugeben. 

Atoxyl ist demnach nicht Metaarsensäureanilid, sondern 

das Mononatriumsalz der Paraamidophenylarsinsäure, Natrium- 

amidophenylarsinat, lateinisch : Natrium amido- 

phenyloarsinicum. 

OH 
Formel: NH2.CeH4(AsO)<Q-j^g^ + xRfi, 

Eigenschaften: Atoxyl ist, außer in Wasser (etwa 1 : 6), 
auch in Weingeist, wenn auch weniger löshch; heißer Weingeist 
löst mehr davon. Der Arsengehalt beträgt nicht 37,69%, sondern 
bei 1 Molekül Kristallwasser nur 27 — 29%, je nach dem Gehalt 
an Kristallwasser. Die wässerige Lösung reagiert neutral und 
färbt sich bei längerem Stehen gelb. Sie kann ohne Zersetzung 
im Dampf sterilisiert werden. 

Identitätsreaktionen: Wird ein wenig (0,1) Atoxyl 
mit 2 ccm konzentrierter Salzsäure in einem Reagenzglase ijaindestens 
eine Minute lang erhitzt und nach dem Erkalten mit 3 — 4 ccm 
Wasser verdünnt, so entsteht auf Zusatz von 2 Tropfen 
einer 33%% igen Chromsäurelösung eine Rotf^-rbung, die nut der 
Zeit intensiver wird. 

Werden in einem Porzellan- oder besser Silbertiegel (niemals 
Platintiegel!) einige Gramm Aetzkali geschmolzen und in die 
Schmelze einige Dezigramm Atoxyl eingetragen, so ruft Schwefel- 
wasserstoff nach dem Lösen der Schmelze in Wasser und Ueber- 
säuern mit Salzsäure beim Erwärmen der Lösung einen gelben 
Niederschlag hervor, der in überschüssiger Ammoniakflüssigkeit 
löshch ist. 

Verascht man einige Dezigramm Atoxyl (Vorsicht ! ) in einem 
Porzellantiegel und setzt dem in Wasser gelösten Rückstand einige 
Tropfen Silbernitratlösung hinzu, so entsteht ein rostbrauner 
Niederschlag, der sowohl in Salpetersäure als in Ammoniak- 
flüssigkeit löshch ist. 
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Die wässerige l%ige Lösung des Atoxyls gibt mit Silber- 
nitratlösung einen weißen in Ammoniak und Salpetersäure löslichen 
Niederschlag, mit Kupfersulfat einen grünlichgelben Niederschlag, 
der später kristallinisch und grün wird. 

In der Platindrahtöse geglüht, erteilt Atoxyl der nicht 
leuchtenden Flamme eine gelbe Färbung. 

Der ,,Pharmaceutical Codex" gibt außerdem noch folgende 
Identitätsreaktionen an: Kaliumpermanganat- und Goldchlorid- 
lösungen werden durch Atoxyl reduziert. Ferrosulfat ruft in 
wässerigen Lösungen einen olivgrünen und Bromwasser einen 
weißen Niederschlag hervor. 

Natriumhypobromit gibt mit Atoxyllösungen eine blaurote 
Färbung. Letztere Reaktion wird als besonders charakteristisch 
bezeichnet, da durch sie Atoxyl von anderen Arsenverbindungen 
unterschieden werden kann. 

Bei einem so wichtigen Präparate ist es notwendig, die Ab- 
wesenheit anderer Arsenverbindungen darzutun und den Arsen- 
gehalt quantitativ festzustellen. 

Demnach darf eine wässerige Lösung des Präparates weder 
gegen Schwefelwasserstoff, noch sofort gegen Bettendorfs Zinn- 
chlorürlösung reagieren. Bei der Einwirkung des letztgenannten 
Reagenzes darf sich bei längerem Stehen nur eine gelbliche Aus- 
scheidung zeigen. 

Die Bestimmung des Arsengehalts erfolgt nach kunstgerechter 
Zerstörung der organischen Substanz mit Kaliumchlorat und Salz- 
säure als Arsensulfid oder als Magnesiumpyroarseniat nach den 
Regeln der quantitativen Analyse. 

Indikationen: Als neue Verwendungsgebiete für 
Atoxyl sind besonders Schlafkrankheit und Syphilis hinzugekommen. 

Pharmakologisches: Die seinerzeit behauptete 
relative Ungefährlichkeit des Präparates — es sollte etwa 40 mal 
weniger giftig sein als seinein Arsengehalt entspricht und 20 mal 
weniger giftig als arsenige Säure — hat sich keineswegs be- 
»stätigt. 

Dosierung und Darreichung: Atoxyl wird sub- 
kutan in Mengen von 0,02 — 0,04 einen Tag um den anderen an- 
gewendet. Seine größte Einzelgabe beträgt 0,02 — 0,05, die größte 
Tagesgabe 0,2. 

Literatur: Apoth.-Ztg. 1907, S. ö66. E. Mercks Jahres- 
bericht 1907. Moßler, Nichtoffizinelle Präparate. British Pharma- 
ceutical Codex S. 1023. 
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Chininum anhydromethylencitrylosalicylicum. 

Luigi Santi hat nach Analogie des acetylsalicykauren 
Chinins das anhydromethylencitryldisalicylsaure Chinin, 
das Novaspirin-Chinin, dargestellt. Da die Anhydromethylen- 
citryldisaUcylsäure zweibasisch ist, sind theoretisch drei Arten von 
Salzen möglich, entsprechend den Formeln: C20H24N2O2 • CgiHigOu, 
(C2oH24N202)2C2iHi60ii, C20H24N2O2. (C2iHj60ii)2, und entsprechend 
einem jeweiligen Chiningehalt von 42,18%, 59,34% und 26,73%. 
Von diesen drei möglichen Verbindungen existieren nur die beiden 
erstgenannten; Versuche, das dritte Salz darzustellen, scheiterten; 
es bildete sich, nach der von Santi vorgenommenen Chinin- 
bestimmung zu urteilen, Salz 1. 

Darstellung: Die Darstellung soll nach Angabe S a n t i s 
durch Mischen molekularer Mengen Chinin und Anhydromethylen- 
citryldisalicylsäure in ätherischer Lösung und nachheriges Einengen 
erfolgen. 

Will man das Salz von der Zusammensetzung C20H24N2O2. 
C2iHigOii erhalten, so nimmt man etwas Säure im Ueberschuß 
und gießt die Chininlösung in die Säurelösung, wobei die Lösungen 
stark zu verdünnen und fortwährend umzurühren sind. Das in 
Form von Flocken abgeschiedene Salz wird gesammelt, mit Aether 
nachgewaschen, abgepreßt und getrocknet. 

Um das Salz 2 von der Zusammensetzung {C2oH24N202)2- 
^2iHioOi, zu erhalten, soll man nach Santi einen kleinen Ueber- 
schuß Chinin verwenden, sonst aber wie vorstehend verfahren. 

Formel: Siehe oben. 

Eigenschaften: Je nach den Fällungsbedingungen 
bilden beide Salze kristallinische oder amorphe Pulver von rein 
weißer Farbe und bitterem Geschmack, die in Wasser unlöslich, 
in Weingeist 1 : 5 und in Chloroform sehr leicht (1 + 1) löslich sind. 
Der Schmelzpunkt beider Salze soll bei 95 '^ liegen. ( ? Red.) 

Identitätsreaktionen: Beide Salze geben folgende 
Reaktionen : 

Wird das Salz mit Alkali zersetzt und der alkalischen Lösung' 
das Alkaloid mit Aether entzogen, so hinterbleibt beim Verdunsten 
der ätherischen Lösung ein Rückstand, welcher aUe Reaktionen des 
Chinins gibt. 

Zerlegt man das Salz durch Alkali in der Wärme, beseitigt 
das ausgeschiedene Chinin durch Filtrieren, säuert das Filtrat 
schwach mit Salzsäure an und setzt Ferrichlorid hinzu, so erhält 
man eine intensiv violette Färbung. Vor der Zersetzung mit Alkali 
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wird diese Färbung, die auf der Spaltung der Säure beruht, nicht 
erhalten. 

Zersetzt man eine kleine Menge des Salzes mit Alkali in der 
Wärme, trennt zunächst das ausgeschiedene Chinin durch Filtration, 
säuert dann stark an und filtriert die nunmehr abgeschiedene Salicyl- 
säure ab, so gibt das Filtrat auf Zusatz von überschüssigem Kalk- 
wasser bei Siedetemperatur eine starke Trübung, die beim Erkalten 
zum größten Teil verschwindet. 

Unterwirft man endlich das in Wasser suspendierte Salz der 
Destillation mit oder ohne Zusatz von Alkali, so gibt das Destillat 
die Reaktionen des Formaldehyds. 

Indikationen: Das neue Präparat dürfte allenthalben 
indiziert sein, wo eine gemeinsame Wirkung seiner Komponenten 
gewünscht wird. 

Pharmakologisches: Pharmakologische Daten liegen 
noch nicht vor. 

Dosierung und Darreichung: Besondere Normen 
sind zurzeit noch nicht aufgestellt. Demgemäß fehlen auch 
Rezeptformeln. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Apoth.-Ztg. 1908, S. 438; durch Bollet. 
chimic. farm. 1908, S. 219. 

Diaspirin. 

Als Diaspirin bringen die Elherfdder Farbenfabriken vorm, 
Friedr. Bayer dh Co. den Bernsteinsäureester der 
Salicylsäure in den Arzneiverkehr. 

Darstellung: Die Darstellung erfolgt fabrikmäßig seitens 
der genannten Firma durch Behandlung von Salicylsäure mit 
Bemsteinsäurechlorid unter Verwendung geeigneter Kondensationsr 
mittel. 

Formel: [C6H4(OH)COO(CH2CO)]2. 

Eigenschaften: Diaspirin bildet ein weißes geruch- 
loses Pulver von schwach säuerHchem, zusammenziehendem Ge- 
schmack, das in Wasser und Aether schwer, in Alkohol, Aceton 
und warmem Eisessig leicht löslich ist. Sein Schmelzpunkt hegt 
zwischen 178— 180 o. 

Identitätsreaktionen und Prüfung: Wird 
1,0 Diaspirin einige Minuten lang mit 5 ccm verdünnter Natron- 
lauge gekocht, und die Lösung mit Salzsäure übersäuert, so wird 
Salicylsäure abgeschieden, welche mit Chloroform ausgeschüttelt 
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werden kann. Nach dem Verdunsten des Chloroforms ist die Salicyl- 
säure durch die bekannte Ferrichlorid-Reaktion oder nach ent- 
sprechender Reinigung durch Bestimmung des Schmelzpunktes 
nach dem D. A.-B. IV zu identifizieren. 

Wird die durch Ausschütteln mit Chloroform von SaHcyl- 
säure befreite saure Lösung mit Natriumkarbonat neutralisiert 
und mit einer Baryumchloridlösung in der Hitze versetzt, so scheidet 
sich ein Niederschlag von bernsteinsaurem Baryum, Baryum- 
succinat, ab. Ferrichlorid scheidet aus der neutralisierten Lösung 
einen bräunUchroten Niederschlag ab. » 

Diaspirin soll, mit Wasser (1 : 50) geschüttelt, ein Filtrat 
liefern, das weder gegen Silbemitrat noch gegen Baryumchlorid 
reagiert. Auf dem Platinblech soll es (0,3) ohne Rückstand ver- 
brennen. 

Zur Feststellung der richtigen Zusammensetzung des Diaspirins 
kann eine titrimetrische Bestimmung der Salicylsäure vorgenommen 
werden. Es wird 1,0 Diaspirin in öOccm Weingeist gelöst und 
unter Verwendung von Phenolphthalein als Indikator mit °/jo-Natron- 
lauge titriert. Es sollen 56 ccm verbraucht werden. Die Titration 
muß möglichst schnell und unter guter Abkühlung, Einstellen des 
Becherglases oder des Erlenmeyerkolbens in Eis, geschehen. (Da 
die gewöhnlichen Büretten meist nur 50 ccm fassen, empfiehlt es 
vielleicht 1 g Diaspirin in 100 ccm Weingeist zu lösen und nur 50 ccm 
zur Bestimmung zu verwenden.) 56 ccm "/iQ-AlkaU entsprechen 
dem theoretischen Gehalt an Sahcylsäure = 70%. 

Indikationen: Diaspirin ist bei allen Erkrankungen 
angezeigt, bei denen eine ,,Sancyl Wirkung*' beabsichtigt ist. Be- 
sonders soll es seiner ausgeprägt schweißtreibenden Wirkung wegen 
bei Influenza, Rippenfellentzündung und anderen Affektionen 
innerer Organe, die von Ergüssen begleitet sind, gute Dienste leisten. 

Pharmakologisches: Durch Versuche ist festgestellt 
worden, daß das neue Präparat frei von Nebenwirkungen und 
ungiftig ist. Es wird selbst von empfindlichen Kranken gut ver- 
tragen. 

Dosierung und Darreichung: Diaspirin wird 
wegen seiner Schwerlöshchkeit in Pulver- oder in Tablettenfonn 
in Gaben von 0,5 — 1,0 mehrmals täglich genommen. 

Rezeptformeln: Fehlen. 

Aufbewahrung: Gewöhnhch. 

Literatur: Mitteilungen der darstellenden Firma. 
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Helkomen. 

Unter dem geschützten Namen „Helkomen" wird von der 
Firma Chemische Fabrik Gedeon Richter, Bvdapeaty das d i b r o m - 
betaoxynaphthoesaure Wismut, Bismutum di- 
bromoxynaphthoicum basicum, in den Handel 
gebracht. 

Darstellung: Das zum D. B. P. angemeldete Dar- 
stellungsverfahren besteht darin, daß j^-Oxynaphthoesäure beim 
Kochen mit einem geringen Ueberschuß an Brom in essigsaurer 
Lösung doppelt bromiert wird, Dibromoxynaphthoesäure bildet, 
und die erhaltene Säure beim Kochen mit berechneten Mengen 
Wismuthydroxyd in das basische Salz übergeführt wird. 

Formel: Nach Angaben der Darstellerin 

H H 

C Br C 

HC'^"^C>--'^COO . Bio 



C Br C 
H H 



CO . Bio 



Eigenschaften: Helkomen bildet ein feines, gelbliches 
Pulver ohne Geruch, das in Wasser und den sonstigen gebräuch- 
lichen Lösungsmitteln unlöshch ist. Es ist ohne Zersetzung bei 
110® sterilisierbar. 

Identitätsreaktionen: Wird Helkomen mit Natron- 
lauge erwärmt, so findet Zerlegung des Salzes statt; es scheidet 
sich Wismuthydroxyd ab, das abfiltriert imd mit den bekannten 
Reagentien als Wismut weiter identifiziert werden kann. Aus 
dem Filtrat wird beim Ansäuern die Dibrombetaoxynaphthoesäure 
abgeschieden^ die ihrerseits sowohl durch die Violettfärbung, 
welche Ferrichlorid in der wässerigen Anschüttelung hervorruft, 
als auch durch die Bestimmung des Schmelzpunktes identifiziert 
werden kann. Zu diesem Zwecke muß die abgeschiedene Säure 
nach dem Auswaschen aus Eisessig oder Alkohol mehrmals um- 
kristallisiert werden. Sie bildet lange goldgelbe Nadeln und 
schmilzt bei 251®. 

Indikationen: Helkomen ist als Ersatzmittel von 
Jodoform in allen Fällen indiziert, wo dieses sonst Anwendung 
findet, also zur Behandlung von Wunden, Geschwüren etc. Be- 
sonders kann es auch bei frisch vernähten Wunden als Streu- 
pulver dienen. 

Pharmakologisches: Die Wirkung des Helkomens 
soU derjenigen des Xeroforms, Dermatols etc. gleichen, es soll 



— 114 — 

austrocknend und gleichzeitig — nach Angaben der darstellenden 
Firma — bakterientötend wirken. Dabei soll es durchaus un- 
giftig sein. 

Dosierung und Darreichung: Helkomen wird 
sowohl rein als auch in Mischung mit anderen Mitteln als Streu- 
pulver angewendet, als auch mit Fetten zu 10 — 20% Helkomen 
haltenden Salben verarbeitet. 

- Rezeptformeln: Besondere Formeln fehlen. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Direkte Mitteilungen der Darstellerin. 

Medinal solubile. 

Unter dem Namen Medinal solubile wird von der Chemischen 
Fabrik auf Aktien, vorm, E. Schering, Berlin, das M o n o - 
natriumsalz der Diäthylbarbitursäure, Natrium- 
diäthylbarbiturat, in den Verkehr gebracht. 

Darstellung: Die Darstellung erfolgt fabrikmäßig 
durch die genannte Firma. Sie besteht darin, daß Diäthyl- 
barbitursäure in üblicher Weise mit Natron neutralisiert wird. 

, CaHg-^^^CO— NNa^^^ 

Formel: c,H >^<CO-NH >^^- 

Eigenschaften: Medinal solubile bildet ein weißes, 
geruchloses kristallinisches Pulver, das in kaltem Wasser zu etwa 
20%, in warmem Wasser big zu 30% löslich ist. Die wässerige 
Lösung schmeckt schwach bitter und reagiert schwach alkalisch. 

Identitätsreaktionen: Wird Medinal solubile 
verbrannt, und die Asche nach dem Anfeuchten mit Salzsäure in 
der Oese des Platindrahtes in die nichtleuchtende Flamme ge- 
bracht, so färbt sich letztere gelb. 

Wird diäthylbarbitursaures Natrium in schmelzendes Kalium- 
hydroxyd eingetragen, so wird Ammoniak in Freiheit gesetzt, 
was durch den Geruch oder durch die Bläuung roten Lackmus- 
papieres nachgewiesen werden kann. Beim Ansäuern der erkalteten 
Schmelze mit verdünnter Schwefelsäure entwickelt sich Kohlen- 
säure; gleichzeitig tritt der stechende Geruch nach Diäthylessig- 
säure auf, der an ranzige Butter erinnert. 

Versetzt man einige Kubikzentimeter der wässerigen Lösung 
mit einigen Tropfen Salpetersäure und alsdann tropfenweise mit 
Mülons Reagens, so entsteht ein weißer gallertartiger Niederschlag. 

Indikationen: Das neue Präparat ist in allen Fällen 
indiziert, in welchen bisher die ungleich schwerer lösliche Diäthyl- 



— 115 — 

barbitursäure (Veronal) Anwendung gefunden hat. So dient es 
als Schlafmittel wie als Beruhigungsmittel. Sehr geeignet hat es 
sich bei Morphiumentziehungskuren erwiesen. 

Pharmakologisches: Die größere Löslichkeit des 
Präparates bedingt, nach den Versuchen von Dr. Ernst Steinitz 
im Krankenkaus Moabit zu Berlin, gegenüber der reinen Diäthyl- 
barbitursäure die schnellere und sicherere Wirkung. Dabei ver- 
hindert die beschleunigte Absorption und Ausscheidung eine 
kumulativ toxische Wirkung. Am günstigsten soll es wirken, 
wenn der Magen zurzeit des Einnehmens wenig oder keine Säure 
enthält. Das läßt sich dadurch erreichen, daß man die nicht zu 
reichlich bemessene Abendmahlzeit 3 — 4 Stunden vor dem 
Schlafengehen einnehmen läßt und nach Verlauf dieser Zeit das 
Mittel verabreicht. Das Medinal solubile gelangt dann ohne Ab- 
spaltung von Diäthylbarbitursäure in den Darm und wird daher 
schnell resorbiert. Es bleibt auf diese Weise dem Körper die 
Ueberführung der Diäthylbarbitursäure in das löslichere Alkalisalz 
erspart, die sich sonst im Darm vollzieht. Aber selbst bei Vor- 
handensein von viel Magensäure soll eine Abspaltung von 
Diäthylbarbitursäure nicht stattfinden. 

Seiner leichten LösHchkeit wegen eignet sich das neue 
Mittel auch zur rektalen und subkutanen Anwendung. 

Dosierung und Darreichung: Medinal solubile 
soll stets nur in Lösung gebraucht werden. Es muß demgemäß, 
auch wenn es in Form von Tabletten verordnet ist, in Wasser, 
Zuckerwasser oder süßem Wein gelöst werden. 

Rezeptformeln: 

Rp. Medinal. solub. Schering 0,3—0,5—0,76—1,0 
D. t. dos. No. X. S. 1 Pulver in 1 Glase Wasser, eventl. 
Zuckerwasser, oder Wein gelöst 3 — 4 Stunden nach dem Abend- 
essen zu nehmen. 

Rp. Tabl. Medinal. solub 0,5 

D. t. dos. No. X „Originalpackung Schering". S. 1 — 2 Tabl. 
in 1 Glase Wasser, eventl. Zuckerwasser, oder Wein gelöst 3 bis 
4 Stunden nach dem Abendessen zu nehmen. 

Rp. Medinal. solub. Schering .... 0,3 — 0,5 
D. S. In etwa 5 ccm Wasser aufzulösen und mittels einer 
kleinen Klistierspritze zu injizieren. 

Rp. Medinal. solub. pulv. Schering ... 1,5 

Aq. destill ad 15,0 

S. D. S. 5 ccm zur subkutanen Injektion. 
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Für die subkutane Anwendung des Präparates ist zu 
beachten, daß die Injektionsspritzen, die in die Medinallösung 
eingetaucht werden, unmittelbar vorher nicht mit Karbolsäure 
oder Borsäure, sondern mit keimfreiem Wasser oder Alkohol zu 
reinigen sind, da durch Säuren Trübungen in der Lösung entstehen 
können. 

Aufbewahrung: Vorsichtig. * 

Literatur: Mitteilungen der darstellenden Fabrik. 

Ostauxin. 

Mit dem Namen Ostauxin wird von der Firma Chemische 
Fabrik Gedeon Richter, Budapest, das von ihr dargestellte 
Calciumparanukleinat, Calciumparanucleinicum 
bezeichnet. 

Darstellung: Die Darstellung erfolgt fabrikmäßig nach 
patentiertem Verfahren. Danach wird Kasein mittelst Pepsin 
und Salzsäure künstlich verdaut, und die filtrierte Lösung in der 
Wärme mit Calciumkarbonat neutrahsiert und im Vakuum auf 
ein kleines Volumen eingeengt. Der Rückstand wird mit Kalk 
behandelt, der Ueberschuß des Kalks durch Einleiten von Kohlen- 
säure und nachheriges Filtrieren entfernt. Aus dem Filtrat wird 
das Kalksalz der Paranukleinsäure durch Fällung mit Alkohol zur 
Abscheidung gebracht. (Die Albumosen werden dabei nach An- 
gabe der darstellenden Fabrik durch die Kalkniederschläge mit 
niedergerissen. ) 

Formel: Unbekannt. 

Eigenschaften: Ostauxin ist ein weißes, geruch- und 
fast geschmackloses Pulver, das in Wasser leicht löslich ist. Es 
enthält 17% Calcium, 9% Stickstoff und 2,6% Phosphor. 

Identitätsreaktionen: Löst man 4,0 Ostauxin in 
50 ccm Wasser und versetzt die Lösung mit 60 ccm einer 6%igen 
Ferriammoniumsulfatlösung, so entsteht ein weißer Niederschlag 
von Calciumsulfat. Verdünnt man das Filtrat mit Wasser, auf 
etwa 600 ccm und erhitzt es zum Sieden, so scheidet sich ein 
orangefarbener Niederschlag von paranukleinsaurem Eisen ab, der 
in Alkahen und Alkahkarbonaten leicht löslich ist. 

Wird die wässerige Lösung des Ostauxins mit Salzsäure 
versetzt, so scheidet sich Paranukleinsäure ab. Im Filtrat kann 
nach dem Neutrahsieren mit Ammoniak das Calcium auch mit 
Ammoniumoxalat nachgewiesen werden. 
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Indikationen: Ostauxin ist besonders bei Rachitis 
und Scrophulose indiziert. Infolge seiner Wasserlösliehkeil; ist es 
vorzügKch geeignet, Kindern in Flüssigkeiten, wie z. B. in Milch 
oder Suppe, gegeben zu werden. 

Pharmakologisches: Die Wirkung des neuen Mittels 
dürfte auf seine leichte Löslichkeit und die damit verbundene leichte 
Assimilierbarkeit im Organismus zurückzuführen sein. Der Stoff- 
wechsel soll durch Ostauxin gesteigert, der Blutkreislauf be- 
schleunigt, und der ganze Körper gestärkt werden. 

Dosierung und Darreichung: Ostauxin kann in 
Pulverform wie auch in Lösung in Gaben von 0,5 — 1,0 mehrmals 
am Tage dargereicht werden. Bei Kindern empfiehlt sich die 
oben erwähnte Darreichungsform. 

Rezeptformeln: Fehlen. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Direkte Mitteilungen der darstellenäen Firma. 

Parabismut. 

Parabismut nennt die Chemische Fabrik Oedeon Bichter, 
Budapest^ das von ihr dargestellte und vertriebene Wismutsalz 
der Paranukleinsäure, Bismutum paranucleinicum. 

Darstellung: Die Darstellung erfolgt fabrikmäßig nach 
einem zum Patent angemeldeten Verfahren, das nach Angaben 
der darstellenden Firma in der Umsetzung von Calciumpara- 
nukleinat mit löslichen Wismutsalzen, z. B. Wismutnitrat, in ge- 
sättigter Kochsalzlösung besteht. 

Formel: Unbekannt. 

Eigenschaften: Parabismut ist ein fast weißes in 
Wasser unlösliches Pulver, das charakteristisch riecht und schmeckt. 
Sein Gehalt an Wismut soll rund 50% betragen. 

Identitätsreaktionen: Zur Identifizierung von 
Parabismut ist der Nachweis seiner Komponenten, Wismut und 
Paranukleinsäure, zu erbringen. Zu diesem Zwecke wird Para- 
bismut in einem Porzellantiegel verascht und geglüht. Der 
hinterbleibende rotgelbe Glührückstand kann in üblicher Weise 
als Wismutoxyd weiter identifiziert werden. Wird ferner 1,0 
Parabismut mit 100 ccm etwa 5%iger Natronlauge erwärmt, die 
Lösung filtriert, und das Filtrat mit Salzsäure neutralisiert, so 
ruft Ferriammoniumsulfat beim Kochen der Mischung einen 
orangegelben Niederschlag von paranukleinsaurem Eisen hervor. 
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Mit dem Nachweis des Wismuts kami man bequem eine 
quantitative Wismutbestimmung verbinden, indem genau 1,0 Para- 
bismut verascht und glüht. Es müssen 0,55 — 0,57 Wismutoxyd 
als Glührückstand hinterbleiben, was einem Gehalt von rund 50% 
Wismutmetall entsprechen würde. 

Indikationen: Parabismut ist als Darmadstringens 
bei allen in Frage kommenden Leiden angezeigt. Besonders wird 
es empfohlen in Fällen von Enteritis, die mit großer Dyspepsie 
verbunden sind, bei akutem Darmkatarrh, Typhus und Dysenterie. 
Auch bei Darmtuberkulose soll es gut wirken. 

Pharmakologisches: Das neue Präparat wird wie 
alle Albuminate durch den sauren Magensaft nicht angegriffen, 
sondern erst durch den alkalisch reagierenden Darmsaft gespalten- 
Es besitzt einen höheren Wismutgehalt als alle bisher dargestellten 
Wismutalbuminate. 

Dosierung und Darreichung: Parabismut wird, 
da in Wasser unlöslich, am besten in Form von Pulvern per os 
oder auch in Anschüttelungen als Klystier gegeben. 

Rezeptformeln: Fehlen. 

Aufbewahrung: Grewöhnlich. 

Literatur: Direkte Mitteilungen der darstellenden Firma. 



Quietol. 

Unter dem Namen ,, Quietol" (Quietol) wird von der Firma 
PouLenc frares, Paris, rue vieille du tem'ple, ein neues Mittel in den 
Handel gebracht, das nach den Angaben der Darsteller chemisch 
als das bromwasserstoffsaure Salz des Dimethylamindimethyl- 
isovalerianylpropylesters der Oxyessigsäure angesprochen werden 
kann. Fourneau bezeichnet es Valeryloxybutyrein- 
bromhydrat. 

Darstellung: Die Darstellung, die durch Patent ge- 
schützt ist, erfolgt fabrikmäßig, indem (nach Angabe der Darsteller) 
Chloroxyisobuttersäure der Reihe nach mit Dimethylamin zur Er- 
setzung des Halogens durch den Dimethylaminrest, mit Propyl- 
alkohol zur Alkylierung der Karboxylgruppe und mit Baldrian- 
säure zur Acylierung der Hydroxylgruppe behandelt wird. Nach 
Angaben von Fourneau erhält man es durch Mischen molekularer 
Mengen von Valerylbromür und Propyldimethylaminooxyisobutter- 
säureester. 
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CH,-N<gg3 



Formel: CH3— CO— CO— CH^— CHiCHs)^— HBr. 



- COO— C3H7 

Eigenschaften: Quietol bildet kleine glänzende KristaU- 
nadeln mit schwachem an Baldrian erinnerndem Geruch und 
brennendem, sehr bitterem Geschmack. In Wasser ist es in jedem 
Verhältnis löslich, femer leicht löslich in Weingeist, Essigäther, 
Aceton. Benzol löst kalt wenig davon, Aether fast gamichts. 
Quietol schmilzt, wenn absolut rein, bei 118^, das Handelspräparat 
zeigt gewöhnlich einen zwischen 105 und 110^ liegenden Schmelz- 
punkt. 

Identitätsreaktionen: Die wässerige Lösung des 
Quietols wird von den üblichen Alkaloidreagentien gefällt, die 
Fällungen bilden ölige Abscheidungen. Aetzalkalien scheiden 
selbst in verdünnten Lösungen ebenfalls ölige Abscheidungen aus, 
die in Aether löslich sind. 

Schwefelsäure löst Quietol mit hellbrauner Farbe und unter 
gleichzeitiger Entwickelung von Bromwasserstoff. 

Wird Quietol mit Natronlauge erhitzt, die Lösung nach dem 
Erkalten mit konzentrierter Schwefelsäure übersättigt und abermals 
unter Zusatz von etwas Weingeist kurze Zeit erwärmt, so entwickelt 
sich der charakteristische Geruch nach Baldriansäureäthylester. 

Die wässerige Lösung des Quietols gibt mit Silbernitrat und mit 
Chlorwasser und Chloroform die bekannten Reaktionen für Brom- 
wasserstoffsäure. 

Indikationen: Quietol ist ein nervenkräftigendes, anti- 
neuralgisches Mittel, das demgemäß indiziert ist. In gesättigten 
Lösungen wirkt es anästhesierend und in hohen Gaben fieberwidrig. 
Es findet Anwendung bei allen Formen von Nervenleiden, neur- 
asthenischen Zuständen, Krämpfen, hysterischen und epileptischen 
Anfällen; auch bei menstruellen und klimakterischen Beschwerden 
ist Quietol angezeigt. Ganz besonders soll sich Quietol bei den ver- 
schiedenen Störungen der Herznerven bewähren. Auch als leichtes 
Hjrpnoticum und als Kopfschmerzmittel soll sich das neue Präparat 
bewährt haben. Eine Gegenindikation für Quietol ist nicht bekannt. 

Pharmakologisches: Quietol wirkt auf das Zentral- 
nervensystem, und zwar nicht so sehr durch den im Molekül ent- 
haltenen Baldriansäurekern, als vielmehr durch seine ganze 
Konstitution. Dabei ist die Wirkung keine depressive, sondern 
vielmehr eine tonisierende. 
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Dosierung und Darreichung: Quietol wird in 
Gaben von 0,5 in Oblaten genommen und zwar täglich ein- bis 
viermal, am besten vor oder während den Mahlzeiten. Es empfiehlt 
sich nach jedem Pulver reichlich Wasser, Tee oder dergl. ?u trinken. 
(Die darstellende Firma bringt übrigens Quietol auch gleich in 
fertigen Stärkekapseln, die sich durch höchste Eleganz auszeichnen, 
in den Verkehr.) 

Rezeptformeln: Besondere Formeln sind bisher nicht 
bekannt geworden. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Nouveaux remedes 1908, S. 245. Bull, 
commerc. 1908, No. 5. Direkte Mitteilungen der darstellenden 
Firma. 



Spezialitäten nnd Geheimmittel. 



AIcuenta. 

Mit dem Sammelnamen „AIcuenta", Pluralis von Alcuentum, 
zusammengezogen aus Alkohol und Unguentum, werden sogenannte 
wasserlösliche Alkoholsalben bezeichnet, die nicht ranzig werden 
und durch ihren Alkoholgehalt dauernd haltbar sein sollen. Sie 
hinterlassen keinen Fettglanz, sollen von der Haut schnell auf- 
genommen werden und, da sie mit Wasser abwaschbar sind, die 
Wäsche nicht beschitiutzen. Fettsalben gegenüber zeigen sie größere 
Resorbtionsf ähigkeit. Es werden dargestellt : Alcuentum Hydrargyri 
cinereum mit 33%% Quecksilber, Alcuentum Kalii jodaü mit 10% 
Kaliumjodid, Alcuentum salicylatum mit 30% Salicylsäure. 

Anwendung: Wie andere Salben ; wird die Salbe auf 
der Haut beim Einreiben trocken, so ist mit Wasser wiederholt zu 
befeuchten. 

Darsteller: Chemische Fabrik Helfenherg A,-G,, vorm, 
Eugen Dieterich in Helfenberg, Sachsen, 

Ammonol. 

Ammonol soll nach Angaben von H. Boshouwer s-Haarlem 
Ammoniumphenylacetamid ( ? ) sein, das von Amerika aus in Ver- 
kehr gebracht wird, und zwar in Form von Tabletten zu je 0,3. 
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Anwendung: Gegen dysmenorrhoische Schmerzen. Nach 
Angaben der Fabrikanten wird es mit Salicylsäure, Lithium, 
Bromiden, Pepton, Kampfer, Kampfer und Kodein, Brechwurzel 
und Opium, Chinin zusammen verarbeitet. 

Gabe: Allstündlich eine Tablette — bis zu drei Stück — 
bis zur Besserung zu nehmen. 

Bezugsquelle: The Ammonol Chemical Co,, Mfg, Chemist 
New York City, 

Amolin. 

Unter diesem Namen kommt aus Amerika ein als Desinf ektions- 
mittel und Desodorans mit großer Reklame angepriesenes Mittel in 
den Handel, das alle bisher bekannten anderen Präparate der ge- 
nannten Art in den Schatten stellen soU. 

Nach einer Feststellung des ,,Joum. Amer. Med. Association" 
besteht es aus 99% Borsäure und enthält außerdem etwas Thymol. 

Anaesthesol. 

Anaesthesol nennt Zahnarzt S. B. Dorner ein von ihm 
zusammengestelltes schmerzstillendes Mittel. Es ist eine rote, 
nach Aether riechende und bitter schmeckende Flüssigkeit, die 
frei von stark wirkenden Mitteln und schädüchen Nebenerscheinungen 
bei der Anwendung sein soU. 

Anwendung: Als Anaestheticum bei Zahnextraktionen; 
es wird nicht etwa eingespritzt, sondern das Zahnfleisch wird ledighch 
mit einigen Tropfen bepinselt. 

Aniodol. 

Aniodol ist ein Antisepticum französischer Herkunft, das aus 
einer Lösung von Formaldehyd in Glyzerin und einem Körper aus 
der AUylreihe bestehen soll. L. v. Itallie hat das Präparat 
untersucht; nach ihm erhält man ein ganz ähnliches Präparat, 
wenn man etwa 10,7 g Formaldehydlösung (40%), 14 g Glyzerin 
und 0,05 g Senföl mit Wasser auf 1000 g verdünnt. 

D a u n i c will es in Toulouse während einer Pockenepidemie 
in etwa 100 Fällen mit gutem Erfolge angewendet haben. Er läßt 
es zu alle zwei Stunden zu wiederholenden Zerstäubungen in 0,5%iger 
Lösung über die ganze Oberfläche des Körpers, mit Ausnahme der 
Augen, der Schleimhäute und der Genitalpartien, verwenden. Es 
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soll gut vertragen werden, die Absohürfangen unterdrücken, bei 
Eiterbildung desodorierend wirken und eine voUiätändige Antisepsis 
der Haut herbeiführen. 

Außerdem soll es als Mundwasser in l%iger Lösung mit 
Anis- oder Pfefferminzöl und auch in l%iger Lösung als Augen- 
wasser Anwendung finden. 

Antivermicin-Zäpfchen. 

Als „Antivermicin-Zäpfchen" werden Suppositorien gegen 
Afterwürmer bezeichnet, die als wirksame Substanz eine Naphthalin- 
Emulsion enthalten. 

Darsteller: Dr, K. Aschoff in Bad Kreuznach, 

AretontabletteiL 

Aretontabletten sollen zur Darstellung von antiseptischem 
Mundwasser zum Gebrauch dienen. Sie sollen als wirksame 
Bestandteile Borsäure, Aluminiumacetat, Thjrmol, Tannin und 
Chlomatrium enthalten. 

Darsteller: Adolf Kirch in Wiesdorf a. Bh, 

Arsojodin. 

Arsojodin soll eine ,, Verbindung" von Jodnatrium mit Arsen 
(sie !) „in haltbarer, leicht verdaulicher und genau dosierter Pillen- 
form'* sein. Jede Pille enthält 0,12 Natriumjodid und 0,001 Arsen- 
trioxyd, arsenige Säure, entsprechend 2 Tropfen Fowler scher 
Lösung. 

Die neue „Verbindung" von Jodnatrium mit arseniger Säure 
soll die Unannehmhchkeiten des Jodismus auf ein Mindestmaß 
herabzusetzen imstande sein. 

Darsteller: Stadt- A'poiheke in Schärding, Ober-Oesterreich, 

Schoellkopfs Asthma-Inhalationsmittel. 

Dieses Mittel soU das Tuckersche Asthmamittel ersetzen.. 
Es besteht nach den Angaben des Darstellers aus Cocain, nitros. 1,0, 
Atropin. nitros. 0,5, Extr. Belladonn. 0,3, Tinct. Lobeliae 3,0, Extr. 
spasmodic. 0,2, Extr. glandurenal. 0,06, Glycerin. und Aq. destill, 
ana q. s. ad 100,0. 

Die Anwendung gleicht der des Tuckersohen Mittels. 
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Extraotum spaamodioum soll die wirksamen Be- 
standteile von Lobelia, Belladonna,''^ Solanum, Coca und Datura 
enthalten. (Und trotzdem ist noch Belladonnaextrakt und Lobelien- 
tinktur hinzugesetzt 7 Red.). 

Das Extractum glandulorenale besteht nach 
Angaben des Darstellers aus dem sauren Salze eines Pflanzen- 
extraktes (?), welches mit einem Nebennierenpräparat vereinigt 
wurde. 

Darsteller: Apotheker R. SchoeUkopf in München. 



Atoxyl-China-Kapseln. 

Die Kapseln sollen je 0,01 Atoxyl, 0,05 Chininhydrochlorat, 
0,0008 Strychninnitrat und 0,3 Blaudsche Pillenmasse enthalten. 
Darsteller: Kaiser Friedrich-Apotheke, Berlin NW. 6. 



Atoxyl-Eisen-Tabletten. 

Diese Tabletten sollen je 0,05 Atoxyl, 0,05 Ferrolaktat und 
I 0,15 Zucker enthalten. 

Darsteller: Kaiser Friedrich-Apotheke, Berlin NW. 6. 

Augentropfen nach Dr. Beck. 

Der Augenarzt Dr. B e c k in Coburg läßt durch die Stadt- 
Apotheke in Coburg gewisse Augentropfen, die er auf Rezept ver- 
ordnet und mit geschützten Namen belegt, vertreiben. Die Vor- 
schriften zu diesen Mitteln, die filtriert und sterilisiert in sechs- 
eckigen, braunen Gläsern mit eingeschliffener Pipette abgegeben 
werden, lauten folgendermaßen: 

1. Asthenopin a: 

Rp. Cocain, hydrochloric.*) 

Acid. boric ana 0,2 

Aq. destill 10,0 

M. 
(Preis 1,75 M.) 



*) In den auf jedem Fläschchen angegebenen Vorschriften ist 
die Bezeichnung Cocainum hydrochloricum durch: HCl-Methyl- 
Benzoyl-Ecgonin ersetzt angegeben. 



9* 
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2. Agihenopm ß : 

Rp. Cocain, hydrochlor 0,1 

Aluminis 0,025 

Acid. boric 0,2 

Aq. destill 10,0 

M. 
(Preis 1,70 M.) 

3. Dacryocystin a : 

Rp. Cocain, hydrochloric 0,2 

Sol. Hydrarg. oxycyan. (1 : 5000) . . 10,0 

M. 
(Freie 1,80 M.) 

4. Dacryocystin ß : 

Rp. Cocain, hydrochloric 0,1 

Sol. Hydrarg. oxycyan. (1: 1000) . . 10,0 

M. 
(Preis 1,70 M.) 

5. Dacryocystin ß cum Atropino sulfiirico: 

Rp. Cocain, hydroclüoric 0,1 

Sol. Hydrarg. oxycyan. (1: 1000) . . 10,0 

Atropin. sulfur. 0,05 

M. 
(Preis 1,85 M.) 



Cardiotonin. 

Unter diesem Namen gelangt eine Zubereitung in den Handel, 
welche aus den herzanregend wirkenden Bestandteilen von 
Convallaria^ majalis und Koffein-Natriumbenzoat bestehen soll. 
Es soll physiologisch auf seinen gleichbleibenden Wirkungswert 
geprüft werden und eine zuverlässige einheitliche Wirkung besitzen. 
Es wirkt stark harntreibend ohne steigernde Wirkung und soll 
keine unerwünschten Nebenwirkungen hervorrufen. 

Anwendung: Bei* Herzleiden, besonders Herzschwäche 
und Kompensationsstörungen. 

Gabe: Dreimal täglich 1 — 2 ccm zu nehmen. 

Darsteller: Dr, Degen <&i Kuth in Düren, Ehld. 
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Cetosan. 

Als „Cetosan" kommt eine Salbengrundlage in den Verkehr, 
welche sich durch großes Wasserbindungsvermögen auszeichnet. 
Sie besteht aus Vaselin und einem hochmolekularen Alkohol, wie 
sie im Wachs, Walrat, dem chinesischen Wachs enthalten sind. 
Das zum Patent angemeldete Darstellungsverfahren gründet sich 
auf den Nachweis, daß die genannten Alkohole dem Vaselin die 
gleichen Eigenschaften zu verleihen vermögen wie die dem Wollfett 
eigentümlichen Alkohole. 

Je nachdem, ob das Cetosan Wasser enthält oder nicht, unter- 
scheidet man Cetosanum und Cetosanum anhydri- 
c u m. Das wasserhaltige Präparat enthält davon 30%. Bei Ver- 
wendung von gelbem Vfiuselin wird Cetosanum flavum 
erhalten. 

Darsteller: Hirsch- Apotheke (Dr, Fresenius) in Frank- 
furt a. M, 

Choiauxan, 

Cholauxan wird ein gegen Erkrankungen der Gallenwege, 
besonders gegen Gallensteine, empfohlenes Mittel genannt. Es 
besteht nach B. Schürmayer („Dt. med. Ztg." 1908, No. 26) 
aus: Extractum fluidum (sine alkohol. recent. parat. ( ?), Rhei, 
Chelidonii, Taraxaci, Hepaticae ana lö,0, Ol. Amygdalar. dulc. 70,0 
Natr. oleinic. 1,0, Validol. 0,ö, .Methylsalicylat 0,25, Glycerin., Spirit. 
Vini ana 25,0, Essentia Cacao, El. carm. ( ? ) ana 10,0, Gummi arab., 
Tragacant., Aq. destill, ana q. s. u. f. Emulsio 275,0. 

Anwendung: Nach gutem Durchschütteln des Inhalts 
wird die vorgeschriebene Menge, vermischt mit gleichen Teilen 
eines heißen Aufgusses von schwarzem Tee, warm genommen. 

Bezugsquelle: Löwen- Apotheke in Stuttgart. 

(Außer diesem Präparate scheint noch ein ähnlich zusammen- 
gesetztes, „CholauxanoP^ genanntes Mittel zu existieren, das von 
der Drogin-Oeselhchaft m. b, H, in Stuttgart vertrieben wird. 
Vielleicht sind beide Mittel identisch.) 



Citrosodine. 

Unter dem Namen ,, Citrosodine Gremy" wird von Frank- 
reich her das Trinatriumcitrat in Form von Tabletten zu 
0,25 in den Verkehr gebracht. 
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Anwendung: Es soll als Magenmittel angewendet werden 
und als solches Magenschmerzen alsbald mildem, Erbrechen sofort 
beseitigen und die übergroße Absonderung von Magensaft ver- 
ringern. 

Gaben: Erwachsene nehmen 4 — 8 Tabletten in wenig 
Wasser gelöst zwei- bis dreimal am Tage während der Mahlzeit 
oder beim Anfall. Kinder erhalten halbsoviel wie Erwachsene. 
Säuglinge, denen man es besonders gegen Erbrechen gibt, erhalten 
eine Tablette gelöst in einem Teelöffel voll Wasser vor jeder 
Stillung, gleichgültig ob sie die Brust oder die Flasche erhalten. 

Darsteller: 0. Gremy, Paris, Bue de la tour tTAuvergne. 

Curatif Vaugirard. 

„Curatif Vaugirard" wird ein französisches Elixir genannt, das 
nach den Angaben in „Gazette m6d. de Paris" 1908, Mai, die wirk- 
samen Bestandteile der frischen Wurzel von Asclepias tuberosa und 
der frischen Rinde von Byrsonima crassifolia enthalten soll. Diese 
beiden Pflanzen sollen in Indien und Guyana einheimisch sein. 

Anwendung: Gegen Krankheiten der Atmungswerkzeuge. 

Gabe: Erwachsene nehmen täglich drei bis fünf Eßlöffel 
voll, Kinder drei bis fünf Teelöffel voll täglich. 

Darsteller: Unbekannt. 

Desalgin. 

Mit diesem Namen wird ein neues intern anzuwendendes 
Analgeticum in Pulverform genannt, das ungefähr 25% Chloro- 
form enthalten soll. 

Egiatol. 

Unter dem Namen Egiatol kommt ein Präparat in den Handel, 
das auch wohl als „entgiftetes Chloralhydrat" bezeichnet wird. 
Ueber das Wesen des neuen Mittels läßt sich der vom Fabrikanten 
vertriebene Prospekt wörtlich, wie folgt, aus: ,,Wenn auch im 
Egiatol kÄn chemisch einheitlicher Körper vorliegt, so bildet es 
doch eine einheitliche Flüssigkeit, während sämtliche Ausgangs- 
materialien in Kristallform auftreten. Eine feste chemische 
Konstitution, wenn auch vielleicht in loser Doppelverbindung, 
läßt sich aus der Beständigkeit des neuen Körpers schließen. Trotz 
langen liegens findet ein AuskristaUisieren oder eine sonstige 
AenderungMes Egiatol nicht statt,** 
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Es handelt sich also um eine Mischung, und zwar besteht sie 
aus Chloralhydrat, Diniethylphenylpyrazolon, Koffein und Karb- 
aminsäurementhylester. 

Anwendung: Als Nervinum und Hypnoticum. 

Dosierung: Als Nervinum wird es zu 0,5 — 1,0, zwei- bis 
viermal täglich in Kapseln, als Hypnoticum zu 1 — 2 — 3,0 
(2 — 4 — 6 Kapseln zu 0,6) genommen, jedoch nicht auf leeren Magen. 

Darstellen: Ghemisches Instüvi Dr, Horoudtz, Berlin N. 24. 

Rottmanns HGssige Emulgiermasse. 

Diese zur Herstellung von Emulsionen, besonders von Leber- 
tranemulsion, empfohlene Masse soll nach Angaben des Darstellers 
in wenigen Minuten eine dauernd haltbare, tadellos weiße, sahnige 
Emulsion durch Schütteln in der Flasche selbst liefern. Die Zu- 
sammensetzung der Masse ist nicht bekannt; der Darsteller gibt 
nur an, daß sie ohne jeden Gelatine- oder Kleberzusatz hergestellt ist. 

Bezugsquelle: Voit dk Co,, München, 

Extractum Cynosbati fluidum tamarindinatum. 

Das Hagebuttenextrakt dient als Mittel gegen Steinkrank- 
heiten aUer Art und hat durch den Zusatz von Tamarinden eine 
schmerzlos abführende Wirkung erhalten. Ueber die Darstellung 
ist nichts bekannt geworden. 

Dosis: Man nimmt 1 — 2 Teelöffel voU auf eine Tasse heißen 
Wassers, mit oder ohne Zusatz von Zucker. 

Darsteller: Institut G, Marpmanny Leipzig. 

Extractum Glaucii fluidum. 

Hommohn-Fluidextrakt soU aus der ganz frischen, blühenden 
Pflanze des Hornmohnes (Glaucium luteum) gewonnen werden. 

Anwendung: Das Mittel soll gegen Zuckerkrankheit mit 
Erfolg gebraucht werden; es wirkt in Gaben von täglich 2 bis 
3 Te^öffeln voll auf ein Glas Wasser in erster Linie blutbildend und 
tonisierend auf das ganze Gewebe. Auch bei den Folgezuständen 
von Malaria und Tuberkulose soll das Extrakt mit Erfolg angewendet 
worden sein. 

Darsteller: Institut G. Marpmann, Leipzig. 

Extractum Kanakugi fluidum. 

Kanakugi-Pluidextrakt soll aus dem Holz und der Binde 
von landnera Kanakugi hergestellt werden. 
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Von C o w e r s ist dieses Mittel bereits im Jahre 1896 gegen 
Syphilis empfohlen worden, nachdem er es bei den Malaien als 
Mittel gegen die erwähnte Krankheit hatte anwenden sehen. 

Versuche, die in verschiedenen Krankenhäusern damit an- 
gestellt wurden, sollen seine Wirksamkeit bei ge\\dssen Erscheinungen 
der sekundären Krankheitsform ergeben haben. 

Dosis: Täglich 2 Teelöffel voll in Wasser zu nehmen. Der 
Gebrauch muß längere Zeit fortgesetzt werden., 

Darsteller: Institut G, Marpmann, Leipzig, 

Extractum Nardostachyos fluidum. 

Dieses Fluidextrakt soll aus dem ganzen Kraute der Nardo- 
stachys, bekannt durch das Nardenöl der Alten, gewonnen werden. 
Die Pflanze gehört zur Familie der Valerianeen und wird im 
Himalayagebiete gefunden. 

Anwendung: Seit einigen Jahren wird das Extrakt 
gegen Epilepsie, Veitstanz, Neurasthenie und allgemeine Nerven- 
leiden versucht. Nachteilige Wirkungen sind bisher nicht beobachtet 
worden. 

Dosis: Erwachsene nehmen 20 — 30 Tropfen auf Zucker 
oder in Getränken. 

Darsteller: Institut G. Marpmann, Leipzig. 

Ideneen. 

Idoneen ist ein jodhaltiges Präparat amerikanischer Herkunft, 
das angeblich ein organisches, nicht näher bezeichnetes Jodid in 
wässeriger Lösung enthält, und zwar in jeder Pluiddrachme 0,09 g. 

Darsteller: The Mutual Drug Company in Cleveland, 

Dr. Scheeis Kälberrahm „Lactomorrhin". 

Lactomorrhin ist eine aus Lebertran mit Hilfe von ,,Pasta 
emulsiva Dr. Scheel" hergestellte Emulsion, die bei der Aufzucht 
von Kälbern und Ferkeln an Stelle von Magermilch angewendet 
werden soll. Für die Herstellung, welche der Darsteller der Pasta 
emulsiva gegen eine Licenzgebühr gestattet, wird folgende Vorschrift 
gegeben: 800 g Pasta emulsiva werden in einer etwa 20 1 fassenden 
Blechkanne mit 2ö00,0 Wasser gemischt; darauf fügt man 4500,0 
Lebertran und abermals 2500,0 Wasser hinzu und schüttelt etwa 
fünf Minuten lang kräftig durch. 
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Die Bestandteile der Pasta emulsiva sind nicht angegeben, 
weshalb sich ihre Anwendung, wie auch diejenige aller anderen 
derartigen Emulgiermittel verbieten dürfte. Uebrigens soll sich 
die Paste auch zur Bereitung von Emulsionen für den Gebrauch 
für Menschen eignen. 

Bezugsquelle: Dr. Max Scheel, Brunsbüttel. 

Kortol, 

Im vorigen Hefte erwähnten wir (S. 26) das Kortol, auch 
Ltnimentum Eucalypti compositum genannt. Wir tragen nunmehr 
seine Zusammensetzung nach Angaben seines Darstellers nach: 
Eukalyptusöl 25,0, Pitch Pineöl 25,0, Salmiakseife 170,0, Kampfer 
20,0, Myrtol 10,0. 

Anwendung: Es soll als bestes Linderungs- und Heil- 
mittel für sämtHche schmerzhaften Muskel-, Sehnen-, Gelenk-, 
Knochen- und Nervenleiden, z. B. Muskel- und Gelenkrheumatismus, 
Hexenschuß, Verrenkungen, Quetschungen, Neuralgien, Zahn- 
schmerzen, Schmerzen bei Rückenmarksleiden, Ischias, Gicht etc. 
dienen. 

Darsteller: Kortol-Company, Basel. 

Bezugsquelle: Hausmann, A,-G,, St, Gallen {Schweiz). 

Liquor Thiophosphini AschofT. 

Das unter diesem Namen in den Handel kommende Mittel 
soll 5% guajakolsulfosaures Kalium, Kalk und Phosphorsäure in 
organischer Verbindung enthalten und ein sehr angenehm 
schmeckender Sirup sein. 

Anwendung: Gegen tuberkulöse Erkrankungen. 

Dosis: Dreimal täglich 5 — 10 g zu nehmen. 

Darsteller: Schwanen-Apotheke, Dr. Karl Äschoff, Bad 
Kreuznach. 

Medol. 

Als „Medol", Creolin-Liniment, kommt eine für 
die Veterinärpraxifl bestimmte Zubereitung in den Handel. Es 
sc^ besonders gegen Räude aber auch gegen alle anderen Haut- 
krankheiten der Tiere Anwendung finden. 

Gebrauchsanweisung: Bei allen Verletzungen und 
hartnäckigen Erkrankungen der Haut, besonders bei Räude und 
Krätze sollen, nach Angaben der darstellendien Firma, die erkrankten 
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Stellen mit unverdünntem Medol eingerieben werden. Das Mittel 
wird darauf mit Creolinwasser abgewaschen. 

Darsteller und Bezugsquelle: William Pearaon^ 
Hamburg, 

Meatox. 

Nach Angaben von Dr. H. E n d e m a n n ist Meatox ein 
Fleischpulver, dem die Extraktivstoffe entzogen sind. 

Bestandteile: Es soll 80% „von verdaulichem Eiweiß 
und seinem Aequivalent von Fleischfaser", 6 — ^7% Fett und weniger 
als 1% Kochsalz enthalten. Wasser und Extraktivstoffe bilden 
den Rest. 

Darsteller: Chas, Marchavdy New York, Amerika. 

Mukoferrin. 

Mukoferrin nennt E. Carrozani ein von ihm aus Schnecken- 
füßen und dem Glaskörper von Ochsenaugen hergestelltes Präparat. 
Er isolierte aus den genannten Ausgangsmaterialien nach dem Ver- 
fahren von Hammarsten die Schleimstoffe (Mucin bez. Mukoid) 
und brachte sie mit Ferrichlorid zusammen. Das so gewonnene 
Präparat bildet, nach dem Trocknen bei 100®, rotbraune Schuppen, 
die leicht zu pulvern sind und sich leicht in deutlich alkalisch wie 
sauer reagierenden Flüssigkeiten lösen. 

Para-Parisol. 

„Para-Parisol" wird ein um die Hälfte billigeres Parisol ge- 
nannt, dessen niedriger Preis sich aus dem Fehlen der „aromatischen 
Zusätze" erklären dürfte. Die Wirkung soll dieselbe geblieben, 
auch soll der Geruch, trotz des Fehlens der Aromatisierungsmittel, 
kein unangenehmer sein. Es wird als eine klare, weingelbe Flüssig- 
keit, die in Wasser sofort löslich ist, beschrieben. Die mit weichem 
Wasser hergestellten Lösungen sind klar, während nur bei stark 
kalkhaltigem Wasser eine leichte Trübung eintreten soll. 

Anwendung: ,, Para-Parisol" wird in % — 3% igen 
Lösungen gebraucht und soll nach Angaben der Darsteller „unüber- 
troffen bei der Behandlung von Wunden, Abszessen, Fisteln, Maul- 
und Klauenseuche, Scheidenkatarrh, Räude, in der Geburtshilfe usw. 
sein; femer zur Desinfektion der Hände, Instrumente, Ställe usw., 
kurzum in allen Fällen, in denen ein wirksames Desinfiziens und 
Desodorans Verwendung finden soll." 

Darsteller: Bem^ 4q Eicke, Chemische Fabrik, Einbeck. 
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Pollantin, Marke R. 

Als Pollantin, Mfcke R, wird ein mit Milchzucker verdünntes 
PoUantin („Vierteljahresschrift" 1904, S. 140) genannt, welches 
denjenigen Heufieberkranken empfohlen wird, bei denen das reine 
Pollantin Reizerscheinungen hervorruft. 

Darsteller: Schimmel dk Co, in Miltitz hei Leipzig. 

Purgamenta. 

(Liqueur purgative.) 

Unter diesem Namen kommt eine rotgelbe Flüssigkeit von 
süßem aromatischen Geschmack und dem Geruch nach Fenchel 
von Ungarn her in den Handel, die als Abführmittel gebraucht 
werden soll. Ihr wirksamer Bestandteil dürfte Phenol- 
phthalein sein. 

Darsteller: Alexander Kalmar, Budapest. 

Pyroieol. 

Pyroleol soll nach „Presse m6dic." 1908, S. 272, ein mit Alkohol 
gewaschenes vegetabilisches Oel sein, das angeblich bestimmte 
Extraktmengen von Melilotus, Hypericum und Eucalj^tus enthält. 
Durch Erhitzen auf 120® im Autoklaven soll es steril gemacht sein. 
Es kommt in Ampullen oder sonst geeigneten Behältern in den 
Handel. 

Anwendung: Das Oel soll zur Durchtränkung von Mull 
und dergleichen dienen und gegen Brandwunden Anwendung finden. 

Darsteller: Edet in Alenqon (Frankreich). 

Rhinosol. 

Rhinosol soll Paranephrin und Anästhesin enthalten. 
Anwendung-: Bei Heufieber. 

Darsteller und Bezugsquelle: Löwen- Apotheke 
in Dresden- A. 

Serum von Fleig. 

F 1 e i g s Serum, das an SteUe der sonst gebräuchlichen physio- 
logischen Kochsalzlösung gebraucht werden soll, enthält nach 
„Gazette m^dicale de Paris" 1908, Mai, in 1000,0 sterilisiertem, 
destilliertem Wasser folgende Substanzen gelöst: Beines Natrium- 
chlorid 6,5 g, Kaliumchlorid 0,6 g, Calciumchlorid 0,2 g, Magnesium- 
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Sulfat 0,3 g, Natriumbikarbonat 1,0 g, Natriumglycerophosphat 
1,0 g, Glykose 1,0 g. ^ 

Die Lösung soll mit Sauerstoff gesättigt werden und kann 
in geeigneten Fällen Zusätze von SiUcium, Jod, Eisen, Arsen, Mangan 
und Vanadium erhalten. 

Sodophthalyl. 

„Sodophthalyr' nennt C. Fleig („Bull, commerc." 1908, 
No. 3) das Dinatriumchinon-Phenolphthalejn. Es soll sowohl ein- 
genommen als auch unter die Haut gespritzt werden und als reiz- 
loses Abführmittel wirken. 

Spermacid. 

Dieses von Apotheker 0, Braemer, Fabrik pharmazeutischer 
Präparate, Berlin SW.y als ,, ideales Frauen- Schutzmittel" mit dem 
,, Vorzuge absoluter Sicherheit" angepriesene und vertriebene anti- 
konzeptionelle Mittel, soll nach den Angaben des Darstellers als 
wirksamen Bestandteil „Peroxyd (Og)" enthalten. Es besteht aus 
weißen Pastillen, die zu je 12 Stück in einer Röhre vereinigt sind. 

Nach den Untersuchungen von F. Z e r n i k und O. Kuhn 
(„Apoth.-Ztg." 1908, S. 506), ließen sich Peroxyde bezw. aktiver 
Sauerstoff in den Pastillen nicht nachweisen. Sie bestehen 
vielmehr im wesentlichen aus einem Gemisch von borsaurem und 
kohlensaurem Natrium, Weinsäure und Talkum, 8|,romatisiert wahr- 
scheinlich mit Citronellöl. 



Sulpho-Vaseline. 

Unter dem Namen ,,Stilpho-Vasehne" für Hunde wird eine 
Salbe in den Handel gebracht, die reinen Schwefel und gereinigtes 
Teeröl und als Grundlage Vaselin enthalten soll. 

Darsteller: Ghesehrough Manufacturing Co, in London E,C, 



Suppositol. 

Mit dem wenig glücklich gewählten Namen ,*Suppositol" 
wird ein neutrales, geruch- und geschmackloses Pflanzenfett belegt, 
das auf Grund seines niedrigen Schmelzpunktes Verwendung zu 
Stuhlzäpfchen, Stäbchen und dergleichen finden solP. 

Bezugsquelle: Hartvng Franken, Hamburg 29, 
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Unguentum Sebo. 

„Unguentum Sebo" soll nach Fritz Meyer („Dermat. 
Centralbl." Bd. XI, Heft 5) eine Salbe sein, ,,in der Produkte der 
Naphthaerde in eine besondere Eiweißverbindung gebracht sind." (?) 
Sie kann mit Zusätzen ^on* Zinkoxyd, Pyrogällol, Schwefel, 
Tumenol usw. verarbeitet werden. 

Anwendung: Bei verschiedenen Hautleiden, besonders 
solchen seborrhoischer Natur. 



Urodonal, 

Unter diesem Namen geht ein sogenanntes gekörntes Brause- 
salz französischer Herkunft, das als wirksame Bestandteile Lysidin, 
Sidonal und Hexamethylentetramin enthalten und fünfmal wirk- 
samer als Piperazin und siebenunddreißigmal wirksamer als Lithium 
sein soll. 

^ Anwendung: Es wird emnf ohlen gegen Gicht, Rheuma- 
tismus, Nieren- und Gallensteinleiden, Nierengries etc. 

Dosis: Drei Kaffeelöffel voll am Tage in etwas Wasser 
während der Mahlzeiten zu nehmen. In jedem Monat wird diese 
Medikation eine Woche hindurch angewendet. Während der An- 
fälle wird die doppelte Menge genommen. 

Darsteller: J. Chatdain^ p?iarmaeien, Paris, 

Bezugsquelle: Simon et Merveau, 21 Rue Michel- 
Lecomte, Paris, 



\ 



Therapeutische Mitteilungen. 



Sturmanns Lösung zur lokalen Anästhesie. 

Rp. Cocain, hydrochlor 1,0 

Tinct. Jodi decolor. 

Acid. carbolic ana 0,3 

Glycerin. puriss \ 10,0 

Aq. destill ad 100,0 

M. 
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Zu je 1 g dieser Lösung werden 2 Tropfen 1^/qq ige Suprarenin- 
hydrochlorat-Lösung Höchst zugesetzt. 

(Berl. Klin. Wochenschr. 1908, S. 1273.) 

Antispasmodische Pillen bM Gallensteinkoük. 

(Pilulae antispasmodicae.) 

Rp. Extr. Belladonn. . 0,2—0,3 

Extr. Strychni 0,15 

Morph, hydrochloric 0,2 

Siicc. et Rad. Liquir. pulv. . . . ana q. s. 
ut fiant pilul. No. XX . 
D. S. Dreimal täglich eine Pille zu nehmen, im Anfalle deren 
zwei. (Allg. Med. Centr.-Ztg. 1908, S. 285.) 

Antispasmodische Tropfen bei Gallensteinlcolilc. 

(Antispasmodicum compositu m.) 

Rp. Morph, hydrochloric 0,2 

Extract. Belladonn 0,15 

Aq. Amygd. amar ad 20,0 

M. D. S. Gegen Kolik 20 — 30 Tropfen zu nehmen. 

Atoxyilösungen mit Quecicsilberjodid. 

Für Lösungen von Atoxyl mit Quecksilberjodid zu intra- 
muskulären Injektionen gibt L a b a t folgende Vorschriften : 

1. Rp. 4toxyl 10,0 

Hydrarg. bijodat 0,5 

Natr. jodat 5,0 

Aq. destill, q. s ad 100,0 

M. 
1 ccm dieser Lösung enthält 0,005 g Merkuri Jodid und 0,1 g 
Atoxyl. 

2. Rp. Atoxyl 10,0 

Hydrarg. bijodat 0,2 

Natr. jodat. 2,0 

Aq. destill, q. s. ad 100,0 

1 ccm dieser Lösung enthält 0,002 g Merkuri Jodid und 0,1 g 
Atoxyl. 

Die Lösungen 'werden in Ampullen von gelbem Glas abgefüllt, 
die nach dem T y n d a 1 sehen Verfahren sterilisiert werden. 

(Bull, de la Soc. de Pharm, de Bordeaux 1908, Januar.) 
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Salbe gegen Brandwunden. 

In der Zeitschrift „Nouveaux remedes" wird eine Salbe nach 
B i d d 1 e gegen Brandwunden empfohlen. Die Vorschrift dafür 
lautet : 

Rp. Cerussae 45,5 

Gummi arabic. pulv 3,0 

Natr. bicarbon 1,0 

Ol. lini q. s. 

M . f. pasta moUis. 
Die Paste ist auf die mit Seife gereinigte Brandwunde auf- 
zustreichen und mittels Verbandes zu fixieren. 

Equisetum arvense. 

Equisetum arvense, das in der Homöopathie seit langem 
gebraucht und auch von Pfarrer Kneipp als Diureticum 
empfohlen worden ist, ist neuerdings auch von anderer Seite als 
brauchbar befunden worden. Dr. Breitenstein empfiehlt, 
starke Abkochungen des Krautes längere Zeit täglich zweimal 
nehmen zu lassen. 

Behandlung der Fischschuppenkrankheit. 

Zur Behandlung der Pisohschuppenkrankheit wird eine Salbe 
nach folgender Vorschrift empfohlen: 

Rp. Acid. salicyl 2,5 

Ungt. Plumbi 12,0 

Ungt. Zinci 30,0 

Ol. Petra© rectificat 12,0 

M. f. ungt. D. S. Zweimal täglich aufzulegen. 
Die Kranken sollen sich tunlichst viel an frischer Luft be- 
finden, wie denn auch direktes Sonnerdicht auf den Verlauf der 
Krankheit günstig einwirken soll. Als Nahrung sollen während 
der Behandlung überhaupt nur Eier und Milch genommen werden. 

(Bull. g6n6r. de Th^rap. 1908, S. 832.) 

Pillen gegen Gallensteinbeschwerden. 

1. Rp. Fellis bovin, sicc 10,0 

Extr. Belladonn 0,5 

Extr. Gentian 1,0 

M. f. pilul. No. C. D. S. Nach Vorschrift. 

^ (Bull, gener. de Th6rap. 1908, S. 824.) 
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2. Rp. Hydrarg. chlorat. mit 1,0 

Podophyllin 0,6 

Evonymin. 

Extr. Hyoscyam ana 0,4 

M. f. pilul. No. XX. D. S. Nach Vorschrift. 

(Bull, gener. de Therap. 1908, S. 824.) 

Mittel zur Linderung der Schmerzen bei Gicht. 

Rp. Natr. carbonic 12,0 

Linim. Belladonn. 

Tinct. Opii spl ana 60,0 

Aq. destiU ad 250,0 

M. D. S. Aeußerlich zu Umschlägen. 
Gleiche Mengen dieser Flüssigkeit und heißes Wasser werden 
gemischt und Leinwand- oder Musselinstücken damit getränkt, 
womit die schmerzhaften Gheder umwickelt werden. Diese Um- 
schläge sind alle vier Stunden zu wiederholen. 

(N. Y. Med. Journ. ; durch D.-Amer. Apoth.-Ztg.) 

Linimentum Belladonnae U. St. Ph., wie es zu vorstehender 
Mixtur gebraucht wird, ist eine Lösung von 5% Kampfer in 
Belladonnawairzel-Fluidextrakt mit 0,5% Alkaloidgehalt. 

Mittel gegen den Juclcreiz bei Hämorrhoiden. 

Rp. Extr. Hamamel. fluid 15,0 

Extr. Secal. cornut. fluid. 

Extr. Hydrast. canad. fluid. . . . ana 30,0 

Ol. carboHsat. (5%) ........ 150,0 

M. D. S. Gut umgeschüttelt und zwei bis drei Eßlöffel davon, 
am besten abends vor dem Schlafengehen, in den Darm zu spritzen. 

(N. Y. Med. Journ.; durch D.-Amer. Apoth.-Ztg.) 

Haemorrhoidensalbe. 

Rp. Extr. Belladonn. Fol. 

Extr. Opii ana 1,0 

Pyrazolon. phenyldimethylic. ... 3,0 

Gerat. Plumb. subacetic. U. St. Ph. . 10,0 

Unguent. U. St. Ph . 30,0 

M. f. ungt. 
D. S. Aeußerhch nach Vorschrift zu gebrauchen. 
(New York Med. Journ.; durch Journ. Amcr. Med. Assoc 
1908, S. 131.) 
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Ceratom Plambi subaeetiei U. St Pli. wird nach folgender 
Vorschrift hergestellt: 

Liq. Plumb. subacetic. 
Adip. Lanae 

Paraffin, solid ana 20,0 

Vaselin. alb 38,0 

Gamphor 2,0 

Der Kampfer soll in der zusammengeschmolzenen Mischung 
aus Paraffin und Vaselin gelöst werden. 

Als „Unguentum" wird von der amerikanischen Pharmakopoe 
eine Mischung aus weißem Wachs 20,0 und Benzoefett 80,0 geführt. 

Hydrargyrum bibromatum in subkutanen Injektionen. 

Das Merkuribromid, Hydrargyrum bibromatum, soll besser als 
die sonst zu subkutanen Einspritzungen zur Verwendung gelangenden 
Quecksilbersalze, als Merkuribenzoat, -Jodid und -chlorid, vertragen 
werden. Zum besseren Lösen empüehlt Dalimier an Stelle 
von Wasser eine Natriumbromidlösung zu verwenden. Er gibt 
folgende Vorschrift: 

Rp. Hydrarg. bibromat 1,08 

Natr. bromat 1,04 

Aq. destill 100,0 

s. • 

Die Lösung, die im Kubikzentimeter 0,01 Quecksilberbromid 
enthält, reagiert neutral und kann bei 120® ohne Zersetzung steri- 
lisiert werden. (Mercks Jahresberichte 1907.) 

Fiüssige Kopfsolimerzmittel. 

1. Rp. Acetaniüd 3,6 

Ammon. carbon 1,8 

Aq. destill 7,6 

Spirit. Vini (95%) 15,0 

Elixir. simpl ad 60,0 

M. 

2. Rp. Acetanilid 2,4 

Spirit. Vini (95%) 12,0 

Elixir. Guaranae ad 60,0 

M. 

(Mercks Report 1908, S. 132.) 

Elixir Guaranae hat nach dem N a t. Form, folgende Zu- 
sammensetzung : 

10 



- las - 

Extr. Guaran. fluid. U. St. Pb. . . 200 ccm ^ 

Elixir. aromat. U. St. Ph 200 „ 

Elixir. Tarax. comp. Nat. Form. . 600 „ 
Die gemischten Flüssigkeiten sollen nach 48 stündigem Stehen 
filtriert werden. 

Extractum Guaranae fluidum U. St. Ph. wird durch Per- 
kolation von mittelfeinem Guaranapulver mit verdünntem Wein- 
geist (Weingeist (96%) und Wasser zu gleichen Raummengen ge- 
mischt) erhalten. Es werden dabei als Vorlauf 750 ccm zurück- 
gestellt, der Nachlauf in bekannter Weise konzentriert. 

Guaranaf luidextrakt soll nach der amerikanischen Pharmakopoe 
3,5% Guaranaalkaloide enthalten. 

Elixir Taraxaei eompositum Nat. Form., wie es für vorstehendes 
Kopfschmerzmittel (2) benötigt wird, wird nach folgender Vorschrift 
erhalten : 

Extr. Taraxac. fluid. U. St. Ph.^) . 35 ccm 
Extr. Pruni virg.^uid. U. St. Ph.2) 20 „ 
Extr. Liquirit. fluid. U. St. Ph.») . 60 „ 
Tinct. Aurant. Cort. dulc. U.St.Ph.4) 60 „ 
Tinct. Cinnamom. U. St. Ph.^) . . 30 „ 
Tinct. Cardamom. comp. U. St.Ph.^) 30 „ 
EUxir. aromatic. U.St.Ph.'^) q. s. ad 1000 „ 

* 

Methylenblau-Salbe. 

T h o r e 1 - Ha vre läßt Methylenblau- Salbe gegen gewisse 
Hautkrankheiten, besonders der Kopfhaut, mit Erfolg anwenden. 
Dabei hat sich folgende Vorschrift bewährt: 

Rp. Methylenblau medicinal 2,0 

Aq. destill 15,0 

Adip. Lanae 30,0 

Zinc. oxydat. ^' - 

Bismut. subnitric. 

Vaselin ana 12,0 

M. f. ungt. 

^) Vergl. Viertel jahresschr. f. prakt. Pharm. 1906, S. 174. 

2) Vergl. Vierteljahresschr. f. prakt. Pharm. 1908, S. 48. 

3) Siehe S. 147. 
*) Siehe S. 154. 
^) Siehe S. 154. 

*) Vergl. Vierteljahresschr. f. prak't. Pharm. 1906, S. 171. 
') Vergl. Vierteljahresschr. f. prakt. Pharm. 1905, S, 373. 
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Bei der Herstellimg der Salbe ist auf die völlige Lösung des 
Methylenblaus der Hauptwert zu legen. 

(Presse m6dicale 1908, S. 336.) 



Mittel gegen Magenkrämpfe. 

Rp. Cocain, hydrochloric. 

Codein. pur ana 0,05 

Aq. Calcar 160,0 

Aq. Chloroform 40,0 

M. D. S. Alle halbe Stunden einen Eßlöffel voll bis zu vier 
Eßlöffel voll zu nehmen. (BuU. gener. de Therap. 1908, S. 560.) ^ 



Sal carolinum factitium compositum. 

Rp. Extr. Strychni 0,3! 

Phenyl. salicylic. 

Natr. bicarbon ana 5,0 

Sal. Carolin, factit 25,0 

Bismut. subnitric 10,0 

Magnes. sulfur. sicc ad 50,0 

M. f. pulv. D. in vitro. 
S. Zwei- bis dreimal am Tage, beziehentlich morgens und 
abends, je eine Messerspitze bis einen halben Teelöffel voll in einem 
I Glase warmen Wassers zu nehmen. 



(Allg. Med. Centr.-Ztg. 1908, S. 285.) 



Mixtura antimalarica Bacelli, 

Für die Bereitung dieser Arznei gibt G. C e r o n i eine von 
dem Original abweichende Vorschrift, nach der man eine klare, 
schön grün gefärbte Lösung erhalten soll, im Gegensatz zu dem 
stets einen Niederschlag zeigenden Präparat der ursprünglichen 
Vorschrift. Dieselbe lautet: 

Rp. Chinin, sulturic 3,0 

Ferr. citric. ammon. virid 5,0 

Aq. destill 300,0 

liq. Kalii arsenicos gtts. L 

M. 
Das Chininsulfat und das grüne Ferri- Ammoniumeitrat werden 
in je 150,0 Wasser, ersteres unter Zusatz einiger Tropfen verdünnter 

10» 
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Schwefelsäure gelöst, die Lösungen gemischt, und alsdann die 
Fowlersche Lösung hinzugesetzt. 

(Boll. chim. farm. 1908, S. 261.) 

Sai Cholagogum fortius. 

Rp. Natr. sulfur. sicc 15,0 

Tartar. depur. 

Sulfur. depur ana 20,0 

Pulv. Magnes. cum Rheo 6,0 

M. f. pulv. D. in vitro. 
S. Morgens und abends einen halben bis ganzen Teelöffel voll 
mit Wasser zu nehmen. (AUg. Med. Centr.-Ztg. 1908, S. 285.) 

Sal choragogum ^ite. 

Rp. Natr. sulfur. sicc 10,0 

Tartar. depur. 

Sulfur. depur ana 20,5 

Elaeosacchar. Citii 5,0 

M. f. pulv. D. in vitro. 
S. Morgens und abends einen halben bis ganzen Teelöffel voll 
mit Wasser zu nehmen. 



Mittel gegen Schluckauf der Kinder. 

Rp. Sirup. Papaver 20,0 

Chloroform gtts. XX 

Sirup. Menth, pip 10,0 

Ol. Amygd. dulc r . 60,0 

M. D. S. Teelöffelweise nach Bedarf zu nehmen. 

(D.-Amer. Apoth.-Ztg.) 



Mittel gegen Trunkenheit. 

P o u c h e t empfiehlt bei Trunkenheit als Emüchterungs- 
mittel eine Mixtur nachstehender Zusammensetzung: 

Rp. Ammon. acetic 15,0 

Sal marin 5,0 

Infus. Coffeae tost, fort 60,0 

Sirup, simpl 30,0 

M. D. S. Auf zweimal mit viertelstündiger Pause zu nehmen. 

(Bull, gener. de Therap. 1908, II., S. 80.) 
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Zahnschmerzmittel. 

« 

Rp. Cocain, hydrochloric 0,05 

Tinct. Opii croc 1,0 

Sirup. Croci 

Glycerin ana 5,0 

M. 
Das Zahnfleisch wird mit dem Gemisch bepinselt. * 

(BuU. g^ner. de Th6rap. 1908, S. 560.) 



Pharmazeutische Praxis. 

Praktische Vorschriften aus der neuen japanischen 

Pharmalcopöe. 

Aqua earbolisata pro desinfectione. 

Acid. carboHc 5,0 

Aq. commun 94,0 

Acid. hydrochloric. (30% ig) .... 1,0 

M. 

Aqua formalinata. 

Formaldehyd, solut. (35% ig). ... 1,0 

Aq. commun 34,0 

M. 

Emplastrum Scopoliae. 

Empl. Resinae 90,0 

Extr. Scopoliae 10,0 

M. 

Emplastrum Resinae. 

Empl. Ldthargyr. 80,0 

Resin. Pini 14,0 

Ger. flav 6,0 

M. f. empl. 

Extractum Scopoliae. 

Rad. Scopoliae gr. mod. pulv. (von 

Scopolia japonica) 1 
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wird mit einer Mischung aus 

Spirit. dilut. 
und 

Aq. destill ana2 

drei Tage lang ausgezogen darauf ausgepreßt. Der Preßrückstand 
wird mit 2 Teilen einer gleich starken Mischung zwei Tage ebenso 
behandelt. Die ausgepreßten Extraktbrühen werden gemischt, 
filtriert und zu einem dicken Extrakt eingeengt. 

Pastilli Opii et Ipecacuanhae*). 

Opü pulv. 

Rad. Ipecacuanh. pulv. 

Croc. pulv ana 5,0 

Sacchar. Lactis pulv 85,0 

Jede Pastille soll je 0,025 Opium und Brechwurzel enthalten. 

Pastilli Hydrargyri chlorati cum Talco. 

Hydrarg. chlorat. mit 60,0 

Sacchar. Lactis 36,0 

Amyl 22,0 

Tale, venet. 12,0 

M. 
Jede Pastille soll 0,5 Kalomel enthalten. 

Pilnlae Chinini sulfuriei. 

Rp. Chinin, sulfuric 30,0 

Acid. tartar. pulv. 

Tragacanth. pulv ana 1,0 

Glycerin 4,0 

M. 
Es sollen daraus Pillen im Gewicht von etwa 0,12 geformt 
werden. 

Simpus Croci. 

Croci 2,0 

Vin. alb 45,0 

Sacchar. alb 60,0 

Der Safran wird mit dem Wein zwei Tage lang kalt ausgezogen, 
und das Filtrat mit dem Zucker zum Sirup verkocht. 

*) Die Masse für die Pastillen der japcuiischen Pheurmakopöe 
sollen mit verdünntem Weingeist verarbeitet werden ; nur in Ausnahme- 
fällen ist der Zusatz von etwas arabischem Gummi gestattet. 
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Spiritus Chloroformii. 

Chloroform 6,0 

Spirit. Vini 95,0 

M. 

Spiritus Cinnamomi. 

Ol. Cinnamom 2,0 

Spirit. Vini 98,0 

M. 

Spiritus Citri. 

Ol. Citri 10,0 

Spirit. Vini 90,0 

M. 

Suppositoria Glyeerini. 

Natr. carbonic . 3,0 

Glycerin 60,0 

Acid. stearinic 5,0 

Das Natriumkarbonat wird im Glyzerin gelöst, und der Lösung 
die Stearinsäure zugesetzt. Unter langsamem Erwärmen schmilzt 
man die Säure und gießt die Masse, nachdem die Kohlensäure 
verjagt ist, in zehn Formen aus. Jedes Zäpfchen enthält etwa 
6,0 Glyzerin. Glyzerinsuppositorien sind jedesmal frisch zu bereiten. 

Suppositoria Scopoliae. 

Extr. Scopoliae 1,2 

Ol. Cacao q. s. 

ut fiant suppositoria No. XII. 

Tinetura Scopoliae. 

Rad. Scopoliae conc. 10,0 

Spirit. dilut 50,0 

Nach siebentägiger Mazeration wird ausgepreßt, filtriert und 
nach Feststellung des Alkaloidgehaltes eingestellt. 

Unguentum Scopoliae. 

Extr. Scopoliae 10,0 

Aq. destill. ' q. s. 

Adip. suiUi 90,0 

M. 
Jedesmal frisch zu bereiten. 
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Unnasche Magistralformeln 

Im vorigen Jahrgange dieser Zeitschrift brachten wir 
Seite 241 ff. eine Sammlung von Vorschriften von Professor U n n a- 
Hamburg. Die Zusammenstellung konnte bei der gewaltigen Menge 
von Vorschriften und Rezeptformeln, die den Hamburger Dermato- 
logen zum Verfasser haben, keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
machen. Da inzwischen die bekannte Hamburger Firma 
P, Beiersdorf dh Co, eine Zusammenstellung ihrer Präparate in 
Buchform, ,,Beiersdorfs Handbuch" genannt, heraus- 
gegeben und uns in dankenswerter Weise gestattet hat, Vorschriften 
daraus zu entnehmen, so sei nachstehend die Sammlung aus dem 
vorigen Jahrgange ergänzt. 

Collodium Paraformii. 

Rp. Paraformii . 10,0 

CoUodii 90,0 

M. 

Cremor Oelanthi. 

Rp. Zinc. oxydat 5,0 

Vasel. alb. americ 10,0 

Gelanth 85,0 

Extrait de jasmin 

Extrait de lilas ana 0,5 

M. 

Gelanthum. 

Rp. Gelatin. liquefact. 

Tragacanth ana 2,5 

Glycerin 5,0 

Aq. destill 90,0 

Acid. benz. art 0,3 

Ol. Rosae ' gttm. I 

M. 

Sapo Natrii superoxydati (5%ig). 

Rp. Natr. superoxyd. subt. pulv. . . . 5,0 

Paraffin, liquid . 28,0 

Sapon. medicat. pulv 67,0 

M. 



j 
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Tinetura Lithantraeis saponinata. 

Rp. Gort. Quillaiae 20,0 

Spirit. dilut 100,0 

digere per dies VIII, tum adde 

Ol. Lithanthrac. depur 20,0 

M. 
Vor dem Grebrauch zu filtrieren. 

(Beiersdorfs Handbuch.) 

Abführende Tees bei chronischer Verstopfung. 

B. Schürmayer- Berlin empfiehlt bei chronischer Stuhl- 
verhaltung Tees nach folgenden Vorschriften: 

1. Rp. Fol. Sennae 

Rad. Valerian. 
Fol. Uvae Ursi 

Herb. Burs. pastor ana 15,0 

Fol. Menth, piper 40,0 

M. f. spec. D. S. Tee. 
Einen Eßlöffel voll auf eine Tasse Wasser zu nehmen, 
gegebenenfalls auf zwei Tassen, und einkochen auf eine Tasse. 
Abends bez. morgens eine Tasse davon trinken. 

2. Rp. Fol. Sennae 

Rad. Rhei 
Rad. Valerian. 
Fol. Uvae Ursi 
Fruct. Junip. 

Herb. Burs. pastor ana 10,0 

Fol. Menth, piper 40,0 

M. f. spec. D. S. Tee. (Wie vorstehend.) 

3. Rp. Rad. Rhei 

Fol. Sennae 
Rhizom. Poljrpod. 
Flor. Malv. vulg. 

Sacch. alb. in frust ana 15,5 

Tartar. depur 10,0 

M. f. spec. S. Tee. (Weitere Signatur wie vorstehend.) 

Amandine. 

MelUs 160,0 

Sapon. kalini 80,0 

Bals. peruv 10,0 
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Ol. Bergamott 15,0 

OL Amygdal. aether 15,0 

Ol. CaryophyU 10,0 

Ol. Amygdal. dulc 560,0 

werden gemischt. 

Dient als Toilettemittel an Stelle von Seife. (Vergl. Viertel- 
jahresschr. f. prakt. Pharm. 1906, S. 55.) 

(Drugg. Circul. 1908, S. 271.) 

Blutreinigungstee. 

Rad. Bardan. 
Rad. Grentian. 
Herb. Viol. tricolor. 
Rad. Saponar. 

Fol. Sennae deresinat ana 60,0 

Natr. bicarbonic 40,0 

M. 
17 g der Mischung werden mit einem Liter Wasser eine Viertel- 
stunde lang gekocht und im Laufe des Tages als Getränk genommen. 

(Nach Bull. gen6r. de Therap. 1908, S. 560.) 

Clirysyl. 

Nach „Pharm. Journ.*' erhält man dieses Präparat, das als 
schmerzstillendes trocknendes Mittel bei Hautleiden und in der 
Augenheilkunde Anwendung finden soll, nach folgender Vorschrift: 

Acid. picrinic 34,0 

Acid. boric. 62,0 

Aq. destiU 400,0 

Zinc. oxyd 82,0 

Pikrinsäure und Borsäure werden im Wasser gelöst und zu- 
sammen erhitzt, alsdann setzt man das Zinkoxyd hinzu. Es 
resultiert ein gelbes Pulver, das aus Zinkboropikrat bestehen soll. 

Weirsbieibender und haitbarer Cold-Cream fUr Toilettezwecice. 

Borac 9,6 

Cetac. 

Cer. alb ana 150,0 

Acid. stearinic 30,0 

Paraffin, liquid 600,0 
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Aq. destill 300,0 

Ol. Bosar gtts. XL 

Ol. Iridis. . . . . 1,2 

M. f. ungt. 

(Drugg. Circul. 1908, S. 162.) 

Elixir Heroini compositum. 

Die „GlapSgow and West of ScotlaM Chemists' Association" 
veröffentlicht folgende Vorschrift: 

OL Pini Pumilion 1,6 ccm 

Terpin. hydrat 1,6 

Heroin, hydrochloric 0,083 

Spirit. Vini 30 ccm 

Glycerin. Croci 1,25 ccm 

Glycerin. q. s ad 100 ccm 

M. 

(Drugg. Circul. 1908, S. 182.) 

Glycerinum Croci, wie es zur Ausführung vorstehender Vor- 
schrift benötigt wird, wird nach dem British Pharmaceutioal Codex 
folgendermaßen hergestellt : 

Croci 2,5 

Glycerin 50,0 

Spirit. dilut. (60%) 50,0 

Der Saffran wird mit der Mischung der beiden Flüssigkeiten 
eine Stunde lang bei gelinder Wärme digeriert, und der Auszug 
darauf filtriert. 



Extractum Liquiritiae fluidum U 



St. Pli.*) 



Rad. Liquir. gr. pulv 1000,0 

Glycerin 250,0 

Liq. Ammon. caust 50,0 

Spirit. Vini (95%) q. s. 

Aq. destill q. s. 

Das grobe Süßholzpulver wird in ein passendes Gefäß getan, 
mit 400,0 kochendem Wasser Übergossen und damit eine Stunde 
lang stehen gelassen. Darauf packt man das durchfeuchtete 
Pulver in einen Metallperkolator und erschöpft es vöUig mit 
kochendem Wasser. Das Perkolat wird bei gehnder Wärme bis 
auf ein Volumen von 450 ccm eingedampft, mit 150 ccm Weingeist 

♦) Vergl. S. 138. Red. 
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versetzt, gut gemischt und nach dreitägigem Absetzenlassen filtriert. 
Von dem Filtrat werden 500 ccm durch Destillation abgezogen. 
Den DestiUationsrückstand mischt man mit dem Glyzerin, Salmiak- 
geist und 200 ccm Weingeist und ergänzt schließlich mit Wasser 
auf 1000 ccm. 



Amerikanische Limonaden-Sirupe. 

Apfelsinen- Sirup. 

1. Essent. Aurant. dulc 30,0 

Acid. citric. solut. (50%) 30,0 

Tinct. Curcum q. s. 

Sirup, simpl ad 3760 ccm 

2. Succ. Aurant. dulc. recent 960,0 

Aq. destill 960,0 

Sacchar. alb 2700 

Succ. Geras, ad color 240,0 

Solut. Acid. citric. (50%) 30,0 

M. 

3. Essent. Aurant. dulc 60,0 

Solut. Acid. citric. (50%) 60,0 

Succ. Rub. Idaei 240,0 

Sirup, simpl ad 3750 ccm 

Kirsch- oder Himbeersaft wird zugesetzt, um die Färbung 
der Blutorangen zu erzeugen. 

Essentia Auranüi dnleis kann nach folgenden Anweisungen 

erhalten werden: i 

a) OL Aurantii dulc 60,0 | 

Aq. destill 30,0 

Spirit. Vini (95%) 480,0 ' 

werden gemischt und nach dreitägigem Stehen filtriert. 

b) Ol. Aurant. dulc. recent. I 
Gort. Aurant. dulc. recent. 

werden mit 

Spirit. Vini (95%) 

gelöst beziehentlich ausgezogen. ' 

Zita*onensirup. 

Fruct. Gitri recent. ......... 240,0 

Spirit. Vini (95%) ........ 120,0 j 

Solut. Acid. citric. (50%) 60,0 
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I 

Sacch. alb 4275,0 | 

Aq. destiU 4800,0 I 

Die Zitronen werden geschält, die Schalen fein zerkleinert 
und mit dem Weingeist ausgezogen. Aus den geschälten Früchten 
wird der Saft ausgepreßt und mit dem alkoholischen Auszug ge- 
mischt. Den Zucker löst man bei gelinder Wärme ini Wasser, 
setzt die Zitronensäurelösung hinzu und kocht unter Zusatz von 
Eiweiß von 8 Eiern einmal auf. Nach dem Durchseihen wird der 
Zitronenschalenauszug zugefügt. 

(Americ. Drugg. 1908, S. 253—254.) 



Mandelpaste zur Pflege der Hände. 

Farin. Amygdal. dulc. 

Farin. Amygdal. amar ana 125,0 

Succ. Citri*^ 60,0 

Lact, vaccin 30,0 

Ol. Amygdal. dulc 90,0 

Spirit. dilut. (20%) 180,0 

M. f. pasta. 

(Drugg. Circul. 1908, S. 266.) 

Massage-Cream. 

Ol. Geranii 4,0 

Heliotropin 0,5 

Acid. boric 10,0 

Aq. destill. 

Glycerin ana 120,0 

Adip. Lanae cum Aqua ...... 100,0 

VaseUn. alb 450,0 

Spirit. Vini q. s. 

An Stelle des Geraniumöls und des Heliotropins können 
natürlich auch andere Parfüms Anwendung finden. Weingeist 
wird nur soviel genommen als zum Lösen des Heliotropins 
nötig ist. (Drugg. Qrcul. 1908, S. 167.) 

Mel foeniculatum. 

Paul Stoepel- Gehren i. Th. gibt in der ,,Apoth.-Ztg.'* 
für die Darstellung des Präparats eine Vorschrift, nach welcher 
man einen tadellosen Fenchelhonig erhalten soll. Sie lautet: 
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Fruct. Foenicul. cont 75,0 

Mellis 

Sacchar. alb ana 750,0 

Aq. destill 1100,0 

werden in einem geräumigen Kessel gemischt, mit 

Bol. alb. subt. pulv 50,0 

aufgekocht, unter scharfem Auspressen koliert und noch heiß 
filtriert. 

Das Filtrat ist hellbraun von Farbe, klar und zeigt deutlichen 
Geruch und Geschmack nach Honig und Fenchel. 

Natriumphenylatlösung. 

Als Mundwasser zum Spülen nach Zahnextraktionen, sowie 
gegen Caries, wird eine Natriumphenylatlösung empfohlen, für die 
im „Pharm. Joum." 1908, S. 666, folgende Vorschrift gegeben wird: 

Rp. Acid. carbol 3,125 

Natr. caustic 0,34 

Aq. Aurant. Flor, tripl 25,0 

Aq. Rosae tripl 12,5 

Glycerin 12,5 

Solut. Persionis 12,5 

Aq. destill ad 100,0 

M. Ein Teelöffel voll auf ein Weinglas voll Wasser als 
Mundwasser. 

Die Soluüo Persionis wird durch 10 Minuten anhaltendes 
Kochen von 3,75 T. Persio mit soviel Wasser hergestellt, daß 100 T. 
Lösung erhalten werden. 

Mittel zur Nagelpflege. 

(Nagelbleichmittel.) 

Ammon. persulfuric 3,0 

Aq. destiU 30,0 

Die Lösung wird mittels eines Schwammes aufgetragen. 

Mittel zum Weich- und Weirsmachen der Nägel. 

Ol. Amygdal 30,0 

Liq. Ammon. caust. 

Tale, pulv ana 3,0 

M. 
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Diese Mischung wird mit einem weichen Läppchen aufgetragen 
und dann damit trocken gerieben. 

(Brit. and Colon. Drugg. 1908, S. II., 17.) 

Pillenmasse fUr leicht oxydierbare Mittel. 

Um Pillen aus leicht oxydierenden Substanzen, wie Kalium- 
permanganat, Goldchlorid, Silbemitrat, Quecksilber] odid und 
dergleichen herzustellen, wird eine Masse aus Bol. alb. 2 T., Natr. 
sulfuric. sicc. 1 T. und Aq. destill. 1 T. vom Auslande her empfohlen. 
Die mit dieser Mischung bereitete Pillenmasse muß, sobald die 
Masse plastisch geworden ist, — innerhalb 6 — 10 Minuten — aus- 
gerollt werden. Nach einer Viertelstunde sind die Pillen vollkommen 
hart, zerfallen aber selbst nach jahrelanger Aufbewahrung innerhalb 
einer Minute in kaltem Wasser. 

(Die Masse mag recht brauchbar sein, nach unseren deutschen 
Anschauungen müßte allerdings der Apotheker sich durch Rück- 
frage bei dem ordinierenden Arzte vergewissem, daß der Gehalt 
der Pillen an Natriumsulfat für den Kranken belanglos ist.) 

(Bull, comm., nach Pharm. Joum. 1908, S. 618.) 

PIperazinum efTervescens. 

Piperazin 8,0^ 

' Natr. bicarbon 46,0 

Acid. tartar # ' * * ^^'^ 

Acid. citric 16,0 

Sacchar. alb 16,0 

werden in äer Weise gemischt, daß das Piperazin und die beiden 
Säuren einerseits und andererseits das Natriumbikarbonat mit dem 
Zucker getrennt gemischt werden. Alsdann werden beide Mischungen 
vereinigt und durch Erwärmen auf 93 — 104® unter fortwährendem 
Umrühren gekörnt. Darauf wird bei einer 54® nicht übersteigenden 
Wärme getrocknet und gesiebt. Das Produkt soU 100,0 betragen. 

(Brit. Pharmac. Codex.) 

Pulvis inspersorius Zinci oleinici compositus. 

Zinc. oleinic. subt. pulv. ..... 25,0 

Acid. boric. pulv 25,0 

Ol. Rosae 0,1 

Amyl. Tritic. q. s ad 100,0 

M. Streupulver. 

(Brit. Pharmac. Codex.) 
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Pulvis dentifricius cum Magnesfo peroxydato« 

Magnesium peroxydatum cum Greta. 

Magnes. peroxydat 10,0 

Sapon. medicat 2,6 

Menthol 0,1 

Ol. Rosae 0,25 

Ol. Gaulther. proc 0,5 

Calc. carbon. praec. ponderos. . . ad 100,0 

M. 
Das Menthol wird mit den ätherischen Oelen verrieben und 
mit einem Teil der Schlemmkreide innigst gemischt; alsdann wird 
das Peroxyd, die Seife und so viel Calciumkarbonat hinzugesetzt, 
daß 100,0 Gesamtmischung resultieren. (Brit. Pharmac. Codex.) 

Sirupus Chlorhydrophosphatum compositus. 

(Compound sirup of hydrochlorophosphates.) 

F. W. Nitardy hat das Präparat des National Formulary 
durch Verringerung des Zuckergehalts und Abänderung des Dar- 
steUungsverfahrens verbessert. Seine Vorschrift lautet: 
Kai. bicarbon. 
Magnes. carbon. 

Calc. carbon ana 20,0 

Ferr. phosphoÄ. solubil. U. St. Ph.. 17,5 

Chinin, hydrochlbric 4,4 

Strychnin. sulfuric 0,14 

Acid. phosphoric. U. St. Ph 70 ccm 

Acid. citric . 75,0 

Aq. Flor. Aurant . 125 ccm 

Glycerin 250 „ 

Sacchar. alb 425,0 

Aq. destill ad 1000 ccm 

M. 

Die Zitronensäure wird in 100 ccm Wasser gelöst, die 
Phosphorsäure und alsdann nacheinander das Mäghesiumkarbonat, 
das Calciumkarbonat und das Kaliumbikarbonat hinzugesetzt. 
Wenn die Kohlensäureentwickelung nachläßt, wird die Mischung 
gelinde erwärmt, bis vöUige Lösung erzielt, und die Kohlensäure 
ganz ausgetrieben ist. Die Alkaloidsalze werden im Orangenblüten- 
wasser, das Eisenphosphat in 100 ccm heißem Wasser gelöst'. Die 
einzelnen Lösungen werden gemischt, filtriert, und das Ganze auf 
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470 ccm mit Wasser ergänzt. In dieser Lösung wird der Zucker 
kalt durch Schütteln gelöst; zum Schluß wird das Glyzerin und 
endlich soviel Wasser zugesetzt, daß 1000 ccm erhalten werden. 

Mittel gegen Räude. 

Sulfur. Sublimat 60,0 

Liq. Carbon, deterg. (Solution of coal 

tar Ph. B.) 120,0 

Aq. destiU ad 240,0 

M. 

(Drugg. Circul. 1908, S. 176.) 

Liquor Carbonis detergens. 

(Liquor Picis Carbonis — Solution of coal tar.) 

Die englische Pharmakopoe läßt dieses Präparat nach 
folgender Vorschrift herstellen: 

Pic. Lithantrac. praep 200,0 

Cort. Quillaiae gr. pulv 100,0 

Spirit. Vini (90%) q. s. 

Das Quillaiarindenpulver wird mit 50 ccm Weingeist durch- 
feuchtet und mit Weingeist im Perkolator ausgezogen, bis 1000 ccm 
Tinktur erhalten worden sind. Mit dieser Tinktur wird der 
präparierte Steinkohlenteer zwei Tage lang unter gelegentlichem 
Umrühren bei 50® digeriert. Darauf dekantiert man und filtriert. 

Pix Lithanthracis (Carbonis) praeparata wird durch ein- 
stündiges Erwärmen von käuflichem Steinkohlenteer bei 50® er- 
halten. Während des Erwärmens muß häufig umgerührt werden. 

Schnupfensalbe. 

Cocain, hydrochlor . 0,1 

Ol. Thymi gtts. X 

Resorcin 1,0 

Bals. peruvian 2,0 

Menthol 0,1 

Vaselin. flav. 

Lanolin ana 6,0 

M. 
Die Salbe soll öfters in die Nase gestrichen werden. 

(Bull, gener. de Therap. 1908, II., S. 80.) 

11 



99 
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Sirupus glycerinophosphoratus compositus. 

Ferr. glyoerinophosphor. ...... 0,25 

Magnes. glyoerinophosphor. 
Natr. glyoerinophosphor. 
Kai. glyoerinophosphor. 

Acid. glyoerinophosphor. ana 0,5 J 

Coffein 0,25 | 

Sacchar. alb 70,0 j 

Spirit. Chloroform. 

Tinct. Vanill ana 2oom 

Glyoerin. Crooi*) 1 

Aq. Cirinamom ad 100 

M. 
(Vorsohrift der „Glasgow and West of Sootland Chemists' 
Assooiation" duroh Drugg. Ciroular 1908, S. 182.) 

Spiritus Chloroformii der U. St. Ph. ist eine Misohung aus 
60 com Chloroform mit 940 ocm Woingeist (95%). 

Tinctüra Aurantii duicis U. St. Ph."^*) 

Cort. Aurant. dulc. recent. .... 500,0 

Spirit. Vini (95%) q. s ad 1000 com 

Die frische Apfelsinenschalen werden klein geschnitten und zwei 
Tage lang mit 1000 ocm Weingeist unter häufigem Umschütteln 
mazeriert; darauf filtriert man duroh einen Bausch gereinigter 
Watte und wäscht denselben mit Weingeist nach, bis 1000 com 
Filtrat resultieren. Zum Schluß wird noch durch Papier filtriert. 

Tinctüra Cinnamomi U. St Ph."*"*) 

Cort. Cinnamom. zeylan. moder. pulv. 200,0 

Glyoerin 75 com 

Spirit. Vini (95%) q. s. 

jnLq. Qest/iJj. q. s. 

Das Glyzerin wird mit 675 ocm Weingeist und 250 ocm Wasser 
gemischt, das Zimtpulver mit 80 com dieser Mischung durch- 
feuchtet und locker in einen Perkolator geschüttet. Nach sechs- 
stündigem Stehenlassen packt man das Pulver fest ein und gießt 
von dem Menstruum auf, bis Flüssigkeit abzutropfen beginnt. 
Alsdann schließt man den Perkolator, läßt 24 Stunden lang stehen 



*) Siehe S. 138. 
**) Vergl. S. 138. Red. 
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und perkoliert anfangs mit deip Best der MiscHung und nach Ver- 
brauch desselben mit einer Weingeist- Wasser-Mischung in obigem 
Verhältnis, bis 1000 ccm Tinktur erhalten worden sind. 



Unguentum Resorcfni compositum. 

1. Rp. Resorcin. 

Zinc. oxydat. 

Bismut. subnitric. ana 6,0 

OL cadin. 12,0 

Cer. alb 10,0 

Vaselin. alb. 25,0 

Adip. Lanae anhydric. 

Adip. Lanae cum Aqua ..... ana 17,5 

Aq. destill 4,0 

M. f. ungt. 
Zinkoxyd und Wismutsubnitrat werden mit einem Teile des 
Vaselins angerieben und alsdann der mit dem Wachs zusammen- 
geschmolzene Rest des Vaselins beigemischt. Andererseits wird 
Resorcin in Wasser gelöst, mit dem Wollfett gemischt, und end- 
lich beide Massen vereinigt. Zum Schluß kommt der Teer hinzu. 

(Drugg. Circul. 1908, S. 160.) 

2. Rp. Die ,, Glasgow and West of Scotland Chemists' 
Association" hat folgende Vorschrift veröffentlicht: 

Resorcin 8,0 

Aq. destill 20,0 

Amyl. Tritic 20,0 

Zinc. oxydat. 

Bismut. oxydat • . ana 8,0 

OL. cadin. 

Ol. Rusci . . . ' ana 2,5 

Adip. Lanae anhydric. ...... 100,0 

M. f. lege artis ungt. 

(Drugg. Circul. 1908, S. 182.) 

Unguentum Scarlatinae. 

Ruhr, scarlatin. (B. extrafein Kalle 

& Co.) ' . .• 8,0 

Adip. Lanae cum Aqua 

Ungt. Paraffin. ana 46,0 

M. f. ungt. 

li* 
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Vinum Sennae compositum. 

Pol. Sennae 100,0 

Fruct. Coriandr 50,0 

Fruct. Foenicul 5,0 

Cort. Aurant 10,0 

Vin. hispanic 1000,0 

Nach dreitägiger Digestion werden hinzugefügt 

Passul. major 90,0 

Man mazeriert abermals 24 Stunden, preßt aus und filtriert. 
Morgens nüchtern ein Weinglas halb bis ganz voll zu nehmen. 

Warzensalbe. 

Acid. salicyl. 

Formaldehyd, solut. ana 1,0 

Vaselin. alb , 15,0 

M. 
Die Salbe ist zweimal täglich aufzustreichen. (New York 
Med. Journ.; durch Joum. Amer. Med. Assoc. 1908, S. 151.) 

WasserstofTsuperoxyd-Mundwasser. 

Menthol. 

Thymol ana 1,0 

Spirit. Vini (90%) 75,0 

Tinct. Ratanh 5,0 

Hydrogen. peroxyd. sol. (3%) . . . 180,0 

M. 

(Presse med. 1908, S. 384.) 

Zahnschmerztropfen. 

Chloreton. 3,75 

Camphor 3,75 

Ol. Menth, pip gtts. XXX 

Ol. Cajeput 18,75 

M. 
Auf Watte geträufelt in den hohlen Zahn zu bringen. 

(Chem. and Drugg. ; d. Drugg. Circul.) 

Amerikanische Tierarzneimittel. 

Harntreibende Pille. 

Ol. Juniper 1,75 

Colophon. pulv 7,5 
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Kai. nitric. pulv 7,5 

Camphor. pulv 1,75 

Sapon. venet. pulv 30,0 

Semin. Lini pulv 30,0 

M. f. pilul. No. I. 

■ 

Harntreibendes Pulver. 

Colophon. pulv 5,5 

Kai. nitric. pulv 5,5 

Fol. Bucco pulv 2,75 

M. f. pulvis. Divide i p. aeq. No. XII. 
S. Zweimal täglich ein Pulver. 

Hufsalbe. 

Cer. flav. 
Ol. Lini 

Terebinth. venet. 
Adip. suill. 

Pic. liquid ana pts. aeq. 

Die Hufsalbe wird einmal am Tage an der Grenze des Haar- 
wuchses aufgetragen. 

Hustenmittel. 

Extr. Lobel. fluid 7,5 

Extr. Grelsemin. fluid gtts. XXX 

Tinct. Scillae 300,0 

M. D. S. Eine Woche lang einmal täglich einen Eßlöffel voll 
zu geben. Nötigenfalls kann die Gabe vergrößert werden. 

Kolikmittel. 

Spirit. Ammon. aromat 15,0 

Ol. Terebinth 30,0 

Ol. lini 480,0 

M. 
Wird auf einmal gegeben und nötigenfalls nach einer Stunde 
wiederholt. 

Mittel gegen Gesehirr- und Satteldruek. 

1. Ammon. chlorat 15,0 

Acid. hydrochlor 7,5 

Aq. destill 300,0 

Wird als Waschmittel gebraucht. 
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Alumin. ust 7,5 

Acid. sulfuric 7,05 

Aq. destill ad 240,0 

Zum Waschen der wunden Stellen. 

Liq. Plumb. subacet 7,5 

Aceti puri 90,0 

Spirit. Vini 120,0 

Zum Waschen der wunden Stellen. 



4. Acid. tannic. . . 
Spirit. Vini . . 
Acid. boric. . . 
Glycerin. . . . 
Aq. destill, q. s. 



0,75 
q. s. 
5,5 
q. s. 
ad 12,0 



Ein- biß zweimal täglich aufzupinseln. 

Von Weingeist und Glyzerin wird nur soviel genommen, als 
gerade zur Lösung von Gerbsäure und Borsäure ausreicht. 

Spatliniment. 

Tinct. Jodi 

Tinct. Myrrh ana 60,0 

Ol. Terebinth 90,0 

Tinct. Cantharid 30,0 

Spirit. Vini 60,0 

M. 

(Mercks Report. 1908, S. 126.) 



Technische Mitteilnngen. 



Flüssiges Adhäsionsfett (Adliäsionsöi). 

Kolophonium 4 T. 

Eingedicktes BauwoUsamenöl ... 1 „ 

Talg oder Knochenfett 1 „ 

Leinöl 1 „ 

Hochsiedendes Benzin oder 

Terpentinölersatz 4 „ 
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Kolophonium, Baumwollsamenöl, Talg und Leinöl werden 
zusammengeschmolzen, dann läßt man die Masse etwas abkühlen 
und rührt das Benzin darunter. 

Dieses Adhäsionsöl hat dem konsistenteren Adhäsionsfett gegen- 
über den Vorteil, daß es sich mittels eines Pinsels auf die Riemen 
auftragen und dadurch gleichmäßiger und in dünnerer Schicht 
verteilen läßt. Man kann den Harzzusatz vermeiden, wenn man 
statt dessen eine dünne Kautschuklösung oder auch Wollfett ver- 
wendet. 

Auf die Feuei^efährlichkeit des Fettes muß beim Verkauf 
desselben aufmerksam gemacht werden. 

Verfahren zur Herstellung fettdichter Schachteln. 

■ 

Fischleim 10 T. 

Harz 2,6 T. 

Bleiglätte 5 T. 

Glyzerin 6 „ 

Kaolin 5 „ 

Wasser 400 „ 

Glyzerin, Harz, Bleiglätte und ein Teil des Wassers werden 
bis zur Lösung der Glätte gekocht, und alsdann die anderen 
Bestandteile zugesetzt. Mit der fertigen Mischung wird die Innen- 
seite der zu dichtenden Schachteln ausgepinselt, .und nach dem 
Trocknen das Imprägnieren nötigenfalls wiederholt. 

Das Verfahren eignet sich für Papp- und Spanschachteln. 
(Chemist and Druggist; durch Drugg. Circul. 1908, S. 162.) 

Kautschuk- und Guttapercha-Kitte. 

1. Kautschukabfälle 10 T. 

Kolophonium 4 

Terpentin 2 

werden zusammengeschmolzen. 

2. Parakautschuk 15 T. 

werden in Chloroform oder Schwefelkohlenstoff aufgelöst und 

Mastix 3 T. 

hinzugesetzt. 

Die Vorschrift liefert einen ziemlich farblosen Kitt. 

3. Parakautschuk 4 T. 

Guttapercha 2 

Fischleim 1 

Schwefelkohlenstoff 16 
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läßt man längere Zeit unter öfterem Umschütteln gemischt stehen 
und gießt dann die Lösung vom Bodensatz ab. 

4. Parakautschuk 100 T. 

Kolophonium lö „ 

Schellack . 10 „ 

werden in Schwefelkohlenstoff gelöst. 

5. Parakautschuk . . .* 10 T. 

Mastix 70 „ 

werden mit genügenden Mengen Chloroform stehen gelassen und 
öfters geschüttelt, und endlich die Lösung abgezogen. 

(Farben-Ztg.) 

PhotographisGher KlebstofT. 

Kartoffelstärke 10 T. 

werden mit 

Wasser 200 „ 

eingeweicht und durch Erhitzen verkleistert. Andererseits werden 

Kölner Leim oder Gelatine .... 10 T. 
in 

Wasser 200 „ 

24 Stunden lang quellen gelassen und alsdann durch Erwärmen zur 
Lösung gebracht. Beide Lösungen werden gemischt, und der 
Mischung soviel trockene Kartoffelstärke untergemischt, daß eine 
elastische, knotenfreie Masse entsteht. Endhch setzt man noch 
etwas Glyzerin hinzu und füUt in Tuben ab. Zum Haltbarmachen 
kann man etwas Borax oder SaHcylsäure zugeben. 

Nimmt man an Stelle der trockenen Stärke weißes Dextrin, 
so erhält man einen noch besser klebenden Leim. 

(Seifens.-Ztg. 1908, S. 538.) 

Kunstdegras. 

Das bei der Sämischgerberei gewonnene Nebenprodukt, das 
unter dem Namen Degras von den Gerbern zum Einfetten des 
lohgaren Leders verwendet wird, wird seit ethcher Zeit künsthch 
hergestellt, da die Sämischgerberei der Nachfrage nicht mehr genügen 
konnte. Einige Vorschriften für derartigen Degrasersatz lassen wir 
nachstehend nach dem ,, Beiblatte zur Seifensieder-Zeitung" folgen: 

1. Oxydierter Tran 60 T. 

Rohes Wollfett 10 „ 

Wasser 30 „ 
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2. Oxydierter Tran 65 T. 

Knochenfett 5 „ 

Rohes Wollfett 10 „ 

Wasser 25 „ 

3. Oxydierter Tran 30 T. 

Rohes Wollfett 30 

Grewöhnlicher Tran 20 

Wasser 30 „ 

Den sogenannten oxydierten Tran erhält man durch Ein- 
dicken von gewöhnlichem Tran auf ein spezifisches Gewicht von 
0,960 — 0,965. Verwendet werden dazu billige Dorsohtransorten, 
Sardinentran oder Japantran. 

Mflckenkerzen. 

Holzkohlepulver 16 T. 

Salpeterpulver 2 

Insektenpulver 8 

Karbolsäure 1,5 T. 

Wasser genügend 

Gummi- oder Tragantschleim . genügend 
werden kunstgerecht gemischt und zu Kerzchen verarbeitet. 

Die Kerzen entwickehi einen dichten und scharfriechenden 
Rauch, der für Motten, Fhegen, Mücken, Schnaken, überhaupt 
für alle Insekten tödlich ist. Sollen diese Tiere z. B. aus einem 
Zimmer, einem Schrank etc. vertrieben werden, so muß der Raum 
während des Brennens der Kerzen gut verschlossen gehalten werden, 
später ist er gut zu lüften. (Drugg. Circul. 1908, S. 272.) 

Im Anschluß hieran mag noch ein Mücken-Bäucherpulver 
Erwähnung finden, das zu Beginn des Jahres vom Landrate des 
Kreises Teltow bekannt gegeben und zum Ausräuchern der 
Räume, in denen die Mücken überwintern, empfohlen wurde. 
Dasselbe dürfte sich auch zum Verjagen der Mücken im Freien 
eignen und sich zu diesem Zwecke leicht in Kerzenform über- 
führen lassen. Die Vorschrift für das Pulver lautet: 

Spanischpfefferpulver 400 T. 

Insektenpulver 200 

Baldrianwurzelpulver 200 

Salpeterpulver 200 

Auf je 50 ccm Rauminhalt sollen nach der Gebrauchs- 
anweisung drei Eßlöffel voll gebraucht werden. Das Pulver wird 
in entsprechende flache Schalen oder Pfannen gegeben und darin 
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angezündet. Handelt es sich um geschlossene Räume, so sind alle 
Oeffnungen möglichst dicht zu schließen. 



>> 
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Naphthalinhaltige Mottenmittel. 

1. Naphthalin 960 T. 

Koloquinthen 240 

Schnupftabak 60 

Insektenpulver 120 

Borax 120 

Terpentinöl 60 

Sägemehl 480 

Die fein gepulverten Bestandteile werden gemischt, die 
Mischung ausgebreitet, und das Terpentinöl darauf versprengt; 
alsdann wird abermals gemischt. 

An Stelle von Sägemehl kann auch jedes andere geeignete 
Pulver, z. B. Kleienpulver, Hommehl oder dergleichen als Füll- 
material Verwendung finden. 

2. Kampfer 9 T. 

Insektenpulver 75 

Naphthalin 30 

Karbolsäure 15 

werden gemischt und in Blechbüchsen verpackt. 

3. NaphthaHn 90 T. 

Spanischpfefferpulver 90 

Insektenpulver 480 

Rosmarinöl 3,75 T. 

4. Naphthahn 240 T. 

Kartoffelstärke 60 

Veilchenwurzel 60 

Patschuhkrautpulver 60 

Kampfer 60 

5. Patschulikraut 150 T. 

Baldrian 75 

Kampfer 60 

NaphthaHn 30 

Schottischer Schnupftabak .... 30 

Veilchenwurzel 75 

Sumbulwurzel 75 

Zimtöl 30 

Eukalyptusöl 30 
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6. Naphthalin 30 T. 

Kampfer 15 

Benzin 600 

, Patschuliöl 15 

Die Flüssigkeit wird in die Schränke und Schubläden ver- 
spritzt. Sie soll sehr wirksam sein und selbst die Larven töten. 

7. Naphthalin 30 T. 

Karbolsäure 30 

Kampfer 75 

Terpentinöl 75 

Wemgeist 1200 

Aetherisches Oel nach Belieben. . . 75 

(Americ. Drugg. 1908, S. 255.) 

Silberputzpaste. 

(Silberputzstein.) 

Magnesiumkarbonat 30 T. 

Schlemmkreide 30 

Kieselgur 15 

Dextrin 1,8 T. 

Wasser genügend 

Die festen Bestandteile werden gemischt und mit Wasser 
zu einer Paste angestoßen, die in Metallschachteln eingedrückt 
und darin getrocknet wird. 

Zum Grebrauch reibt man mit einem mit Salmiakgeist be- 
feuchteten Läppchen etwas von der Paste auf das zu putzende 
Silber und reibt trocken. (Mercks Report 1908, S. 133.) 

Silbertinte zum Zeiclinen von Wäsclie. 

Kupfervitriol 5 T. 

Silbemitrat 2 

Salmiakgeist (0,960 spez. Gew.) . . 10 

Entwässerte Sqda 1 

Wasserlösliches Nigrosin 1 

Wasser 10 

Glykosesirup 10 

Kupfersulfat und Silbemitrat werden gepulvert und im 
Salmiakgeist, die Soda und das Nigrosin im Wasser gelöst. Beide 
Lösungen werden gemischt und filtriert, worauf dem Piltrat die 
Glykose hinzugesetzt wird. Reicht die angegebene Menge Glykose 
nicht aus, so muß man entsprechend mehr nehmen. Die Tinte muß 
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ziemlich dickflüssig sein, um bequem mit der Feder schreiben zu 
können. 

Will man diese Tinte auch als Farbe für Gummistempel ge- 
brauchen, so macht man ihr einen größeren Zusatz an Dextrin 
oder Glykose und setzt auch ncM3h etwas Glyzerin hinzu. 

Silbertinten müssen vor dem Waschen gut trocknen; sie 
sind aber auch ungleich echter als die gewöhnlichen Zeichentinten. 



Tintenpulver. 

Gepulverte GaUäpfel 500 T. 

Gepulvertes Kirschgummi 100 

Gepulverter Eisenvitriol 300 

Gepulvertes Tannin 100 

Zuckerpulver 50 

Alaun 50 „ 

Die Bestandteile werden nach vorangehendem Austrocknen 
sorgfältig gemischt. 

Um Tinte daraus herzustellen, löst man das Pulver in der 
zehnfachen Menge Wasser. Kopiertinte läßt sich daraus bereiten, 
wenn man die angegebenen Mengen Kirschgummi und Zuckerpulver 
verdoppelt. (Seifens.-Ztg. 1908, S. 638.) 
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Vernickelung ohne Elektrizität. 

Zum Vernickeln von Gegenständen ohne Elektrizität ver- 
fährt man nach folgendem Verfahren. Man stellt sich 4 Lösungen her 

I. Kaliumkarbonat 5 T. 

Wasser 25 „ 

II. Salzsäure, roh 2 T. 

Wasser 1 „ 

III. Kupfersulfat IT. 

Wasser 10 „ 

Schwefelsäure bis zur Klärung. 

IV. Kaliumbitartrat 20 g 

Ammoniumchlorid 10 „ 

Natriumchlorid 5 „ 

Zinnchlorid 20 „ 

Nickelsulfat 30 „ 

Nickelammoniumsulfat 50 „ 

Wasser bi» 1000 „ 
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Die Löeungen I und II dienen zum Reinigen und Entfernen 
von Schmutz und Rost von den zu vernickelnden Gegenständen; 
mit Hilfe von Lösung III wird der Gegenstand verkupfert, indem 
man den betreffenden Gegenstand an einer Zinkplatte in die Kupfer- 
salzlösung einhängt. Nach dem Abwaschen wird der Gegenstand 
durch Eintauchen oder Ueberpinseln mit Lösung IV und nach- 
heriges Abwaschen vernickelt. 

Wachsappretur zum Wasaerdichtmachen von Wagendecken, 

Planen usw. 

Terpentinöl 
Rüböl 

Spindelöl je 60 T. 

Kamaubawachs 

Schwarze Knochenasche je 13 „ 

Stearinsaure Tonerde 1 „ 

Das Wachs wird geschmolzen und die stearinsaure Tonerde 
hinzugefügt. Andererseits wird die Knochenasche mit dem Mineralöl 
zu einem dicken Brei angerieben, dem geschmolzenen Wachs zu- 
gegeben, und der Mischung die übrigen Bestandteile der Reihe 
hinzugesetzt. 

Die Imprägnierung des wasserdicht zu machenden Gewebes 
erfolgt durch Auftragen mittels eines Pinsels. 

(Seifens.-Ztg 1908, S. 562.) 

Zelluloid-Flascheniack. 

1. Kollodiumwolle 3—4 T. 

Borsäure 1 

Kolophonium 25 

Aetherweingeist (Hoffmannsgeist) . . 100 
Farbstoff (Chromgelb, Zinnober) . . 20 

2. Kollodium 30 T. 

Aceton 60—90 „ 

Kampfer 

Teerfarbstoffe genügend 

Kollodium und Aceton werden zunächst für sich gemischt, 
alsdann die berechnete Menge Kampfer hinzugefügt' und nach er- 
folgter Lösung die Mischung mit Teerfarbstoffen entsprechend 
gefärbt. (D.-Amer. Apoth. -Ztg. 1908, S. 47.) 






Maschinen und Apparate. 



Ansatzgefsr» für Jodtinktur. 

Die Darstellung der Jodtinktur per descensum ist nicht neu. 
Schon lange bringen Praktiker das zu lösende Jod in ein Gaze- 
beutelchen und hängen dieses so in den Weingeist ein, daß nur ein 
Teil des eingebundenen Jods mit der Flüssigkeit in Berührung 
kommt. Die jodhaltige Flüssigkeit sinkt, weil spezifisch schwerer, 
zu Boden, und neue Mengen Lösungsmittel 
kommen mit dem Jod in Berührung. Dieser 
Voi^ang wiederholt sich bis alles Jod gelöst 
ist, was ganz wesentlich schneller zu gehen 
pflegt, als das sc^enannte Ansetzen des Jods mit 
dem Weingeist. An 8teUe des Gazesäckohens 
hat man auch Glas- oder Porzellanperforat« 
oder den U b b e r aohen 
Äutolysafcor (V, f. pr. Ph. 
1904, S. 347) angewandt, 
' oder wohl auch Hohl- 
(^~~-^^ stopfen verwendet, die 
T ~f mit Gaze Überbunden 

LI werden, und anderes mehr. 
' Neuerdings hat nun die 
~ Firma C. J. Lötschert in 

Hökr h. Koblenz auf Veranlassung von Apotheker Dr. Karl 
Ä s c li o f f - Bad Kreuznach eine besondere Flasche angefertigt, 
deren Anwendung auf dem oben geschilderten Prinzip beruht, und 
die selbst sehr praktisch konstruiert ist. 

Diese Flasche, die wir vorstehend in zwei Größen abbilden, 
besteht aus einem weithalsigen Gefäße, in dessen Hals ein hohler, 
unten siebartig durchlöcherter, oben offener Glasstopfen ein- 
geschliffen ist. In die obere Oeffnung des Stopfens wird abermals 
durch einen kleineren eingeschliffenen Glasstopfen geschlossen. 

Zur Darstellung der Tinktur verfährt man so, daß die gewogene 
Flasche mit Weingeist gefüllt, und die der Weingeistmenge ent- 
sprechende Menge Jod in den hohlen Stopfen gebracht wird. Als- 
dann wird der Stopfen seinerseits geschlossen und aufgesetzt. 

Die durch D. R. G, M. geschützte Flasche, die in verschiedenen 
Größen geliefert werden kann, kann natürUch auch zu anderen 
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Zwecken, z. B. zum Lösen von Salzen, Gimuni, Hatzen etc. An- 
wendung finden. Ihr besonderer Vorzug besteht darin, daß sie 
lediglich aus Glas gefertigt ist, mithin das Jod mit anderen oi^anischen 
Stoffen als dem LÖsuit^inittel nicht in Berührung kommt. 

Destillier- und Dampfapparat mit Gegenstromkübler. 

Die Wieaer Firma Hermann Sleiviuch vormah F. A. Woljf A 
Söhne bringt einen Dampf- und Destillierapparat in den Verkehr, 
der sich durch seine einfache Bauart und einen kleinen hängenden 
Kühler auszeichnet, der auf dem Prinzip der Gegenstromkühlung 
beruht. Der Apparat, den wir nachstehend abbilden, besitzt im 



Kühler, wie auch aus der Abbildung ersichtlich ist, ein doppeltes 
Kühlröhrensystem, so daß neben dem Destillat, beispielsweise 
einem aromatischen Wasser, immer noch destiUiertes Wasser 



gewonnen werden kann. Dieses Kühlrohrensystem ist in seinen 
Dimensionen gewählt, so daß das Kühlwasser mit einer Temperatur 
von 90" abfließt, und trotzdem ein kaltes Destillat erhalten wird. 
Dadurch wird erreicht, daß die Speisung «ler Destillierblase ohne 
jede Unterbrechung des Siedens beziehentlich Destillierens durch 
einfaches Ueberleiten des Kühlwassers aus dem Kühler erfolgen 
kann, was wiederum einen geringen Wasserverbrauch zur Folge hat. 
Der Apparat, dessen Kühler durch bloßes Abheben des Ver- 
schlußdeckels geöffnet und daher auch leicht gereinigt werden 
kann, ist solide gebaut, macht einen gefälligen Eindruck und nimmt 
wenig Platz in Anspruch. Seine Ausrüstung ist die übliche. 

Neuer RUckflurskUhler für Extraktionsapparate. 

Der viel gebrauchte metallene Kugelkühler für Extraktions- 
apparate hat gewisse Nachteile. Durch sein Gewicht beeinflußt 
er die Stabilität des zusammengestellten Apparates, die zu seiner 
Befestigung not wenige Korkscheibe läßt infolge der Porosität einen 
Verlust, und weiter läßt sich der metallene Kühler weniger 
leicht reinigen, beziehentlich seine Reinlichkeit 
kontrollieren, als ein gläserner. 

Der nebenstehend abgebildete von Dr. Eduard 
Merkel- Nürnberg konstruierte Glaskühler soll 
die genannten Mißstände vermeiden. Durch das 
durch seine Mitte geführte Lüftungsrohr wird 
einmal gestattet, den Kühler auf dem Apparat 
selbst eingeschliffen oder durch Korkring zu be- 
1 festigen; weiter bietet das Lüftungsrohr die 
Möghchkeit einer besseren Abkühlung und den 
Vorzug eines geringeren Verlustes an Extraktions- 
mitteln. Daß auch die länghche Form des Kühlers 
nicht ohne Einfluß auf die Abkühlung dei* Dämpfe ist, dürfte 
ohne weiteres einleuchten. Dadurch soll auch ein loses Einhängen 
des Kühlers in den Extraktionsapparat ermöghcht werden. 

Der durch D. R. G. M. geschützte neue Apparat wird von 
der Firma Wagner d: Mum in München hergestellt und vertrieben. 

Korken-Sterilisierapparat „Subersanum". 

Wie wichtig ein guter Korken für den Inhalt des mit ihm ver- 
schlossenen Gefäßes ist, ist allgemein bekannt. Man wählt infolge- 
dessen die für arzneiliche Zwecke bestimmten Korken besonders 
aus, ohne jedoch damit eine sichere Gewähr zu besitzen. 
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daS der Korken nicht doch auf den FUaoheninhalt einwirkt. Um 
ein Beispiel anzuführen, so führt man den Schwefelwasserat<^geruch, 
den snlfathaltige Mineralwässer gelegentlich bei längerer Lagenuig 
zeigen, auf eine Reduktion des Sulfate zu Sulfid durch die organisobe 
Substanz des Korkens zurück. 

Bemühungen, derartige Einwirkungen anszusobli^en, haben 
zu den verachiedenartigsten Vorschlägen geführt. Neuerdings hat 
nun Duhringa Patentmaschinen-QeaeUaehaft, Berlin, einen Apparat 
konstruiert, der zum Reinigen, Sterilisieren und Imprägnieren von 
Korkstopfen dienen boD. Zugleich sollen die in diesem ,,Suber- 
s a n u m" genannten Apparate behandelten Korken unfähig gemacht 
werden, irgend welchen Einfluß auf die Flüssigkeiten auszuüben, 
die in den mit ihnen verschlossenen Gefäßen enthalten sind. Wir 
bilden den Apparat nachstehend ab. 



Der Apparat besteht in der Hauptsache aus einem doppel- 
wandigen Zylinder (a), der mit einem Dampfentwickler in Ver- 
bindung steht. (An Stelle des besonderen Dampfentwicklers kann 
natürlich auch eine bereits vorhandene Dampfleitung treten.) 

In den doppelwandigen Zylinder, der eine rnit Kurbelantrieb 
(rf) vergebene Zentrifuge enthält, wird der mit den zu behandelnden 
Korken gefüllte Drahtkorb {b} eingesetzt. Man verfährt nun 
folgendermaßen: Man läßt Dampf ohne Spannung in den Mantel 
des Zylinders eintreten, wodurch die Korken trocken erwärmt 
werden. Hieidurch öffnen sich die Poren, und das in ihnen vor- 
handene Korkmehl wird beim nachfolgenden Zentrifugieren ab- 
geschleudert. Hierauf vei^ast man ein in einem besonderen seitlich 
angebrachten Behälter (h) enthaltenes Gemisch aus Formaldehyd 
.und Alkohol mittels Dampfes und treibt die Dämpfe durch die 
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Körken, die dadurch keimfrei werden. Die benutzten Dämpfe 
werden durch Luftdurchzug durch ein Euter (n) aus dem Apparat 
entfernt. Zum Schluß kann man die Korken mit einer besonderen 
„paraffinierten" Masse, „I m p r a e g n a 1" genannt, tränken. Die 
Korken brauchen, was als besonderer Vorteil bezeichnet wird, vor 
der Entkeimung nicht eingeweicht zu weiden. 

Verstellbares Tenakel. 

Im pharmazeutischen Laboratorium benutzt man bekanntlich 
Tenakel aus vierkantigen, rechtwinkelig gefugten Holzstäben, die 
an den KreuzungssteUen Metallspitzen zum Befestigen der Seih- 
tücher und dergleichen tragen. Um den verschiedenen Arbeiten, 
bei denen Tenakel Verwendung finden, gerecht zu werden, muß 
man in der Regel eme ganze Reihe von derartigen Geräten in den 
verschiedenen Größen halten. Von Louis Morgenstern, Buhlau 
hei Dresden, einem alten pharmazeutischen Praktikus, ist nun ein 
verstellbares Tenakel erfunden worden, welches eine Reihe von 
Vorzügen vor den bisher üblichen besitzt und deswegen nachstehend 
abgebildet und beschrieben werden soll. 

Das Morgenstern sehe Tenakel hat vor allem den großen 
Vorzug, die verschieden großen Tenakel überflüssig zu machen; 
es ist nach allen Richtungen hin verstellbar und durch Ausziehen 
bis zum Doppelten seines Umfanges zu vergrößern. Es kann so- 
wohl aus Holz wie aus Eisen, Stahl oder Aluminium gefertigt 
werden; auch vernickelt kann es geliefert werden. Die Befestigung 
der Kolier- oder Seihtücher erfolgt nicht wie gewöhnlich durch 
Durchstechen der Tücher mittelst nägelartiger Spitzen, sondern 
durch federnde Klammem, die, da sie fußartig nach unten ab- 
gebogen sind, zugleich dem Tenakel und dem auf ihm ruhenden 
Filtriertuch einen festen Halt auf dem unterstehenden Gefäße 
verleihen, indem sie sich fest an die Außenwandungen der Gefäße 
anlegen und so ein Abrutschen des Tenakels verhindern. 

Die nachstehenden Abbildungen mögen das vorstehencj^ (ge- 
sagte näher erläutern. 



^ £ 




Fig. 1 und 2. 

Figur 1 zeigt einen^senkrechten Schnitt durch den Rahmen 
in zusammengeschobenem Zustande, in welchem er den kleinsten 
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Durchmesser besitzt; Fig. 2 zeigt den Tenakelrahmen in aus- 
gezogenem Zustande, senkrecht durchschnitten, wobei er den größten 
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Fig. 3. 

Durchmesser zeigt. Abbildung 3 zeigt das Tenakel im Grundriß; 
die Stellung der Bahmenteile im vollständig ausgezogenen Zustande 




Fig. 4. 

ist punktiert angedeutet. Die Abbildung 4 zeigt das Tenakel von 
der Seite gesehen mit eingespanntem Seihtuch, das Ganze mittelst 
der federnden Klammern auf dem Rande eines Gefäßes festgehalten. 
Das Ausziehen und Zusammenschieben des Tenakelrahmens 
wird dadurch ermöglicht, daß die den Rahmen bildenden vier Stäbe 
aus vier Schienenpaaren a, Oj, 6, ft^, c, c^ und d^ dy^ bestehen. Sie 
decken sich im zusammengeschobenen Zustande des Rahmens und 
laufen in Führungen, von denen je eine an den entgegengesetzten 
Enden der aufeinander liegenden Schienen befestigt ist und wechsel- 
seitig die andere Schiene übergreift. Beim Ausziehen des Rahmens 
bilden diese Führungen die Begrenzungsanschläge für den größten 

12* 
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Durchmesser. Der innere Durchmesser wird durch seitliches An- 
schlagen der Schienenenden an die angrenzenden Schienenseiten 
begrenzt. 

Das durch D. .R. G. M. 326 654 geschützte praktische Gerät, 
das nur von seinem Erfinder (siehe oben) bis auf weiteres bezogen 
werden kann, dürfte sich infolge seiner Vorzüge bald einen festen 
Platz im pharmazeutischen Laboratorium erringen. 



Einfache Wasserstrahl-Luftpumpe mit selbsttätigem Ventil- 

Verschiurs nach Muencice. 

Die meist im Gebrauch befindlichen, gewöhnlichen Wasser- 
strahl-Luftpumpen zeigen nicht selten den Nachteil, daß beim 
Abstellen des Wasserstrahls das im inneren Teile der Pumpe be- 
findliche Wasser in den oberen luftverdünnten Teil, oft sogar auch 
in denjenigen Apparat, welcher luftleer gepumpt wurde, dringt, 
,, zurücksteigt". Diese unliebsame Erscheinung, welche in jedem 

Laboratorium beobachtet werden kann, hat 
man vielfach durch die Anbringung von 
Ventilen auszuschalten versucht, jedoch ohne 
den gewünschten Erfolg, da die gewählten 
Ventile bald versagten. 

Durch nebenstehend, abgebildete Wasser- 
strahl-Luftpumpe ist diese Frage in ein- 
facher Weise gelöst worden, indem statt 
des Ventils eine angeschliffene Glasplatte 
verwendet worden ist. 

Der Apparat funktioniert wie folgt: Das 
' bei W einströmende Wasser dringt zwischen 
d und h durch und erzeugt in bekannter 
Weise die Saugende Wirkung innerhalb des 
Gefäßes c. Letzteres besitzt die Oeffnung o 
und ist unten glatt abgeschliffen. Hört der 
Wasserzufluß auf, so wird durch den Luft- 
druck, welcher sonst die Flüssigkeit nach c drückt, die Ventil- 
platte d, welche ebenfalls abgeschliffen ist, nach oben gepreßt, 
und die Oeffnung o automatisch geschlossen. 

Ein weiterer, nicht zu unterschätzender Vorteil dieser neuen 
Wasserstrahl-Luftpumpe ist noch, daß es mit ihrer Hilfe möglich 
ist, ein erzeugtes Vakuum dauernd zu erhalten. 

Die Wirkung der Pumpe kann noch dadurch vergrößert werden, 
daß der Luftsack h statt in eine in zwei oder mehrere Spitzen ausgeht. 
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Der Apparat ist von der Fabrik für Laboratoriums-Apparate 
Dr. Rob, Mitencke, Berlin NW. 6, zu beziehen. Er ist zum Ge- 
brauchsmuster angemeldet. 

Neue Hahn-Pipette nach Toimacz. 

Der neue Apparat, der ein wesentlich schnelleres und viel 
genaueres Abmessen beliebiger Mengen Flüssigkeit gegenüber den sonst 
üblichen Pipetten ermöglichen soll, besitzt als charakteristischen. 
Bestandteil einen eingeschliffenen Hahn, der so durchbohrt ist, 
daß die Oeffnung der Bohrung auf einem Kreisquadranten 
liegt. Dadurch ist man imstande, die Pipette mit dem 
Saugrohr zu verbinden oder gegen einander abzuschließen, 
(Stellung A und AI in Fig. 3), und die Pipette gegen das 
Saugrohr abzuschließen und gleichzeitig mit der 
Luftöffnung zu verbinden, (Stellung B in Fig. 3). 
Beim Pipettieren saugt man die Flüssigkeit 
bei HahnsteÜung A auf; ist die Flüssigkeit bis 
zum Hahn emporgestiegen, so dreht man den 
Hahn* in die /Stellung AI. Dadurch wird die 

Pipette von der Luft ab- 
geschlossen, und gleich- 
zeitig die Flüssigkeit auf 
den Vollpunkt oder die 
Marke automatisch ein- 
gestellt. Soll die Flüssig- 
keit ausfließen, so gibt 
man dem Hahn die 
SteUung B. 

Die Vorzüge der neuen , 
Pipette ergeben sich von 
selbst: Zeitersparnis beim Pipettieren, weil durch die automatische 
Füllung die Einstellung auf die Marke von Hand aus wegfällt, 
größere Genauigkeit, weil stets die gleiche Menge abgemessen 
wird, bequemes Arbeiten, weil die gefüllte Pipette nicht in der 
Hand gehalten zu werden braucht, sondern bei geschlossenem Hahn 
auch aufgehängt werden kann, und endlich auch die Verwendbarkeit 
als Meßpipette in der Ausführung der Fig. 2 zu Vergleichsversuchen. 
Die Pipette, die in den Größen von 5, 10, 16, 20, 25, 50, 
75, 100, 150 und 200 ccm Fassungsvermögen hergestellt wird, 
ist der Fabrik für Laboratoriums-Apparate Dr. Roh. Muencke, 
Berlin NW. 6, als Gebrauchsmuster geschützt und kann von 
dieser Firma bezogen werden. 




Fig. 1. Fig. 2. 
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Kleine pharmazeutische Latioratoriumeapparate. 

Nach Dr. D e 6 r - Budapest. 

Der in weiteren Kreisen bekannte ungarische Apotheker 
Dr. D e 6 r - Budapest hat zwei kleine Laboratoriumsapparate 
konstruiert, die ihrer Einfachheit und Billigkeit wegen in jedes 

pharmazeutische Laboratorium 
Eingang finden dürften, zumal da 
sie sich bereits in der Praxis be- 
währt haben. 

Es handelt sich zunächst um 
einen kleinen Extraktionsapparat, 
der sowohl als Perkolator zur Dar- 
stellung kleiner Mengen, etwa 100,0 
von Fluidextrakten oder Tinkturen 
als auch zur Feststellung des Ex- 
traktsgehalts gewisser Drogen und 
ähnlichen Arbeiten dienen kann. 

Der n^enstehend in Viertel- 
größe abgebildete Apparat, der 
schon in seiner äußeren Form 
einem Perkolator gleicht, bedarf 
nur einiger Worte zur Erklärung. 
A ist ein etwa 100 — 160 ccm 
Flüssigkeit fassendes Glasrohr von 
weitem Durchmesser, das sich bei 
d trichterförmig verjüngt und hier 
mittels eines Kautschukschlauches 
mit dem Doppelknierohr ver- 
bunden ist. B stellt einen das Er- 
schöpf ungsmenstruum enthalten- 
den Kolben vor, der durch ein 
Glasrohr mit der Perkolatorröhre 
verbunden ist, und auß dem sich 
der Ausfluß der Flüssigkeit selbst- 
tätig regelt. Bei d ist das Rohr 
durch einen Bausch Watte ge- 
schlossen. 

Die Anwendung des kleinen 
Apparates ist die übMche des Per- 
kolators ; die durchfeuchteteDroge 
wird nach dem vorschriftsmäßigen 
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Steheiüasaeii in den Apparat eingepackt und der Kolben mit dem Er- 
soböpfungsmenstruum aufgesetzt. Sobald die Flüssigkeit die Drogen- 
pulreiscMcht durcbdrungen hat, reguliert man den Ablauf durob 
die Stellang der Vorlage, durchHöher- oder Niedrigerstellen derselben. 

Daß der kleine Apparat mit Vorteil zur Bestimmung des 
Extraktsgehaltea vonDn^n und Präparaten, wie z.B. von Lakritzen, 
Jalapenknollen etc., benutzt werden kann, bedarf kaum des Hin- 
weises. Er läßt sich aus den in jeder Apotheke vorhandenen Glas- 
utensilien herstellen, mit Ausnabme der eigentlichen Perkolator- 
röhre; indessen kann diese auch durch eine entsprechende Arznei- 
flasche, deren Boden abgesprengt ist, ersetzt werden. 

Außerdem hat der genannte Autor eine IlltiierTonichtnng 
für ätherische Alkaloidlösongen angegeben, die sich ebenfalls be- 
währen und einführrai dürfte. Durch diese Vorrichtung soll rer- 




Fig. 2. 

hindert werden, daß bei der Bestimmung von Alkaloiden ein Ver- 
dunsten der ätherischen liösung derselben und dadurch eine Kon- 
zentration stattfindet, wodurch wiederum Fehler entstehen würden. 
PSKJ'Die Vorrichtung, die wir nachstehend abbilden, ist ebenso 
einfacb wie siimreich. Erlenmeyerkolben Ä dient zum Ausschütteln 
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der alkalisch gemachten Alkaloidlösungen mit Aether, Kolben B 
zur Aufnahme des Filtrats. C ist eine in der Mitte durchlochte, 
auf den Trichter aufgeschliffene Glasplatte. Ihre Oeffnung darf nur 
so groß sein, daß das Knierohr gerade hindurchgesteckt werden 
kann. Kolben B kann durch einen eingeschliffenen Stopfen ver- 
schlossen werden und ist zweckmäßig aus Jenaer Normalglas zu 
wählen. Der die beiden Glasröhren tragende Verschlußstopfen 
für Ä soll aus Kautschuk bestehen. Die Handhabung der kleinen 
Vorrichtung gestaltet sich folgendermaßen. Im Kolben A, der 
zunächst mit einem Korkstopfen verschlossen wird, wird die übliche 
Ausschüttelung der alkalischen Alkaloidlösung mit Aether vor- 
genommen. Sobald die Schichtung der wässerigen und ätherischen 
Flüssigkeiten eingetreten ist, wird der Korkstopfen entfernt und 
schnell mit dem fertig vorgerichteten Gummistopfen verschlossen. 
Dabei trägt man Sorge, daß das zweimal gebogene Glasrohr bis 
dicht an die wässerige Schicht herangeführt wird. Durch vor- 
sichtiges Einblasen in das mit Schlauchansatz versehene stumpf- 
winkeHg gebogene Rohr bringt man einen Ueberdruck im Kolben Ä 
hervor, infolgedessen ein Teil der ätherischen Alkaloidlösung in den 
Trichter gedrückt wird und hier filtriert. Nach Belieben wiederholt 
man das Einblasen und Filtrieren. Alsdann stellt man durch Wägen 
des Kolbens B, dessen Gewicht man zweckmäßig genau vorher 
ermittelt hat, die Menge des Filtrats fest, verbindet den Kolben B 
mit einer Kühlvorrichtung und destilHert das Lösungsmittel ab. Mit 
dem Destillationsrückstand verfährt man dann analysengerecht weiter. 

Greiners Pulverstreuer. 

Die Firma C, H. Greiner Gottlob Sohn in Steinach i. Thür. bringt 
seit kurzem einen Pulverstreuer in den Verkehr, den wir nachstehend 
schildern möchten. Das Gerät, für das eine Abbildung leider nicht 
vorhanden ist, hat das Aussehen der Salz- und Pfeffergläser mit Streu- 
vorrichtung, wie man sie in jedem Gasthause anzutreffen gewöhnt ist. 
Wie diese ist der Streuer mit einem abschraubbaren Nickelverschluß 
versehen. Während jedoch die erwähnten Tischgeräte eine einfache 
Durchlöcherung des Nickelverschlusses zeigen, besitzt der Streuer 
am Verschluß eine besondere Vorrichtung. Die Oeffnungen lassen 
sich nämlich nach dem Aufschrauben des Verschlusses durch 
Drehen der oberen Verschlußkappe in der Richtung des Uhr- 
zeigers abwechselnd öffnen und schließen. Infolgedessen können 
die im Streuer enthaltenen Pulver vor Verunreinigung durch 
Staub auch vor dem Verriechen geschützt werden, indem man 
die Oeffiaungen schließt. 
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Das durch D. R. G.M. geschützte Gerät eignet sich zur Auf- 
nahme von Streupulvern, Insektenpulver und dergl. ; die genannte 
Firma liefert es auch in vorschriftsmäßiger Ausführung, sechseckig, 
für äußerliche Arzneimittel, so daß es in der receptura elegans 
verwendet werden dürfte. Auch auf dem Rezeptiertische dürfte 
der Greinersche Streuer seinen Platz für die Pillenstreupulver, 
Bärlappsamen und Zimtpulver, finden. 

Zirkulationsbürette mit angeschmolzenem Reservoir 

zum Nachfüllen. 

Die Firma Gustav Müller, Ilmenau i. Thür, bringt eine Bürette 
in den Handel, die mit einem Vorratsgefäß zur Aufnahme der Titrier- 
flüssigkeit fest verbunden ist. Derartige 
Büretten sind in dieser Zeitschrift des öfteren 
beschrieben und abgebildet worden. Die neue 
Bürette, die wir nebenstehend im Bilde bringen, 
soll vor anderen Apparaten ähnlicher Kon- 
struktion den Vorzug besitzen, bei aller Ein- 
fachheit und Sicherheit der Handhabung doch 
einen völligen Abschluß der im Vorratsgefäße 
befindlichen Titrierflüssigkeit zu gewährleisten, 
ein Vorzug, den man besonders bei empfind- 
lichen Titrierflüssigkeiten zu schätzen wissen 
wird. 

Der Apparat besteht aus der eigentlichen 
Bürette a (Fig. I) mit dem allgemein gebräuch- 
lichen Abflußhahn e oder einer Abflußspitze 
mit Quetschhahn. An ihrem oberen Ende ist 
sie durch einen großen, doppelt gebohrten Hahn 
d mit dem Reservoir b verbunden, das seiner- 
seits wieder durch einen eingeschliffenen Glas- 
stopfen verschlossen ist. Die beiden Bohrungen 
des großen Hahns sind verschieden weit; die 
engere Bohrung vermittelt die Verbindung 
zwischen Vorratsgefäß und Bürettenrohr, 
während der weitere Kanal den Austritt der 
in der Bürette befindlichen Luft in das Vorrats- 
gefäß vermittelt, so daß die Bürette sich füllen 
kann. Die Anordnung der beiden Hahn- 
bohrungen werden durch Fig. II veranschaulicht. 

Aus der größeren Abbildung ist die ge- 
brauchsfertige Bürette ersichtlich. Der glatte, 
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stoßlose Abfluß des Büretteninhalts wird durch eine kleine, in der 
Abbildung nicht erkennbare Bohrung in der hinteren Hahnhülse 
ermöglicht, welche durch eine schmale Rinne mit dem Büretten- 
innem, und zwar an der Ansatzstelle der Hahnhülse, in Verbindung 
steht und so viel Luft hinzutreten läßt, als zur Entleerung notwendig 
ist. Eine Verbindung von Vorratsgefäß mit Büretteninnem ist bei 
dieser Hahnstellung absolut ausgeschlossen. 

Zum Füllen der Bürette dreht man den Hahn um eine halbe 
Drehung nach rechts, so daß der am Hahnengriff angebrachte schwarze 
Punkt nach unten steht. Die Titrierflüssigkeit preßt beim Ein- 
laufen in die Bürette die Luft und einen Teil der im Rohre c stehenden 
Flüssigkeit in das Vorratsgefäß. Ist alle Luft in das Vorratsgefäß 
übergeführt, so läuft die in demselben und im Rohre c stehende 
Flüssigkeit, ohne daß der Verschlußstopfen des Vorratsgefäßes ge- 
öffnet zu werden braucht, in die Bürette. Durch eine halbe Drehung 
des Hahnes nach links wird das Reservoir abgeschlossen, und die 
Bürette ist gebrauchsfertig. Die Handhabung der Bürette ist also 
eine außerordentlich einfache; durch die einfache Zirkulation der 
im Vorratsgefäß und im Bürettenrohr eingeschlossenen Luft wird 
die Füllung bewerkstelligt. Ein Verlust an Titrierflüssigkeit ist 
selbst bei mangelhafter Handhabung oder beim Versagen der Bürette 
ausgeschlossen. 

Der Raum des Reservoirs ist auf 500 ccm bemessen, so daß 
die gebräuchlichsten Bürettenformen zu 50 ccm zehnmal gefüllt 
werden können. 

Riedels Ballon-Kipper. 

Von der bekannten Firma J, D, Eiedd, Aktien-Oesdlschaft, 
Chemische Fabriken, Berlin N,, wird neuerdings ein Ballonkipper 
in den Handel gebracht, der vor den bisher bekannten gleichartigen 
Gerätschaften verschiedene Vorzüge besitzt. Der Kipper, den wir 
nachstehend leer und mit eingesetztem Ballon abbilden, besteht aus 
einem feststehenden Eisengestell, in dem sich ein eiserner Korb zur 
Aufnahme des Ballons bewegt. Letzterer ruht mit seinem Boden 
auf einem gekreuzten Bandeisen und wird seithch zur Hälfte eben- 
falls von einem Bandeisen, zur anderen Hälfte von einer beliebig 
einzuhakenden Kette umschlossen. Ueber den Hals des Ballons 
wird eine Eisenschlinge gelegt, die sich in jeder gewünschten Höhe 
seitwärts an der Hebelstange festschrauben läßt, um dem Ballon 
eine sichere und unveränderte Lage im Eisenkorbe zu geben. 

Die Neigung des eingesetzten Ballons bis zur Kopfstellung 
erfolgt durch Bewegung der bereits erwähnten seitlich angebrachten, 



leicht zu handhabenden Hebelstange. Das soweit anderen Ballon- 
kippem ähnliche Riedel ache Gerät zeichnet sich zunächst durch 
seine hohe Bauart aus, die es gestattet bis zu 66 cm hohe Gefäße 
selbst bei Kopfstellung unter die Ballonöffnung zu stellen. 

Die Hauptneuerung dieses Ballonkippeis besteht in der An- 
bringung einer selbsttätigen Sicherung, einer Vorrichtung, die es 
gestattet, den in den Kipper eingesetzten Ballon in jeder Stellung 



und Neigung, selbst in der Kopfsteilung, festhalten zu können. 
Diese Vorrichtung besteht aus einem kräftigen an der linken Seite 
des Korbes oder seinem Zapfen befestigten Zahnrade von 10 om 
Durchmesser, in welches eine Klinke, die am Gestell angelenkt ist, 
beim Vorwärteneigen des Ballons bis zur Auslösung eingreift. Durch 
diese einfache Arretierung wird ein sicheres und ruhiges Arbeiten 
ermöglicht. Besonders ist es dank dieser Vorrichtung möghch, 
Flüssigkeit von Niederschlägen oder Bodensätzen klar abzugießen, 
ohne durch immerwährendes Zurückgehen den Bodensatz auf- 
zuriihren. Daß man einen Ballon mit Hilfe dieses Kippers griind- 
liehst auslaufen lassen kann, bedarf kaum des Hinweises. 

Der Ballonkipper, der durch D. R. 0. M. No. 330 796 ge- 
schützt ist, ist aus kräftigem Flach- und Winkeleisen beigestellt, 
mit einem haltbaren Anstrich versehen und macht, trotz seiner 
dauerhaften Bauart, einen gefälligen Eindruck. Der Kipper ist 
von der Firma Riedel selbst zu beziehen. 
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Bücherschaa. 

Die nachstehend aufgeführten Bücher sind in der „Apotheker- 
Zeitung" 1908 besprochen worden und eignen sich zur Anschaffung. 



Arbeiten aw« dem Kaiserlichen Oesundheitsamte. (Beihefte zu 
den Veröffentlichungen des Kaiserlichen Gesundheitsamtes.) Acht- 
undzwanzigster Band. Zweites Heft. Berlin. Verlag von Julius 
Springer. 1908. 

Astruc, A., Montpellier. PrScts des Operations, pharma- 
cetUiques ä Vusaqe du pharmacien et de Velive en pharmacie. Verlag 
von Coulet et Fils. 1908. 

Behrens, Professor Dr., Direktor. Mitteilungen aus der 
Kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land- und Forstwirtschaft, 
Heft 6. Bericht über die Tätigkeit der Kaiserlichen BiologiscTien 
Anstalt für Land- und Forstwirtschaft im Jahre 1907, Mit 4 Ab- 
bildungen im Text. Dritter Jahresbericht. Berlin. Verlagsbuch- 
handlung Paul Parey, Verlagsbuchhandlung Julius Springer. 1908. 

Die Verwendung Beiersdorfscher Zubereitungen in der ärztlichen 
Praxis. Im Selbstverlage von P. Beiersdorf & Co., Hamburg. 

B e r s c h, Dr. Josef. Chemisch-technisches Lexikon. Eine 
Sammlung von mehr als 17 000 Vorschriften für alle Gewerbe und 
technischen Künste. Herausgegeben von den Mitarbeitern der 
chemisch-technischen Bibliothek. A. Hartlebens Verlag. 2. Auflage. 

Biechele, Dr. M. Apotheker, Regensburg. Reaktionen der 
für die Pharmazie wichtigeren Verbindungen. Eine Anleitung zur Aus- 
führung von chemischen Reaktionen für Apotheker-Inzipienten und 
Studierende der Pharmazie. Stuttgart. Verlag von Ferdinand 
Enke. 1908. 

B o cquillon - Limousin, docteur en pharmacie, 
pharmacien de Ire classe, laur^at medaille d'or de PEeole de 
pharmacie, membre des Soci6te de pharmacie et de th^rapeutique. 
Formulaire des midicaments nouveaux pour 1908. Avec une introduction 
par Henry H u c h a r d, membre de TAcadömie de m^decine, m6decin 
de l'hopital Necker. Paris. Librairie J.-B. Bailliere et fils. 

B ö 1 1 g e r , Dr. Wilhelm, Privatdozent und Oberassistent am 
Phys.-Chem, Institut der Universität Leipzig. Qualitative Analyse 
vom Standpunkte der lonentheorie. Zweite, umgearbeitete und stark 
erweiterte Auflage. Mit 24 Figuren im Text, einer Spektraltafel und 
besonderen Tabellen zum Gebrauche im Laboratorium. Leipzig. 
Verlag von Wilhelm Engelmann. 1908. 524 Seiten. 

B o 1 1 1 e r, Professor Max, Würzburg. Bibliothek der ge- 
samten Technik. 45. Band. Harze und Harzindustrie. Mit 33 Ab- 
bildungen. Hannover, Dr. Max Jänecke, Verlagsbuchhandlung. 1907. 

Brückner, Lampe & Co., Berlin, Leipzig, Hamburg. 
Die neueren Arzneimittel, ihre Zusammensetzung, Eigenschaften und 
Verwendung. Achte Ausgabe. Zusammengestellt nach Fachzeit- 
schriften, Literaturberichten und Angaben der Hersteller. 

Crinon, C, pharmacien de premiöre classe, membre de la 
Society de Pharmacie de Paris et de la Soci6t6 de Th6rapeutique. 
Directeur du Repertoire de Pharmacie et des Annales de Chimie 
analytique. Revus des medicaments nouveaux et de quelques m6dications 
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nauveüea, 15 ^^klition revue et augment^. Paris. Rueff^& Cie., 
J^diteurs. 1908. 

D o s q u e t, Dr. Wilhelm, Berlin. Die Fabrikation von Fleisch- 
konserven. Mit vier Abbildungen im Text. Braunsehweig. Druck 
und Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn. 1908. 

Eichmann, P., Köln. Photographische Belichtungstabette 
Helios, Berlin, Verlag von Gustav Schmidt. 1908. 

F r i e d h e i m , C, o. ö. Professor an der Universität Bern. 
Omelin- Krauts Handbuch der organischen Ohemie. Siebente, gänzlich 
umgearbeitete Auflage. Unter Mitwirkung hervorragender Fach- 
genossen. Heidelberg 1907 imd 1908. Karl Winters Universitäts- 
buchhandlung. 

Gehe & Co., Aktiengesellschaft, Dresden-N. Verzeichnis 
neuerer Heilmittel mit kurzen Bemerkungen über Herkommen, Zu- 
sammensetzung und Wirkung. April 1908. 

H e y 1, Prof. Dr. Georg, Ober-Medizinalrat. Das hessische 
Apothekenwesen, Amtliche Handausgabe. Darmstadt 1908. Staats- 
verlag. 

Hofmeister, Franz, Professor der physiologischen Chemie 
an der Universität Straßburg. Leitfaden für den praktisch-chemischen 
Unterricht der Mediziner, Dritte, neu durchgesehene und vervoll- 
ständigte Auflage. Braunschweig, Druck und Verlag von Friedr. 
Vieweg <fe Sohn. 1908. 144 Seiten. 

V. H o V o r k a, Dr. O. tind Kronfeld, Dr. A. Vergleichende 
Volksmedizin, Eine Darstellung volksmedizinischer Sitten und Ge- 
bräuche, Anschauungen und Heilfaktoren, des Aberglaubens und der 
Zaubermedizin. Mit einer Einleitung von Professor M. Neuburger. 
Unter Mitwirkung von Fachgelehrten herausgegeben. Stuttgart, 
Verlag von Strecker & Schröder. 1908. 

Johannin g, Alb. N. P., kaufmännischer Leiter der 
Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken Berlin-Wittenau. Die 
Organisation der Fabrikbetriebe, 3. Auflage. Friedrich Vieweg & Sohn, 
Bratmschweig. 1908. 174 Seiten. 

K a s s n e r , Professor Dr. C. Das Wetter und seine Be- 
deutung für das praktische Leben, (Wissenschaft und Bildung. Einzel- 
darstellung aus allen Gebieten des Wissens. Herausgegeben von 
Privatdozent Dr. P. H e r r e. Bd. 25.) Verlag von Quelle & Meyer 
in Leipzig. Gr. 8°. 152 Seiten. 

K o b e r t, R. Lehrbuch der Pharmakotherapie. Zweite, durch- 
weg neu bearbeitete Auflage. I. Hälfte. Verlag von F. Enke, 
Stuttgart. 1908. 
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Gresetze nnd Verordnungen. 



Deutsches Beich. 
Mars- und Gewichtsordnung. 

Vom 30. Mai 1908. s 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König 
von Preußen etc. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustimmung des Bundes- 
rats und des Reichstags, was folgt: 

§ 1. Die Grundlagen des Maßes und des Gewichts sind das Meter 
und das Kilogramm. 

Das Meter ist der Abstand zwischen den Endstrichen des inter- 
nationalen Meterprototyps bei der Temperatur des schmelzenden Eises. 

Das Kilogramm ist die Masse des internationalen Kilogramm- 
prototyps. 

§ 2. Als deutsches Urmaß gilt derjenige mit dem Prototyp für 
das Meter verglichene Maßstab aus Platin-Iridium, welcher durch die 
Internationale Generalkonferenz für Maß und Gewicht dem Deutschen 
Reiche als nationales Prototyp überwiesen worden ist. Er wird von 
der Kaiserlichen Normal-Eichungskommission aufbewahrt. 

§ 3. Aus dem Meter wird die Einheit des Flächenmaßes — das 
Quadratmeter — ^ und die Einheit des Körpermaßes — das Kubikmeter — 
gebildet. 

Für die Teile und die Vielfachen der Maßeinheiten gelten folgende 
Bezeichnim^gen : 

A. Längenmaße. 

Der zehnte Teil des Meters heißt das Dezimeter. 
Der hundertste Teil des Meters heißt das Zentimeter. 
Der tausendste Teil des Meters heißt das Millimeter. 
Tausend Meter heißen das Kilometer. 
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B. Flächenmaße. 

Der hundertste Teil des Quadratmeters heißt das Quadrat- 
dezimeter. 

Der hundertste Teil des Quadratdezimeters heißt das Quadrat- 
zentimeter. 

Der hundertste Teil des Quadratzentimeters heißt d£is Queulrat- 
millimeter. 

Hundert Quadratmeter heißen das Ar. 

Hundert Ar heißen das Hektar. 

Hundert Hektar heißen das Quadratkilometer. 

C. Körpermaße. 

Der tausendste Teil des Kubikmeters heißt das Kubikdezimeter. 

Der taus^Mlste Teil des Kubikdezimeters heißt das Kubik- 
zentimeter. 

Der tausendste Teil des Kubikzentimeters heißt das Kubik- 
millimeter. 

Dem Kubikdezimeter wird im Verkehre der von einem Kilo- 
gramm reinen Wassers bei seiner größten Dichte imter dem Drucke 
einer Atmosphäre eingenonmaene Raiun gleichgeachtet. Diese Raum- 
größe heißt das Liter. 

Der tausendste Teil des Liters heißt das Milliliter. 

Hundert Liter heißen das Hektoliter. 

§ 4. Als deutsches Urgewicht gilt dasjenige mit dem Prototjrp 
für da« Kilogramm verglichene Gewichtsstück aus Platin-Iridium, 
welches durch die Internationale Generalkonferenz für Maß und Gewicht 
dem Deutschen Reiche als nationales Prototyp überwiesen worden ist. 
Es wird von der Kaiserlichen Normal-Eichungskonunission aufbewahrt. 

§ ö. Für die Teile und die Vielfachen des Kilogramms gelten 
folgende Bezeichnungen: 

Der tausendste Teil des Kilogrammis heißt das Gramm. 

Der tausendste Teil des Gramms heißt das Milligramm. 

Himdert Gramm heißen da,s Hektogramm. 

Hundert Kilogramm heißen der Doppelzentner. 

Tausend Kilogramm heißen die Tonne. 

§ 6. Zum Messen und Wägen im öffentlichen Verkehre, sofern 
dadurch der Umfang von Leistungen bestinunt werden soll, dürfen nur 
geeichte Maße, Gewichte imd Wagen angewendet und bereit gehalten 
werden. Zum öffentlichen Verkehre gehört der Handelsverkehr auch 
dann, wenn er nicht in offenen Verkaufsstellen stattfindet. 

Auch zur Ermittelung des Arbeitslohns in fabrikmäßigen Be- 
trieben dürfen nur geeichte MaJ^, Gewichte und Wagen angewendet 
und bereit gehalten werden. 

Den Maßen stehen im Sinne dieses Gresetzes gleich die zur Raxim- 
messung bestimmten Meßwerkzeuge für Flüssigkeiten und für trockene 
Gegenstände. '[ 

Unberührt bleiben die Vorschriften über die Eichung der zu 
steueramtlichen Zwecken bestimmten Greräte. 

Durch Beschluß des Bundesrats kann für bestimmte Arten von 
Betrieben sowie für den Verkehr bestinunter Arten von Waren, 
insbesondere für den Verkehr nach und von dem Auslande, die An- 
wendung \md Bereithaltung solcher nicht nach den inländischen Vor- 
schriften geeichter Meßgeräte zugelassen werden, welche auf einem 
anderen als dem metrischen System beruhen. 

§ 7. Soweit Förderwagen und Fördergefäße im Bergwerks- 
betriebe zur Ermittelung des Arbeitslohns dienen, bedürfen sie der 
Neueichung. 

§ 8. Für den Verkauf weingeistiger Flüssigkeiten nach Stärke- 
grcuien dürfen nur geeichte Thermo-Alkoholmeter, für die entgeltliche 
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Abgabe von Gas ntir geeichte Gaamesser angewendet und bereit gehalten 
werden. 

§ 9. Wein, Obstwein und Bier dürfen bei f aßweisem Verkaufe 
dem Käufer nur in solchen Fässern überliefert werden, welche auf ihren 
Raumgehalt geeicht sind. 

Eine Ausnahme findet bezüglich desjenigen ausländischen Weines, 
Obstweines \ind Bieres statt, dessen Weiterverkauf in den Original- 
gebinden erfolgt. 

Ebenso findet eine Ausnahme bezüglich desjenigen ausländischen 
Weines statt, dessen Weiterverkauf in ausländischen, für den be- 
treffenden Wein im Ursprungslande gebräuchlichen Gebinden und dessen 
Berechnung nicht nach Litern, sondern nach der Bezeichnung des 
Gebindes (Oxhoft, Pipe, Both usw.) erfolgt, auch wenn UmfüUungen 
des Weines stattgefunden haben. 

§ 10. Die Eichung besteht in der vorschriftsmäßigen Prüfung 
und Stempelung der Meßgeräte durch die zuständige Behörde; sie ist 
entweder Neueichung oder Nacheichung. 

§ 11. Die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte 
sind innerhalb bestimmter Fristen zur Nacheichung zu bringen. Die 
Fristen, innerhalb deren die Na-cheichung vorzunehmen und zu wieder- 
holen ist, betragen bei 

a) den Längenmaßen, den Flüssigkeitsmaßen, den Meßwerkzeugen, 
für Flüssigkeiten, den Hohlmaßen und Meßwerkzeugen für trockene 
Gegenstände, den Gewichten, den Wagen für eine größte zulässige 
Last bis ausschließlich 3000 Kilogramm sowie den Fässern für 
Bier zwei Jahre, 

b) den Wagen für eine größte zulässige Last von 3000 Kilogranun und 
darüber, den festfundamentierten Wagen und den Fässern für Wein 
und Obstwein drei Jahre. 

Die Frist beginnt mit dem Ablaufe desjenigen Kalenderjahres, 
in welchem die letzte Eichung vorgenommen worden ist. Bei Fässern, 
in denen Wein gelagert ist, endet die Nacheichungsfrist nicht, bevor das 
Faß entleert worden ist. 

Gasmesser sind von der Nacheichung ausgenommen. 

§ 12. Der Bundesrat ist ermächtigt, die Verpflichtung zur Neu- 
eichung oder Nacheichung auf andere als die in den §§ 6 bis 9 bezeich- 
neten Gegenstände auszudehnen sowie einzelne Arten von Gegenständen, 
die nach den Vorschriften des Gesetzes Eichpflichtig sind, von der Ver- 
pflichtung zur Neueichung oder Nacheichung auszunehmen. Er ist 
ermächtigt, die Vorschriften über die Fristen für die Nacheichiuig in 
Ansehung einzelner Arten von Gegenständen abzuändern und zu er- 
gänzen. 

Die auf Gnmd des Abs. 1 erlassenen Vorschriften sind dem 
Reichstage, wenn er versammelt ist, sofort, sonst bei seinem nächsten 
Zusammentritte vorzulegen. Sie sind außer Kraft zu setzen, soweit der 
Reichstag die Genehmigung versagt. 

§ 13. Im eichpflichtigen Verkehr ist die Anwendung und Bereit- 
haltung von unrichtigen Maßen, Gewichten, Wagen, Thermo- Alkoholo- 
metern und Gasmessern sowie die Anwendung von unrichtigen Fässern 
untersagt. Das Gleiche gilt für solche Gegenstände, welche gemäß § 12 
vom Bimdesrate für eichpflichtig erklärt worden sind. 

Als unrichtig gelten diejenigen Meßgeräte, welche über die vom 
Bundesrate festgesetzten Grenzen (Verkehrsfehlergrenzen) hinaus von 
der Richtigkeit abweichen. 

§ 14. Zin* Eichung sind nur zuzulassen: 

diejenigen Längenmaße, welche dem Meter oder seinen ganzen 
Vielfachen, oder seiner Hälfte, seinem fünften oder seinem zehnten 
Teile entsprechen ; 

13 
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diejenigen Körpermaße, welche dem Kubikmeter, dem halben 
Kubikmeter, dem Hektoliter oder dem halben Hektoliter oder den 
ganzen Vielf€U3hen dieser Maßgrößen, oder dem Liter, seinem Zwei-, 
Fünf-, Zehn- oder Zwanzigfa<}hen, oder seiner Hälfte, seinem vierten, 
fünften, zehnten, zwanzigsten, fünfzigsten oder hundertsten Teile 
entsprechen; 

diejenigen Grewichte, welche dem Kilogramm, dem Granam 
oder dem Miüigramm, oder dem Zwei-, Fünf-, Zehn-, Zwanzig- oder 
Fünfzigfachen dieser Größen oder der Hälfte, dem vierten, dem 
fünften, dem achten oder dem zehnten Teile des Kilogramms sowie 
der Hälfte, dem fünften oder dem zehnten Teile des Grammes ent- 
sprechen. 

Außerdem sind zur Eichung zuzulassen Förderwagen und Förder- 
gefäße ohne Rücksicht auf den Raumgehalt. 

§ 15. Die Eichung wird durch Eichämter ausgeübt. Sie werden 
hierzu ijait den erforderlichen Eichnormalen, Apparaten und Stempeln 
ausgerüstet. Die Eichämter können auf besondere Zweige des Eich- 
wesens beschränkt werden. 

§ 16. Der Bundesrat erläßt die Bestimmungen über die von den 
Eichbehörden zu erhebenden Grebühren. 

Die Festsetzung der Nacheichimgsgebühren erfolgt innerhalb der 
vom Bundesrate zu bestinamenden Höchstbeträge durch die Landes- 
regierungen. 

Bei der Festsetzung der Grebühren ist von dem Grundsatz aus- 
zugehen, daß die Gesamteinnahmen aus den Gebühren die Kosten des 
Eichwesens nicht übersteigen sollen. 

§ 17. Die mit der Aufsicht über die Greschäftsführung der Eich- 
ämter ?u betrauenden Behörden oder Beamten (Aufsichtsbehörden) 
sind verpflichtet, für die Ordnungsmäßigkeit und für die Richtighaltung 
der Eichmittel zu sorgen und die Eichnormale in angemessenen Fristen 
nachzuprüfen. Sie können ermächtigt werden, in geeigneten Fällen 
innerhalb ihrer Bezirke die Tätigkeit der Eichämter selbst zu über- 
nehmen. 

§ 18. Die Eichämter und die Aufsichtsbehörden sind staatliche 
Behörden. Ihre Errichtung, Ausrüstung und Unterhaltung, die An- 
stellung und Besoldung der Beamten erfolgt durch die Landesregierungen. 

Die Errichtung gemeinschaftlicher Eichbehörden für mehrere 
Bundesstaaten bleibt der Vereinbarung zwischen den Landesregierungen 
vorbehalten. 

Die Landesregierungen sind befugt, Gemeinden, welche zurzeit 
des Inkrafttretens des gegenwärtigen Gesetzes einige Eichämter besitzen, 
die Beibehaltung der letzteren in widerruflicher Weise zu gestatten. 
Die Ausrüstung und Unterhaltung der Eichämter sowie die Besoldung 
der Beeunten liegt alsdann den Gemeinden ob, welche die Gebühren 
vereinnahmen. • Im übrigen gelten für die Gemeinde-Eichämter die 
gleichen Bestimmungen wie für die Staats-Eichämter. 

§ 19. Die Kaiserliche Normal-Eichungskomnüssion hat darüber 
zu wachen, daJ3 das Eichwesen im gesamten Reichsgebiete nach über- 
einstimmenden Regeln und dem Interesse des Verkehrs entsprechend 
gehandhabt wird. Ihr hegt die Verabfolgung der Normale an die Auf- 
sichtsbehörden und deren periodisch wiederkehrende Vergleichung 
mit dem Urmaß und dem Urgewicht ob. Sie ist befugt, zeitweilig, mit 
Genehmigung des Bundesrats dauernd, die Eichung bestimmter 
Gattungen von Meßgeräten sich ausschließlich vorzubehalten oder unter 
ihre mimittelbare Aufsicht zu stellen. 

Sie hat die Ausführungsbestimmimgen zu diesem Gesetz über 
Material, Gestalt, sonstige Einrichtung und Bezeichnung aller eich- 
fähigen Meßgeräte sowie über die Bedingungen ihrer Eichfähigkeit zu 
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erlassen und die von den Eichbehörden innezuhaltenden Fehlergrenzen 
(Eichfehlergrenzen) festzusetzen. Ihr ist es vorbehalten, zu bestimmen, 
ob und unter welchen Voraussetzungen Gegenstände zur Eichung 
zuzulassen sind, die den allgemeinen Ausführungsvorschriften nicht 
entsprechen. 

Der Kaiserlichen Normal-Eichimgskommission liegt ob, das bei 
der Eichung zu beobachtende Verfahren sowie die Bedingungen fest- 
zustellen, unter denen Meßgeräte, die nicht oder nicht mehr den Vor- 
schriften entsprechen, aus dem Verkehre zu ziehen sind, überhaupt 
alle die technische Seite des Eichwesens betreffenden Fragen zu regeln. 

Meßgeräte, die von der Kaiserlichen Normal-Eichungskommission 
geprüft und gestempelt sind, gelten als geeicht im Sinne dieses Gesetzes. 

§ 20. Sämthche Eichbehörden haben sich bei der Eichung der 
vom Bundesrate festzusetzenden Stempel- und Jahreszeichen zu be- 
dienen. 

Bei der Nacheichung ist das Jahreszeichen allein anzuwenden, 
soweit nicht von der Kaiserlichen Normal-Eichungskommissipn für 
einzelne Arten von Gegenständen abweichende Bestimmungen ge- 
troffen werden oder der gänzliche Fortfall der Stempelimg zugelassen wird. 

§ 21. Meßgeräte, die den Vorschriften dieses Gesetzes ent- 
sprechend geeicht sind, dürfen im ganzen Reichsgebiet angewendet 
werden. 

§ 22. Wer in Ausübung eines Gewerbes den Vorschriften der §§ 6 
bis 9, 11, 13 dieses Gresetzes, den auf Grund des § 12 dieses Gesetzes 
erlassenen Anordnungen des Bundesrats oder den sonstigen Vorschriften 
der Maß- und Gewichtspolizei zuwiderhandelt, wird mit Geldstrafe bis 
zu einhundertfünfzig Illlark oder mit Haft bestraft. Der Ausübung 
eines Gewerbes im Sinne dieser Vorschrift steht der Geschäftsbetrieb 
von Vereinen auch insoweit gleich, als er sich auf die Mitglieder be- 
schränkt. 

Neben der Strafe ist auf die Unbrauchbarmachung oder die Ein- 
ziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen, auch kann 
deren Vernichtung ausgesprochen werden. Es macht keinen Unter- 
schied, ob die Geräte dem Venu'teilten gehören oder nicht. Ist die 
Verfolgung oder die Verurteilung einer bestimmten Person nicht aus- 
führbar, so kann auf die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung 
und auf die Vernichtung selbständig erkannt werden. 

§ 23. Durch Kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des Bundes- 
rats wird der Zeitpunkt bestimmt, mit welchem diese Maß- und Ge- 
wichtsordnung ganz oder teilweise in Kraft tritt; jedoch soll das Inkraft- 
treten der Vorschriften über die Organisation der Eichbehörden nicht 
vor dem 1. Janusur 1912 erfolgen. Auf demselben Wege können Ueber- 
gangsbestimmungen erlassen werden. 

Den Landesregierungen liegt ob, soweit nicht durch dieses Gesetz 
die Zuständigkeit anderweit geregelt ist, diejenigen Anordnungen zu 
treffen, welche zur Sicherung der Einführung und Durchführung der 
in dem Gesetz enthaltenen Bestimmungen erforderlich sind. 

Mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes treten außer Geltung: 
die Maß- und Gewichtsordnimg für den Norddeutschen Bund 
vom 17. August 1886 nebst den Gesetzen vom 11. Juli 1884 und 
vom 26. April 1893; 

das Gesetz, betreffend die Einführung der Maß- und Gewichts- 
ordnung für den Norddeutschen Bund vom 17. August 1868 in 
Bayern, vom 26. November 1871; 

das Gesetz, betreffend die Einführung der Maß- und Gewiohts- 
ordnung vom 17. August 1868 in Elsaß-Lothringen, vom 19. De- 
zember 1874; 

§ 369 Abs. 1 No. 2 und Abs. 2 des Strafgesetzbuchs. 

13* 
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§ 24. Für diejenigen Meßgeräte, welche beim Inkrafttreten dieses 
Gesetzes bereits mit einem die Zeit ihrer Eichung oder letzten Nach- 
eichung bezeichnenden Jahreszeiten versehen sind, beginnen die im § 11 
festgesetzten Fristen für die Nacheichung oder deren Wiederholung 
mit dem Ablaufe des so bezeichneten Kalenderjahres, für diejenigen 
Meßgeräte, die noch kein Jahreszeichen tragen, mit dem Ablaufe des 
Jahres, in welchem dieses Gesetz in Kraft tritt. 

§ 25. Die Vorschriften des § 19 dieses Gesetzes finden auf Bayern 
mit der Maßgabe Anwendung, daß die Königlich Bayerische Normal- 
Eichungskommission für Bayern die gleichen Befugnisse hat wie die 
Kaiserliche Normal-Eichungskommission nach § 19 Abs. 2 und 3 im 
übrigen Reichsgebiete. 

Sie hat jedoch die Ausführungsbestimmungen zu diesem Gesetze, 
die Vorschriften über die Zulassung anderweitiger Meßgeräte zur Eichung, 
über das bei der Eichung zu beobachtende Verfahren und über die von 
den Eichbehörden innezuhaltenden Fehlergrenzen in Uebereinstimmung 
mit den für das übrige Reichsgebiet ergehenden Vorschriften zu erlassen. 

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift 
und beigedrucktem Kaiserlichen Insiegel. 

Gegeben Potsdam, den 30. Mai 1908. 

(L. S.) Wilhelm. 

von Bethmann-Hollweg. 

Verkehr mit Arzneimitteln. 

Auf Grund des § 4 der Kaiserlichen Verordnung, betreffend den 
Verkehr mit Arzneimitteln, vom 22. Oktober 1901 (Reichs- G^setzbl. 
S. 380 ff.) wird bestimmt: 

In der Bekanntmachung vom 1. Oktober 1903 ( Reichs- Gesetzbl. 
S. 281) werden die Worte: 

Homeriana (auch Brusttee Homeriana, russischer Knöterich, 

Polygonum aviculare) und 
Knöterich tee, russischer, Weidemanns (auch russischer Knöterich- 
oder Brusttee Weidemanns) 
ersetzt durch die Worte: 

Homeriana (auch als Brusttee Homeriana oder russischer 

Knöterich, Polygonum aviculare Homeriana) und 
Knöterichtee, russischer, Weidemanns (auch als russischer 
Knöterich- oder Brusttee Weidemanns). 

Berlin, den 11. Aprü 1908. 

Der Reichskanzler. 
Im Auftrage : W e r m u t h. 

Preussen. 

ErlaPs vom 14. IMai 1908, betreifend die für die pharmazeutischen 

Prüfungen zu verwendenden Formulare. 

M. 16 978. U. I. 

Der Herr Reichskanzler hat nach Verständigung mit den Bundes- 
regierungen angeordnet, daß die für die pharmazeutischen Prüfungen 
zu verwendenden Formulare einheitlich gestaltet werden. 

Demzufolge ist für die Niederschrift über den Gang der pharma- 
zeutischen Vorprüfung (§13 der Prüfungsordnung vom 18. Mai 1904) 
das beifolgende Muster aufgestellt, welches fortan bei den Prüfungen 
der Apothekerlehrlinge ausschließlich anzuwenden ist. 

Gleichzeitig ist das anliegende Muster eines Gesuches für die 
Meldung von Apothekerlehrlingen zm* pharmazeutischen Vorprüfung 
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(§§ 5/6 der Prüflingsordnung) entworfen worden. Dieses Muster ersuche 
ich, den Apothekerbesitzern, welcne Lelu'hnge ausbilden, bekannt zu 
geben und zur Benutzung zu empfehlen, damit Rückfragen und Ver- 
zögerungen in der Zulassung möglichst vermieden werden. 

Ein Muster für den Antrag der Kandidaten auf Erteilung der 
Approbation als Apotheker (§ 36 der Prüfungsordnung) ist ebenfalls 
angeschlossen. Auch dieses ersuche ich, in geeigneter Weise zur Kenntnis 
der beteiligten Kreise zu bringen. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten. 

Im Auftrage : Förster. 

An die Herren Regierungspräsidenten und 
den Herrn Polizeipräsidenten in Berlin. 



Der Herr Reichskanzler hat nach Verständigung mit den Bundes- 
regierungen angeordnet, daß die für die pharmazeutischen Prüfungen 
zu verwendenden Formulare einheitlich gestaltet werden. 

Demzufolge sind für die gemäß § 17 Abs. 4 No. 2 der Prüfungs- 
ordnung vom 18. Mai 1904 auszustellenden Bescheinigungen die bei- 
folgenden Muster 1 bis 4 aufgestellt worden. Diese sind nunmehr aus- 
schließlich von den zuständigen Universitätslehrern anzuwenden. 

Für die Niederschriften über die mündlichen Prüfungen (§ 25 
der Prüfungsordnung) sind die anliegenden Muster 5 und 6, für 'die 
Bestimmung der Gesamtzensur sowie für die Vorlage der Prüfungs- 
verhandlungen ist das beigeschlossene Uebersichtsmuster 7 künftig 
zu benutzen. Die Zensierung der schriftlichen Ausarbeitungen hat auf 
diesen selbst zu erfolgen. 

(Ich ersuche ergebenst, den Vorsitzenden der dortigen pharma- 
zeutischen Prüfungskommission hiemach mit entsprechender Nachricht 
zu versehen, auch den in Frage kommenden Universitätslehrern von 
dem Verfügten Kenntnis zu geben.) 

Des weiteren ist noch das anliegende Muster eines Gesuches 
für die Meldung zur pharmazeutischen Prüfung (§ 17 der Prüfungs- 
ordnung) entworfen worden. Dieses Muster ersuche ich in geeigneter 
Weise zur Kenntnis der Kandidaten zu bringen und ihnen für die 
Meldung zur Benutzung zu empfehlen, damit Rückfragen und Ver- 
zÖgenm.gen in der Zulassung mögliehst vermiedet werden. 

Berlin, den 14. Mai 1908. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten. 

Im Auftrage : Förster. 

An die Herren Universitäts-Kuratoren. 



Pharmazeutische Vorprüfung. 

, den 19.. 

Kommission für die pharmazeutisclie Vorprüfung in 

Niederschrift 
über den Gang der pharmazeutischen Vorprüfung des Apothekerlehrlings 

I am und 19.. 

I. SchriftlichePrüfung. 

1 Dem Prüfling wurde zur Bearbeitung durch das Los bestimmt: 

als Aufgabe aus dem Gebiete der pharmazeutischen Chemie: 

Zensur : 
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als Aufgabe aus dem Gebiete der Botanik 

Pharmakognosie 
Zensur : 

als Aufgabe aus dem Gebiete der Physik 
Zensur: 

Die Bearbeitung erfolgte am ds. Js. während 

der Zeit von bis unter ständiger 

Aufsicht und ohne Benutzung von Hilfsmitteln. 

II. Praktische Prüfung: 

Dem Prüfling wurde aufgegeben: 

1. 3 ärztliche Verordnungen zu verschiedenen Arzneiformen zu lesen, 
anzufertigen und deren Preise zu berechnen; 

Zensur: 

2. folgende 2 galenische Zubereitungen und folgendes pharmazeutisch- 
chemisches Präparat des Deutschen Arzneibuchs anzufertigen: 

Zensur: 

3. folgende 2 chemische Präparate auf ihre Reinheit nach Vorschrift 
des Deutschen Arzneibuchs zu untersuchen: 

Zensur : 

Die Ausführung der Arbeiten erfolgte unter ständiger Aufsicht. 
Die Aufgaben zu 2 und 3 sind durch das Los bestimmt worden. 

III. Mündliche Prüfung: 

Dem Prüfling wurden 

1. folgende Pflanzen zur Bestimmung vorgelegt: 

Zensur: .' 

2. folgende Drogen und pharmaaeutisch-chemische Präparate zur 
Erkennung und zur Erläuterung ihrer Abstammung, Anwendung 
zu pharmazeutischen Zwecken und der vorkommenden Ver- 
fälschungen vorgelegt: 

Zensur : : . . . 

3. verschiedene Fragen aus den Grundlehren der Botanik, pharma- 
zeutischen Chemie, Physik und aus der Apothekengesetzgebung 
gestellt. 

Zensiu" : 

.Bei der mündlichen Prüfung ist die von dem Prüfling während 
der Ausbildungszeit angelegte Pflanzensammlung nebst de. . . dazu- 
gehörigen Bescheinigung. . . vorgelegt worden. 

Das Gresamtergebnis der Prüfung ist: 



Vorsitzender. 
Mitglied. Mitglied. 

, den 19. . 

bitte ich, den in meiner Apotheke be- 
schäftigten Apothekerlehrling auf Gnuid der in den 

Anlagen beigefügten Nachweise: 

1. des Zeugnisses der Reife von de 

vom 19. . . 

^) sowie des Zeugnisses über die für die Versetzung nach der 
Obersekunda eines Realgymnasiums notwendigen Kenntnisse in 

der lateinischen Sprache von de 

vom 19. . 



1) Nur bei Lehrlingen, die im Besitze des Zeugnisses einer Ober- 
realschule sind, auszufüllen. 
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2. de. . Zeugnisse über die Dauer der Ausbildung, die Führung 

und die Leistungen während der Ausbildungszeit*), 

3. des während der Ausbildungszeit geführten Tagebuchs nebst de. . 
Bescheinigung . . . . , daß der Lehrling die Arbeiten selbst ausgeführt 
und die Pflanzensanunlting selbst angelegt hat'), 

zur Ablegung der pharmazeutischen Vorprüfung vor der Rrüfungs- 
konunission in im 19 . . zulcissen zii wollen. 

(Name) 

( W ohnung) 

An 



m 

, den 19 . . 

Gesuch 

um Erteilung der Approbation 

als Apotheker. 

bitte ich gehorsamst, mir auf Grund 

der in den Anlagen beigefügten Nachweise: 

1. des Prüfungszeugnisses vom 19. . , 

2. der Zeugnisse über die nach der pharmazeutischen Prüfung ab- 
geleistete regelmäßige Tätigkeit als Apothekergehilfe, und zwar 

vom 19 . . bis 19 . . in 

3. d . . . auf die Zeit seit Ablegung der pharmazeutischen Prüfung 
bezüglichen polizeilichen Führungszeugnisse .... vom 19. ., 

4. meiner Geburtsurkunde, 

die Approbation als Apotheker hochgeneigtest erteilen zu wollen, und 
bemerke bezüglich meiner Militärdienstpmcht, daß ich 

(Name) 

(Wohnung) 

An 
d 



Muster 1. Kopf. 

z. B. Der Direktor des Laboratoriums. 

Bescheinigung. 

Der Studierende der Pharmazie Herr hat im 

-Halbjahre 19. . an analytisch-chemischen Uebungen regel- 
mäßig teilgenommen. 

, den 19. . 



Muster 2. Kopf. 

z. B. Direktor des Laboratoriums. 

Bescheinigung. 

Der Studierende der Pharmazie Herr hat im 

-Halbjahre 19. . an pharmazeutisch - chemischen Uebungen 

regelmäßig teilgenommen. 

,,' den 19.. 



*) Nach Muster 1 zu § 6 der Bekanntma/chung, betreffend die 
Prüfungsordnung für Apotheker vom 18. Mai 1904. 

*) Die Pflanzensammlung ist erst zur mündlichen Prüfung vor- 
zulegen. 
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Muster 3. Kopf. 

z. B. Der Direktor des Instituts. 

Bescheinigung. 

Der Studierende der Pharmazie Herr hat im 

-Halbjahre 19. . an Uebungen in der mikroskopischen Unter- 
suchung von Drogen und Pflanzenpulvern regelmäßig teilgenonunen. 

den 19 . . 



Muster 4. Kopf. 

z. B. Der Direktor des Laboratoriums. 

Bescheinigung. 

Der Studierende der Pharmazie Herr hat sich 

mit den üblichen Sterilisationsverfahren im Sinne des § 17, No. 2 der 
Prüfungsordnung für Apotheker vom 18. Mai 1904 vertraut gemacht. 

den 19. . 



Pharmazeutische Prüfungskommission. 

in 

Verhandelt, den 19 . . 

III. Mündliche Prüfung. 

A. Allgemein-wissenschaftliche Prüfung. 

Der Kandidat der Pharmazie Herr wurde 

geprüft: 

1. in der Chemie von Herrn 

über -. 

Zensur: 

2. in der Physik von Herrn 

über 

Zensur: 

3. in der Botanik von Herrn 

über 

Zensur: 

Der Vorsitzende und die Examinatoren 



Pharmazeutisehe Prüfungskommission. 

in 

Verhandelt, den 19. . 

in. Mündliche Prüfung. 

B, Pharnuizeutisch-wissenschaftliGhe Prüfung. 

Der Kandidat der Pharmazie Herr wurde 

geprüft: 

1. von Herrn 

Er hatte folgende Pflanzen zu bestimmen und zu erklären: 

Zensur : 

2. von Herrn 

■ Er hatte folgende Drogen zu erkennen und ihre Abstammung und 
äußeren Merkmale sowie ihre Anwendung zu pharmazeutischen 
Zwecken und die vorkonomenden Verfälschungen zu erläutern: 

Zensur : 
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• 

3. von Herrn 

Er hatte von folgenden chemischen Rohstoffen und pharmazeutisch- 
chemischen Präparaten die Eigenschaften, die Zusajnmensetzung, 
Darstellung, Prüfung und Wertbestimmung sowie die vor- 
kommenden Verunreinigungerr zu erklären: 

Zensxir : 

4. von Herrn 

Er hatte sich über seine Kenntnisse in den das Apothekenwesen 
betreffenden gesetzlichen Bestimmungen auszuweisen; insbesondere 
wurde er geprüft über: 

Zensur ; 

Der Vorsitzende und die Examinatoren 



Uebersicht über die pharmazeutische Prüfung 

des Kandidaten der Pharmazie Herrn 

aus 



I. 



II. 



m. 



Schriftliche Prüfung. 

Arbeit in der anorganischen Chemie 

„ ,, ,, organischen Chemie 

,, „ „ Botanik, Pharmakognosie . . . . 

Pralttische Prüfung. 

A. Analytisch-chemische Prüfung. 

1. Aufgabe: natürliche chemische Verbindung oder 

künstliche Mischung: 

2. Aufgabe: vergiftete Substanz, Nahrungsmittel 

oder Arzneimischung: 

B. Pharmazeutisch-chemische 

Prüfung. 

1. Pharmazeutisch-chemisches Präparat 1: . . . 

9.' 

2. Prüfung und Wertbestimmung einer Droge auf 

mikroskopischem Wege: 

3. Prüfung imd Wertbestimmung einer Droge oder 

eines galenischen Arzneimittels auf chemischem 
Wege: 

Mündliche Prüfung. 

A. Allgemeine wissenschaftliche 

Prüfung. 

Chemie: lt. Niederschrift 

Physik: 
Botanik 









B. Pharmazeutisch- 
wissenschaftliche Prüfung. 

Botanik: lt. Niederschrift 

Pharmakognosie: „ 
Chemie : 
Gesetzeskunde : 









Gesamt-Zensur : 



1 



I 



/ 



/ 



I I 
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Pharmazeutisehe Prüfung. 

•., den 19. . 

^ bitte ich, mich zu der im Halbjahr 19. . 

vor der pharmazeutischen Prüfungskonmaission in statt- 
findenden pharmazeutischen Prüfung zuleissen zu wollen. Als Nach- 
weise, die für die Zulassung erforderlich sind, füge ich urschriftlich in 
den Anlagen bei: 

1. das Zeugnis der Reife von de 

vom 19. . 

*) sowie das Zeugnis über die für die Versetzung nach der Ober- 
sekunda eines Realgymnasiums notwendigen Kenntnisse in der 
lateinischen Sprax^he von de vom 19 . . , 

2. d . . Zeugni .... über die Dauer der Ausbildung, die Führung und 
die Leistungen während der Ausbildungszeit als Apothekerlehrling, 

3. das während der Ausbildungszeit geführte Tagebuch, 

4. das Zeugnis über die am 19. . bestandene pharma- 
zeutische Vorprüfung, 

5. d . . . Nachwei über eine Gehilfenzeit in Apotheken des 

Deutschen Reichs und zwar vom 19 . . bis 

19.. in 

6. d. . . Na^jhw über ein Studium von Halbjahren 

und zwar 

an vom 19 . . bis 19 . . 

laut Abgangszeugnisses vom 19. . 

d. . . Nachw über die Teilnahme an analytisch-chemischen 

Uebungen während Halbjahre, 

d. . Naohwei über die Teilnahme an pharmazeutisch-chemischen 

Uebungen während Halbjahre,. 

d. . Nachw über die Teilnahme an Uebungen in der mikro- 
skopischen Untersuchung von Drogen und Pflanzenpulvem während 

HeJbjahr, 

den Newjhweis über das Vertrautsein mit den üblichen Sterilisations- 
verfahren, 

7. einen eigenhändig geschriebenen Lebenslauf, 

8. *) amtliche Zeugni über die Führung während 

der Zeit zwischen dem Abgange von der Universität und der 
Meldung zur pharmazeutischen Prüfung. 

(Name) 

(Wohnung) 



An 



m 



Verfahren bei Verleihung von Apotheiceniconzessionen. 

In der pharmazeutischen Fachpresse ist mehrfach darüber Klage 
geführt worden, daß bei der Verleihung von Apothekenkonzessionen 
das höhere Approbationsalter sonst gleich befähigter Bewerber nicht 
genügend berücksichtigt, und die Konzession zuweilen Apothekern 
erteilt worden ist, die eine erheblich kürzere Berufstätigkeit amzuweisen 
hatten als ihre Mitbewerber. 



^) Nur von Kandidaten, die im Besitze des Zeugnisses einer 
Oberrealsohule sind, auszufüllen. 

*) Diese Zeugnisse sind nur beizubringen, wenn die Meldung 
zur Prüfung nicht alsbald nach dem Abgange von der Universität 
erfolgt. 
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Wenn auch bei der Auswahl der Bewerber um die Konzession 
für eine Apothekenneuaplage nach dem £rlaß vom 13. Juli 1840 — 
Min.-Bl. f. d. inn. Verw. S. 310 — das höhere Apporobationsalter allein 
nicht als entscheidend anzusehen ist, so ist doch, wie auch schon in der 
Verfügung meines Herrn Amtsvorgängers vom 2. Oktober 1902 — 
Min.-Bl. f. Med.- pp. Angelegenheiten S. 320 — zum Ausdruck gebracht 
ist, demselben insofern eine ausschlsiggebende Bedeutung beizumessen, 
als die Bevorzugung eines Bewerbers vor älteren Mitbewerbern nur 
stattfinden darf, wenn schwerwiegende Gründe dies angezeigt erscheinen 
lassen. 

Einzelne hier bekannt gewordene Vorgänge lassen nicht erkennen, 
daß dieser Grundsatz bisher immer die genügende Beachtung gefunden 
hat. Ich sehe mich deshalb veranlaßt, die Kundverfügung vom 
2. Oktober 1902 in Erinnerung zu bringen. 

Berlin, den 16. April 1908. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten. 

Im Auf tr€ige : Förster. 

An die Herren Oberpräsidenten, ausschließlich des in Breslau. 

Prflfiiiig der ArzneistolTo bei Einkauf und Abgabe seitens der 

Apothelcer. 

M. 6928. 

Durch die Fahrlässigkeit eines Apothekers, welcher ein aus 
einer Großdrogenhandlung bezogenes Arzneimittel in seiner Apotheke 
abgab, ohne es, wie es seine Pflicht gewesen wäre, vorher auf Echtheit 
und Güte untersucht zu haben, ist der Tod zweier Menschen herbei- 
geführt worden. Der Apotheker ist durch gerichtliche Entscheidung 
rechtskräftig wegen fahrlässiger Tötung zu 4 Wochen . Gefängnis ver- 
urteilt. 

Ew. Hochwohlgeboren wollen unter Hinweis auf diesen Vor- 
gang den Apothekern Ihres Bezirks die gewissenhafte Prüfung bei 
dem Einkaufe und der Abgabe der- Arzneistoffe erneut zur Pflicht 
machen und sie zugleich darauf hinweisen, daß sie durch Verabsäumiing 
dieser Pflicht sich nicht nur den Verwaltungsbehörden verantwortlich 
machen, sondern sich auch schweren kriminellen Ahndungen und der 
Heranziehung zimi Ersatz etwa verursachten Schadens aussetzen. 

Berlin, den 13. Mai 1908. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten. 

Im Auftrage: Förster. 

An die Herren Regierungspräsidenten (ausschließlich des in Merseburg) 
und den Herrn Polizeipräsidenten von Berlin. 

Stempeipflicht der Servierzeugnisse approbierter Apotlieicergeliiifen. 

Fin. M. III. 8506. M. d. g. A. M. 6619. 

Im Anschluß an den Runderlaß vom 21. Mai v. Js. — M. d. g. 
A. M. 17 055, F. M. III. 8466 — , betreffend die Stempelpfücht der für 
die Prüfung und die Approbation der Apotheker erforderlichen Zeug- 
nisse, ist die Frage angeregt worden, ob und inwieweit die kreis- 
ärztlichen Beglaubigungen unter den Servierzeugnissen approbierter 
Apothekergehilfen der Stempelpflicht unterliegen. 

Die Erwägung, daß der zur Erlangung einer Apothekenkonzession 
erforderte Nachweis über die Führung und Leistungen der approbierten 
Apothekergehilfen durch die Zeugnisse der in jedem Einzelfalle be- 
teiligten Apothekenbesitzer erbracht wird, die kreisärztliche Be- 
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glaubigung dieser Zeugnisse sich im allgemeinen aber nur auf die Be- 
stätigung der Zeitdauer der Tätigkeit des Zeugnisinhabers in einer 
bestimmten Apotheke erstreckt und im Interesse der staatlichen Auf- 
sicht über den Apothekenbetrieb und über das in den Apotheken be- 
schäftigte Personal erfolgt, ' läßt es gerechtfertigt erscheinen, bei 
Zeugnissen approbierter Apothekergehilfen, sofern sie sich nur über 
die Zeitdauer der Tätigkeit des Zeugnisinhabers in einer bestimmten 
Apotheke aussprechen, von der Erhebung eines Stempels abzusehen. 
Dagegen erfordern die gleichen Zeugnisse, wenn sie neben der Be- 
schäftigungszeit zugleich eine Bescheinigung der Leistungen enthalten 
und die darunter befindliche kreisärztliche Bescheinigung ohne jede 
Beschränkung ausgestellt ist, einen Stempel von 1,50 M. In letzterem 
Falle handelt es sich um ein gemäß § 73 des Handels- Gesetzbuches im 
Privatinteresse ausgestelltes Zeugnis, dessen Beglaubigung nach dem 
zweiten Absatz dieses Paragraphen nur dann aiä Stempelfreiheit An- 
spruch hat, wenn die ,, Ortspolizeibehörde" das Zeugnis beglaubigt. 

Wenn hiernach der Zeugnisstempel zu den Beglaubigungen 
nicht zur Erhebimg kommen soll, so erübrigt nur, daß in den nach 
§ 50 Abs. 2 der Dienstanweisung für die Kreisärzte von diesen zu be- 
glaubigenden Bescheinigungen der Apothekenbesitzer nur die Art und 
Zeit der Beschäftigung des Apothekergehilfen angegeben, oder die 
kreisärztliche Beglaubigung, wie das schon jetzt mehrfach geschieht, 
ausdrücklich auf die Beschäftigungsdauer beschränkt wird, falls das 
zu beglaubigende Zeugnis sich auch über Führung und Leistungen 
des Apothekergehilfen ausspricht. 

Ew. Hochwohlgeboren überlassen wir ergebenst, den beteiligten 
ICreisen hiervon in geeignet erscheinender Weise Kenntnis zu geben. 

Berlin, den 14. Mai 1908. 

Der Finanz-Minister. Der Minister der geistlichen. 

Im Auftrage: Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten. 

R a t h j e n. Im Auftrage : 

Förster. 

An die Herren Regierungspräsidenten und 
den Herrn Polizeipräsidenten"* in Berlin. 



Bayern. 
Königlich Allerhöchste Verordnung, die Apothekerkammern betrefTend. 

Im Namen Seiner Majestät des Königs. 

Luitpold, 
von Gottes Gnaden Königlicher Prinz von Bayern, 

Regent. 

Wir finden Uns bewogen zu verordnen, was folgt: 

§ 1. Als Standesvertretung der Apotheker besteht für jeden 
Regierungsbezirk am Regierungssitz eine Apothekerkammer. 

Die Apothekerkammern sind Körperschaften des öffentlichen 
Rechtes. Sie führen als Siegel das Herzschild des Bayerischen Staats- 
wappens mit der Königskrone, umgeben von einem Lorbeer- und einem 
Palmzweig und von der Umschrift: „Apothekerkammer von (der) ". 

§ 2. Die Apothekerkammern bestehen aus gewählten Vertretern 

1. der Eigentümer der selbständigen öffentlichen Apotheken des 
Regierungsbezirkes, 

2. der übrigen approbierten Apotheker, die in Apotheken des 
Regierungsbezirkes tätig sind, sowie der aktiven Militärapotheker, deren 
Standort im Regierungsbezirke hegt. . - 



.• 
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Die Zahl der Vertreter bemißt sich für jede der beiden Klassen 
nach der Zahl der Klassenangehörigen. Dabei ist innerhalb jeder 
Kammer für beide Klassen der nämliche Maßstab anzuwenden. 

§ 3. Wahlberechtigt und wählbar sind in jeder Klasse die zu ihr 
gehörenden reichsangehörigen approbierten Apotheker. 

Von der Wahlberechtigung und von der Wählbarkeit sind aus- 
geschlossen : 

1. Personen, die entmündigt oder nach § 1906 des Bürgerlichen 
Gesetzbuches unter vorläufige Vormundschaft gestellt sind, 

2. Personen, über deren Vermögen das Konkursverfahren eröffnet 
ist, während der Dauer dieses Verfahrens, 

3. Personen, welche die Befähigung infolge strafgerichtlicher Ver- 
urteilunjg verloren haben, so lange dieser Verlust dauert, 

4. Personen, die sich mit Beiträgen zur Apothekerkammer 
(§17 Abs. 1) trotz zweimaliger Mahnung im Rückstande befinden, 

5. Personen, denen die Wahlberechtigung und die Wählbarkeit 
wegen schwerer oder wiederholter Verletzung der Berufspflichten oder 
wegen standesunwürdigen Verhaltens entzogen sind. 

Die Entziehung (Abs. 2 Ziff. 5) kann zeitlich begrenzt oder 
dauernd sein. Sie erfolgt durch Beschluß der Apothekerkammer. Vor 
der Beschlußfassung ist dem Beschuldigten Gelegenheit zur Aeußerung 
zu geben. Gegen den Beschluß findet binnen zwei Wochen nach der 
Eröffnung Beschwerde an die Kreisregierung, Kammer des Innern, statt. 

§ 4. Die Wahl der Mitglieder der Apothekerkammer und ihrer 
Ersatzmänner erfolgt erstmals im Mai 1908, sodann alle drei Jahre 
(1911 usw.) im Oktober. 

§ 5. In den ersten Tagen des Wahlmonats werden sämtliche 
Wahlberechtigte von den Distriktsverwaltungsbehörden, in München 
von der Polizeidirektion, schriftlich eingeladen, spätestens am 20. des 
gleichen Monats oder, wenn dieser Tag ein Sonn- oder Feiertag ist, 
spätestens am nächstfolgenden Werktage bei der Distriktsverwaltungs- 
behörde einen eigenhändig unterschriebenen Stimmzettel mit so viel 
Namen einzureichen, als Kammermitglieder und Ersatzmänner in der 
entsprechenden Wählerklasse zu wählen sind. An die Militärapotheker 
ergeht diese Einladung durch Vermittelung der Generalkommandos. 

§ 6. Nach Ablauf der Frist für die Stimmabgabe senden die 
Distriktsverwaltungsbehörden die Stimmzettel gesondert nach beiden 
Wählerklassen je mit einem Verzeichnis der Wähler sowie mit den er- 
forderlichen Bemerkungen über die Wahlberechtigung der Wähler, über 
die Wählbarkeit der Gewählten und über etwaige Anstände an die Kreis- 
regierung, Kammer des Innern, ein. 

§ 7. Die Kreisregierung, Kammer des Innern, nimmt unter Zu- 
ziehung von je zwei Vertretern beider Wähler Massen eine Prüfung der 
Abstimmung vor und setzt sodann das Abstimmungsergebnis fest. 

§ 8. Ungültig sind Stimmzettel, 

1. die von nichtwahlberechtigten Personen eingereicht 
worden sind, 

2. die nicht rechtzeitig eingereicht worden sind, 

3. die vom Wähler nicht unterschrieben sind, 

4. soweit darin die Person eines Gewählten nicht unzweifelhaft 
zu erkennen ist, 

5. soweit darin Namen verzeichnet sind, deren Träger in der 
entsprechenden Klasse nicht wählbar sind, 

6. die mehr Namen als zu Wählende enthalten. 

§ 9. Gewählt sind diejenigen, welche die meisten Stimmen 
erhalten haben, und zwar der Reihenfolge nach als Kammermitglieder 
und als Ersatzmänner. Bei Stimmengleichheit entscheidet nötigenfalls 
das Los. 
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Die Gewählten werden von der Kreisregierung, Kammer des 
Innern, zur Erklärung über die Annahme der Wahl aufgefordert. Trifft 
binnen zwei Wochen nach Empfang der Auf f orderung Keine Erklärung 
ein, so gilt die Wahl als abgelehnt. 

§ 10. Verliert ein Kammermitglied die Wählbarkeit, sei es über- 
haupt oder in der Klasse, die es vertritt, so scheidet das Mitglied aus 
der Apothekerkammer aus. 

Ein Ersatzmann hört in solchem Falle auf Ersatzmann zu sein. 

§ 11. Aufgabe der Apothekerkammern ist: 

1. die Förderung des Apothekenwesens, 

2. die Förderung der Interessen des Appthekerstandes. 

Zur Erfüllung dieser Aufgaben haben die Apothekerkammem 
auf Verlangen der zuständigen Behörden Gutachten zu erstatten; auch 
können sie bei diesen geeignetenfalls Anträge stellen. 

§ 12. Jede Apothekerkammer wird alljährlich einmal oder öfter 
von der Kreisregierung, Kammer des Innern, zu einer Verssanmlung 
berufen. 

Die Beruf img muß erfolgen, wenn sie vom Vorstande (§13 Ziff. 1) 
oder von einem Vierteil der Kanunermitglieder beantragt wird. 

§ 13. Die versammelte Apothekerkammer wählt mit einfacher 
Stinmienmehrheit aus den Mitgliedern der Kammer: 

1. alle drei Jahre einen Vorstand, der — unter entsprechender 
Verteilung auf die Eigentümer von Apotheken und die Nichteigentümer 
— aus mindestens drei Mitgliedern besteht, und die erforderliche Anzahl 
von Ersatzmännern, 

2. alljährlich einen Ausschuß von fünf Mitghedem für die Abgabe 
von Gutachten bei Zurücknahme von Apothekerapprobationen (§ 24 der 
Verordnung vom 29. März 1892, den Vollzug der Reichsgewerbeordnung 
betreffend) und zwei Ersatzmänner dieser Mitglieder, 

3. alljährlich einen Abgeordneten zum Obermedizinalausschuß 
(§ 6 der Verordnung vom 24. Juli 1871, den Obermedizinalausschuß 
und die Kreismedizinalausschüsse betreffend) und einen Ersatzmann 
dieses Abgeordneten^ Der Abgeordnete und sein Ersatzmann sind — 
in entsprechendem Wechsel — von fünf Apothekerkanunern aus der 
Klasse, der Eigentümer von Apotheken, von drei Apothekerkamniern aus 
der Klasse der Nichteigentümer zu wählen. 

§ 14. Der Vorstand besorgt die laufenden Geschäfte imd leitet 
die Versammlungen der Apothekerkammer. Er vertritt die Apotheker- 
kammer gerichtlich und außergerichtlich. 

Die Mitglieder des Vorstandes wählen unter sich einen Apotheken- 
eigentümer als ersten Vorsitzenden, einen Nichteigentümer als zweiten 
Vorsitzenden und einen Schriftführer. 

§ lö. Die Beschlüsse der Apothekerkanuner und des Vorstandes 
werden mit absoluter Stimmenmehrheit der Erschienenen gefaßt. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. 

Ein Beschluß des Vorstandes ist auch ohne Versammlung der 
Mitglieder gültig, wenn alle Mitglieder des Vorstandes ihre Zustinunung 
zu dem Beschlüsse schriftlich erklären. 

§ 16. Den Versamimlungen der Apothekerkammem wohnt ein 
Vertreter der Kreisregierung, Kanuner des Innern, bei. Dieser hat 
kein Stinunrecht, muß aber jederzeit zum Worte zugelassen werden. 

§ 17. Die Kosten der Apothekerkammem werden, soweit nötig, 
durch Beiträge der im § 2 bezeichneten Personen bestritten. 

Die Mitglieder der Apothekerkammem versehen ihr Amt als 
Ehrenamt. 

§ 18. Soweit diese Verordnung keine Bestimmungen trifft, 
werden die Verhältnisse der Apothekerkammem durch Satzungen 
geregelt. 
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Jede Apothekerkammer beschließt über ihre Satzung selbst. Die 
Satzungen und deren Abänderungen bedürfen der Genwunigung des 
Staatsministeriums des Innern. 

§ 19. Für die erste Wahlperiode nach dem Inkrafttreten dieser 
Verordnung wird die Zahl der Mitglieder der Apothekerkajnmem und 
die Zahl der Ersatzmänner vom Staatsministerium des Innern bestimmt. 

Nach Feststellung der Wahlergebnisse wird jede Apotheker- 
kammer zu einer Versammlung berufen. In dieser Versammlung 
werden unter Leitung eines Vertreters der Kreisregierung, Kanmaer 
des Innern, die erforderlichen Wahlen (§ 13) vorgenommen. 'Qie Wahl 
des Vorstandes erfolgt hierbei unter vorläufiger Festsetzung der Zahl 
und der Verteilung der Vorstandsmitglieder und ihrer Ersatzmänner. 

Bis zur nächsten Versammlung bereitet alsdann der Vorstand 
den Entwurf der Satzung vor. 

§ 20. Die §§ 36 — 40 der Apothekenordnung für das Königreich 
Bayern vom 27. Januar 1842 (Reg.-Bl. S. 257) treten außer Kraft. 

München, den 26. April 1908. 

Luitpold, 

Prinz von Bayern, 

des Königreichs Bayern Verweser. 

V. Brettreich. 

Auf Allerhöchsten Befehl: 

Der General- Sekretär: 

Ministerialrat v. Schreiber. 

Bekanntmachung, die Apothekerkammern betreffend. 

K. Staatsministeriimi des Innern. 

Auf Grund des § 19 der K. Verordnung vom 26. April 1908 
(Gesetz- und Verordnungsblatt S. 267) wird für die erste Wahlperiode 
nckch dem Inkrafttreten dieser Verordnung die Zahl der Mitglieder 
der Apothekerkammern und die Zahl der Ersatzmänner, wie folgt, 
bestinunt : 



Apothekerkammer 



von Oberbayern 

von Niederbayern 

der Pfalz 

der Oberpfalz u. von Regensburg 

von Oberfranken 

von Mittelfranken 

von Unterfranken u. Aschaffen- 
burg 

von Schwaben und Neuburg 



Klasse 
der Eigentümer 
von Apotheken 



Kammer- 
mitglieder 



Emats- 
männer 



Klasse der 
Nich tei gentümer 



Kammer- 
mitglieder 



Ersatz- 
männer 



12 

7 
9 
7 
8 
11 

10 

8 



6 


22 


3 


4 


4 


6 


3 


4 


4 


4 


5 


9 


5 


5 


4 


5 



14 
3 
4 
3 
3 
6 

4 
4 



München, den 27. April 1908. 

V. Brettreich. 



Verkehr mit Giften. 

Wir finden Uns bewogen, auf Grund des § 34 der Reichsgewerbe- 
ordnung, des § 367 No. 3 und 5 des Strafgesetzbuchs für das Deutsche 
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Reich und des Art. 2 Ziff. 8 und 9 des Folizeistrafgesetzbuohs zu ver- 
ordnen, was folgt: 

1. Die Königliche Verordnung vom 3. März 1873, die Verwendung 
von Gift zur Vertilgung der Feldmäuse betreffend (Reg.-BL S. 346) wird 
aufgehoben. ' 

2. In der Königlichen Verordnung vom 16. Juni 1895, den Ver- 
kehr mit Giften betreffend (Gesetz- und Verordnungsblatt S. 267) wird 
Satz 2 des Abs. 4 des § 18 gestrichen und erhält der § 22 als Ziff. 6 den 
Zusatz: ,,die K. Agrikulturbotanische Anstalt in München für die zur 
Bekämpfung von Pflanzenschädlingen dienenden gifthaltigen Mittel." 

München, den 14. Mai 1908. 

Luitpold, 

Prinz von Bayern. 

des Königreichs Bayern Verweser. 

V. Brettreich. 



Oberpoiizeiliche Vorschriften, die Bekfimpfunq von scliädlichen Tieren, 

insbesondere von Feldmäusen betreffend. 

K. Staatsministerimn des Innern. 

Auf Grund des Artikel 120 Abs. I Ziff. 2 des Polizeistrafgesetz- 
buchs wird bestimmt: 

1. Gesuche um Verwendung von mit Strychnin oder anderen 
giftigen Stoffen versetztem Getreide, Brot u. dgl. zur Bekämpfung von 
schädlichen Tieren, insbesondere von Feldmäusen, sind bei der Orts- 
polizeibehörde anzubringen und von dieser der Distriktspolizeibehörde 
vorzulegen. 

2. Die Distriktspolizeibehörde hat bei der Genehmigung des 
Gesuchs diejenigen Anordnungen zu treffen, welche einerseits die 
tunlichste Wirksamkeit der Maßregel gewährleisten, andererseits aber 
die Gefahr für Leben und Gesundheit möglichst einzuschränken geeignet 
sind. Insbesondere ist dafür zu sorgen, daß die beabsichtigte Maßregel 
vorher in der Gemeinde entsprechend bekannt gemacht wird» 

3. Die gifthaltigen Mittel sind entweder aus Apotheken oder von 
der Agrikulturbotanischen Anstalt in München zu beziehen. 

4. Die Verwendung der gifthaltigen Mittel hat unter Aufsicht 
der Ortspolizeibehörde durch zuverlässige erwachsene Personen und 
zwar tunlichst gleichzeitig in der ganzen Gemeindeflur zu geschehen. 

5. Das freie Auslegen und Ausstreuen der gifthaltigen Mittel ist 
verboten. Das Giftgetreide ist vielmehr mittels sogenannter Legröhren 
in die einzelnen Mäuselöcher oder sonstigen Aufenthaltsorte der zu be- 
kämpfenden Schädlinge einzuführen. 

6. Unverwendet gebliebene gifthaltige Mittel sind unter der 
Aufsicht der Ortspolizeibehörde vernichten zu lassen. 

München, den 21. Mai 1908. 

V. Brettreich. 



Württemberg. 

Verfügung des IMinieteriums des Innern, betreffend den pharmazeutischen 

Landesverein. 

Vom 6. Mai 1908. 

Die §§ 16 und 20 der Verfügung des Ministeriimis des Innern 
vom 30. Dezember 1875, betreffend die ärztlichen, tierärztlichen und 



pharmazeutischen Landesvereine (Reg.-Bl. 1876 Seite 5), erhalten mit 
Allerhöchster Genehmigung Seiner Königlichen^Majestät die nach- 
stehende Fassung: 

§ 16. Dem pharmazeutischen Landesverein können alle im 
Berufe tätigen approbierten Apotheker, die innerhalb Württembergs 
ihren Wohnsitz haben, Angehörige des Deutschen Reiches sind und 
sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, als Mitglfeder 
beitreten. l, ^ 

§ 20. Die Vertretung des pharmazeutischen Landesvereins 
bildet ein von den Mitgliedern in schriftlicher Abstimmung gewählter 
Ausschuß, der- aus einem Obmann luid sechs weiteren Mitgliedern 
besteht. 

Die Vereinsmitglieder eines jeden der vier Ejreise des Landes 
haben ein Mitglied des Ausschusses sowie einen Ersatzmann aus den 
Apothekenbesitzem, Apothekenpächtern oder Verwaltern von VoU- 
apotheken des Kreises und die Vereinsmitglieder des ganzen Landes 
zusaramen haben einen Obmann und einen Stellvertreter für denselben 
aus der Zahl sämtlicher dem Verein angehörenden Apothekenbesitzer 
sowie zwei Mitglieder nebst zwei Ersatzmännern aus der Zahl der dem 
Verein angehörenden approbierten Gehilfen einschließlich der Verwalter 
von Zweigapotheken je mit einfacher Stinunenmehrheit zu wählen. 

Sind in einem Kreise weniger als zwanzig Apothekenbesitzer, 
Apothekenpächter oder Verwalter von Vollapotheken Mitglieder des 
Vereins, so geht das Wahlrecht bezüglich des aus ihnen zu entnehmenden 
Mitglieds und seines Ersatzmannes auf sämtliche Mitglieder des 
Vereins über. 

Beträgt die Zahl der dem Verein angehörenden approbierten 
Grehilfen einschließlich der Verwalter von Zweigapotheken weniger als 
fünfzig, so ist aus ihrer Mitte nur ein Mitglied und ein Ersatzmann 
zu wählen. 

Die neuen Bestimmungen des § 16 treten sofort in Wirksamkeit. 
Die Bestinunungen des § 20 finden bei der nächsten ordentlichen Er- 
neuerung des Vereinsausschusses Anwendung. 

Stuttgart, den 6. Mai 1908. 

P i s c h e k. 



Rechtsprechnng. 



Bezeiehnnng der Standgetäße in Drogenhandlungen. Die 
Polizeiverordnung, durch welche in Preußen den Drogisten die Be- 
zeichnung der Standgefäße in lateinischer und deutscher Sprache vor- 
geschrieben wird, verstößt nicht gegen ein Gesetz. Entscheid, des 
Kammergerichts vom. 16. Juni 1908. Apoth.-Ztg. 1908, No. 60, S. 448. 

Fettleibigkeit; Ankündigung eines Mittels gegen Fettleibigkeit 
ist nicht deswegen ohne weiteres zulässig, weil es in ihr heißt, daß 
sie sich nur an Gesunde wende. Es ist vielmehr richterlicherseits zu 
prüfen, ob die Beschränkung in der Anpreisung auch ernstlich ge- 

14 
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meint gewesen sei. Entscheid, des Kanunergerichts vom 14. Mai 1908. 
Apoth.-Ztg. 1908, No. 43, S. 383. 

Gif tver Ordnung, Die Aufbewahrung von Sublinaat in einer mit 
Korkstopfen verschlossenen Glasröhre zwischen indifferenten Mitteln 
einer Drogenhandlung verstößt gegen den § 3, Absatz 3 der Polizei- 
verordnung über den Handel mit Giften vom 22. Februar 1901. 
Unter Vorratsgefäßen im Sinne dieser Verordnung können nur solche 
Behältnisse verstanden werden, die von vornherein und lediglich für 
die Aufnahme von Giften bestimmt sind. Entscheid, des Kammer- 
gerichts vom 26. Mai 1908. Apoth.-Ztg. 1908, No. 46, S. 408 und 
No. 12, S. 115. 

Großhandel im Sinne der Kaiserlichen Verordnung vom 
22. Oktober 1901. Entscheid, des Oberlandesgerichts Kiel. Apoth.- 
Ztg. 1908, No. 42, S. 375. 

Kakaol ist dem freien Verkehr entzogen. Entscheid, des 
Kammergerichts vom 30. April 1908. Apoth.-Ztg. 1908, No. 38, S. 343. 

Kosmetische Mittel (Haarwasser) dürfen auch als Heilmittel 
angepriesen werden. Entscheid, des Oberlandesgerichts Düsseldorf. 
Apoth.-Ztg. 1908, No.^31, S. 287. 

Meerzwiebel ist kein Gift im Sinne der Polizeiverordnungen 
über den Handel mit Giften. Sie kann somit außerhalb der Apo- 
theken auch von denen verkauft werden, die nicht die Erlaubnis zum 
Handel mit Giften haben. Entscheid, des Kammergerichts vom 
30. April 1908. Apoth.-Ztg. 1908, No. 38, S. 343. 

Nebengeschäfte der Apotheker in Preußen. Als. Nebengeschäft im 
Sinne des § 39 der Apothekenbetriebsordnung vom 18. Februar 1902 
ist es nicht zu erachten, wenn ein Apothekenbesitzer einem Kaufmann 
„Heilmittel" kommissionsweise zum Vertrieb übergibt. Der § 30 
will im Hinblick darauf, daß früher öfter Apotheker in dem Hause 
der Apotheke selbst ein Nebengeschäft, z. B. eine Weinhandlung be- 
trieben, dem vorbeugen, daß in diesem Hause der Betrieb eines 
Nebengeschäfts ohne Genehmigung des Regierungspräsidenten erfolgt. 
Der Betrieb eines solchen außerhalb des Hauses der Apotheke ist den 
Apothekern an sich nicht untersagt. Dabei dürfen indessen nur dem 
freien Verkehr überlassene Mittel vertrieben werden, andernfalls 
würde der unerlaubte Betrieb einer „zweiten Apotheke" vorliegen. 
Entscheid, des Kammergerichts vom 13. Juli 1908. Apoth.-Ztg. 1908, 
No. 68, S. 523 und Entscheid, des Landgerichts Glogau vom 
27. April 1908. Apoth.-Ztg. 1908, No. 36, S. 327. 

Oeffeutliche Ankündigung einer Seife, der fälschlich besondere 
Heilwirkungen beigelegt werden, verstößt gegen die Polizeiverordnung 
des Regierungspräsidenten zu Kassel vom 20. Oktober 1893. Daß 
nicht die Seife direkt, sondern eine Broschüre „Die Menschenhaut", 
die sich des näheren mit der Seife beschäftigt, empfohlen wird, und 
daß das Verfahren zur Herstellung der Seifo unter Patentschutz 
steht, ändert an der Beurteilung nichts. Entscheid, des Kammer- 
gerkjhts vom 26. Mai 1908. Apoth.-Ztg. 1908, No. 45, S. 400. 
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Bhabarberwein ist dem freien Verkehr nicht entzogen, weil er 
im Verzeichnis B der Kaiserlichen Verordnung vom 22. Oktober 1901 
nicht ausdrücklich aufgeführt ist. Entscheid, des Oberlandesgerichts 
Kiel. Apoth.-Ztg. 1908, No. 39, S. 352. (Auch dieses Urteil eines 
höchsten Grerichtshofes muß auf den lebhaftesten Widerspruch aller 
Fachleute stoßen. Die weinige Rhabarber tinktur ist ohne jeden 
Zweifel ein „Auszug in flüssiger Form" des Verzeichnisses A, 3, der 
nach § 1 der Verordnung außerhalb der Apotheken nicht feilgehalten 
oder verkauft werden darf. Das Verzeichnis B kann für die Frage 
gamicht in Betracht kommen.) 

Safran, Terfälschter. Safran, der 12 — 15% Feinmehl enthält 
ist als verfälscht zu erachten. Sein Verkauf verstößt gegen das 
Nahrungsmittelgesetz. Schöffengerichtsentscheid. Apoth.-Ztg. 1908, 
No. 34, S. 312. 

ümsatzsteuerpflicht der Apothekenprivilegien in Preufien. Ent^ 
scheid, des Oberverwaltungsgerichts vom 27. April 1908. Apoth.-Ztg. 
1908, No. 37, S. 336; No. 43, S. 383 und No. 47, S. 419. 

Untersagung des Handels mit Drogen und chemischen Präparaten 
gemäß § 35 der Reichs- Gewerbeordnung. Entscheid, des Bezirks- 
ausschusses Liegnitz. Apoth.-Ztg. 1908, No. 33, S. 303. 

Yorbeugungsmittel. Die einem Teegemenge seitens eines 
Drogisten aufgedruckte Bezeichnung „Vorbeugungsmittel" genügt 
nicht, es zu einem dem freien Verkehr überlassenen Arzneimittel zu 
machen. Es ist auch notwendig, daß der Tee tatsächlich auch nur 
als Vorbeugungsmittel zu brauchen ist. Entscheid, des Oberlandes- 
gerichts Breslau. Apoth.-Ztg. 1908, No. 30, S. 278. 
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JapaniBche Pharmakopoe, 

Prckktische Vorschriften aus der 
neuen 141. 

Jodtinktur- Ansatzflasche 166. 

Juckreiz bei Haemorrhoiden, 
Mittel gegen den 136. 

Kälberrahm „Lactomorrhin", 
Dr. Scheels 128. 

Kautschuk- und Guttapercha- 
Kitte 169. 

Klebstoff für photographische 
Zwecke 160. 

Kolikmittel lö7. 

Kopf Schmerzmittel, flüssige 137. 

Korken- Sterilisierapparat „Suber- 
sanum" 168. 

Kortol 129. 

Kunstdegras 160. 

Laboratoriumsapparate nach 

De6r 174. 
Lactomorrhin, Dr. Scheels 

Kälberrahm 128. 
Limonaden- Sirupe, Amerikanische 

148. 
Linimentum Belladonnae 
U. St. Ph. 136. 

— Eucalypti compositiun 129. 
Liqueur purgative 131. 

Liquor Carbonis detergens 
Brit. Ph. 163. 

— Picis Carbonis 153. 

— Thiophosphini Aschoff 129. 
Lokalanästhesie, Sturmanns 

Lösung zur 133. 

Magenkrämpfe, Mittel gegen 139. 
Magistralformeln Unnas 144. 
Magnesium peroxydatum cum 

Greta 162. 
Mandelpaste zur Pflege der Hände 

149. 
Massage-Cream 149. 
Meatox 130. 



Medinal solubile 114. 

Medol 129. 

Mel foeniculatum 149. 

Merkuribromid zu subkutanen 

Injektionen 137. 
Methylenblau- Salbe 138. 
Mittel gegen den Juckreiz bei 
Haemorrhoiden 136. 

— gegen Gallenstein- 
beschwerden 134, 135. • 

— gegen Geschirr- und Sattel- 
druck 157. 

— gegen Haemorrhoiden 136. 

— gegen Magenkrämpfe 139. 

— gegen Räudo 153. 

— gegen Schluckauf der 
Kinder 140. 

— gegen Tnmkenheit 140. 

— gegen Warzen 156. 

— gegen Zahnschmerzen 141. 

— zum Mundspülen nach 
Zahnextraktionen und bei 
Zahncaries 150. 

— zur Linderung der 
Schmerzen bei Gicht 136. 

Mixtura antimalarica Bacelli 139. 

Mottenmittel, naphthalinhaltige 
162. 

Mückenkerzen 161. 

Mücken- Räucherpulver 161. 

Mukoferrin 130. 

Mundwasser mit Wasserstoff- 
superoxyd 156. 

Nägel, Mittel zum Weich- und 

Weißmachen der 150. 
Nagelbleichmittel 150. 
Nagelpflege, Mittel zur 150. 
Naphthalinhaltige Mottenmittel 

162. 
Natriumamidophenylarsinat 108. 
Natrium amidophenyloarsinicum 

108. 
Natriumdiäthylbarbiturat 114. 
Natriumphenylatlösung 150. 
Novaspirin-Chinin 110. 
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Ostauxin 116. 

Oxydierbare Mittel in Pillen löl. 

Parabismut 117. 

Paranukleinsanres Wismut 1 1 8. 
Para-Parisol 130. 
Pasta emulsiva Dr. Scheel 128. 
Pastilli Hydrargyri chlorati cum 
Talco Ph. japonic. 142. 

— Opii et Ipecacuanhae Ph. 
japonic. 142. 

Perkolator nach De6r, Kleiner 
174. 

Photographischer Klebstoff 160. 

Pillen geg^i Gallenstein- 
beschwerden 135. 

Pillenmasse für leicht oxydierbare 
Mittel 151. 

Pilulae antispasmodicae 134. 

— Chinini sulfurici Ph. japon. 
142. 

Piperazinum effervescens 151. 
Pix Lithanthracis (Carbonis) 

praeparata 153. 
PoUantin, Marke R. 131. 
Pulverstreuer, Greiners 176. 
Pulvis dentifricius cum Magnesio 
peroxydato 152. 

— inspersorius Zinci oleinici 
compositus 151. 

Purgamenta 131. 
Pyroleol 131. 

Quietol 118. 

Räude, Mittel gegen 153. 
Rhinosol 131. 

Riedels Ballon-Kipper 178. 
Rottmanns flüssige Emulgier- 

masse 127. 
Rückflußkühler, Neuer 168. 

Salbe gegen Brandwunden 135. 
Sal carolinum factitium com- 
positum 139. 

— Cholagogum fortius 140. 

— Cholagogum mite 140. 



Sapo Natrii superoxydati 6%ig 

144. 
Sattel- und Geschirrdruck, Mittel 

gegen 157. 
Scharlachsalbe 155. 
Schluckauf der Kinder, Mittel 

gegen den 140. 
Schnupfensalbe 153. 
Schoellkopfs Asthmamittel 122. 
Serum Fleig 131. 
Silberputzpaste 163. 
Silberputzstein 163. 
Silbertinte zum Zeichnen von 

Wäsche 163. 
Sirupus Chlorhydrophosphatum 
compositus 152. 

— glycerinophosphoratus 
compositus 154. 

— Croci Ph. japonic. 142. 
Sodophthalyl 132. 
Solution of coal tar 153. 
Solutio Persionis 150. 
Spatliniment 158. 
Spermaeid 132. 

Spiritus Chlor oformii Ph. japonic. 
143. 

— Chloroformii U. St. Ph. 
154. 

— Cinnamomi Ph. japonic. 
143. 

— Citri Ph. japonic. 143. 
Sturmanns Lösung zur lokalen 

Anästhesie 133. 

Subersanum, Korken-Sterilisier- 
apparat 168. 

Sulpho- Vaseline 132. 

Suppositol 132. 

Suppositoria Glycerini Ph. japonic. 
143. 

— Scopoliae Ph. japonic. 143. 

Tenakel, verstellbares 170. 
Tierarznoimittel, Amerikanische 

156. 
Tinctura Aurantii dulcis Ph.U. St. 
154. 
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Tinctura Cinnamomi U. St.Ph. 164. 

— Lithanthracis saponinata 
145. 

— Scopoliae 143. 
Tintenpulver 164. 
Toilette-Cold Cream 146. 
Trinatriumcitrat 125. 
Trunkenheit, Mittel gegen 140. 

ünguentum U. St. Ph. 137. 

— Resorcini compositum 155. 

— Scarlatinae 155. 

— Scopoliae Ph. japonic. 143. 
~ Sebo 133. 

Unnasche Magistralformeln 144. 
Urodonal 133. 

Valeryloxybutereinbromhydrat 
118. 

Verfahren zur Herstellung fett- 
dichter Schachteln 159. 

Vernickelung ohne Elektrizität 
164. 



Verstopfung, Abführende Teee 
bei chronischer 146. 

Vinum Sennae compositum 166. 

Wachsappretur zum Wasserdicht- 
machen von Wagendecken, 
Plemen etc. 166. 

Warzensalbe 166. 

Wäschezeichen-Tinte 163. 

Wasserstoffsuperoxyd-Mund- 
wasser 166. 

Wasserstrahl - Luftpumpe mit 
selbsttätigem Ventilverschluß 
nach Muencke 172. 

Zahncaries, Mittel zum Mund- 
spülen gegen 150. 

ZaJhnschmerzmittel 141. 

Zahnschmerztropfen 156. 

Zelluloid-Flaschenlack 165. 

Zirkulationsbürette mit ange- 
schmolzenem Reservoir zum 
Nachfüllen 177. 

Zitronensirup 148. 
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Nene Arzneimittel. 



Ar$acetin. 

Unter dem wortgeschützten Namen Arsacetin wird von den 
Farbwerken vorm, Meister Liicius und Brüning, Höchst am Main, 
ein „acetyliertes Atoxyl** in den Arznei verkehr gebracht, das sich 
chemisch als p-Acetylaminophenylarsinsaures 
Natrium, Acetylarsanilat, charakterisiert. 

Darstellung: Die Darstellung, die durch D. R. P. 
No. 191 548 geschützt ist, erfolgt fabrikmäßig durch Acetylieren 
von p-Aminophenylarsinsäure und Neutralisieren des Reaktions- 
produktes mit Natriumkarbonat. 

Die Patentschrift gibt dafür folgendes Beispiel an: 

,,46 g trockenes Atoxyl werden mit 150 ccm Eisessig unter 
Rückfluß so lange gekocht, bis eine Probe mit einer Lösung von 
p-Dimethylaminobenzaldehyd in verdünnter Salzsäure nur noch 
eine ganz schwache Gelbfärbung gibt. Hierauf werden etwa zwei 
Drittel der Säure abdestilliert, und der Rückstand mit Wasser be- 
handelt, wobei die Acetylarsanilsäure in Blättchen ausfällt. 

Die Verbindung entsteht auch durch einmahges Aufkochen 
von trockenem Atoxyl mit so viel Essigsäureanhydrid, daß die 
Masse gleichmäßig durchfeuchtet ist, und nachheriges Zerlegen 
mit Wasser." 

OTT 
Formel: CH3CO . NH . CeH^ . ( AsO)<q^^ + 4 H^O. 
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E i g e 1^ s c h a f .t jp n :' Arsaoetih J^jldet ein weißeiß; lockerei^ 
Kristallpulver, das sich in Wasser leicht lost, in kaltem Wasser zu 
10% und in hdfiem Wrfsser bis zu 33^/3%. Die schwach sauer 
reagierenden Lösungen sind kochbeständig und lassen sich ohn& 
Zersetzung sogar im Autoklaven eine Stunde lang auf 130® erhitzen, 

Identitätsreaktionen: Wird Arsacetin in der Oese 
des Platindrahtes, nach vorangegangener Befeuchtung mit ver- 
dünnter Salzsäure, erhitzt, so wird die Flamme gelb gefärbt. 

Wird die wässerige Lösung (1 : 10) mit einigen Tropf «i Silber- 
nitratlösung versetzt, so entsteht ein rein weißer Niederschlag. 

Werden 0,2 g Arsacetin mit etwa 10 ccm eines Gemisches 
aus gleichen Teilen Weingei^ und Schwefelsäure erwärmt, so tritt 
der Geruch nach Essigäther auf. 

Wird Arsacetin (0,1 g) mit Soda und Salpeter (je 0,5) im 
Porzellantiegel geschmolzen, die Schmelze in Wasser gelöst, und 
die alkahsche Lösung mit Salpetersäure neutralisiert, so ruft 
Magnesiamixtur in einem Teil der Flüssigkeit einen weißen, 
kristalHnisch werdenden Niederschlag hervor, während ein anderer 
Teil der Lösung auf Zusatz von wenig Silbemitratlösung eine rot- 
braune Fällung gibt; der Niederschlag ist sowohl in Salpetersäure, 
wie in Ammoniakflüssigkeit löslich. 

In Rücksicht auf die ungleich größere Giftigkeit anderer 
Arsen Verbindungen muß deren Abwesenheit nachgewiesen werden; 
ebenso muß für eine einwandfreie Dosierung die richtige Zusammen- 
setzung durch Bestimmung des Kristallwassergehaltes nachgewiesen 
werden. 

Prüfung: Werden 10 ccm einer 10% igen Lösung mit 
5 ccm Salzsäure vermischt, so darf das Filtrat vom entstandenen 
Niederschlag auf Zusatz von frisch bereitetem Schwefelwasserstoff- 
wasser oder beim Einleiten von Schwefelwasserstoffgas nicht ver- 
ändert werden. 

Werden 10 ccm der 10%igen Lösung mit dem gleichen Raum- 
teile Wasser verdünnt, 1 ccm Salpetersäure und 10 Tropfen einer 
Natriumnitritlösung hinzugefügt und filtriert, so darf im Filtrate 
alkahsche jÖ-NaphthoUösung eine Rotfärbung nicht hervorrufen 
(Atoxyl). 

Eine wässerige Lösung (1 : 20) darf dnrch das gleiche Volumen 
Magnesiamixtur innerhalb zwei Stunden eine Trübung oder Aus- 
scheidung nicht zeigen (Arsensäure). 

W^erden 0,5 zerriebenes Arsacetin vier Stunden lang bei 
110 — 120^ getrocknet, so soll der Gewichtsverlust etwa 20%, also 
etwa 0,1 betragen. 
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Indikationen: Arsacetin ist angezeigt in den Fällen, 
in denen bisher auch Atoxyl angewendet wurde, also zur Be- 
kämpfung sogenannter Protozoen- und Spirillenkrankheiten, wie 
Schlafkrankheit, Malaria, Syphilis, Pellagra (lombardischer Aus-: 
satz). Auch bei Stoffwechselkrankheiten, Anämie und gewissen 
Nervenerkrankungen wird es angewendet. 

Pharmakologisches: Durch Tierversuche ist fest- 
gestellt worden, daß Arsacetin erheblich weniger giftig ist als 
Atoxyl (Arsanilat); bei einigen kleineren Tieren zeigte das neu^ 
Präparat eine bedeuten(i heilkräftigere Wirkung als das Arsanilat. 
N e i ß e r hat auch durch Versuche am Krankenbette die Wirksam- 
keit bei Menschen festgestellt. Außer hin und wieder bei Frauen 
auftretenden Magenverstimmungen hat er anderweitige Neben- 
erscheinungen nicht beobachten können. 

Dosierung und Darreichung: Arsacetin wird 
meist subkutan, aber auch innerlich per os angewendet. Je nach 
der zu bekämpfenden Krankheit ist die Gabe abzuändern. Bei 
Schlafkrankheit, Syphilis etc. soll die Einzeldosis 0,6 nicht über- 
schreiten; man macht wöchentlich an zwei aufeinander folgenden 
Tagen je eine Einspritzung; 20 Einspritzungen zu 0,6 sollen zum 
Erfolge genügen. Bei Stoffwechselerkrankungen, Anämie, Nerven- 
leiden kommen bei subkutaner Anwendung Gaben von 0,1 — 0,5 
in Betracht. Bei innerer Behandlung gibt man Erwachsenen drei 
bis viermal täglich 0,05, Kindern die gleiche Menge zweimal am Tage. 

Rezept formeln: Fehlen. 

Aufbewahrung: Sehr vorsichtig. 

Literatur: Direkte Mitteilungen der Höchster Farbwerke. 

Allosan. 

Unter dem wortgeschützten Namen Allosan bringen die 
Vereinigten C hinin fabriken Zimmer <Ss Co,, Frankfurt a. M., den 
Santalolester der AUophansäure in den Handel. 

Darstellung: Die Darstellung besteht in der Ein- 
wirkung von Karbaminsäurechlorid auf Santalol. 

Formel: C15H23O . CO . NH . CO . NH2. 

Eigenschaften: Allosan kristallisiert in feinen, weißen 
Nadeln, welche luftbeständig sind, nicht schmecken und höchstens 
ganz schwach nach Santalol riechen. Sie sind unlöslich in Wasser,, 
dagegen leicht löslich in den meisten organischen Lösungs- 
mitteln. Der Schmelzpunkt Hegt bei 162®, der Gehalt an Santalol 
beträgt 72%. 

16* 
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Identitätsreaktionen: Wird Allosan im Reagenz- 
glase erhitzt, so treten zuerst santalolartig sodann stechend nach 
Oyansäure riechende Dämpfe auf. Kocht man 1,0 Allosan 
20 Minuten lang mit etwa 10,0 alkoholischer Normal-Kalilauge, 
so findet Verseifung statt unter Abscheidung von Santalol, das 
sich beim Vermischen des Reaktionsgemisches mit Wasser leicht 
abtrennen und weiter identifizieren läßt. 

Indikationen: Allosan ist als Ersatzmittel für Sandel- 
holzöl und Santalol in allen Fällen indiziert, in denen die beiden 
genannten Mittel Anwendung finden, besonders also bei Gonorrhöe 
und ihren Folgeerscheinungen. 

Pharmakologisches: Als einziger bisher bekannter 
Ester des Santalols, der kristallinisch ist, hat das Allosan den großen 
Vorzug, als Pulver in Oblaten oder Kapseln mit Leichtigkeit ver- 
abfolgt werden zu können. Es ist, da es erst im alkalisch 
reagierenden Darm gespalten wird, ohne jede Reizwirkung auf den 
Magen und wird daher auch von empfindlichen Patienten leicht 
genommen und gut vertragen. 

Dosierung und Darreichung: Das neue Präparat 
wird trocken in Pulver- oder auch Pillenform, besonders in Kapseln, 
in Gaben zu 1,0, täglich dreimal gegeben. 

Rezeptformeln: Besondere Formeln fehlen. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Apoth-Ztg. 1908, S. 549. Direkte Mit- 
teilungen der Darstellenn. 



Digipuratum. 

Als Digipuratum bringt die Firma Knoll d? Co. in Lvdtvigs- 
hafen a. Eh, ein neues Digitalispräparat, ein Extractum 
Digitalis depuratum Knoll, in den Arzneimittelverkehr. 

Darstellung: Die Darstellung erfolgt fabrikmäßig nach 
einem besonderen Verfahren, das von der Firma geheimgehalten 
wird, da zur Zeit noch Anmeldungen von Auslandspatenten 
schweben. 

Eigenschaften: Digipuratum bildet ein gelbliches 
geruchloses Pulver von bitterem Geschmacke. Es soll alle wirk- 
samen Bestandteile der Fingerhutblätter in ihrem natürlichen 
Mischungsverhältnis enthalten und auf einen bestimmten Wirkungs* 
wert physiologisch eingestellt sein, zugleich aber auch von Ballast- 
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Stoffen wie Digitonin frei sein. In 0,1 g Pulver oder in einer 
Tablette ist soviel wirksame Substanz enthalten als 8. „Frosch- 
einheiten" nach Gottlieb entspricht. 

Identitätsreaktionen: Die nachstehend angeführten 
Reaktionen sind weniger Identitätsreaktionen im eigentlichen 
Sinne — denn es handelt sich hier ja um ein galenisches Präparat 
— als vielmehr Reaktionen zum Nachweis von Digitoxin und 
Digitalin. Zu ihrem Nachweis verfährt man nach Kelle r- 
Kiliani wie folgt: 0,1 Digipuratum wird in 3 ccm Eisessige 
der 1% einer 5%igen Ferrisulfatlösung enthält, durch Anreiben 
verteilt und mit etwa 3 ccm einer ebenfalls 1% einer 5%igen 
Ferrisulfatlösimg enthaltenden Schwefelsäure unterschichtet. An 
der Berührungsstelle muß sich ein feurigrotes und über diesem ein 
anfänglich hellgrünes, spater dunkel grünblau werdendes Band 
bilden. Die rote Zone zeigt Digitalin, die grünblaue Digitoxin an. 

Indikationen: Digipuratum ist in allen Fällen indiziert, 
in denen bisher Digitalisblätter oder Digitaliszubereitungen An- 
wendung gefunden haben. Es ist also angezeigt bei Herzschwäche, 
Myokarditis, Kompensationsstörungen, Herzerweiterung usw. 
Kontraindikationen bestehen für Digipuratum keine anderen wie 
für Digitalisblätter selbst. 

Pharmakologisches: Es wirkt zuverlässig und rasch, 
wenigstens ebenso schnell wie Digitalisblätter oder andere Digitalis- 
präparate. Es soll jedoch dank dem Umstand, daß seine wirk- 
samen Bestandteile in Wasser und verdünnten Säuren unlöslich 
sind, und erst vom alkalisch reagierenden Darmsafte abgespalten 
und gelöst werden, keinerlei unangenehmen Einfluß auf den 
Magen haben. 

Nebenwirkungen unangenehmer Art sind bei dem neuen 
Präparate weniger als bei Fingerhutblättem beobachtet worden, 
was auf die besondei'e Darstellungsmethode zurückzuführen sein 
dürfte. 

Dosierung und Darreichung: Digipuratum wird 
in Gaben von 0,1 mehrmals am Tage als Pulver oder Tablette 
rein oder in Mischung mit Milchzucker oder mit Diuretin gegeben. 
In der Regel werden bei Erwachsenen am ersten Tage vier Gaben 
zu 0,1, am zweiten und dritten Tage drei und am vierten Tage 
zwei Gaben eine halbe Stunde nach der Mahlzeit verabreicht. 
Bei schnellem Erfolg kann die Gabe am dritten Tage und später 
modifiziert werden. Digipuratum wird auch in Tablettenform 
fertig in den Handel, gebracht: I.Tablette = 0,1 Folia Digitalis. 
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Rezeptformeln: 

Rp. Digipurat. KnoU 0,1 

Disp. tal. dos. No. XII. 

D, S* Nach Vorschrift. 

Rp. Digipurat 0,1 

Sacch. Lact. 0,2 

M. f. pulv. Disp. tal. dos. No. XII. 
D. S. Am ersten Tage 4, am zweiten und dritten Tage 3, 
am vierten Tage 2 Pulver zu nehmen. 

Rp. Digipurat. KnoU 0,1 

Diuretin 1,0 

M, f. pulv. Disp. tal. dos. No. XII in caps. amyl. 
D. S. Bis dreimal täglich eine Kapsel zu nehmen. 

Rp. Digipurat. Knöll 0,05—0,1 . 

Diuretin. . ^ 1,0 

M. f. pulv. Dent. tal, dos. No. X. 
D. S. Dreimal täglich 1 Pulver zu nehmen. 
Au f b e w a h r u n g : Vorsichtig. 

Literatur: Apoth.-Ztg. 1908, S. 643. Medizin. Klinik 
38, S. 1474. Münch. Med. Wchschr. 1908, No. 25, S. 1774. 



Diplosal. 

Unter diesem Namen kommt seitens der Pirma O. Fi £oehringer 
d! Söhne in Mannheim- Waldhof ein neues Salicylpräparat in 
den Verkehr, das seiner .. chemischen Zusamn^nisetzung nach als 
Salicylosalicylsäure oder als Salicylsslnreester 
der Salicyl säure anzuspirechen ist. 

Darstellung: Diplosal wird hergestellt durch gelinde 

Einwirkung wasserentziehender Mittel auf SaUcylsäure oder 

Salicylate. Das Verfahren ist zum Patent angemeldet. 

/CO O. 

Formel: CgH/ /CgH^. 

^OH COOH^ 
Eigenschaften: Diplosal bildeit weiße, geruchlose 
Kristallnadeln oder ein kristalUnisches Pulver, das schwach bitter- 
lich schmeckt, in Wasser fast unlöslich ist — es erfordert 6000 T. 
kaltes und 800 T. kochendes Wasse? zur Lösung, wobei sich das 
Präparat zu zersetzen beginnt. Ebenso ist es in verdünnten 
^uren und kaltem Benzol sehr schwer löslich. In Alkohol löst 
es sich leicht: bei 20® in 6 T. und in 2 T. kööhendem Alkohol. 
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In verdönnten Laugen und kohlen^uren Alkalien ist es leioht 
löslich; 69 tritt* dabei bei gewähnlicher Temperatur langsam, beim 
Erwärm^i schneller Verseifung ein. Der Schmelsspunkt des Di- 
plosals liegt bei 147®. 

Identitätsreaktionen: Zur Identifizierung des 
Biplosals ist neben der Bestimmung des Schmelzpunktes und der 
Feststellung der sonstigen physikalischen Eigenschaften sein Ver^ 
halten zu Ferziehlorid heranzuziehen: Diplosal gibt mit Ferri- 
chlorid die bekannte Salicylsäurereaktion nicht. Erst nach dem 
Verseifen tritt dieselbe ein. Wird also 0,1 Diplosal mit 2 ccm 
Normallauge bis zum Sieden erhitzt, 2 ccm Normalsäure hinzu- 
gegeben und mit 10 ccm Wasser ' verdünnt, so ruft Ferrichlorid 
eine intensiv violettrote Färbung hervor. 

Diplosal soll beim Schütteln mit Wasser an dieses nichts 
abgeben; das Filtrat darf weder mit Ferrichlorid noch mit Silber- 
ilitrat reagieren. 

Indikationen: Die Indikationen für Diplosal sind die 
für Salicylsäurepräparate überhaupt. Es findet daher Anwendung 
bei akutem und chronischem Gelenkrheumatismus, Muskel- 
rheumatismus, Neuralgie, Pleuritis, Cystitis. 

Pharmakologisches: Das Diplosal passiert den 
sauer redigierenden Magen unzersetzt und ruft infc^edessen irgend 
welche Reizerscheinungen der Magensehleimhaut nieht -hervor. 
Auch sonstige unangenehme Nebenwirkungen auf Herz und Nieren 
sind nicht' beobachtet worden. Die Resorption des Mittels erfolgt 
vom Darm aus, nachdem es wahrscheinlich in Salicylsäure über- 
geführt worden ist. Selbst nach wochenlangem Gebrauch konnte 
selbst bei empfindliehen Patienten weder Ohrensausen noch 
Schweißsekretion festgestellt werden. 

Dosierung und Darreichung: Das neue Mittel 
wird in Gaben zu 0,5 — 1,0 als Pulver oder Tablette gegeben. 
Die Tagesgabe kann bis zu 3,0, 5;0 und 6,0 betragen. 

Rezept formein: Fehlen bisher. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Apoth.-Ztg. 1908, S. 680. Therap. d. 
Gegenwart 1908, September-Heft. 

Euphyllin. 

Unter dem wortgeschützten Namen bringen die Chemischen 
W^rke vorm, Dr. Heinrich Byk in Berlin-Charlottenburg ein neues 
Arzneimittel in den Verkehr, das sich chemisch als Verbindung 
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aus Theophyllin und Aethylendiamin, aJs Theophyllin- 
Aethylendiamin, ansprechejni läßt, und zwar besteht es 
aus einem Gemisch von etwa gleichen Teilen (Molekülen) primärem 
und sekundärem Salz. 

Darstellung: Die Darstellung, die fabrikmäßig seitens 
der genannten Firma erfolgt, besteht in der Einwirkung von Aethylen- 
diamin auf Theophyllin in wässeriger Lösung. 

Formel: CH,— NH^ . C^HgN^Og CH^— NH, . C^H^N^O^ 

CH2— NHj CH2— NH2 . C7H3N4O2. 

Eigenschaften: EuphyUin bildet ein weißes kristalli- 
nisches Salz, das sich in Wasser leicht imd vollständig löst. Die 
wässerige Lösung reagiert alkalisch ; der TheophyUingehalt beträgt 
78 V. H., d. h. Theophyllin + aq. 

I de ntitätsreaktionen: Wird die wässerige Lösung 
des Euphyllins vorsichtig mit Salzsäure versetzt, so scheidet sich 
Theophyllin in charakteristischen feinen Nadeln aus, die sich im 
Ueberschusse von Salzsäure wieder auflösen. Um das Theophyllin 
als solches festzustellen, filtriert man die ausgeschiedene Base ab, 
wäscht sie mit wenig Wasser aus und stellt ihren Schmelzpunkt 
fest; derselbe muß, wenn die Base gut ausgewaschen worden ist, 
bei 264^. liegen. Wird abgeschiedenes Theophyllin mit Brom- 
oder Chlorwasser übergössen und auf dem Wasserbade abgedampft, 
so hinterbleibt ein rotgelber Rückstand, der sich durch Ammoniak« 
dämpfe violett färbt. Wird abgeschiedenes Theophyllin mit KaUum- 
chlorat und Salzsäure oxydiert, so entsteht Dixnethylalloxan, das 
mit Ferrichlorid und Ammoniak eine indigoblaue Färbung gibt. 

Der andere Bestandteil des Euphyllins, das Aethylendiamin, 
wird folgendermaßen nachgewiesen: Neßlersches Reagens ruft in 
der wässerigen Lösung einen gelben Niederschlag hervor. Wird 
die wässerige Lösung des EuphyUins mit verdünnter Natrcmlauge 
vermischt, und 1 Tropfen Benzoylchlorid hinzugefügt, so scheidet 
sich ein fester aus dem Bibenzoat des Aethylendiamins bestehender 
Niederschlag ab. 

Indikationen: Euphyllin ist ein hervorragendes 
Diureticum und daher in allen FäUen, wo eine kräftige Diurese 
erforderlich erscheint, angezeigt. Dabei besitzt es den Vorzug, 
sowohl per os als auch rektal und intramuskulär angewendet werden 
zu können. 

Pharmakologisches: !Pie eine Komponente des 
Euphyllins, das Theophylhn, ist als das kräftigste Hamtreibmittel 
seit langem bekannt, seine Schwerlöslichkeit stand seiner weit- 
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gehenden V^rwöndüng hindernd im Wege. Vor den bekannten 
Doppelverbindungen des Theophyllins hat das neue Präparat voraus, 
daß es nicht alkalisch ist und daher nicht reizend wirkt. Es 
wirkt sehr prompt; schon 2 ccm einer 24% igen Lösung subkuta ein- 
gespritzt, sind ausreichend, um eine wahre Hamflut herbeizuführen. 
Unangenehme Nebenwirkungen sind nicht beobachtet worden. 

Dosierung und Darreichung: Entsprechend dem 
Gesagten, daß Euphyllin auf jedem Wege dem Organismus ein- 
verleibt werden kann; ist seine Darreichungsart eine verschieden" 
artige. Es empfiehlt sich aber das neue Präparat, mit Ausnahme 
seiner Anwendung in Form von Suppositorien^ immer in gelöster 
Form zu verabreichen. Der Gehalt an Euphyllin wechselt in den 
einzelnen Arzneiformen; er ist aus den nachstehenden Rezept^ 
formein ersichtlich. 

Bezeptformeln: 

Rp. Euphyllin 0,36 

OL Cacao 2,5 

M. f. suppositor. Dent. taL dos. No. X. 
D. S. Täglich .2 — 4 Stück einzuführen. 

Rp. EuphylUn. 1,0 

Aq. destill q. s. 

Decoct. Salep. ad 120,0 

S. D. S. Zu (2—) 4 Klystier^. 

Rp. Solut. Euphyllin 1,0: 100,0 

D. S. Früh und abends die Hälfte auf 40 ccm Haferschleim 
als Klystier zu gebrauchen. 

Rp. Solut. Euphyllin 2,4: 10,0 

D. S. Drei- bis viermal je 1,5 ccm einzuspritzen. 

Rp. Euphyllin 1,0 

Aq. destill ad 160,0 

Sirup, simpl. 

Tinct. Aurant. Cort ana 20,0 

H. D. S. Zweistündlich einen Eßlöffel voll zu nehmen. 
Aufbewahrung: Vorsichtig und trocken. 
Literatur: Apoth.-Ztg. 1908, S. 599; Iherap. Mntsh. 
1908, S. 401; direkte Mitteilungen der darstellenden Firma. 

Jodival. 

Unter dem geschützten Namen Jodival wird der «-Mono- 
jodisovalerianylhamstoff von der Firma KnoU 4b Co.^ Chemische 
Fabrik, Luäwigahafen a, Bh», in den Handel gebrsbcht. 
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Darstellung: Die Darstellung erf algt fabrikmäßig nach 
einem durch D. R. P. No. 197 648 geschützten Verfahren, welches 
in der Hauptsache in der Einwirkung von Joda^lkalien oder -erd- 
alkalien auf a-Chlor- oder f/-Bromisovalerianylharnstoff besteht. 
Die Patentschrift gibt fünf Darstellungsbeispiele an, von denen 
hier die beiden ersten Platz finden mögen. 

1. 10 Teile ot-Bromisovalerianylhamstoff werden mit 20 Teilen 
Jodkalium und 20 Teilen Alkohol 14 Stunden auf dem Wasser- 
bäde erwärmt, dann filtriert, das Filtrat eingedampft, und der 
Eindampfrückfitand aus Alkohol umkristalHsiert. 

2. 10 Teile «-Ohlorisovalerianylharnstoff werden mit 10 Teilen 
Jodkalium und 20 Teilen Alkohol 14 Stunden auf dem Wasser- 
bade erwärmt, und das Reaktionsprodukt wie unter 1. weiter 
behandelt. 

Formel: (CH3)2HC . CH J . CONHCO . NH2. 

Eigenschaften: Jodival bildet wd'ße, schwaoh bitter 
schmeckende Nädekhen, die in kaltem Wasser und kaltem Aether 
fast unlöslich, in heißem Wasser und Aether leichter, in Wein- 
geist dagegen sehr leicht löslieh sind und schwach nach Baldrian 
riechen. Der Schmelzpunkt des Jodivals liegt bei 180 — 18P; 
der Gehalt an Jod beträgt 47 v. H. 

Identitätsreaktionen: Zur . Identifizierung des 
Jodivals ist neben der Bestimmung des Schmelzpunktes der 
Nachweis der Komponenten erforderlich. Zum Nachweis des 
Jods schmilzt man eine kleine Menge Jodival mit Salpeter und 
Soda zusammen, löst die Schmelze in Wasser, filtriert und ver- 
setzt das mit Salpetersäure übersättigte Fütrat mit Silbernitrat- 
lösung. Der entstandene gelbe Niederschlag ist in Ammoniak- 
lösung unlöslich. Ein anderer Teil der Schmelzlösung kann mit 
rauchender Salpetersäure übersättigt werden, aus der Lösung 
kann das Jod mit Chloroform ausgeschüttelt werden. Auch beim 
Erhitzen einer kleinen Menge Jodival für sich auf dem Platin- 
bleche oder im Reagenzglase mit Schwefelsäure bilden sich Jod- 
dämpfe. 

Wird etwa 1,0 Jodival mit Natronlauge erhitzt, so tritt der 
Geruch nach Ammoniak (aus dem Harnstoff) auf. Läßt man die 
Flüssigkeit erkalten, säuert sie mit Salpetersäure an und schüttelt 
mit Aether aus, so hinterbleibt beim Verdunsten desselben eine 
ölige nach Baldriansäure riechiende Flüssigkeit. 

Prüfung: Wird 0,1 Jodival mit 10 com 10% iger Kalium- 
jodidlösung geschüttelt, so darf das Filtrat sich auf Zusatz von 
einem Tropfen Stärkelösung nicht blau färben. 
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Zur Feststellung des Gtehaltes an Jodiväl in den fabrikmäßig 
hergestellten Tabletten • wird eine Tablette zerriebcfh nnd dreimal 
mit je 20 com heißem- Alkohol ausgezogen. Der Auszug wird 
heiß filtriert und t'erdampft. Det Kückstand soll 0^3 g betragen. 
(Das Ausziehen des Tablettenpulvers kann natürlich auch im 
Soxhlet erfokren.) 

Soll der Jodgehalt quantitativ bestimmt werden, so kann 
man folgendoirmaßen verfahren: 0,5 werden am Bückflußkühler 
mit 50 ccm alkohoUscher Kalilauge eine halbe Stunde lang^ erhitzt, 
und nach erfolgter Verseif ung der Alkphpl, verjagt. Der Rück- 
atand wird nach dem Erkg^lten mit etwa 40 ccm einer Mischung 
aus 2 T.' Salpetersäure und 4 T. Wässer aufgenommen, wobei 
man zweckmäßig einen kleineii tCriställ ' hälogenfreies Natriüm- 
sulfit zusetzt. Die Lösung wird mit 25 ccm "/^q Silbernitratlösung 
vermischt, und nach Zusatz .yon.Perriammoniumsulfatlösung der 
Ueberschuß des Silbers mit "/^o Ämmoniumrhodanid zurücktitriert. 

I ri d 1 k a t i b n eh: Jodival hat (üeselben 'feidikätionen wie 
Kontfaindikätioneri* wie die Jodide dör Alkalien. Während aber 
die Jodalkaliferi keine Wirkung auf das Nerverisysteöi ausüben, 
,jdÄ siö dort nicht zur Ablagerung gelangen*', ist eine solche 
Wirkung durch das Jodiva;l iftöglich. Eö ist deshalb indiziert' bei 
tertiärer Lues^ Spätstadien der sekundären' Lues, Arterienefclerose, 
Asthma, exsudativen Prozessen, besonders bea den auf Syphilis 
oder Arterienverkalkung beruhenden Erkrankungen des öehirns. 

Pharmakologisches: Jodival i)esitzt einen höheren 
Jodgehait als andere organische Jodprapärate, passiert den Magen 
uhzerlegt und wirkt deshalb auf den Mag^n nicht störend ein. 
Vom Darm wird es leicht zeiiegt und absorbiert und im Blut 
gespalten. Im Körper erzeugt es kräftige Jödwii*kung, die länger 
anhält als bei Anwendung der Alkalijodide. 

Durch Tierversuche (am Kanineheny ist die letale Doais auf 
0,7 — ^0,8 g pix) Kilo Tiergewicht festgöstdlt worden ; die Vergiftung 
ist demnach eine ifeine' Jödvergiftting. 

Dosierung und Darreichung: Der schweren 
Löslichkeit des Pi^äparates wegen wird es in Form von Pulvern 
oder Tabletten angewendet. Man gibt im allgemeinen Gaben von 
0,3 dreimal am Tage. Kinder erhalten • entsprechend weniger. 
Bei den kauf heben Tabletten wird empfohlen, sie stets in kaltem 
Wasser zerfallen zu lassen und so zu nehmen. Die 0,5 schweren 
Tabletten enthalten übrigens nur 0,3 Jodival, der Rest besteht 
aus Maisstärke, Talkum und etwas Zitronensäure. (lieber die Fest- 
stellung des Gdialtes an Jodival siehe Prüfung.) 
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R e z e p t f ö r m e 1 n : 

Rp. Jodival 0,3 

Disp. tal. dos. No. X. 
S. Dreimal täglich ein Pulver zu nehmen. 

Rp. Jodival 0,3 

Diuretin 0,6 

M. f. pulv. D. tal. dos. No. XX. 
D.' S. Dreimal täglich ein Pulver in Wasser öder in Oblaten 
zu nehmen. 

Aufbewahrung: Vorsichtig und vor licht geschützt. 

Literatur: Arch. f. exp. Pathol. u. Pharmakol. 1907, 
Bd. 57. Direkte Mitteilungen der Darstellerin. 

Meligrin. 

Unter dem Namen Meligrin kommt seitens der Firma 
Hoeckert <fc Michalowaky, Chemische Fabrik, Berlin SW, 48, ein 
Migräninersatzmittel in den Handel, das sich nach den Angaben 
der Darsteller als ein Kondensationsprodukt von Dimethylphenyl- 
pyrazolon mit Methylphenylacetamid auffassen lassen soll. 

Darstellung: Ueber die Darstellung, die fabrikmäßig 
erfolgt, ist näheres nicht bekannt geworden. Doch haben die 
Darsteller für später Mitteilungen darüber in Aussicht gestellt. 

Formel: Noch nicht mit Sicherheit festgestellt. 

Eigenschaften: Meligrin bildet ein weißes kristallinisches 
Pulver, das bitter und schwach brennend schmeckt und sich ohne 
hygroskopisch zu sein in Wasser sehr leicht löst. Es löst sich in 
der Hälfte seines Gewichts Wasser. Der Schmelzpunkt des Meligrins 
liegt bei 105». 

Identitätsreaktionen: Von der darstellenden 
Firma werden neben dem Schmelzpunkt folgende beiden Reaktionen 
angegeben. Wird Meligrin mit Salzsäure gekocht, so treten 
stechend riechende Dämpfe von Essigsäure auf. Kocht man eine 
Spur Meligrin mit etwas KaUlauge und gibt einige Tropfen Chloro- 
form hinzu, so tritt der widerliche Geruch nach Isonitril auf. 

Indikationen: Mehgrin ist in allen Fällen angezeigt^ 
in denen bisher Migränin, Antipyreticum compositum etc. angewandt 
zu werden pflegten, also vor allem bei Migräne, Kopfschmerz, 
Kater etc. 

Pharmakologisches: Pharmakologische Daten über 
das neue Mittel liegen bisher nicht vor, doch dürfte seine 
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prompte und sichere Wirkung auf seine leichte Löslichkeit zurück- 
zuführen sein. 

Dosierung und Darreichung: In jeder Arznei- 
form wie Migränin. 

Bezeptformeln: Fehlen zurzeit. 

Aufbewahrung: (gewöhnlich. 

Literatur: Direkte Mitteilungen der Darstellerin. 

Kurz vor Abschluß dieses Heftes wurden die vorstehenden 
Angaben, soweit sie auch in einem kurzen Referat in der „Apo- 
theker-Zeitung" bekannt gegeben waren, durch R e i n h o 1 d 
Albert angezweifelt^ indem er die Einheitlichkeit der Ver- 
bindung anzweifelte. Er führte bezüglich der angegebenen 
Identitätsreaktionen folgendes aus: 

„Eine Amidverbindung liegt in dem Meligriii überhaupt 
nicht vor. Bekanntlich spalten die Amide beim Erhitzen mit 
Natronlauge Ammoniak ab. Führt man diesen Versuch mit 
Meligrin aus, so entsteht nicht die Spur Ammoniak, da;gegen 
setzen sich bei etwas längerem Erhitzen nach dem Erkalten ölige 
Tröpfchen ab, und hat die Flüssigkeit einen starken, an Methyl- 
anilin bezw. Phenetidin erinnernden Geruch. 

Schüttelt man weiterhin 1 g Meligrin mit 50 g Aether fünf 
Minuten lang, so bleiben kleine Kristalle zurück, welche nach 
dem Trocknen durch den Schmelzpunkt, Eisenchlorid- und Iso- 
nitrosoreaktion, sowie das Verhalten gegen Tannin als Phenyl- 
dimethylpyrazolon identifiziert werden konnten. Dieses Verhalten 
begründet berechtigten Zweifel an dem einheitlichen Charakter 
des Meligrins. 

Femer ist beim Erhitzen mit verdünnter Schwefelsäure ein 
Geruch nach Essigsäure nicht wahrzunehmen." 



Piejapyrin. 

Unter dem zum Warenzeichen angemeldeten, mithin wort- 
geschützten Namen „Piejapyrin" bringt Dr. Arnold Vostvinkd, 
Apotheke und chemisches Laboratorium, Berlin W, 57, ein neues 
Migränemittel in den Verkehr, das sich chemisch als Kondensations- 
produkt aus Phenyldimethylpyrazolon und Benzamid charakterisiert. 

Darstellung : Die Darstellung erfolgt fabrikmäßig nach 
einem zum Patent angemeldeten Verfahren, das in seinen Einzel- 
heiten in Rücksicht auf die Anmeldung geheimgehalten wird, das 
aber in der Hauptsache in der erwähnten Kondensation und 



Reinigung des erhaltenen Produkts dmch Umkri^allidieren aus 
Toluol bestehen dürfte. 

Formel:' Gj^Hi^NgO^. 

Eigenschaften: Plejapjrrin bildet ein weißes, kri- 
stalHnisches Pulver, ohne Geruch und von schwach bitterem 
Geschmack, das vollständig luftbeständig ist, bei 76^ schmilzt und 
sich in etwa 20 Teilen Wasser löst. 

Identitätsreaktionen: Die wässerige Lösung des 
Plejapyrins {1 : 100) gibt mit Gerbsäure eine reichliche weiße 
Fällung. 

Werden 2 ccin einer l%igen Lösung mit 2 Tropfen rauchender 
Salpetersäure vermischt, so färbt sich die Lösung grün; diese 
grüne Farbe geht nach dem Kochen der Mischung auf Zusatz 
eines weiteren Tropfens Säure in Rot über. 

Ferrichloridlösung färbt die wässerige Lösung tiefrot, auf 
Zusatz einiger Tropfen Schwefelsäure schlägt die Farbe in hell' 
gelb um. 

Versetzt man 5 com einer konzentrierten wässerigen Lösung 
(1 : 20) tropfenweise mit Natronlauge, so entsteht eine anfangs 
vorübergehende dann . aber bleibende milchige Trübung. Wird 
diese Mischung erwärmt, so verschwindet die Trübung, und es 
tritt der Geruch nach Ammoniak auf. Setzt man das Erhitzen 
bis zum Verschwinden des Ammoniakgeruchs fort und läßt die 
Mischung ruhig erkalten, so scheidet sich auf Zusatz von Salz- 
säure ein weißer, kristallinischer Niederschlag von Benzoesäure ab, 
die nötigenfalls ihrerseits in bekannter Weise zu identifizieren wäre. 

Indikationen: Plejapyrin dürfte als prompt wirkendes 
Migränepulver, als Ersatzmittel für Antipyrin, Migränin und der- 
gleichen in aUen Fällen angezeigt sein, wo bisher die genannten 
Präparate Verwendung fanden. 

Pharmakologisches: Die Versuche von Nebel- 
t h a u, durch welche die sedative Wirkung des Benzamids nach- 
gewiesen wurde, ließen eine Kombination dieses Körpers mit dem 
Phenyldimethylpyrazolon angezeigt erscheinen. Die Wirkung dea 
neuen Präparates ist eine sichere und anhaltende; es wird gut 
vertragen und soD frei von unangenehmen Nebenwirkungen sein. 
Daß es sich beim Plejapyrin um einen einheitlichen Körper handelt, 
geht daraus hervor, daß sich die physikalischen Konstanten 
desselben durch Umkristallisieren nicht ändern. 

Dosierung und Darreichung: Plejapyrin ist in 
jeder Form anwendbar, besonders natürlich in Form von Pulvern. 
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Man gibt ^s in Gaben von 1,0, die mehrmals am Tage wiederholt 
werden können. 

Rezeptformeln: Fehjen zur Zeit noch. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Apoth.-Ztg. 1908, S. 690. Direkte Mit- 
teilungen der darstellenden Firma. 



Sabromin. 

Als Sabromin wird von den Elberfelder Farbenfabriken vorm, 
Friedr. Bayer dh Co. und den Farbwerken vorm. Meister Lucius 
dh Brilning, Höchst a. M., dibrombehensaures Calcium 
in den Handel gebracht. 

Darstellung: Die Darstellung, die fabrikmäßig seitens 
der genannten Firmen erfolgt, besteht in der Einwirkung von. 
Brom auf Erucasäure und Ueberführung der erhaltenen Dibrom- 
behensäure in ihr Calciumsalz. 

Formel: (C22H44Br202)2Ca. 

Eigenschaften: Sabromin bildet ein weißes, neutral 
reagierendes Pulver ohne Geruch und Geschmack, welches in 
Wasser, Weingeist, Aether und Aceton unlöslich, dagegen in 
Benzin, Benzol, Chloroform und Tetrachlorkohlenstoff löslich ist. 
Es enthält nach dem Trocknen etwa 29% Brom. 

Identitätsreaktionen: Werden einige Dezigramm 
Sabromin im trockenen R/cagenzglase erhitzt, so tritt Zersetzung 
ein. Unter Entwickelung von Dämpfen von Fettsäuren scheidet 
sich ein braunschwarzer Rückstand ab. Wird dieser mit Salz- 
säure ausgezogen, die Lösung filtriert und nach dem üebersättigen 
mit Ammoniak mit Ammoniumoxalat versetzt, so scheidet sich ein 
weißer, in Essigsäure unlöslicher Niederschlag (Calciumoxalat) aus. 

Wird eine kleine Menge Sabromin mit konzentrierter 
Schwefelsäure schwach erwärmt, so wird Brom abgeschieden, das 
beim Schütteln mit Chloroform in dieses mit orangeroter Farbe 
übergeht. 

Prüfung: Werden 0,25 Sabromin in 5 ccm Chloroform 
gelöst, so darf die Flüssigkeit durch Zusatz von 3 Tropfen ab- 
solutem Alkohol höchstens opalisierend getrübt werden und nach 
24 Stunden nur einen sehr geringen Bodensatz abgeschieden 
(Caloiumkarbonat) haben. 

Wird Sabromin mit Wasser (1 + 20) geschüttelt, so darf das 
Filtrat weder Lackmuspapier verändern, noch von Silbernitrat 
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oder Baryumchlorid getrübt werden, noch beim Verdampfen einen 
Bückstand hinterlassen. 

Zur quantitativen Bestimmung des Bromgehaltes kann man 
sowohl gewichts- wie maßanalytisch verfahren. 

Gewichtsanalytisch verfährt man folgendermaßen: 
2,0 vorher getrocknetes Sabromin werden durch 6 — 8 stündiges 
Erwärmen mit 100 ccm 10%iger alkoholischer Kalilauge im be- 
deckten Gefäß oder besser am Rückflußkühler verseift, und der 
Weingeist nach erfolgter Verseif ung verjagt. Der Rückstand wird 
mit heißem Wasser aufgenommen und ohne Verlust in ein 400 ccm 
fassendes Meßgefäß, am besten einen Kolben übergespült. Man 
verdünnt mit Wasser auf etwa 300 ccm und kühlt durch Ein- 
stellen in Eiswasser. Dann setzt man eine Lösung einiger Kristalle 
halogenfreien Natriumbisulfits in einer Mischung von 20 ccm 
Salpetersäure (1,2 spez. Gew.) und 40 ccm Wasser hinzu, mischt gut 
durch Umschütteln, ergänzt auf 400 ccm mit Wasser und fDtriert. 
200 ccm des Filtrats werden mit 30 ccm 5%iger Silbemitratlösung 
und 20 ccm Salpetersäure (1,2 spez. Gew.) versetzt, zum Sieden 
erhitzt und filtriert. Das ausgeschiedene Silberbromid wird anfangs 
durch Dekantieren, alsdann auf dem Filter mit Wasser so lange 
ausgewaschen, bis das Waschwasser keine Reaktion auf Silber 
mehr gibt. Alsdann trocknet man den Niederschlag auf dem 
Filter, bringt ihn in einen Tiegel, fügt die Asche des in der Platin- 
drahtspirale verbrannten Filters hinzu und raucht Asche und 
Niederschlag mit Bromwasser ab. Darauf wird bis zum beginnenden 
Schmelzen geglüht und nach dem Erkalten im Exsikkator gewogen. 

Die quantitative Brombestimmung auf maßanalytischem 
Wege ist bequemer. 2,0 Sabromin werden, wie oben beschrieben, 
verseift, mit Wasser aufgenommen, auf 400 ccm aufgefüllt und 
filtriert. 200 ccm des Filtrats werden mit 20 ccm Salpetersäure 
(spez. Gew. 1,2) gemischt und mit 50 ccm "^/jq- Silbemitratlösung 
versetzt. Unter Benutzung von Ferriammoniumsulfat-Lösung als 
Indikator wird der Silberüberschuß mit "/iQ-Rhodanammonium- 
Lösung zurücktitriert. Die Anzahl der verbrauchten Kubikzenti- 
meter Ammoniumrhodanid-Lösung gibt mit 0,7996 multipliziert den 
Prozentgehalt an Brom an. 

Bei der Bromgehaltsbestimmung des Sabromins in Form der 
käuflichen Tabletten ist zu beachten, daß 3,8 g Tabletten 2 g 
Sabromin entsprechen. Die Tabletten werden zerrieben und in 
der geschilderten Weise verseift, die Lösung verdampft und vor- 
sichtig verascht. Die Asche wird mehrmals mit heißem Wasser 
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ausgezogen, das Filtrat im Meßkolben gebammelt, aufgefüllt und, 
wie oben geschildert, behandelt. 

Indikationen: Auf Grund klinischer Prüfung ist das 
neue Präparat zur Behandlung der Hysterie, Neurasthenie, bei 
nervösen Erregungszuständen, auch nervöser Schlaflosigkeit als 
Ersatzmittel für die Alkalibromide angezeigt. 

Pharmakologisches: Sabromin ist, wie das Tier- 
experiment erwiesen hat, sehr wenig giftig. Es wird, da es völlig 
geschmacklos ist, von den Kranken im Gegensatz zu den Alkali- 
bromiden gern genommen und vom Magen gut vertragen. Durch 
den Magensaft wird es gespalten; die in Freiheit gesetzte 
bromierte Fettsäure wird vom Magen nicht weiter angegriffen, 
sondern erst vom Darm aus resorbiert. Nebenwirkungen, wie man 
sie beim Gebrauch von Alkalibromiden beobachten kann, sind 
bisher nach Gebrauch von Sabromin nicht bemerkt worden. Dabei 
hat sich gezeigt, daß man bei Zuführung von Brom in Grestalt 
von Sabromin im allgemeinen mit geringeren Mengen Brom aus- 
kommt als beim Gebrauch der Bromalkalien. 

Dosierung und Darreichung: Sabromin wird am 
besten in Form von Pulvern in Gaben von 1 — 2 g ein- bis dreimal 
täglich etwa eine Stunde nach den Mahlzeiten genommen. 

Rezeptformeln: 

Rp. : Sabromin 1,0 

Dent. tal. dos. No. X. i. eh. cerat. 
S. Viermal täglich ein Pulver nach den Mahlzeiten zu nehmen. 

Aufbewahrung: Vor Licht geschützt. 

Literatur: Apotheker-Zeitung 1908, S. 652 und 680. 
Direkte Mitteilungen der darstellenden Firma. 

Santaiylmethyiäther*). 

Die Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer dh Co., Eiber feld, 
bringen seit einiger Zeit ein neues Mittel, einen Santalylmethyl- 
äther, in den Verkehr, das an Stelle des Sandelholzöles treten soll. 

Darstellung: Die Darstellung, die fabrikmäßig erfolgt, 
geht derartig vonstatten, daß Santalol direkt methyliert wird, 
oder daß Santalylhalogen mit Alkalimethylat umgesetzt wird. 

Formel: C15H23O.CH3. 

Eigenschaften: Santalylmethyläther ist eine fast 
farblose Flüssigkeit, die zedemholzartig riecht und schwach 
aromatisch schmeckt. Sie zeigt ein spezifisches Gewicht von 

*) Das Präparat führt den geschützten Namen Thyresol. 

lü 
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0,93 — 0,94 bei 15° und siedet bei normalem Druck zwischen 149 
und 156^ bei 9 mm Druck bei 145 — 150®. In Wasser ist der 
Santalylmethyläther fast völlig unlöslich; mit Alkohol, Aether, 
Chloroform, Petroläther, Aceton, fetten und ätherischen Oelen 
mischt er sich in jedem Verhältnis. 

Identitätsreaktionen: Santalylmethyläther löst 
sich in konzentrierter Schwefelsäure mit rotbrauner Farbe; wird 
er mit Salpetersäure geschüttelt, so färbt er sich auch hier all- 
mählich rotbraun. 

Die gesättigte wässerige Losung — erlialten durch Schütteln 
von 1 com des Aethers mit 50 ccm Wasser und Abfiltrieren durch 
ein mit Wasser genäßtes Filter — soll neutral reagieren und 
wieder auf Zusatz von Silbernitrat noch Baryumchlorid oder 
Frrriclüorid eine Veränderung erfahren. Beim Verbrennen auf 
dem Platinblech darf 0,1 einen wägbaren Rückstand nicht 
hinterlassen. 

Indikationen: Das neue Präparat ist indiziert an 
Stelle von Sandelöl und Santalol bei Gonorrhoe und ihren Folge- 
erscheinungen. 

Pharmakologisches: Dem Santalylmethyläther 
wird nachgerühmt, den Magen weniger zu reizen als Sandelholzöl 
und Santalol. Er enthält keine freien Hydroxylgruppen mehr 
und dürfte als festgefügter Aether im Organismus höchst wahr- 
scheinlich kein Santalol abspalten. Der Aether dürfte vielmehr 
im Körper hydroxyliert werden und alsdann im Harn als gepaarte 
Glykuronsäure erscheinen, die als solche auch nachgewiesen werden 
kann. Harn reduziert nach Gebrauch von Santalylmethyläther 
und stattgehabter Hydrolyse Fehlingsche Lösung. Durch Tier- 
versuche, die am Krankenbette Bestätigung fanden, wurde fest- 
gestellt, daß das neue Präparat gut vertragen wird. Zum Bei- 
spiel wurden Gaben von täglich zehnmal 0,25 längere Zeit hindurch 
ohne Beschwerden genommen, Nierenreizungen konnten in keinem 
Falle festgestellt werden. Es wirkt schmerz- und reizlindernd, 
beseitigt Brennen, Harndrang und übermäßige Erektionen und 
wirkt beschränkend auf die Sekretion. 

Dosierung und Darreichung: Santalylmethyl- 
äther wird in Gaben zu 0,5 drei- bis viermal täglich gegeben. Die 
Darreichung erfolgt zweckmäßig tropfenweise in Milch oder in 
Form von Gelatinekapseln. 

Rezeptformeln: Besondere Formeln fehlen. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Apoth.-Ztg. 1908, S. 670. 
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Suprareninum hydrochloricum syntheticum. 

Im 1. Heft dieses Jahrganges der Vierteljahresschrift, S. 11, 
wurde das auf synthetischem Wege erhaltene Suprarenin ab- 
gehandelt. Die dort angegebenen Reaktionen zur Identifizierung 
des Mittels haben inzwischen durch Ludwig K r a u ß eine dankens- 
werte Erweiterung erfahren. Der Verfasser hat die neuen Reaktionen 
in der „Apotheker-Zeitung'' 1908, S. 701 bekannt gegeben. Zur 
Vervollständigung des auf S. 11 (Heft 1) Gesagten, mögen sie hier 
ihren Platz finden. 

Konzentrierte Schwefelsäure löst Suprarenin mit gelblicher 
Farbe, wird dieser Lösung ein Tropfen 25%iger Salpetersäure 
hinzugefügt, so entsteht eine gelbrote Färbung. 

Streut man auf die gelbe Schwefelsäurelösung etwas Wismut- 
subnitrat, so entsteht erst eine braune, dann eine gelbrote Färbung. 

Formalin- Schwefelsäure löst es mit anfangs rosaroter, später 
kirschrot werdender Färbung. 

F r ö h d e s Reagens erzeugt eine braune, nach einiger Zeit 
grünlich werdende Lösung. 

Von rauchender Salpetersäure wird Suprarenin mit blutroter, 
rasch in Gelb übergehender Färbung gelöst. Beim vorsichtigen 
Eindampfen der salpetersauren Lösung auf dem Wasserbade hinter- 
bleibt ein gelber Rückstand, der, mit wenig Ammoniak betupft, 
schön blaugrün gefärbt wird ; nach einiger Zeit schlägt die Färbung 
in ein schmutziges Grün um. 

M i 1 1 o n s Reagens löst Suprarenin mit gelbroter Farbe. 

Mit Chlorwasser gibt es eine gelbe Lösung, die sich beim 
Uebersättigen mit Ammoniak schön rot färbt. 

Kahumferricyanidlösung wird durch Suprarenin gelbrot 
gefärbt. 

Löst man ein Kömchen Kaliumferricyanid in wenig Wasser 
und setzt einen Tropfen Ferrichloridlösung zu, so entsteht eine 
braune Lösung, die durch Suprarenin sofort schön blaugrün gefärbt 
wird. Diese Reaktion tritt auch in der Verdünnung 1 : 1000 
noch ein. 

Löst man eine geringe Menge Jodsäure in wenig Wasser ^ 
setzt etwas Chloroform und eine Spur Suprarenin (oder einige 
Tropfen der Lösung 1 : 1000) zu, so wird augenblicklich Jod frei 
gemacht, und das Chloroform färbt sich violett. Läßt man die 
Probe nun einige Zeit stehen, so verschwindet die Färbung de& 
Chloroforms allmählich, und die überstehende wässerige Flüssigkeit 
nimmt dauernd eine schön rosarote Färbung an. 

16* 
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Vallsan. 

Als Valisan wird der Bromisovaleriansäure- 
borneolester von der Chemischen Fabrik auf Aktien, vorm. 
E. Schering y Berlin, in den Arzneimittelverkehr gebracht. Das 
Wort Valisan genießt Wortschutz. 

Darstellung: Das zum Patent angemeldete Dar- 
stellungsverfahren besteht in der Veresterung des Borneols mit 
Bromiso valeriansäure oder deren Derivaten. 

Formel: ch'^^^ ' ^^^^ ' ^^^ * ^"Hit- 

Eigenschaften: Valisan bildet eine farblose, ölige 
Flüssigkeit von schwachem angenehmem Geruch und mildem 
Geschmack, die in Wasser unlöslich, dagegen in organischen 
Lösungsmitteln löslich ist. Sein spezifisches Gewicht beträgt 1,196; 
der Siedepunkt liegt bei 12 mm Druck bei 163^. Sein Gehalt an 
Brom beträgt 25,2%, an Borneol 48,3 und an Isovalerian- 
säure 26,5%. 

Identitätsreaktionen: Wird Valisan mit wässeriger 
Kalilauge erhitzt, so tritt nach kurzer Zeit kräftiger Bomeol- 
geruch auf, und Borneol sublimiert heraus. 

Wird VaUsan mit alkoholischer Kahlauge erhitzt und 
mit viel Wasser versetzt, so findet eine Abscheidung statt. Gießt 
man die wässerige Lösung davon ab und übersättigt sie mit 
Salpetersäure, so scheidet sich auf Zusatz von Silbernitratlösung 
ein hellgelber Niederschlag aus, der in Ammoniak löslich ist. 

Valisan gibt nach dem Erhitzen mit Salpetersäure mit 
Silbemitrat einen gelben Bromsilberniederschlag. 

Indikationen: Valisan ist als Sedativum bei nervösen 
Zuständen aller Art angezeigt, so auch bei geistiger und körper- 
licher Abspannung, Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen etc. 

Pharmakologisches: Die günstige Wirkung des 
Valisans dürfte auf die glückliche Kombination von Brom mit 
dem bisher schon bekannten Isovaleriansäureborneolester. zurück- 
zuführen sein. Es soll seines milderen Geschmackes wegen von 
den Kranken Ueber genommen werden als ähnlich zusammengesetzte 
Mittel, die es auch an Bekömmlichkeit übertreffen soll. Durch 
Tierversuche ist die völlige Unschädlichkeit des Mittels erwiesen. 

Dosierung und Darreichung: Valisan wird sowohl 
lose als Tropfen als auch in Form von Gelatineperlen verabfolgt, 
und zwar läßt man ein- bis dreimal täglich 5 Tropfen (0,25 = je 



— 229 — 

1 Perle) nehmen. Als Tropfen kann es mit Wasser oder auch auf 
Zucker genommen werden. 

Rezeptformeln: Besondere Formeln fehlen. 

Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Therap. Mntshft. 1908, Oktoberheft, S. 524. 
Direkte Mitteilungen der darstellenden Fabrik. 



Spezialitäten and GeheiAimitteL 



Alaxa. 

„Alaxa" wird ein aromatischer Likör aus Cascara Sagrada 
genannt, der in einer angenehmen Form die tonischen und ab- 
führenden Eigenschaften der Sagradarinde in Verbindung mit 
magenstärkenden und karminativen Stoffen verbinden soll. Das 
Präparat soll durchaus haltbar sein und während der Aufbewahrung 
weder gären noch absetzen. 

Dosis: Ein bis zwei Teelöffel voll. 

Darsteller: Burrimghs Wellcome dh Co,, London. 

Bezugsquelle: Linkenheil dh Co,, Berlin W, 

Aperltol. 

Aperitol ist, wie der Name bereits verrät, ein Abführmittel. 
Es soll nach den Angaben von Hammer und V i e t h („Med. 
Klinik" 1908, S. 1410) „Isovaleryl-Acetyl-Phenolphthalein" sein. Es 
ist in die Form von Bonbons mit einem Gehalt von je 0,2 Aperitol 
gebracht worden. 

Dosierung: Die gewöhnliche Gabe für Erwachsene 
beträgt 0,4 Aperitol (2 Bonbons). Bei schwacher Wirkung kann 
die Gabe unbedenklich erfiöht werden; so dürfen bettlägerige 
Patienten drei bis vier Bonbons nehmen; kleine Kinder erhalten 
einen halben bis einen ganzen Bonbon. 

Bardella. 

Bardella ist der geschützte Handelsname der bekannten 
Bardelebenschen Wismutbrandbinde. 

Darsteller: Apotheker Br, Schmidt in Brem^m^ 
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Calcalith. 

Die unter diesem Namen bereits seit einigen Jahren im Handel 
befindliche Spezialität soll, wie nunmehr bekanntgegeben wird, 
nach ,, Pharm. Zentralh.'*, folgende Zusammensetzung besitzen. 
Jede Tablette enthält 0,6 Calciumkarbonat, 0,06 Lithiumkarbonat 
und 0,09 Colchicin in einem aromatisierten Gemisch. 

Anwendung: Als harntreibendes und Gichtmittel. 

Tagesgabe: Drei bis fünf Tabletten am Tage zu nehmen. 

Camphosan. 

Unter diesem wortgeschützten Namen kommt eine 15% ige 
Lösung des neutralen Kampfersäuremethylesters in 
reinem Santalol in den Handel. 

Das neue Präparat, das eine klare ölige Flüssigkeit vom 
spez. Gew. 0,991 bei 18,6® bildet, besitzt einen schwach aroma- 
tischen an Sandelöl und Kampfer erinnernden Geruch und leicht 
bitteren Geschmack und mischt sich leicht mit Aether, Chloro- 
form und Alkohol; in Wasser ist es unlöslich. 

Anwendung: Camphosan ist indiziert bei aUen Er- 
krankungen der Harnröhre, der Blase und des Nierenbeckens. 

Dosierung: Das Camphosan kommt ,,des besseren 
Geschmackes wie der bequemeren Dosierung wegen" in elastischen 
Gelatinekapseln zu je 0,3 Inhalt in den Verkehr. Man gibt drei- 
bis fünfmal täglich 2 Kapseln. 

Darsteller und Bezugsquelle: J. D, Biedd 
Aktiengesellschaft, Berlin, 

Camphossil. 

Unter diesem Namen wird ein angeblich durch Kondensation 
aus Kampfer und Salicylsäure erhaltenes Mittel benannt. Es 
bildet eine kristallinische, fettige, zerfließliche Masse von kampfer- 
artigem Geruch, fast ohne Geschmack. Li Wasser ist es unlöslich. 

Anwendung: Bei Diarrhöe und Typhus als Antipyreticum 
und Darmantisepticum. 

Gabe: 0,5 pro dosi. 

Darsteller und Bezugsquelle: Unbekannt. 

Cap8ulae Olei Oiivarum a$epticae Hell. 

Die im vorigen Jahrgange, S. 209, bereits erwähnten Kapsehi, 
die an Stelle der sogenannten Oeltinktur bei Ulcus ventriculi und 
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Hyperacidität des Magens Anwendung finden, können nach den 
Angaben der „Prager Med. Wchschr." zweckmäßig noch einen 
Zusatz von Wismut und Magnesium erhalten. Es sollen auf 100,0 
Oel 5,0 Wismut und 3,0 gebrannte Magnesia zugesetzt werden. 
(Welches Wismutsalz angewendet werden soll, wird leider nicht 
gesagt. Red.) 

Chocosana. 

Mit dem Namen Chocosana wird ein Lebertran- Schokolade- 
Präparat belegt, das neben „Kakao, Zucker, Lecithin, Phosphor- 
säure und phosphorsauren Kalk etwa 46% Lebertran" enthält. 
Es kommt in den Handel in Form von Röllchen in der Größe von 
Zigaretten und soll trotz seines hohen Lebertrangehaltes eine 
„Leckerei" sein, d. h. sehr angenehm schmecken. 

An wendungs weise: Nach Mahlzeiten ein Röllchen 
zu essen, am Tage mindestens drei bis vier RöUchen. 

Bezugsquelle: Chocosana-CompagrUe, Stuttgart. 

Chologestfn. 

Als Chologestin wird eine 15% Weingeist enthaltende Flüssig- 
keit bezeichnet, von der ein Eßlöffel voll (eine halbe Fluidunze = 
15 ccm) 0,13 glykocholsaures Natrium, 0,16 „echtes Natriumsalicylat 
aus Wintergrünöl", 0,3 Pankreatin, 0,3 Natriumbikarbonat ent- 
halten soll. 

Anwendung: Wie der Name bereits andeutet, ist Cholo- 
gestin ein Mittel, das die Gallentätigkeit anregen soll. Femer soll 
es bei Blähungen, Aufgetriebensein, Verstopfungen, bedingt durch 
träge Lebertätigkeit, Anwendung finden. 

Gabe: Man nimmt dreimal täglich nach den Mahlzeiten 
einen Eßlöffel voll in Wasser oder einer anderen nicht sauer 
reagierenden Fliksigkeit. 

Darsteller: F. H, Strong Co,y New York, Amerika. 

Diazyme Essance. 

Diazyme Essence bildet eine bernsteinfarbene, 18,5% W^ein- 
geist enthaltende Flüssigkeit von aromatischem Geschmack und 
Geruch und schwach saurer Reaktion. 1 ccm soll 200,0 Stärke- 
kleister, die aus 8,0 trockener Stärke hergestellt sind, in 10 Minuten 
bei 40*^ verzuckern, so daß die Lösung nicht mehr mit Jod reagiert. 
Als wirksamen Bestandteil soll das Mittel reines Pankreasenzym 
frei von Trypsin und Lipase enthalten. 
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Anwendung: Diazyme Essence soll bei Verdauungs- 
Störungen, , die »auf mangelhafter Speichel- und Pankreaswirkung 
beruhen, Anwendung finden. 

Gabe: Einen bis zwei Teelöffel voll (4 — 8 com) zu nehmen. 

Darsteller: Fairchild Bros, & Foster, New York, Amerika, 

Diazyme Glyceroie. 

Das Mittel unterscheidet sich von dem vorstehenden nur 
durch seine bereits durch den Namen angedeutete Zusammensetzung. 
Es enthält statt des Weingeistes 60 Vol.-pCt. Glyzerin. 

Diazyme Essence und Diazyme Glycerole sind nicht mit dem 
im vorigen Jahrgange S. 115 besprochenen Elixir of Enzymes zu 
verwechseln. 

Ergotina styptica Egger. 

Mit diesem Namen wird ein Mutterkomfluidextrakt bezeichnet, 
dem 5 v. H. Stypticin zugesetzt sind. 

Anwendung: Zur Behandlung von Gehirnzirkulations- 
störungen, ferner von Neurosen infolge von Menstruationsstörungen. 
Auch als Herzmittel und zur Steigerung der Harnausscheidung bei 
Herzinsuffizienz wird es gebraucht. 

Gabe: Dreimal tägUch 15^^25 Tropfen zu nehmen: 

Er nutin. 

Emutin wird ein neues Mutterkompräparät genannt, das 
sowohl innerhche wie subkutane Anwendung finden soll. Es bildet 
eine klare, durchsichtige Flüssigkeit von angenehmem Geschmack, 
die beim Einspritzen Reizungen, wie sie beim Grebrauch anderer 
Mutterlkompräparate sicli gelegenthch einstellen, nicht. hervorrufen 
sollen. Als besonderer Vorzug wird dem Ernutin nachgerühmt, 
daß in seiner Zusammensetzung, seinem Gehalt an wirksamer 
Substanz, Ergotoxin, und seiner Wirkung durchaus gleich- 
mäßig bleibt. Lähmende und depressiv wirkende Anteile aus der 
Droge fehlen ihm vollständig. Sein Wirkungswert wird physio- 
logisch festgestellt, und zwar gegen ein Nebennierenpräparat, d. h. 
das Verhältnis des vorhandenen Ergotoxins wird durch Bestimmung 
derjenigen Gabe berechnet, die notwendig ist, um die vasomotorische 
Wirkung einer gegebenen Dosis von wirksamer Nebennierensubstanz 
aufzuheben. 

Anwendung: Seine Anwendung ist die der Mutterkorn- 
präparate; besonders soll es gebraucht werden, um Blutungen 
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nach der Geburt zum Stillstand zu bringen ; bei Gehirn- und 
Lungenblutungen ist es nicht indiziert, dagegen wird es bei 
Basedowscher Krankheit, Hysterie, Diabetes insipidus, Enuresis 
(unfreiwilliger Hamfluß) und Spermatorrhoe empfohlen. 

Je nach der Art der Anwendung, kommt es in sterilen braunen 
Ampullen oder in braunen Flaschen in den Verkehr. 

Gabe: /Innerlich gibt man alle drei Stunden 1,8 — 3,5 ccm; 
subkutan werden 0,3 — 0,6 ccm eingespritzt, nötigenfalls läßt man 
eine zweite Gabe in gleicher Größe folgen. 

Darsteller: Burrougha Wellcome <fe Co,, London, 

Bezugsquelle: LinJcenheü dh Co,, Berlin W. 

Eulaxans. 

Als Eulaxans bezeichnet Mag. Dr. Aba von Zztankay 
eine Mischung von 1 Mol. Phencdphtiialein und 2 Mol. Natrium- 
hydroxyd, die in Form von verzuckerten Tabletten mit einem 
Gehalt von 0,05 — 0,10 und 0,2 der genannten Mischung in den 
Verkehr kommt. 

Eulaxans soll angeblich sicherer und in viel kleineren Gaben 
als „Purgen" wirken und einen leichten Stuhlgang ohne Vor- 
schmerzen herbeiführen. 

Bezugsquelle: 0, Hell d) Co., Troppau und Wien* 

Filicon. 

Mit diesem Namen wird ein neues Anthelminthicum bezeichnet, 
das nach Walter Laur6n den wirksamsten chemischen Körper 
des Extrakts aus dem Bhi^m vöh Aspidium spinidosum ent- 
halten soll. 

Dosis: Für Erwachsene beträgt die Gabe 15,0, die 1,2 g 
des wirksamen Prinzips, . gelöst in aromatisiertem Rizinusöl, ent- 
halten soll. 

DarstellerundBezugsqu^lle; Apotheker Koponen 
in Nvsmijärri in Finnland, 

(Vielleicht ist Filicon mit dem bekannten Aspidin identisch. 
Red.) 

Formanganate. 

Unter diesem Namen kommt ein Desinfektionsmittel von 
Amerika aus in den Verkehr, dessen Anwendung auf der bekannten 
Tatsache beruht, daß Kaliumpermanganat in Berührung mit Form^ 
aldehydlösung eine sehr lebhafte Entwickelung des Aldehyds herbei' 
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führt. Es besteht demgemäß aus Formaldehydlösung und aus 
Kaliumpermanganat enthaltenden Brikettes. 

Darsteller: Parke, Davis <Ss Co,, Detroit, U. St, A, und 
London W, 

Glycerin emoilient 

Mit diesem Namen wird eine weiche Paste bezeichnet, die 
für gynäkologische und chirurgische Zwecke zum Schlüpfrigmachen 
dient. Sie wird trocken auf die Haut gebracht und kann nach 
Gebrauch mit Wasser abgewarschen werden. 

Bestandteile: Borsäure 23,0, Stärke 88,0, Glyzerin 
885,0, Tragant 17,0, Wintergrünöl 2,0. 

Darsteller: Parke, Davis d; Co., Detroit, Mich, 

Herkules^RorsRiark-Präparate. 

Herkules-Roßmark-Pomade, -Einreibung 
und -Toiletteseife werden von der Firma Arthur Schindler, 
Zwickau i, Sa., in den Handel gebracht. Die Pomade soll den 
HaarA^Tichs befördern, Unreinigkeiten der Kopfhaut beseitigen 
und das vorzeitige Ergrauen und Ausfallen der Haare verhindern. 

Die Einreibung wird als „bestes bewährtes Mittel gegen 
rheumatische, Nerven- und Rückenmarkleiden, Gicht etc. etc., 
zur Stärkung schwacher Kinder (Englische Krankheit)" angepriesen. 

Die Toiletteseife soll ,,zur Erzielung eines guten Teints, vor- 
züglich als Badeseife geeignet*' sein, 

Scbttike & Mayrs Karbolsäuretabietten. 

Die Tabletten sollen als wirksamen Bestandteil Diphenyl- 
oxalester enthalten und vier- bis sechsfach größere Desinfektions- 
kraft als reine Karbolsäure entfalten. Im Gegensatz zur festen 
reinen Karbolsäure sind sie, nach Angabe der darstellenden Firma, 
gegen Wärme- und Feuchtigkeitseinflüsse sehr beständig. Da 
die Tablettenmasse erst bei einer 100® übersteigenden Hitze schmilzt, 
werden die Tabletten selbst bei tropischen Temperaturen nicht 
verändert. Zur Unterscheidung und zur Verhinderung von Ver- 
wechselungen sind die Tabletten mit einem die Lösungen rot- 
färbenden Farbstoffe hergestellt. 

Anwendung: Die neuen Tabletten finden dieselbe An- 
wendung wie Karbolsäure, nur werden ihre Lösungen, entsprechend 
dem größeren Wirkungswerte, schwächer hergestellt als die der 
reinen Säure. 



> 
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Zur Wundbehandlung und zu Spülungen genügen 0,25% ige 
Lösungen ; demgemäß löst man eine Tablette auf 400 ecm (zwei 
Olas) Wasser oder zwei bis drei Tabletten auf ein Liter. 

Zur Händedesinfektion genügen bereits 0,6% ige Lösungen, 
erhalten durch Lösen von fünf Tabletten auf ein Liter Wasser. 

Zum Keimfreimachen von Instrumenten und anderen 
metallischen Gegenständen empfiehlt es sich auf je eine Tablette 
0,5 kalzinierte oder 1,5 kristallisierte Soda hinzuzusetzen. 

Darsteller und Bezugsquelle: SchiUke ^ Mayr, 
Hamburg, 

Kreatolpillen. 

Unter diesem Namen werden Pillen unbekannter Zusammen- 
setzung zu Vertilgung von Feldmäusen vertrieben. Sie sollen Mäuse 
innerhalb 24 — 48 Stunden unfehlbar töten und dabei für andere 
Tiere durchaus unschädlich sein. 

Nach den vom Bakteriologischen Institut der Landwirtschafts- 
kammer für die Provinz Sachsen angestellten Versuchen sind die 
Kreatolpillen keineswegs unschädlich für andere Tiere und bei 
Mäusen wirken sie keineswegs sicher. 

Dargestellt werden die Pillen vom Chemischen Laboratorium 
Kreatol in Karlsruhe, 

Lactalexin. 

Als Lactalexin wird ein Präparat bezeichnet, das, nach der 
„Deutsch. Med. Wochenschr." 1908, S. 1691, Spermin, Thymin, 
Thyreoidin und Nukleinsäure enthalten soll. Es ist durch Milch- 
säure in haltbare Form gebracht. 

Anwendung: Es soll bei Rachitis, Skrophulose und 
Neurasthenie der Kinder gute Erfolge liefern. 

Darsteller: Prof. Dr, von Poehl dk Söhne, St, Petersburg, 

Laxaphen. 

Unter diesem Namen kommt von Amerika her ein Phenol- 
phthalein haltender Sirup mit Schokoladengeschmack in den 
Verkehl*, der als wohlschmeckendes Abführmittel empfohlen wird. 

Darsteller: Parke, Davis ds Co,, Detroit, Mich, 

Ledumin. 

,,Ledumin" wird ein als Vieh Waschmittel angepriesenes und 
vertriebenes Geheimmittel g^annt, das nach einer im chemischen 
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Institut der Tierärztlichen Hochschule zu Beflin vorgenommenen 
Untersuchung aus einer Mischung von. Petxoleum (60%) und 
wässeriger Seifenlösung (40%) nebst geringen Mengen eine« phenol- 
artigen Körpers (Creolin) besteht. 

Seitens des Landwirtschaftsministers ist vor dem Bezüge 
dieses unwirksamen Geheimmittels gewarnt worden. 

Linoval. 

Unter dem Namen Linoval kommt neuerdings eine Salbengrund- 
lage mit „bakterizider Eigenkraft" in den Handel. Nach den Angaben 
des Darstellers soll die Salbe aus einer beim Raffinieren des Leinöls 
gewonnenen, bisher nicht bekannten flüchtigen Fettsäure Ammoniak, 
Vaselin und Lavendelöl in folgendem Verhältnis bestehen: Vaselin 
93 T., flüchtige Fettsäure 5 T. und je 1 T. Ammoniak (Gas oder 
Flüssigkeit? und von welcher Stärke? Red.) und Lavendelöl. 

Dr. Oskar Salomon, Spezialarzt für HautkranWieiten, 
in ILoblenz hat auf dem 10. Kongreß der Deutschen dermatologischen 
Gesellschaft zu Frankfurt a. M. in einem Vortrage über Linoval, 
seine Darstellung, Eigenschaften und Anwendungsformen etwa 
folgendes gesagt: 

,,Aus dem dunkelbraunen, dicken Leinöl gelang es dem Fabri- 
kanten ein wasserklares, helles, leichtflüssiges Oel zu gewinnen, und 
als Nebenprodukt erhielt er dabei ein dickes, braunes „Muzillagium", 
aus dem er eine Leinölfettsäure isolieren konnte, deren chemische 
Qualität noch nicht näher bestimmt ist. Diese Fettsäure wurde in 
Vaselin aufgefangen und mit Ammoniak fixiert, so zwar, daß in 
100 T. 93 T. Vaselin, 5 T. Fettsäure, 1 T. Ammoniak zum Fixieren 
ist; als Geruchskorrigens wurde diesen 99 T. noch 1 T. Lavendelöl 
zugesetzt. Das Linovalum purum stellt eine weiße Salbe von eigen- 
artigem, nicht unangenehmem Geruch dar, die leicht verreibbar, 
nicht kömig ist, 15% Wasser resorbiert und von unbegrenzter 
Haltbarkeit ist, so lange sie nicht bis zum Schmelzpunkt (31®) 
erhitzt wird. Alle Zusätze sind daher ohne Erwärmen zu machen, 
durch kaltes Verreiben. Als Zusätze eignen sich Salicylsäure, 
Ichthyol, alle Teerpräparate, Chrysarobin, Metalloxyde usw., da- 
gegen keine Metallsäuren und Alkalien." 

Darsteller und Bezugsquelle: Richard Schmidt, 
Altona, Elbe, 

Lupina-Puder. 

Dieser Puder soll nach Angaben der darstellenden Firma 
aus folgenden Substanzen bestehen: Bärlappsamen 25 T., Talk 
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und Weizenstärke je 16 T., Zinkoxyd 30,0, Borsäure 5,0, Basisches 
Wismutgallat 10,0. 

Darsteller: Dr, Bamberger <Sc Co., Chem.-pJuirmaz, 
Laboratorium Wiesbaden. 

Lupina-Pulver. 

Das Mittel soll nach den Angaben des Darstellers folgende 
Zusammensetzung besitzen: Condurango- Extrakt 6,0, Zitronen- 
säure 5,0, Pepsin 6,0, Magnesiumoxyd 10,0, Magnesiumperoxyd 
20,0, Zucker und Milchzucker je 25,0, Weizenstärke 15,0, 
Menthol 1,0. 

Durch eine von Z e r n i k und Kuhn im Pharmazeutischen 
Institut der Universität Berlin vorgenommenen Untersuchung 
konnte der qualitative Nachweis der angegebenen Bestandteile 
erbracht werden. 

Anwendung: Es wird ials ,, bewährtes Mittel gegen 
Magenbeschwerden, Verdauungsstörungen, Blutarmut und Stuhl- 
beschwerden" empfohlen. 

Gabe* Dreimal täglich einen Teelöffel gehäuft voll in 
Milch oder Wasser zu nehmen. 

Darsteller: Dr. Bamberger dh Co., Chem.-pharmaz. 
Laboratorium, Wiesbaden. 

Metropole. 

Mit diesem wenig gut gewählten und zu Irrtümern führenden 
Namen wird neuerdings ein „flüssiges" Heftpflaster bezeichnet. 

Darsteller: Chemische Fabrik von Donat Grvber in 
Glonn (Oberösterreich) . 

Riedels Neues Migränepulver. 

Für das dem Handverkaufe entzogene Antipyreticum com- 
positum „Riedel" bringt die Firma J. D. Riedel, Aktiengesellschaft, 
Berlin, ein Ersatzmittel in den Arznei verkehr, das aus Salipyrin, 
Acetylsalicylsäure und Theobromincitrat bestehen soll. Die nähere 
Zusammensetzung ist Fabrikationsgeheimnis und daher unbekannt. 

Morbioid und Morbicid technisch. 

Unter diesen beiden Namen bringt die Hamburger Firma 
Schalke <Jb Mayr zwei Formaldehydseifenpräparate in den Verkehr, 
von denen das eine, Morbicid technisch, lediglich zu technischen 
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Desinfektionszwecken Verwendung finden soll. Morbicid stellt 
eine braune klebrige Flüssigkeit dar, die stark nach Seife und deutlich, 
nach Formaldehyd riecht. Nach den Untersuchungen der 
chemischen Abteilung des Berliner städtischen Untersuchungs- 
amtes besteht es aus einer 11,92% Formaldehyd enthaltenden 
Kaliharzseife. 

Der Desinfektionswert des Mittels ist durch eine lange Versuchs- 
reihe gegen verschiedene Bakterienarten festgestellt worden. 

Je nach dem Verwendungszweck werden die Morbicidlösungen 
verschieden stark hergestellt; zur Desinfektion der Hände wird 
eine 2 — 3% ige Losung, zur Wundbehandlung und zu Spülungen 
werden die Lösungen 0,5 — l%ig angewendet, zur Desinfektion 
von Wäsche werden 2% ige Lösungen benutzt. Entleerungen von 
Kranken und Aborte werden mit 3 — 5% igen Lösungen desinfiziert 
und geruchsfrei gemacht. In allen Fällen wird die Wirksamkeit 
des Morbicids durch Verwendung von warmem Wasser ganz 
erheblich gesteigert. 

Ein ,, Morbicid G" genanntes und ursprünghch nur für 
gynäkologische Zwecke bestimmtes Präparat ist identisch mit 
Morbicid. 

Morbicid technisch. Technisches Morbicid enthält 
nach Angaben der Darsteller 12% Formaldehyd, auch 50% ,, anti- 
septische" Seife und wird lediglich zu technischen Desinfektions- 
zwecken verwendet. Dem Zweck sind die Lösungen bezüglich der 
Stärke 1 — 10% ig anzupassen. So wird es in der Veterinärmedizin, 
bei Stall- und Viehtransportwagen-Desinfektionen, in Gärungs- 
betrieben zur Vernichtung schädlicher Pilze, zur Bekämpfung 
von Pflanzenkrankheiten, des Hausschwammes und dergleichen, 
verwendet. 

Orchicithin. 

Unter diesem Namen kommt, wie der Name bereits an- 
deutet, ein aus Hoden gewonnenes organotherapeutisches Präpa«rat 
in den Handel. 

Anwendung: Beim Nervenleiden auf sexueller Basis. 

Darsteller: Professor Dr, von Poehl dj Sohne in 
St, Petersburg. 

Pancrobilin. 

Dieses Präparat soll angeblich entwässerte Galle und Nukleo- 
Enzyme des Pankreas enthalten. 
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Anwendung: Es wird bei erworbener Verstopfung 
empfohlen. 

Darsteller: Reed d; Carnrick in Jersey -City, A^.-F., 
Amerika, 

Phosrhachit. 

Mit diesem Namen wird ein durch 1% Limonen haltbar 
gemachter Phosphorlebertran, Oleum Jecoris Aselli 
phosphoratum anticatalysatum (0,01 : 100,0) belegt, 
dem von seinem Hersteller Hugo Körte- Hamburg, fast unver- 
änderliche Haltbarkeit nachgerühmt wird. 

Darsteller: Dr. Körte df Co., Hamburg 15. 



Physostal. 

Unter diesem wortgeschützten Namen kommt ein nach 
einem besonderen Verfahren hergestelltes Eserin-Oel in den Handel. 

Anwendung: Nach Art der öligen Collyrien bei Augen- 
krankheiten. 

Darsteller: J. D. Riedel Aktiengesellschaft Berlin. 

Pilulae Sumbuli compositae. 

Diese sollen angeblich im Stück je 0,06 Sumbulextrakt und 
trockenes Ferrosulfat, 0,12 Asant und 0,00105 arsenige Säure 
enthalten. 

Gabe: Dreimal täglich eine bis zwei Pillen zu nehmen. 

Darsteller: Wm. R. Warner db Co. in New- York. 



Pixavon. 

Als Pixavon kommt eine flüssige Pittylen-Kaliseife in den 
Handel, die als Idealmittel für Kopf Waschungen und für die Haar- 
pflege empfohlen wird. Das neue Mittel soll vermöge seines Teer- 
gehaltes desinfizierend auf die Kopfhaut wirken, Schmutz und 
Schuppen leicht losen und dabei völlig reizlos sein. Parasitärer 
Haarausfall soll durch Pixavon in kurzer Frist beseitigt werden. 

Anwendung: Als Kopf Waschmittel. Unter normalen 
Verhältnissen genügt alle acht Tage eine Waschung mit Pixavon. 
Darsteller: Dresdener Chemisches Laboratorium Lingner. . 
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Soamin. 

Mit dem Namen Soamin bezeichnen Burroughs Wellcome de Co., 
London, das Natriumsalz der Paraaminophenylarsinsäure, also ein 
Ersatzpräparat für das als Atoxyl bekannte Mittel. 

Terpinolpastitlen Fresenius. 

Die Fresenius sehen TerpinolpastiUen sollen in jedem 
Stück 0,01 Terpinol und 0,02 Terpinhydrat enthalten. 

Darsteller und Bezugsquelle: Hirsch- Apotheke 
von Dr. Ph. Fresenius in Frankfurt a. M, 

ThymocaJn. 

Unter diesem Namen kommt eine Flüssigkeit in den Verkehr, 
die, unter die Haut eingespritzt, örtliche Gefühlslosigkeit hervor- 
rufen soll. Toxische Wirkung soll das Mittel, dessen Bestandteile 
geheim gehalten werden, nicht besitzen. 

Darsteller: Apotheker Aug, Utz, Heidelberg. 

Tritipalm. 

Tritipalm ist eine amerikanische Spezialität, ein Fluid- 
extrakt (Extractum Sabali et Tritici compositum 
fluidum Stearns), von dem ein Teelöffel (4 ccm) 2,0 frischen 
Sabalfrüchten und 4,0 Queckenwurzel entspricht. Es enthält 20% 
Weingeist. 

Gabe: Viermal täghch einen bis zwei Teelöffel voll (4 — 8 ccm), 
am besten mit Wasser, zu nehmen. 

Darsteller: F. Stearns <Sb Co., Detroit, Mich. 

Tuberculinum cinnamylicum, T. B. ein. 

Unter diesem Namen kommen die in Zimtsäure gelösten 
Stoffe einer auf Marpmannschem Nährboden gezüchteten Kultur 
von Tuberkelbazillen in den Handel. Ihm wird eine spezifische 
Wirkung bei Hals- und Lungentuberkulose zugeschrieben, die es 
sowohl bei leichten Katarrhen wie bei schweren Infektionen gezeigt 
haben soll. 

Gabe: Täglich morgens und abends je 5 — 10 Tropfen auf 
Zucker zu nehmen. 

Darsteller und Bezugsquelle: Chemisch-bakterio- 
logisches Institut 0. Marpmann in Leipzig. 
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Bayers Tunopin - PajstiUen (Pastilli Türionum 
Pini) enthalten nach Angaben der „Wien. Klki. WohftArJ" 
1908, No. 20; jüe balsamischen und ätheeischen Stölfe ans de^ 
Knospen der heimischen Koniferen. 

Anwendung: Bei leichteren Katarrhen der oberen 
Luftwege. 

Für Kinder wird ein gleichwertiger Sirup empfohlen, dessen 
Zusammensetzung aber auch nieht angegeben ist. 

: ' ■' ■ ^ 

Uriform. 

Utiform, auch wohl Compound elixir of hexa- 
methylentetramine, Santali and aaw palmetto 
genannt, soll nach der y<»n „Council on Phannacy and Chemistiy 
of the American Medical Association^' herausgegebenen Broschüre 
9,New and Noii*Official fiemedies*'» 3. Auflage, in 8 ecm (2 Teelöffel) 
Hexamethylentetramin, das Wirksame aus 0,5, Sabalfrüchte 0,3, 
Sfoidelhols 0,16, Damianakn^t 0,16, Coca 0,16 und Strychnos- 
samen 0,016 gelöst in 20%igem Weingeist nebst Zucker und Ge- 
sdiinackskorrigentien enthalten. 

Gabe: Für Erwachsene 4—8 com (1—2 Teelöffel voll). 

Darsteller: Schieffdin db Co,y New York^ Amerika. 



ürintn Mdtznsr; 

Metzners Urinin ist ein Tierheilmittel, das als harn- 
treibendes Mittel abet auch bei Koliken bei Pferden empfohlen 
wird. Seine Zusammensetoung ist unbokanirt. 

Bezugsquelle: ZentrtdinßtiUU für Tierzuckt ^ Berlin^ 
Wühdmatr. 128. 

Urlseptln. ^ 

Als Uriseptin wird ein als „Hamantisepticum, Harnsäure 
lösendes und diuretisch wirkendes'* Mittel bezeichnet, das aus 
einer* 5,5% Hexamethylentetramin und 0,7% lithiumbenzoat 
haltenden Lösung besteht. 

Wie das „Joum. of the Amehc. Medic. Afisodation*^ S. 773 
mitteilt, sind die Angaben über die Zusammeqsetzung auf den 
Flaschen £ftlsdii- und irreführend. 

P a rsteller: Ckxrdner^Bazada Ghemical Co. of Chicago. 

n 



Vaginal mÜMptiih 

Als Vaginal antkeptie werden Tabletten genannt, die nach 
„Pharm, ZentralhaUe" 1908, S. 730 aus Eukalyptol 2 T., Thymol, 
Mekithot SaBeylsaure je 1 T., Zinksulf of^enylat 4 J., Alaun 20 T. 
und Borsäure 71 T. bestehen sollen* 

Anwendung: Bei Entzündungskrankheiten der Seheide. 

Darsteller: T?ie AbboU Alkähidal Company in Chicago. 

Zeo-Paste. 

Als „Zeo-Paste" bezeichnen Kopp ds Joseph, Apotheker , 
Fabrik chem.-pharm. Präparate, Berlin TT., eine von ihnen in den 
Handel gebrachte wohlschmeckende Zahnpaste, die als wirksame 
Bestandteile Kaliümchlorat und aktiven Sauerstoff ^itkalten soll. 
Den aktiven Sauerstoff liefert das in der Paste enthaltene Magnesium- 
peroxyd, das, an sieh beständig, beim Zusammentreffen mit Wasser 
Wasserstoffsuperoxyd beziehentlich freien Sauerstoff abspaltet. 
Die bekannte, bereits von Unna aui^enutzte Desinfektionskraft 
des Kaliumchlorats auf die Bakterien des Mundes wird- dtuch den 
nascierenden Sauerstoff noch Verstärkt; zugleich wirkt deradlbe 
auch bleichend auf die Zähne und desodorierend ein. 

Die Paste zeichnet sich durch ein sehr ansprechendes Aroüfta 
und durch eine elegante Aufmachung — emailliette Tube -r- aus. 
Ihre Anwendung ist die übhche. » . 
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TherapeätiHche Mitteilangeiii 



Abführmittel für Kinder und Erwachsene« 

Für Kinder. 
Rp. Sirup. Cichor. comp. 

Sirup. Flor. Prun.. Persic. .... ana 15,0 
M. D, S.i Einen bis zwei Kaffeelöffel voll zu nehmen« 

Für Erwachsene. 
Rp. Extr. Rhamn. Pursh. fluid. 

Sirup. Aurant. Cortic . ana 30^0 

M. D. S. Einen Kaffeelöffel voll während der Mahlzeit^, zu 
nehiÄen. » . v <Pi«Bse mWicale 1908,. g.|544.) 
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Siropas Ciehorii eompositus, Ph. gallic, auch Sirupus Rhei 
eompodtas genanixt, wird nach der französischen Pharmakopoe 
lolgendermaßen dargestellt: 

Rad. Rhei 

Rad. Cichor ana 200,0 

Fol. Ciohof; 300,0 

Herb. Fumar. 

Herb. Soolopendr anä 100,0 

Bacc. Alkekengi 50,0 

Cort. Cinnamom. ceylan. 

lign. Santal. citrin. ...... ana 20,0 

Sacehar. alb. 3000,0 

Aq. destill. , , . : q. s. 

Rhabarber, Zimt und Sandelholz werden mit 1000,0 80® 
heißen Wassers sechs Stunden lang infundiert. Darauf wird aus- 
gepreßt und an einem kühlen Orte filtriert. Je 100,0 Filtrat werdeu 
mit 180,0 Zucker zum Sirup verkocht. 

Andererseits wird der Preßrückstand und die übrigen zweck- 
mäßig zerkleinerten Bestandteile mit 5000,0 kochendem Wasser 
Übergossen und nach zwölfstündiger Infusion ausgepreßt. Aus 
der Kolatur und dem Rest des Zuckers wird ein Sirup gekocht, 
der ein spezifisches Gewicht von 1,26 haben soll. Beide Sirupe 
werden gemischt, mit Fütrierpapierbrei geklärt, und filtriert. 

Sirnpus Ronim Pruni Persieae, Ph. gallic, wie er ebenfalls 
zu vorstehendem Kinder-Abführmittel gebraucht wird, wird nach 
folgender Vorschrift erhalten: 

Flor. Prun. Persic 100,0 

Aq. destiU. fervid 1500,0 

Sacehar. alb q. s. 

Die PfirsicHblüten Verden mit dem kochenden Wasser über- 
gössen und sechs Stimden lang damit in eiiiem verschlossenen 
Gefäße stehen gelassen; darauf wird ausgepreßt, absetzen gelassen 
und filtriert. Je 100,0 Filtrat werden mit 180,0 Zucker zum Sirup 
verkocht. 



Appetitanregungsmittel für entwöhnte Kinder. 

Rp. Natr. bicaxbon 5,0 

Sirup. Chinae 50,0 

17* 
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Sinip. Gentian. . 00,0 '^ 

Aq. destül 200,0 ' ' 

M. D. S. Dreimal täglich einen Eßlöffel voll fünf Minuten 
vor der Nahrungsaufnahme zu geben. 

(BuU. g6n6r. de Therap. 1908, II., S. 240.) 

Sirupus Chinae (Sirop.de Quinquina), wie er zu vor- 
stehender Mixtur gebraucht wird, wird naeh der französischen 
Pharmakopoe (1888) folgendermaßen hcJrgestellt: . 

Cort. Chinae flav. pulv, . 100,0 

Spirit. dilut. (30%) ........... 1000,0 

Aq. destill q. s. 

Saccbar. alb , , . 1000,0 

Das mittelfeine Chinarindenpulver (CaUsayaiinde) wird anfangs 
mit dem Weingeist, darauf mit Wasser im Perkolator ausgezogen, 
so daß 1000,0 Auszug erhalten werden. Der Weingeist wird durch 
Destillation abgezogen, und der Destillationsrückstand erkalten 
gelassen. Nach dem Erkalten filtriert man ihn auf den Zucker 
und löst letzteren bei gelinder Wärme, so daß an fertigem Sirup 
1525,0 erhalten werden. 

Sirupus Gentianae wird nach derselben Pharmakopoe folgender- 
maßen hergestellt: 

Rad. Gentian 100,0 

Aq. destiU. 1500,0 

Sacchar.- alb q. s. 

Die geschnittene Enzianwurzel wird mit dem kochenden 
Wasser sechs Stunden lang infundiert* Die ausgepreßte Brühe 
läßt man absetzen, gießt ab und filtriert. 

Je 100,0 Flüssigkeit werden mit 180,0 Zucker durch Auf- 
kochen zum Sirup verarbeitet. 

Abführender Tee zur Behandlung von Gallenstein. 

Rp. Rhizom. Rhei 
Pol. Sennae 
Herb. Burs. Pastor. 

Herb. Chehdon ana 15,0 

Fol. Menth, pip 40,0 

M. f. spec. 
D. S. Tee. Ein Eßlöffel voll auf 1^4 Tasse Wasser, einkochen 
auf eine Tasse, abends zu trinken. 

Sind Hämorrhoiden vorhanden, so läßt man die Sennesblätter 
aus dem Teegemisch fort. (Wien. Klin. Rdsch. 1908, S. 474.) 
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D«rr«ielHiitO VM Arititocdiin bei Malaria der Kinder. 

Moncorvo empfiehlt bei Malaria in def"Kanderpraxis eine 
Mixtur folgender Zusammensetzung: ' 

Rp. Aidstochin . 0,2—2,0 

Sirup, gummös 60,0 

Tinct. Vanill q. s. 

M. D. S. ZweistündMeh ein^i Teelöffel Voll zu nehmen. 
Die Aristochinmenge richtet sich nach dem Alter der Kinder. 



CliininISeung zur eubicutanen Injelction. 

Die sitbkutane Anwendung des salzsauren Chinins hat durch 
eine Arbeit von Lenzmann, der diese Behandlungsweise imt 
offeüsichtiichem Erfolge bei Syphilis anwandte, erneutes Interesse 
gefunden. Es mag daher darauf hingewiesen werden, daß 6 a g 1 i o 
die Schwierigkeit, die sich der allgemein^iren Anwendung des ge- 
nannten Chininsalzes in seiner Schwerlöslichkeit entgegenstellte, 
durch Kombination des Chininhydrochlorats mit Urethan, über- 
wunden hat. Er gibt folgende Vorschrift: 
Rp. Chinin, hydrochlorie. 

Urethan ana 3,0 

Aq. destin. 5,0 

Diese Lösung hat ein Volumen von 10 ccm, so daß 1 ccm 
0,3 Chininsalz entspricht. 

Die neutral reagierende Lösung soU unbegrenzt haltbar sein, 
nicht wie das reine Salz ätzend auf die Gewebe wirken und in 
zufriedenstellender Weise resorbiert werden. 



Mittel zur Beliandiung der Choleiitliiasis. 

(Gallensteinmittel.) 

Bruno Schürmayer- Berlin empfiehlt • zum Einreiben 
von Leib- bezw. Lebergegend — auch des Rückens — Salben ;nach 
folgenden Vorschriften: 

1. Rp. Acid. salicylic 10,0 . 

Chloroform. ; 

Ol. Terebinth. 

Adip. Lanae anhydr. . . . . ana ad 100,0 , 

M. f. ungt. 
D. S. Abends auf Leib bezw. Leber, auch Rücken einzureiben. 
(Soll für 10 Tage ausreichen.) 
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£r nennt diese Einreibung: LliüiitttttMn. AeW «alleylki cum 
Oleo Terebinfhinae* 

2. Rp. Acid. salicylic. 

Acid. benzoic ana 5^0 

Chloroform. ' ' 16,0 

Ol. camphor. 

Adip. Lanae anhydric.« . aaa ptB. ad 100,0 , 

M. f. ungt. 
D. S. wie oben. 

Schürmayer nennt dieses Mittel : Liniiqentiim Aeidi 
salicylici et bienzoici cum Oleo camphorato. 

Ueber diet Einreibting soll ein Prießnitzscher Unuschlag von 
den Brustwarzen hm zum Nabel gelegt werden, der über Nacht 
liegen bleiben soll. (Wien. Klin. Rdseh. 1908, S. 473.) 

Sachs' Choleratropfen. 

Rp. Tinct. Opii 

Tinct. Menth, pip. 

Tinct. Colombo ana 7,5 

Tinct. Valerian. aether 15,0 

Extr. Ipe<}acuanh. fluid gtts. IV 

M. D. S. Nach Vorschrift. 

(Drugg. Circul. 1908, S. 328.) 

Darreichung von Euchlnin'in der Kinderpraxis. 

Moncorvo Filho empfiehlt für die Kinderpraxis folgende 
Vorschrift, durch welche verhindert werden soU, daß der bittere 
Geschmack ^es. Mitteln litör^d wirkt» 

Rp. Euchinin. 1,0—2,0 

Natr. bicarbon 0,5 

Mixt, gummös 40,0 

Sirup. Liquirit 20,0 

M. D. S. Nach Vorschrift ein- bis zweistündlich einen Tee- 
löffel voll zu geben. 
(Semestralbericht der Ver. Chininfabr. Zimmer & Co., Frankfurt a. M.) 

Mittel gegen Gebärmuttericrebs. 

Delettrez läßt folgende Mischung als Scheideneinspritzung 
verwenden: ' . 



• 

Rp. Ol. Terebinth. .:-[ 

Htegnes. ust . , . . i^na 15^0 

Aq. destiU. fonrid. . . 1000,0 

. M. 
Die Mischung läßt man vor dem Gebrauch bis auf 35^ abkühlen. 

(Bull. g6n6r. de Thirap. 1908, II.,. S. . 432.) 

Antiseptisches Gurgelwasser. 

* Rp. )rf-Naphthol. .: . . . . . . . :0,2- - 

'". • KAtr.' perbcmc; ... 1 . . . v . ; - 1(5,0 ^ » 

Aq. Menth, pip. 900,0 /; 

Aq. destill ad 1000,8 . .: 

M« D. S. Morgens und abends zu gurgeln. 
Es empfiehlt sich das Wajaser anzuwärmen. 

(BuU. g6n6r. de Thörap. 1908, II., S. 112.) 

Mittel gegen Haarausfall und Kahllcöpfigiceit. 

Rp. Acid. lactic. 

Ol. Ricini . . . . ana 7,5 

Spirit. Vini (90%) . . V . . . . ad 120,0 
M. D. S. Abends und morgens auf die ^krankten Stellen 
zu streichen. (The I>rugg. Circul. 1908, S. 372.) . 

Mittel gegen aufgesprungene Hände. 

Die Hände scdlen zunächst mit einer möglichet heißen Wall- 
nußblätterabkochung gebadet werden. Darauf werden sie mit 
Kampferspiritus eingerieben und nach dem Abtrocknen ^t. einem 
Pulver folgender Zusammensetzung gepudert: 

Rp. Bismut. salicylic. . 10,0 

Amyl. Tritic 90,0 

M. 
Gegen das abends auftretende Jucken der Hände wefuiet man 
Einieibut^n mit f^olgender Plü^igkeit an: 

Rp. Acid. .taiinie. . 0,1-^1,0 

Aq. Rosar. 

Glycerin. ..."......., ana 50,0 

M. 
Pemer ^rad noch der (Gebrauch folgender Salbe empfohlen, 
besond«» für Personal, wdk^e ihre Hände der Kälte aussetzen 
müssen: 



Rp. Lanolin - , 60 fi 

Ol. Amydgalar. . , . . 6Qß 

Yaselin. .. ..... ...... • . • , . . lOjÖ 

Ol. Rosae -^ gtts. X. 

M. f. ungti : t 

. D. S... Abeoadß .au&utragen. ündL. T$^^toend ^^^ Nacht Uegen 
zu lassen« (BuU. g6n6r. de Th^rap. 1908, I., S. 800.) 

Mittel gegen Talgdrüsenentzündunjo der Haut (Acne). 

Oauoher empfiehlt Behandlung der erkiankten Stellen 
mit folgender Mischung. 

Rp. SuHur. praiec ßfi 

Tale, venet. pulv. ......... 2,0 

Glycerin. ....;....... 60^0 

Aq. Rosae . . . .... . . . . . . 120,0 

Tinct. QuiUaiae 10,0 

M. 

(BuU. gen6r. de Therap. 1908, 11, S. 432.) 

Jodargyrium. 

Jodargyrium ( Jodargirio) stellt n^^gh Angaben Yon 6 i u 1 i o 
Nardelli- Rom eine oiganische Verbindung von Jod und 
Quecksilber dar. Es bildet ein gelbliches in Wasser, Alkohol und 
Aether unlösliches Pulver. . . - 

Es soll sowohl innerlich wie außerlicn Anwendimg finden. 
Aeußerüch bei Wunden, Granulationsflächen, Abzessen etc., innerlich 
besonders bei der Behandlung der Syphilis als reines Pulver oder 
in Kapseln bis zu 0,1 täglich. Subkutan darf es nicht angew^endet 
werden, da es örtlich zu sehr reizt. Der genämite italienische 
Autor empfiehlt bei schweren Fällen von Syphilis eine kombinierte 
Kur mit Kalomel und Jodargyrium; er läfit die Behandlung mit 
ehier starken Einspritzung von. Kalomel beginnen und darauf 
taglich 0,1 des neuen Präparates nehmen. 

(Archiv, di farmäcolog. speriment e scienze affizii; durch 
Therap. Monatshefte 1908, Septemberheft, S. 478.) 

Mosetigs Khochenplombe. 

Kleine Knochenhohlen im Kiefer nach Zabneztraktionen 
werden nach Stillung der Blutung folgendermaßen aufgefüllt; < Die 
Wundhöhle wird zunächst mittels Vioformgaze ausgetrocknet und 



naoh Entfermu^ .d^tselbeDi' öine Ifaese' naohsiabtedelf Zusammen- 
setzung als Plombe eingelegt: 

Jodcfcmn. ; 10,0 

Ol. Sesami 15,0 

Cetacei 30,0 

M« 1. a. 



Salbe gegen Kepficboppefi. 

1. Bp. PQooarpin. hydrochlor 0,6 

)ß-Naphthol 3,75 

Bals. peruvian. . ., . 1,8 

Tinct. Cantharid. . . . . . ". gtts. XX 

Ol. Lavandul gtts. VI 

Adip. Lanae cum Aqua ^,0 

' M. f. ungt. 

D. S. Nach Bericht. 

2. Rp. Phenyl. saliojlic. 1,8 

Acid. tannic. ............ 3,75 

Bals. peruvian 15,0 

Adip. Lanae cum Aqua . . . . 18,75 

Ol. Lavandul gtts. X 

• M. f. ungt. 
D. S, Nach Vorschrift. 

(Mercks Report 1908, S. 190.) 



Krätzealbe. 

Bp. Acid. salicylic. . 3,75 

Hydrarg. oleinic. 

Zinc. oxydat ana 15,0 

Oeolin 3,75 

Vaseün. flav 45,0 

M. f. ungt. 

(Mercks Report 1908, S. 160.) 

Hydrargyroin oleinicum, das Oleatum Hydrargyrj 
der U. St. Ph., enthält 25% Quecksilberoxyd und entspricht somit 
dem Präparate des^ Ei^änzunggbuches des Deutschen Apo^eker- 
VereinB. 



IHttol gegen Magen- und Jtepmblutungen. 

Rp. Gelatin. optim 20,0 

Aq.. destill, q. s ad 180;0 

Acid. citric 2,0 

Sirup. Aurant. Cort. 20,0 

M. D. S. Zweistündlich einen oder zwei Eßlöffel voll zu nehmen. 

Die Gelatine muß mit Wasser, unter Ersatz des verdampfenden, 

sechs Stunden oder so lange gekocht werden, bis sie beim Erkalten 

flüssig bleibt. Alsda^m etg^xa^^ mftn auf 18ß)Pi ^triert und setzt die 

anderen Bestandteüe hinzu. ' , . 

(Nouveaux remMes 1908, Heft No. 1^.) 



t 



Mittel gegen Migräne. 

Rp. Godein. . 0,02 

Coffein. 0,06 

Past. Guaran. ........... 0,2 

Phenacetin. . . . . . . . . • . . 0,5 

M. f. pulv. Disp. tal. dos. q. v. 
' S. Beim Anfall ein Pulver zu nehmen. 

(Bull. g6n6r. de Th6rap. 1908, II., S. 234.) 

Mittel gegen andauerndes Nasenbluten. 

Rp. Pyrazolon. phenyldimethyl 0,5 

Acid. tannic ....:. 1,0 

. ^ Sacchar. alb, pulv 10,0 

M. f. pulv. 
D. S. Zum Aufschnupfen. 

. , (Nouv. remÄdes 1908, No. 16.) 

Pliosphergof. 

Unter diesem Namen wurde von Luton eine Mutterkorn 
und Natriumphosphat . enthaltende . Spezialität gegen Nerven- 
schwäche und allgemeine Erschöpfung/s^Qstände empfohlen. 
B e 1 1 o t bringt das Mittel wied^i* JQ Erinnerung und empfiehlt 
seine Anwendung in fo^geotder Form: 
Rp. Secal. comut. pulv. 

Nätr. phosphor. exsicc. . . . . . ana 0,26 

M. f. pulv. D. tal. dos. q. v. 
S* Ein bis zwei Pulver na;ch den Mahlzeiten zu nehmen: 

( Joum. de m^dic. et chirurg. prat. 1908, JbIB.) 
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Mittel iwr Behandtung der Nwrastbmie« 

Rp. Chihm. sulfur. 1,0 : 

Ädd. arsenicos. . . . . . . . . . 0,06 — 0,1 

Extr. Canab. indic 0,46 

M. f. pilul. No. XXX. 
D. S. Nach Vorschrift.. 
Rp. Perr. lactic. 

Extr. CMn. aquos ana 4,0 • 

Extr. Strychni 1,0 

Extr. Gentian ^. b. 

ut fiant pilul. No. C. 
D. S. Nach Bericht. 

(Therap. Mntsh., Heft 7, 1908.) 

Mittel gegen Sommereproeeen und Leiwrflecken. 

G a u c h e r empfiehlt im „ Joum. des Pratic." 1908, No. 5, 
Sommersprossen und Leberflecken mit folgender Losung zu be- 
handeln: 

Rp. Hydrarg. bichlor. 1,0 

Zinc. sulfur. 

Plumb. acetic. . . ..... ana 2,0 

Aq. destill 260,0 

l^rit. Vini , , / Ö0,0 

M. D. S. Einen Kaffeelöffel voll auf ein Glas Wasser zu 
nehmen und damit die betreffenden Hautstellen morgens und 
abends zh waschen. Wird das Mittel gut vertragen, so kann die 
Mischung mit dem Wasser konzentrierter hergestellt werden. 
Zwischen den Waschungen soll Zinksalbe aufgelegt werden. 
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Mittel zur Behandlung der Syphilis. 

Rp. Hydrarg. sozojodol - 0,6 

Extr. Opii 0,18 

Pulv. et Extr. Liquir q. s. 

ut fiant püul. No. XXXVI. 
D. S. Dreimal täglich nach den Mahlzeiten zwei Pillen zu 
nehmen. 

Vom' Gebrauch dieser Pillen hat Schwarz- Konstantinopel 
die besten Erfolge, selbsD bei sehr schwer Erkrankten, in mehr als 
tausend Fällen gesehen. Die Behandlungsdauer richtet sich nach 
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dem Zustaniie jdw jKyaTiMpsn; sie hoII aciten- se&hs-Mfe acht Wochen 
abersteigen, >Nach erfolgter Heilung soll nocheinig;^ Jahre hindurch 
die Kur in der Dauer von vier Wochen wiederholt werden. 

(Therap. Mntsh.; d. Münch. Med. Wchßchr..'l908, S. 1766.) 

Sommersprossen-Creme. 

1. Rp. Acid. ^alicylic ^ , . . . 1,0 

Hydrarg. praec. alb , . . 0,25 

Adip. Lanae cum Aqua 

Ungt. lenient. ......... ana 15,0 

Ol. Rosae gtts. II 

M. f. ungt. 
D. S. Nach Vorschrift. 

2. Rp. Zinc. sulfocarbolic 1,8 

Adip. Lanae cum Aqua 

Ungt. lenient. ana 15,0 

Ol. Rosae , . gtts. II 

. M. f. ungt. 
D. S. Nach Vorschrift. 

3. Rp. Zinc. sulfuric 1,2 

Adip. Lanae cum Aqua 22,5 

Ol. Olivar. ^. 7,5 

Ol. Rosae gtts. III 

M. f. ungt. 
D. S. Nach Vorschrift. 

(Mercks Report 1908, S. 190.) 

Urotropin- und Theophyllin-Kombinationen. 

Bei nicht kompensiertem Herzfehler und Wassersucht emp- 
fiehlt Fr. W e i 1 1 a u e r - Ottental (Klinisch-therap. Wchschr. 1908, 
No. 26) unter Anlehnung an die von Ludwig Braun- Wien ein- 
geführte Digitahs-Koffein-Kombination folgende Formeln, die zwei 
gleich wirksame Mittel liefern sollen. 

1. Rp. Coffein.-Natr. salicyl 0,1 

Fol. Digital, pulv 0,08 

Urotropin. 

Theophyllin ana 0,26 

M. f. pulv. Disp. tal. dos. No. XXX. 
S. Dreimal täglich ein Pulver zu nehmen. 



2. Rp. Infus. Fol. Digital 1,6: 100,0 

Theophyllin 1,6:2,0 

Coffein, -Natr*- ßaUoyJ. :...,.,.,.. i 0,6 

ürotropin 2,6 

Sirup. Rub. Idaei 40,0 

M. D. &. M 2wel Tilgen m/Turbmuohen. 

Bei der Anfertigung dea letzte Rezeptes ist darauf zu achten, 
daß das Theophyllin zuerst in dem ganz heißen Infus gelöst 
werden muß, da es sich sonst nicht mehr löst. 

Die Kombination von Theophyllin mit dem ani sich schon 
diuretisch wirkenden Ürotropin ist nur von Vorteil. Aufregungs- 
zustände wurden bei den angegebenen Verordnungen nicht 
beobachtet^ 

Wismut-Vasellnpaste. 

Dr. B. G. B e c k -Chicago empfiehlt Wismut- Vaselinpasten 
in Fistelgänge einzuspritzen, um jeden auch noch so verborgenen 
Kanal im Rcnitgenbilde darstellen imd bis auf seinen Ursprung 
verf(dgen zu können. Gleichzeitig erzielt er mit diesem Verfahren 
baldige Heilung. Er gibt zwei Vorschriften, deren erste für Diagnose 
tmd Anfangsbehandlung, deren zweite für Spätbehandhing gilt. 
Diese Vorschriften lauten: 

1. Rp. Bismut. subnitric 90,0 

Vaselin. alb 60,0 

M. f. pasta. 

2. Rp. Bismut. subnitric 30,0 

Vaselin. alb 60,0 

Paraffin, moll. 

Cer. alb ana 5,0 

M. f. pasta. 
Die Pasten werden in verflüssigtem Zustande unter den be- 
kannten aseptischen Kautelen mittels Glasspritze eingeführt. 

(Zentralbl. f. Chir.; durch D. Mediz.-Ztg. 1908, S. 761.) 
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Pharmazeutische 



AiüMikaiiiseM TierheihttittoL 

1. Rad. Gehtiäh. piüv. ....... 120,0 

Kai. nitric. püly . 30,0 

SüKiir. li20,Ö 

' Rhizom. Zingiber. pulv. . . . . . . 120,0 

Cölophori 60,0 

Stib. sulfurat. nigr » . 120,0 

Semin. FoenugraeQi puly. ..... 60,0 

Fruct. Capöic. pulv. 60,0 

: .: :j Rad. Serpentär. pvdv. . . . .- . . . 60^0 

: Natr. sulfuric. pulv. . 270*0 

Semin. JJdni pulv. 480,0 

Von dem Pulv^er wird zweimal am Tage ein Eßlö££d voll 
aufs Putter gegeben-. . 

.2. Coiophon. pulv. 
Kai. nitric. pulv. 
Rad. Gentian. pulv. 
Rhiz. Zingiber. pulv. 
Sulfur. pulv. 
Stib. sulfurat. nigr. 
Tartar. depurat. 

Semin. Foenugraeci ana 30,0 

Asae foetid. pulv. 

Fruct. Capsic. pulv ana 15,0 

Semin. Lini pulv. . 180,0 

3. Rad. Gentian. pulv. 
^ Fruct. Anisi pulv. 

Fruct. Carvi piilv. 
Semin. Lini pulv. 
Fruct. Coriandri pulv. 
Coiophon. pulv, 
Kai. nitric. pulv. 
Rad. Liquirit. pulv. 

Semin. Foenugraeci ana pts. aeq. 

Ol. Caryophyll q. s. 



Aiif je 450,0 werden 7,5 g Nelkenöl zugesetzt. Ein- bis zweimal 
täg^ch ein^ Eßlöffel voll ins Futter zu geben. 

Kolikmittel. 

1. Spirit. Aether. nitros 60,0 

Ol. Terebinthin 12,0 

OL Lini crud 240,0 

M. 
Auf einmal zu geben. Nötigenfalls in einer halben Stunde 
zu wiederholen. 

2. Tinct. Opü 

Chloroform ana 7,5 

Sirup, simpl 240,0 

Idq. Ammon. caust 7,5 

Aq. destill ad 480,0 

M. 
Auf einmal zu geben. 

Haarwuchsmittel. ^ 

Stüfur. depurat 90,0 

Ol. Olivar 480,0 

Die Mischung wird zweiihal wöchentlich in den Stutzschwanz 
eingerieben. 

Wurmmittel. 

1. Hydrarg. chlorat 3,75 

Tartar. stibiat 1,8 

Sennin. Lini pulv. ^ 

Semin. Foenugraec. pulv ana 30,0 

M. ■ 
. Auf einmal zu geben. Eän- oder zweimal zu wiederholen und 
sechs Stunden nach der letzt^oi Qabe ein halbes Liter Leinöl eingießen. 

2. Semin. Arecae pulv, 

Rad. Gentian. pulv . ana 60,0 

Ferr. sulfur. sicc 30,0 

M. f. pulv. Divide in part. aeq. XII. 

Nach dem letzten Pulver gibt man zur Reinigung des Darms 
von etwa zurückgebliebenen langen Würmern folgende Mischung: 

Ol. Terebinth 60,0 

. OL lini 600,0 

Liniment. Sapon. q. s. 

ad emulsionem. 
Auf einmal zu geben. . 



- SM - 

Lhümentttm Saponis, wie es zu vorstehendem Mittel gebraucht 
wird, wird nach der amerikanischen Pharmakopoe nach folgeikder 
Vorschrift dargestellt: 

Sapon. medicat. pulv 60,0 

Camphor. trit.* . * 4ö,0 

Ol. Rosmarin 10 ccm 

Spirit. Vini (96%) 725,0 

Aq. destill, q. s. ...... . ad 1000 ccm , 

StopfmitteL 

1. Opii pulv 0,76 

Cateohu pulv 3,76 

Camphor. trit 1,8 

M. 
Auf einmal zu geben. 

2. Opü pulv 0,75 

Camphor. trit 3,75 

Rhiz. Zingiber, pulv. 

Sapon. venet. pulv ana 7,5 

Pruct. Anis, pulv 11,5 

Rad. Liquirit. pulv 7,5 

M. 

> 

Auf einmal zu geben. 

(Mercks Report 1908, S. 126.) 



Verbesserte Vorschrift zur Darstellung von Collodium 

cantharldatum. 

(Collodium cantharldatum ope Aoetoni 

parat um.) 

Im dritten Jahrgange dieser Zeitschrift (1906, S. 366) wurde 
eine Vorschrift zur Herstellung von Spanischfliege n- 
Acetonkollodium nach George H. Beringer mit- 
geteilty die jener Autor nunmehr durch Zusatz von Eisessigsäure 
zum Auszugsmittel wesentlich verbessert haben will. Die neue 
Yorschrift lautet demgemäß jetzt: 

Cantharid. pulver. subtiUss 60,0 

Acid. acetic. glac 5 ccm 

CoUoxyUn. 4,0 

Camphor 1,0 

Aceton q. s. . ad 100,0 
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Deuä iSpanischfliegeikpulver wird mit der Mischung aus dem 
Eisessig mit 55 ocm Aceton durchfeochtet und nach 24 stündigem 
Stehenlassen in üblicher Weise durch Perkolation erschöpft. Vom 
Perkolat destüliert man das Aceton bis auf einen Rückstand von 
95,0 ab und löst in demselben die KoUodiumwatte und den 
Kampfer auf. Nötigenfalls ergänzt man mit Aceton auf ein Gesamt- 
gewicht von 100,0. 

Nach den Angaben Beringers verbraucht man je nach 
der Art des Arbeitens verschiedene Mengen Aceton. Läßt man 
die Perkolation langsam vor sich gehen, so wird zur Erschöpfung 
des Pulvers nicht mehr Aceton verbraucht, als zur Erlangung von 
96,0 Perkolat erforderb'ch ist; es braucht in diesem Falle auch 
nichts abdestilliert werden. Geht die Perkolation schneller von 
statten, so werden 126 — 160,0 Perkolat gewonnen werden müssen. 

Der Zusatz von Eisessig zum Aceton soll die gebundene 
Cantharidinsäure frei machen, wodurch das Kollodium wirk- 
samer wird. (Amer. Joum. Pharm. 1908, S. 340.) 

Aqua Chinini cosmetica. 

Eau de Quinine. 

Chinin, hydrochlor 1,0 

Add. sulfur. du 6,25 

Chloroform 5,0 

Spirit. Vini (90%) 200,0 

Glycerin. 15,0 

Spirit. coloniens. 15,0 

Spirit. M3rrc. acris .... 250,0 

Tinct. Persion 30,0 

Aq. Rosar. q. s ad 1000,0 

(Brit. Pharm. Cod. Suppl. 1908; durch Pharm. Joum. 1908, 
Vol. 181, S. 115.) 

Cremor Hydrargyri. 

Cremor mercurialis, 

Hydrarg. depur. . 10,0 

Cer. japonic 7,5 - 

Camphor. trit 10,0 

Kreosot 10»0 

Ol. Amydgal. dulc. steiilis. q. s. ad 100,4i 

M. 
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Das Quecksilber wird in einem zuvor mit Alkohol ausgespülten 
imd durch Abbrennen desselben sterilisierten Mörser mit dem ge- 
schmolzenen Japanwachs verrieben. Darauf setzt man allmählich 
die Losung des Kampfers in 60,0 frisch sterilisiertem Ma&delöl 
hinzu, fügt das Kreosot hinzu und ergänzt mit Mandelöl bis auf 100>0. 

Die Mischung dient zu Einspritzungen in die Glutealgegend 
bei Syphihs, und zwar wird % ccm zurzeit eingespritzt. 

Cremor Hydrargyri chlorati. 

(CremorCalomelanos.) 

Die Mischung wird wie Cremor Hydrargyri beigestellt, nur 
daß an Stelle von 10,0 Quecksilber 5,0 feinstes Kalomelpulver 
angewendet werden. 

Anwendung: Zu subkutanen Einspritzungen bei Syphilis. 

Gabe: 0,5 ccm zur Zeit. 

Cremor Zinci. 

Zinc. oxydat 15,0 

Ol. Rosar 0,1 

Paraffin, mollis ad 100,0 

Zinkrahm wird an Stelle von Streuptüver bei kleinen Kindern 

angewandt. (Brit. Pharm. Cod. Suppl. 1008; durch Pharm. Joum. 

1908, Vol. 81, S. 115.) 

Eucerin-Vorschriften. 

Für die Verwendung der im vorigen Jahi^ange dieser Zeit- 
schrift kurz besprochenen neuen Salbengrundlage Eucerin ist aus 
dem Laboratorium der „Schwan- Apotheke" zu Hamburg eine 
ganze Anzahl von Vorschriften mitgeteilt worden („Apoth.-Ztg.**^ 
1908, S. 551). In Rücksicht auf die vielseitige Verwendbarkeit 
des Eucerins als Salbengrundlage lassen wir nachstehend diese 
Vorschriften hier folgen. 

Mit zahlreichen Substanzen wird Eucerin zweckmäßig zu 
10% igen Salben verarbeitet, d. h. diese Salben enthalten 10% de» 
wirksamen Körpers und 90% Eucerin; solche Körper sind Acid- 
sahcyl., Anaesthesin., Anthrasol., Argent. nitric, Balsam, peruvian., 
Bismut. oxychlorat., Bismut. subgallic, Bismut. subnitric, Hydrarg. 
oxyd. flav. pultif., Hydrarg. praec. album, Kalium jodatum, Pyro- 
gallol., Besorcin., Sulfur. colloidal., Sulfur. praecipit., Thiol. liquid., 
Tumenol., Zinc. oxvdat. 



Mittel wie Anästhesin, gelbes Quecksilberoxyd., Tumenol, 
Zinkoxyd werden auch in anderen Verhältnissen mit Eucerin ver- 
arbeitet. 

Kaliumjodid und Silbemitrat werden im gleichen Gewichts- 
teil Wasser gelöst und demgemäß mit 80 T. Eucerin zu 100 T. Salbe 
verarbeitet. 

Nachstehend seien noch einige besondere Vorschriften rait- 
geleilt: 

Acid. salicyl. 

Pyrogallol ana 10,0 

Eucerin 80,0 

Acid. salicyl 10,0 

Besorcin 5,0 

Eucerin 85,0 

Bromocoll 10,0 

Anaesthesin 5,0 

Menthol 1,0 

Eucerin ad 100,0 

Hydrogen. peroxyd. 

Eucerin ana pts. 

Ichthyol 1,0 

Aq. destill 2,5 

Eucerin, anhydric 6,5 

Jod 5,0 

Kai. jodat 10,0 

Eucerin ad 100,0 

liq. Alumin. acet. 

Eucerin ana pts. 

Liq. Ammon. caust. 

Eucerin ana pts. 

Liq. Plumb. subacet. 

Eucerin. ana pts. 

Ol. cadin. ............ 10,0 

(vel, Ol. Busci vel. Pic. liquid.) 

Aq. destiU 25,0 

Eucerin, anhydric 65,0 

18* 
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Perhydrol 10,0—50,0 

Eucerin . ad 100,0 

Zinc. oxyd. 

Amyl. Tritic ana 25,0 

Eucerin 50,0 

Zinc. oxyd 10,0 

Ichthyol 2,0 

Eucerin ad 100,0 



Fingernägel-Emaille. 

Acid. acetic 3,0 

OL Terebinth 15,0 

Cetac. alb. . . 20,0 

VaseUn. alb 620,0 

Cer. japonic 100,0 

Alcannin 2,5 

M. 
Das nach Belieben zu parfümierende Mittel dient haupt- 
sächlich dazu, die weißen Flecken auf den Fin^mägeln, die sogen. 
„Blüten" zu verdecken. 

(D.-Amer. Apoth.-Ztg.; d. Südd. Apoth.-Ztg. 1908, S. 530.) 

• * • ■ 

Mittel gegen Fliegen und MUcicen. 

Eucalyptol 4,0 

Ol. Anisi 1,0 

Paraffin, liquid . . 45,0 

Paraffin. soHd 50,0 

M. f. ungt. 
Die Masse wird in Formen gegossen. Mit der Salbe werden \ 

die bloßen KörpersteUen eingerieben. 

(Mercks Report 1908, S. 190.) 

Bleicilmittei für die Haut. 

Hydrogen. peroxydat. solut 20,0 I 

Glycerin. 

Aq. Rosae ...•.......; ana 30,0 

M. 

(Drugg. Oircul. 1908, S. 376.) 
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Herstellung haltbarer und farbloser alkoholischer Kalilauge. 

Bekanntlich ist ganz- und halbnormale alkoholische Kali- 
lauge schlecht haltbar. Sie verfärbt sich bei der Aufbewahrung 
leicht, wird gelb ja braun' und läSt alsdann den Farbenumschlag 
der Indikatoren nicht mehr scharf erkennen. In jüngster Zeit sind 
von verschiedenen Seiten Vorschläge gemacht worden, um die 
genannten Ußbelstände abzustellen. 

So gibt Franz Rabe („Zeitschr. f. Unters, d. Nahrungs- 
u. Genußmittel") folgendes Verfahren an: 

In einem tarierten Porzellangefäß (Glas- oder Silberschale 
dürfte noch besser sein. Red.) werden 29 bez. 58 g Kalihydrat 
in der gleichen Menge Wasser gelöst; die ziemlich erkaltete 
Lösung gießt man unter Umschwenken in etwa 900 ocm 95% igen 
Alkohol ein, füllt mit Alkohol zum Liter auf und läßt nach ein- 
maligem, sanftem Durchmischen ruhig stehen. Alsdann gießt 
man von den sich abscheidenden öligen Tropfen möglichst bald 
und vollständig ab. 

A. H a 1 1 a macht folgende Angaben : 

Von käuflichem durch Alkohol gereinigtem Aetzkali in 
Stangen werden 30,0 in 1000 com 15% igen Alkohol eingetragen 
und bei Zimmerwärme bis zur Lösung stehen gelassen. Man läßt 
die Lösung absetzen und zieht die klare Lösung mittelst eines 
Hebers vorsichtig vom Bodensatz in die Standflasche ab. Die 
Flasche wird sofort ans Fenster gestellt und dem Tageslicht aus- 
gesetzt. H a 1 1 a will dadurch und durch Aufbewahren im direkten 
Tageslicht eine Gelb- oder Braunfärbung verhindern. 

Ein drittes Verfahren, das allerdings nur für Laugen an- 
wendbar ist, die zu Verseif ungszahl-Bestimmungen dienen sollen, 
gibt N. Rusting („Zeitschr. f. Unters, d. Nahrungs- u. Genuß- 
mittel 1908") an. Es besteht darin, daß man der Lauge einen 
Zusatz von Seife macht. Man verfährt dabei folgendermaßen: 
Die für ein Liter Normallauge genügende Menge Kahumhydroxyd 
wird in der gleichen Menge Wasser gelöst, nach dem Abkühlen 
etwa 750 ccm absoluter Alkohol zugesetzt und nach einigen 
Stunden filtriert. Alsdann setzt man soviel Olivenöl hinzu, daß 
etwa die Hälfte des Aetzkahs gebunden wird. Unter Zugrunde- 
legung einer durchschnittlichen Verseif ungszahl von 190 sind dazu 
etwa 140,0 Oel erforderlich. Nach kräftigem Umschütteln läßt 
man zwecks vollständiger Verseifung bis zum nächsten Tage 
stehen. Darauf ergänzt man mit absolutem Alkohol zum Liter 
und bestimmt den Titer. Diese Lösung soll neben dem Vor 
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zuge, sich nicht dtinkel zu fäjrben, noeh eine Abkürzung d^ Ver- 
seifungsdauer ennöglichen. 

Unimetitum Belladonnae. 

Camphor 5,0 

Aq. destill 10,0 

Extr. Belladonn. fluid.*) 60,0 

Spirit. Vini (90%) q. s .ad 100,0 ' 

M. 

I 

Linimentum Belladonnae cum Chloroformio. 

Chloroform 12,6 

Liniment. Belladonn ad 100,0 

M. 

Linimentum Betulae compositum. 

Menthol, recrist 5,0 

Ol. Eucalypti aether 10,0 

Ol. Camphor. aether 25,0 

Methyl, salicyl ad 100,0 

M. 
An Stelle von reinem Methylsalicylat kann nach dem Vor- 
schlag von B e a c o c k zweckmäßig auch eine Mischung aus dem- 
selben mit gleichen Teilen Olivenöl angewendet werden. 

Das Liniment findet Anwendung als Einreibung gegen 
rheumatische und ähnliche Schmerzen. (Brit. Pharm. Cod.) 

Margit-Creme. 

(Nicht fettend.) 
Cetacei 

Acid. stearinic ana 100,0 

Kai. carbon. puriss 10,0 

Aq. destill 150,0 

Glycerin. puriss 250,0 

Aq. destill 100,0 

Bismut. subnitric 10,0 

Terpineol q. s. 

M. 



♦) Vergl. diese Ztschr. 1905, S. 137. 



Walrat und Stearinsäuie weiden mit der Lösung der Pott- 
asche in 150,0 Wasser so lange unter Ersatz des verdamirfenden 
Wassers erhitzt, bis völlige Verseifung eingetreten ist; alsdann 
wird das Glyzerin und die zweite Menge Wasser hinzugefügt, das 
Wismut mit der Mischung feinstens angerieben und das Ganze 
nach Wunsch pufümiert. 

(Pharm. Post; durch Seifens.-Ztg. 1908, S. 1115.) 



Nebula Eucalypti composita. 

Ol. Eucalypti 10,0 

Ol. Pini 1 

OL Cinnamom ana 5,0 

Thymol. recryst 1,0 i 

Camphor 2,0 i 

Menthol 5,0 | 

Tinct. Benzoes (1 + 10) . . . .ad 100,0 
Die Eukalyptus- Spray-Mischung kann in geeigneten Fällen I 

noch andere Zusätze erhalten, wie 2 v. H. Perubalsam, 1 — 2 v. H. 
E^rbolsäure, 1 — 5 v. H. Kokain, 2 v. H. Kreosot, 5 v. H. Teer, 
1 V. H. Jod, 5 V. H. Terpentinöl. 

Nebula Eucalyptoii composita. 1 

Eucalyptol 8,5 ! 

Camphor. 

Menthol ana 2,0 . 

Thymol. recryst 0,5 

Paraffin, liquid ad 100,0 

Nebula Mentboli et Jodi composita. 

Jod. pulv 0,415 

Nebul. Menthol, et Thymol. compos. ad 100,0 

Nebula Menthol! et Thymoli composita. 

Menthol. * 
Thymol. recryst. 
Camphor. 

Acid. carbol ana 2,0 

Paraffin. Uquid ad 100,0 

(Brit. Pharm. Cod. Suppl. 1908; durch Pharm. Journ. 1908, 
Vol. 81, S. 122/3.) 
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Oleum Olivarum fiülbert. 

Als Gilbert sches Olivenöl wird ein Olivenöl bezeichnet, 
das so lange mit absolutem Alkohol behandelt worden ist, bis 
ihm sämtliche Fettsäuren entzogen worden sind. Infolgedessen 
bleibt es steril und wird nicht ranzig. 

Anwendung: Es findet als Aufnahmeflüssigkeit haupt- 
sächlich für Quecksilbersalicylat an Stelle von flüssigem Paraffin 
Anwendung. 

Oleum Ricini aromaticum. 

Amyl. acetic 0,1 

Saccharin 0,3 

Spirit. Vini 5,0 

Ol. Ricini q. s ad 100,0 

M. (Brit. Pharm. Cod.) 

Pancreatlnum glycerinatum Grübler. 

Pancreatin. absolut 10,0 

Aq. destill 40,0 

Glycerin. pur 60,0 

M. 

Pepsinum glycerinatum Grübler. 

Pepsin 10,0 

Acid. hydrochlor. dilut 5,0 

Aq. destiU 25,0 

Glycerin. pur 90,0 

M. 
(Form. Soc. pharm. d'Anvers ; durch BuU. des sciences 
pharmacologiques S. 207.) 

Phenacetlnum efferveecens. 

Phenacetin 5,0 

Natr. bicarbon 46,0 

Acid. tartar • . 24,0 

Acid. citric 18,0 

Sacchar. alb 17,0 

M. 
Die Substanzen werden gemischt und kunstgerecht gekörnt. 
Es sollen 100,0 Ausbeute erhalten werden. 
Gabe: 4 — 8 g zu nehmen. 
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Phenaceiiniun effiDryasMm CHin CofTeino. 

Das Präparat wird nach derselben Vorschrift wie vorstehendes 
hergestellt, nur kommen 1,6 Koffein hinzu, die an Zucker weniger 
genommen werden. 

Gabe: Wie oben. 
(Brit. Pharm. Cod. Suppl. 1908; durch Pharm. Joum. 1908, S. 124.) 

Pulvis Amygdalae aromaticus. 

FoL Sennae pulv. 16,0 

Fruct. FoenieuL pulv. 

Sulfur. praecipit. 

Gummi arab ana 8,0 

Farin. Amygdal. . exoleart. pulv. . . 60,0 
Die feingepulverten Bestandteile werden gemischt. > Die 
Mischung wird an Stelle von Pulvis liquiritiae compositus gegeben 
in FäUen, wo Zucker und andere Kohlehydrate vermieden werden 
sollen, z. B. bei Diabetikern. 

Man läßt 4 — 8 g des Pulvers nehmen. 

Pulvis Bismuti aromaticus. 

Bismut. subnitric 45,0 

Natr. bicarbon 35,0 

BJbiz. Bihei pulv. 

Pulv. Cixxnamom. compos. .... ana 10,0 
Man gibt 0,6—2,5 g. 

Pulvis Cinnamomi compositus« 

Zusammengesetztes Zimtpulver für die Ausführung vor- 
stehender Vorschrift wird nach „Brit. Pharm. Codex" folgender- 
maßen erhalten: 

Cort. Cinnamom. zeylan. pulv. 
Semin. Cardamom. pulv. 

Rhiz. Zingiber. pulv ana pts. aeq. 

M. 

Pulvis digestivus. 

Pepsin 6,0 

Pulv. aromat. compos 20.0 

Magnes. carbon. ponder 24,0 

Natr. bicarbon 50 

Es werden davon Gaben zu 2 — 4 g genommen. 
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Man gibt bei Verdauungsstörungen, die mit Blähungen und 
Aufstoßen verbunden sind, auf Empfdüung von G. H. B. M a c h o d 
2—4 g. (Brit. Pharm. Cod. Suppl. 1908; durch Pharm. Joum. 1908, 
Vol. 81, S. 124.) 

Salolchloralbydrat. 

Salol und Chloralhydrat gehen eine chemische Verbindung 
ein, wenn 214 T. Salol und 147,6 Chloralhydrat zusammen auf 
dem Wasserbade bei 100^ erhitzt werden. Das Reaktionsprodukt, 

rv\Q p TT 

dem die Formel CaH4<X ^tj ^^Ai zugeschrieben wird, ist eine 

I 
OH 

ölartige Flüssigkeit, die sich in Wasser nicht löst und beim Erkalten 
kristallinisch wird. Es verbindet sich mit einer ganzen Reihe 
chemischer Körper und zeichnet sich durch sein großes Lösungs- 
vermögen für zahlreiche organische Körper aus. 

Die neue Verbindung soll therapeutisch als Schlafmittel 
und als Antisepticum Anwendung finden. 

(L'Union pharm.; d. Pharm. Joum. 1908, S. 518.) 

Schwefeljodoform. 

(Jodoformium sulfuratum) von der Zusammensetzung 

Eine chemische Verbindung von Jodoform und Schwefel, die 
vielleicht auch einmal arzneiliche Verwendung finden kann, wird 
folgendermaßen erhalten: Jodoform und Schwefel werden für sich 
in der kleinsten Menge Schwefelkohlenstoff in der Wärme gelöst, 
und die Lösungen zusammengegossen, so daß ein geringer Ueber- 
schuß an Schwefel vorwaltet. Beim Erkalten scheidet sich die 
neue Verbindung in prächtigen blaßgelben Kristallen aus, die bei 
93® schmelzen, an der Luft beständig sind, dagegen unter dem 
Einfluß von Licht rot werden. Sie sollen 32,25% Jod und 66,2% 
Schwefel enthalten. (Compt. rend. 1908, S. 477.) 

Sapo Glycerini liquidus. 

1. Sapon. kaiin. alb 30,0 

Glycerin. pur 60,0 

Spirit. Vini (90%) 10,0 

S. 



2. Acid. oleinic. alb 500,0 

liq. Kai. caust. (33%) 280,0 

Spirit. Vini (90%) 100,0 

Kai. carbon 60,0 

Aq. destill 100,0 

Glycerin. pur. - I,ö70 

M. 

Oelsäure und Kalilauge werden unter Zugabe des Weingeistes 
verseift. Alsdann wird die Lösung des KaUumkarbonats im Wasser 
zugesetzt, und die Mischung bis zur Klärung erhitzt; zum Schluß 
wird das Glyzerin hinzugefügt. 

Als Parfüm für flüssige Glyzerinseife wird folgende Mischung 
empfohlen : 

Ol. Cinnamomi 

Ol. Geranii 

Ol. Sassafras 

Ol. Caryophyll. 

Ol. Gaulther. ana 2,0 

Ol. «tri 5,0 

Tinct. Moschi 1,0 

Auf 100,0 flüssige Seife werden 16 Tropfen dieser Mischung 
genommen. (Joum. de Pharm. d'Anvers; d. Bull, des scienc, 
pharmacologiques.) 

lieber die Darstellung von Sirupen aus aromatischen Drogen. 

An Stelle des sonst wohl allgemein üblichen Verfahrens, 
Sirupe aus aromatischen Drogen durch Ausziehen mit heißem 
Wasser und Verkochen der filtrierten Kolatur mit dem Zucker 
herzustellen, empfiehlt D. B. D o 1 1 („Pharm. Joum.** 1908 [4], 
26, S. 380) als Auszugsmittel eine verdünnte Zuckerlösung. Er 
läßt die entsprechend zerkleinerten Drogen mit einer Zuckerlösung 
von bestimmtem Grehalt digerieren und verkocht die nötigenfalls 
filtrierte Kolatur mit dem Zucker zum Sirup, wobei entsprechend 
dem Gehalt der Digestionsflüssigkeit an Zucker weniger genommen 
wird. Der Verfasser will bei diesem Verfahren aromatischere Sirupe 
erhalten haben. 

Solvellae antisepticae. 

(Antiseptische Mundtabletten.) 

Acid. benzoic 1,2 

Acid. boric 50,0 



Acid. carboi * 1,6 

Natr. bicarbon 8,0 

Gummi arabic 8,0 

Oannin. rubr 0,12 

Saccharin 0,24 

Thymol 1,2 

Ol. Menth, pip 1,0 

Ol. Gaulther 0,5 

werden gemischt und mit wenig Waeser dmehieMjOhtet, so daß die 

Masse krümelt. Dann wird sie in dünner Schicht ausgebreitet und 
nach einstündigem Trocknen bei 46® zu 100 Tabletten verarbeitet, 
komprimiert. 

Eine Tablette wird zum Gebrauch in einem Weinglase 
warmem Wasser aufgelöst. 

(Pharm. Post; d. Südd. Apoth.-Ztg. 1908, S. 479.) 

Mittel gegen Sonnenbrand. 

1. Zinc« sulfocarboMc 1,0 

Glycerin 20,0 

Aq. Rosae 70,0 

Spirit. Vini (90%) 8,0 

Spirit. coloniens. 

Spirit. camphorat ana 1,0 

M. 

2. Borac 4,0 

Kai. chloric 2,0 

Glycerin 10,0 

Spirit. Vini 4,0 

Aq. Bosae ad 90,0 

M. 

3. Kai. carbonic 8,0 

Natr. chlorat 2,0 

Aq. Aurant. Flor 16,0 

Aq. Rosae 65,0 

M. . 

4. Glycerin. boric. (50%) 10,0 

Ungt. Aq. Rosae 90,0 

M. 

6. Natr. bicarbon 10,0 

Ungt. lenient 70,0 

M. 
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Unguieiitam Aquae Rosae, das zu Vorschrift 4 gebraucht wird, 
wird nach Ph. U. St. folgendermaßen hergestellt: 

Cetacei 126,0 

Cer. alb 120,0 

Ol. Amygd. dulc 660,0 

Borac 6,0 

Aq. Rosae tripl 190,0 

Unguentum dtachylon sallcylatum. 

Empl. Lithargyri 44,0 

Ol. Ricini 8,0 

Acid. sahcyl 4,0 

Vaselin. flav 44,0 

M. 

Unguentum Methylii salicylici conipositum. 

Methyl, sahcyl 12,6 

Menthol, recrist. 

Ol. Eucalypti aether. 

Ol. Camphor. aether ana 2,5 

Adip. Lanae anhydr 25,0 

Ungt. Paraffin ad 100,0 

M. 
Die Salbe kann zur Behandlung von Rheumatismus, Lumbago 
verwendet werden. (Brit. Pharm. Cod.) 

Unguentum Oleoreeinae Capsici. 

Oleoresin. Capsici 18,0 

Cer. flav 9,0 

Adip. benzoat 73,0 

Das ätherische Pfefferextrakt wird der geschmolzenen Fett- 
masse zugesetzt und das Ganze bis zum Erkalten gerührt. 

Unguentum Plumbi acatici camphoratum. 

(Bleizucker-Kampfersalbe.) 

Plumb. acetic. pulv. 

Camphor. trit ana 4,0 

Ungt. cerei 100,0 

M. f. ungt. 



\ 
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Die Salbe soll Anwendung bei^ Furunkeln, fressender Flechte 
(Lupus), Brustkrebs etc. finden. (Pharm. Post 1908, S. 644.) 

Unguentum Oleoresinae Capsici dilutum. 

ITngt. Oleoresin. Capsici 

Adip. benzoat ana pts. 

Unguentum Resorcini et Bismuti compoeitum. 

Resorcin 8,0 

Aq. destill 12,0 

Zino. oxydat. 

Bismut. oxychlorat ana 8,0 

Adip. Lanae anfaydric 39,0 

Amyl. Tritic 20,0 

Ol. cadin. 

OL Betul. empyreum ana 2,5 

Das Resorcin wird im Wasser gelöst und mit dem Zink- 
oxyd und dem Wismutsubchlorid äußerst fein verrieben. Hiermit 
wird die zuvor für sich hergestellte Mischung aus Stärke und 
Wollfett verrieben, und endlich die beiden Teeröle hinzugefügt. 

Unguentum* Scarlatinae. 

Für Scharlachrotsalbe, für welche wir in Heft 2, B. 155,. 
dieses Jahrganges eine Vorschrift gegeb^i hatten, empfiehlt 
Olementine Kajca (Münoh. Med. Wchschr. 1908, S; 1969). 
folgende Vorschrift: 

Rp. Ruhr, scarlatin. (Grübler-Leipzig) . . 8,0 

Chloroform q. s. 

Vaselin. flav ad 100,0 

M. f. ungt. 
Daa Sohaiiachrot wird unter Reiben im Ghloorofonn gelöst,, 
das Chloroform unter weiterem Reiben verjagt, und das Rot mit. 
dem Vaselin verrieben. 

Unguentum Scott. 

Ungt. Hydrarg, ciner. 

Cerat. saponat. .......*. ana 30,0 

Camphor. trit. . . . , 4,0 

M. 1. a. 

(Pharm. Post 1908, S- 634.> 
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Unguentum Thymoli composttum. 

Resorcin. 

Sulfur. Sublimat. 

Thymol. . ....... V ... ana 12,0 

Adip. Lanae cum Aqua ...... 20,0 

Adip. suilli 44,0 

linguentum Thymoli compositum diiutum. 

Ungt. Thymol. compos 33,0 

Adip. Lanae cum Aqua 22,0 

Adip. suilli 56,0 

(Brit. Pharm. Cod. Supplem. 1908.) 

Oleoresina Capsici, wie die Ph: U. St. das Extractum 
Oapsici acetonatum bezeichnet, und das zu einigen der 
vorstehenden Vorschriften gebraucht wird, wird wie folgt dargestellt. 

Fruct. Capsic. pulv. (von Capsicum 

fastigiatum) . 500,0 . 

werden trocken in einen Perkolator gepackt und mit 

Aceton q. s. 

in bekannter Weise erschöpft bis 800 ccm Perkolat erhalten worden 
sind. Vom Perkolat wird der größte Teil des Acetons durch 
Destillation wiedergewonnen, den Destillieitionsrückstand überläßt 
man der freiwiUigen Verdunstung an einem warmen Orte. Man 
gießt vom Verdunstungsrückstand das Flü$sige ab, bringt den 
Rest auf einen mit Wattebausch versehenen Trichter und mischt 
die noch abfließende Flüssigkeit mit der zuerst abgegossenen. 
Die auf dem Wattebausch zurückbleibende fettige Substanz wird 
verworfen. 

Entfernung von Vioformflecken aus Wäschestuclcen. 

Vioform färbt die Wäsche, mit der es in Berührung kommt, 
rotbraun, Flecken, die sich bei der gewöhnlichen Behandlung recht 
widerstandsfähig zeigen. Zu ihrer Entfernung gibt H. B a r t h 
in der „Schweiz. Wchschr. f. Chemie u. Pharm." 1908, S. 443, 
iolgende auf der chemischen Zusammensetzung ( Jodehloroxychinolin) 
des Mittels beruhende Anweisung: 

Die beschmutzten Wäschestücke werden zwei Stunden lang 
in 2%igem Essig eingeweicht, gespült und ausgerungen. Darauf 
werden sie zwei Stunden lang mit einer 2% igen Natriumthidsulfat- 
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lÖBung behandelt, abermals gewässert und schließlich in einem 
Seifenbade 10 Minuten lang gekocht. Zum Schluß werden sie mit 
kaltem Wasser gründlich nachgespült. 

Wurmmittel fDr Kinder. 

( W u r m m i 1 e h.) 

Helminthochort. . • 6,0 

Lactis vaccin 100,0 

Saccharin, alb 20,0 

Helminthochorton wird mit der kochenden Müch Übergossen, 
die Mischung durchgeseiht, und in der Kolatur der Zucker gelöst. 
Das Mittel wird morgens nüchtern genommen. 

Kinder von 2 Jahren erhalten die vorstehende Menge, bei 
älteren Kindern kann man die Menge des Korsika-Mooses auf 8, 10, 
15 bis 20 g steigern. (Bull. gin*r. de Th6rap. 1908, IT., S. 112.) 

Zaiintropfen, 

Acid. carboL crist ^10,0 

Camphor. trit. 

Menthol ana 8,0 

werden durch Zusammenreiben verflüssigt. Alsdann wird hinzu- 
gesetzt 

Chloroform 4,0 

Ol. Caryophyll. 

Ol. Sinap ana 1,0 

Die Tropfen werden auf Watte gegossen, imd diese in den 
hohlen Zahn gebracht. 

(Bull, gän^r. de Th^rap. 1908, II., S. 112.) 
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Technische Mitteilungen» 



Säurefester Anstrich fUr Holzgefarse. 

Man stellt sich zwei sogenannte „Auflegemassen*' her: 

1. Asbestpulver 40 T. 

Natronwasserglas 38** Be öO „ 

2. Feinst gepulverter Speckstein ... 60 T. 
Natronwasserglas 38® Be 50 „ 

Jede Mischung wird für sich durch Ejaeten und Durch- 
arbeiten hergestellt und soll völlig gleichmäßig sein. 

Das „säurefest zu machende'' Holzgefäß wird zunächst 
sorgfältig getrocknet und innen wie außen mit einer etwa 1 mm 
starken Schicht der Asbestmasse 1 belegt. Nach dem Erhärten 
der Schicht wird eine zweite ebenso starke Schicht mit der 
Masse 2 aufgetragen. Nachdem auch diese getrocknet folgt, wieder 
eine Schicht mit Masse 1 und abwechselnd so weiter, bis die 
Auflage die gewünschte Dicke, entsprechend der Größe des 
Gefäßes, erhalten hat. 

Man wählt die Stärke der äußeren Auflage 4 — 6 mm starke» 
die der inneren 6 — 10 mm stark. 

Nach Beendigung des Auftragens trocknet man das Grefäß 
18—24 Stunden lang bei 25— 40«. 

Bemerkt sei noch, daß jede Auflage für sich bei gewöhn- 
hcher Temperatur 8 — 12 Stunden zum Trocknen beansprucht, 
wird der Trockenprozeß durch Wärme unterstützt, so dauert er 
4—6 Stunden lang. (Seif ens. -Ztg. 1908, S. 1054.) 

Bengalische Papiere. 

Man verwendet ungeleimtes ' Papier, das man am besten 
zusammengerollt anwendet, und tränkt es mit nachstehenden 
Lösungen. 

Rote Flamme. 

Strontiumnitrat 2 T. 

Kaliumchlorat 1 „ 

Weingeist 2 „ 

Wasser 10 .. 



- 276 - 

Grüne Flamme. 

Barynmchlorat 2 T. 

^ Weingeist 2 „ 



Wasser 10 



)9 



GelbeFlamme. 

Kaliumchlorat IT. 

Strontiumoxalat 1 ,, 

Weingeist . . 2 „ 

Wasser 10 „ 

Blaue Flamme. 

Kupfemitrat 2 T. 

Kaliumchlorat 1 ,, 

Weingeist 2 „ 

Wasser 10 „ 

Violette Flamme. 

a) Strontiumchlorid 
Kupferchlorat 

Kaliumchlorat je 15 T. 

Weingeist . 50 ,, 

Wasser . . . . 100 „ 

b) Kaliumchlorat 2 T. 

Kupferchlorat .......... 1 „ 

Strontdumchlorid 1 ,, 

Weingeist 5 „ 

Wasser 10 „ 

(Neueste Erfdg. u. Erfhrg.) 

Blutlaus-Bekämpfungsmittel. 

Petroleum-Emulsion. 

Petroleum ....IT. 

Schmierseife 3 „ 

Wasser 100 „ 

Tabak-Schmierseifenlösung.. 

Tabakextrakt .......... 1 T. 

Schmierseife . . , . ' . 2 ,," 

Wasser 100 „ : 

19* 
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Rohe Karbolsäure (98%) 2 T. 

Schmierseife 20 

Wasser 200 

Amylalkohol 20 









Bohren von Glas. 

Nach den Angaben der „D.-Amer. Apoth.-Ztg.'* 1908, August- 
heft, S. 80, soll man Glas mittels eiiies Bohrers durchlöchern 
können, der stets in metallischem Quecksilber gehalten wird. Zum 
Feuchthalten während des Bohrens soU eine gesättigte Lösung von 
Kampfer in Terpentinöl angewendet werden. 

Kontorkleister. 

Weizenmehl 300 T. 

Reismehl 240 

Tragant 60 

Wasser 288Q 

Aus dem Tragant und einem Teil des Wassers wird kunst- 
gerecht ein Schleim dargestellt und andererseits aus dem Weizen- 
und Reismehl mit heißem Wasser ein Kleister. Beide werden 
gemischt, und der fertige Kleister zur Haltbarmachung zweck- 
mäßig mit einigen Tropfen Nelkenöl gemischt. 

(Drugg. Circul. 1908, S. 322.) 

Parfümerie-Essenzen. 

Im nachstehenden bringen wir einige Vorschriften für Flüssig- 
keiten, die bei der Herstellung von Parfüms eine Rolle spielen: 

Moschus-Essenz: Abelmoschussamen 7,5 T. werden mit 67,5 T. 
kochendem Wasser Übergossen und nach dem Erkalten 1020 T. Fein- 
sprit hinzugesetzt. 

Zibet-Essenz: Aus Zibet 3,75 T. und Veüchenwurzel 3,75 T. 
wird mit 600 T. Feinsprit ein Auszug hergestellt. 

Yeüchenwurzel-Essenz: Aus Veilchienwurzel 3,75 T. und 30 T. 
Feinsprit wird ein Auszug hergestellt. 

Storax-Essenz: 33,75 T. gereinigter Storax werden in 600 T. 
Feinsprit gelöst. 

Tonkabohnen-Essenz: Aus 120 T. zerstoßener Tonkabohnen, 
150 T. heißem Wasser und 300 T. Feinsprit wird ein Auszug bereitet. 
Der Weingeist wird der erkalteten Mischung zugesetzt. 

Patschuli-Essenz: Patschuli 3,75 T. werden in 150 T. Fein- 
sprit gelöst. 
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Bosen-Essenz: 11,75 T. Rosenöl werden in 600 T. Feinsprit 
gelöst. 

Benzoe-Essenz: 30 T. gepulverte Benzoe wird in 300 T. Fein- 
sprit ausgezogen. (Eine Mischung aus Benzoetinktur mit gleichen 
Teilen Weingeist würde der Essenz entsprechen, zumal wenn die 
Tinktur aus Sumatraharz hergestellt ist.) 

Tanille-Essenz: 60 T. fem geschnittene Vanille werden mit 
960 T. Feinsprit ausgezogen. 

Poliermittel für Nickelwaren. 

Stearinöl 400 T. 

Salmiakgeist 10 

Benzin 20 

Sprit 30 

werden gemischt und zweckmäßig in weithalsige Gläser abgefüllt. 

Giflfreiee Wanzenmittel. 

Quassiaholz 100 T. 

Wasser 1000 

Alaun 80 

Aus dem Quassiaholz wird durch Kochen mit dem Wasser 
eine Brühe hergestellt, in welcher der Alaim aufgelöst wird. 

Das Mittel hat den Vorzug, sich Wasserfarben, Kleister etc. 
beimiachen zu lassen. 

Waeeerdichtmachen von Papier, Leinwand etc. 

Um Faserstoffe wie Papier, Leinwand u. dergl. wasserdicht 
zu machen, werden sie auf beiden Seiten mit einer Lösung von 

Gelatine IT. 

in Wasser 4 

und Glj^erin 1 

bestrichen und nach dem Gestehen des Leims in eine Mischung von 

Formaldehydlösung (D. A.-B. IV) . 750,0 

und Wasser 5000,0 

eingetaucht. Nach dem Trocknen hat der Formaldehyd den 
Leim derartig verändert, daß selbst Wasserdampf ohne Einfluß ist. 

(D.-Amer. Apoth.-Ztg. 1908, Aug., S. 80.) 
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Maschinen and Apparate. 



Genrs zur Aufbewahrung hygroskopischer Arzneimittel. 

Hygroskopische Arzneimittel, Chemikalien, Drogen und 
Präparate trocken aufzubewahren und damit vor dem Verderben zu 
schützen, ist an sich nicht schwer; Einlegen von ungelöschtem Kalk 
in die Aufbewahrungsgefäße, Aufbewahrung der Mittel selbst in Exsik- 
katoren über gebrannten Kalk, Schwefelsäure, Calciumchlorid usw. 
sind altbekamite Hilfsmittel. Schwerer ist es, die Aufbewahrunga- 
Torrichtnngen so zu gestalten, daß sie 
sich mit den Anforderungen des Arznei- 
buches hinsichtlich der Aufstellung in 
Einklang bringen lassen, sich in die 
Reihe der anderen Mittel, eingliedern 
lassen und zugleich auch eine an- 
sprechende äußere Gestalt zeigen. Auf 
diesem Gebiete hat die Technik be- 
sonders in der letzten Zeit memch 
SIEB brauchbares Gefäß geliefert. 

Durch die Firma Fritz Sdwmts in 
Frankfurt a. Main kommt nunmehr 
ein Gefäß in den Handel, das den 
erwähnten Anforderungen entsprechen 
dürfte. Es Iiat, wie die vorstehende Abbildung zeigt, die Form 
eines schlanken Exsikkators mit dem übUchen durch Einschnürung 
geschaffenen Fuß. Dieser Fuß ist hohl und dient zur Aufnahme des 
Trockenmittels Calciumchlorid, Natronkalk, Aetzkalk etc. Der Hohl- 
raum im Fuß ist von dem eigentlichen Gefäßraum durch ein in 
der Abbildung angedeutetes Doppelsieb mit einer unsichtbaren 
Watteeinlage getrennt. Dieses Doppelsieb, das durch eine be- 
sondere Vorrichtung festgehalten wird, verhindert beim Gebrauch 
des Gefäßes jede Berührung des Trockenmittels mit dem Gefäß- 
inhalt. Es läßt sich behufs Erneuerung des Trockenmittels im 
Fuße des Gefäßes leicht herausnehmen. Der Deckel des Gefäßes 
ist dem Gefäßrande auf geschliffen, schließt also dicht ab. 

Das Gefäß, das zum Patent angemeldet ist, genießt Muster- 
schutz und wird sowohl in weißem wie in braunem Glase geliefert 
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Es kann außer von der oben genannten Firma auch von J , W , Berny- 
Orenzhausen (Nassau) bezogen werden. 



Verkürzte Doppelburette. 

Neben dem L i e b i g sehen Kühler dürfte kaum em Labora- 
toriums-Apparat oder ein Grerät so viele Abänderungen und Ver- 
besserungen erfahren haben, als die bekannte Bürette. Die meisten 
Verbesserungsvorschläge gehen dahin, entweder im Interesse der 
Ebltbarkeit der Normalflüssigkeiten die Bürette direkt bei dem 
Standgefäße der Titrierflüssigkeit zu verbinden oder 
sie mit einem Reservoir zu versehen, das soviel Flüssig- 
keit faßt, als voraussichtlich verbraucht wird, oder die 
Bürette so zu gestalten, daß das lästige, zeitraubende 
und fast immer Fehler bedingende Nachfüllen der 
Bürette während der Titrierarbeit vermieden wird. 
Letzterem Zwecke dient die nebenstehend abgebildete 
„Verkürzte Doppelburette", die, nach den Angaben von 
Tschaplowitz, von der bekannten Firma Franz 
Hugershoff 'Leipzig hergestellt und vertrieben wird. 

Sie besteht aus zwei kurzen, nur 25—30 cm langen 
Bohren mit gewöhnlicher Skala, die je 25 ccm Lösung 
fassen. Sie sind durch ein enges Rohr miteinander 
verbunden, das einen einseitswendigen Hahn trägt. 
Mittels dieses Hahnes kann erst der Lihalt des einen 
Schenkds und darauf der des anderen entleert werden. Zum 
bequemeren Einfüllen der Titrierflüssigkeit sind die Büretten- 
röhren oben trichterförmig erweitert. 

Die Doppelburette, die durch D. R. G. M. der oben ge- 
nannten Firma geschützt ist, dürfte sich Eingang in die Labora- 
torien verschaffen. 




Automatieche Abmersvorrichtungen zur Milchuntersuchung 

nach Gerber. 

Die Dr. N, Gerhers Co. m. h. H. Leipzig und Zürich bringt seit 
einiger Zeit selbsttätige Abmeßvorrichtungen zur Milchuntersuchung 
in den Handel, die nachstehend abgebildet und beschrieben werden 
sollen. Ihre Anwendung gründet sich, wie vorweg bemerkt werden 
mag, auf die bekannten Gerber sehen Untersuchungsmethoden. 

Die neuen Apparate, Kippautomaten genannt, ver- 
einfachen die notwendigen Handreichungen ganz wesentlich, indem 



die eigenartige Gestaltung und Entleerungsvomclitung es ge&tatten, 
in bequemer Weise den ButyrometMn zugeführt zu werden. Ein 
weiterer Vorzug des neuen Gerätes besteht darin, daß es auf jedem 
Vorratsgefäß mit ent^rechender Halsöffnuug aufgesetzt werden 
kann. Notwendig ist nur, was wiederum als Vorzug erscheint, 
ein passender Gummistopfen, der zur BefeatJgnng des Apparates 
auf dem Gefäße dient. 

Der Kippautomat, den wir nachstehend in drei verschiedenen 
weiter unten zu erläuternden Stallungen abbilden, besteht aus 
einem als Ueberlaufpipette konstruierten, auf dem Ansatzstutzen 
im Winkel von etwa 60" angeschmolzenen Glaskörper. Der Ver- 
schluß der Ueberlaufpipette wird durch einen in die Pipettenspitze 
konisch eingeschliffenen Glasstab bewirkt, der anf der entgegen- 




51g. 6. 

gesetzten Seite in dem verjüngten Teile des den Ueberlanf regehiden 
Ansatzes Führung besitzt. An der Außenseite des Apparates 
befindet sich ein Metallbügel, der einerseits auf dem kopfartigen 
Ende des Ventilstabes fest verbunden ist, während er sich anderer- 
seits ringförmig um die Pipettenspitze herumlegt und somit zur 
Führung des Bügels dient. 
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Zum Gebrauch verfahrt man folgendermaßen: Nachdem der 
Automat auf dem Vorratsgefäß befestigt ist, Fig. 1, füllt man die 
Pipette, indem man die Flasche in die durch Fig. 2 anschaulich ge- 
machte Stellung bringt. Durch Zurücklegen erfolgt dann selbst- 
tätig die Einstellung der Flüssigkeit, Um die Pipette zu entleeren, 
bringt man die Pipettenspitze in der Haltung der Fig. 3 in die 
Oeffnung des in einem Stativ eingeklemmten Butyrometers, so 
daß der Ring des Metallbügels auf dem Rande des Butyrometers 
zu liegen kommt. Durch einen gelinden Druck nach unten hebt 
der Bügel den eingeschliffenen Glasstab aus dem Einschliff der 
Pipettenspitze, und der Pipetteninhalt fließt in das Butyrometer aus. 

Die außerordentlich einfache Handhabung des Apparates 
ermögUcht ein schnelles und zugleich sicheres Arbeiten, auf das ja 
besonders bei Massenuntersuchimgen so viel ankommt. 

Außer diesem einfachen Kippautomaten ist noch ein zweiter, 
„Doppelautomat ^' genannter Apparat, von der Firma Oerheara Co, 
konstruiert worden. Dieser in Fig. 4 wiedergegebene Apparat 
zeigt zwei ungleich große, nebeneinander angeordnete automatische 
Pipetten, die ganz analog der oben geschilderten hergestellt sind. 
Die größere Pipette ist mit ihrem Rohrstutzen an einer ein halber 
Liter fassenden Vorratsflasche befestigt, während in dem Stutzen 
der kleineren Pipette die den Alkohol enthaltende kleinere Flasche 
hängt. Der auch hier vorhandene äußere Bügel ist so konstruiert, 
daß die Entleerung der Pipetten nacheinander erfolgen kann. 
Hier verläuft der Führungsbügel um die Pipettenspitzen, ist aber 
mit der größeren Pipette fest, mit der kleineren verschiebbar ver- 
bunden. Beschicken der Pipetten und Einstellen der Flüssig- 
keiten erfolgt beim Doppelautomaten in derselben Weise wie beim 
einfachen, nur daß sich hier zwei Pipetten zu gleicher Zeit 
füllen. Das Entleeren des Apparates geht bei der größeren 
Pipette in der oben geschilderten Weise vor sich — durch An- 
drücken des Bügelringes gegen den Butyrometerrand — die 
kleinere Pipette wird gleichzeitig durch Verschieben des Bügels 
geöffnet. 

Außerdem bringt dieselbe Firma noch einen nicht auf . dem 
„Kipp-Prinzip" beruhenden „Säure-Alkoholautomat e n'* 
in den Verkehr, bei dem, wie Fig. 5 erkennen läßt, die auf der Säure- 
flasche montierte Doppelpipette durch den Luftdruck gefüllt wird. 
Der Alkohol befindet sich in dem kleinen seitlich angebrachten 
Gefäße; er wird gleichzeitig mit der Säure in die Pipette gedrückt. 
Die Entleerung erfolgt gleichzeitig durch Handhabung nur einer 
Ventilspindel. 



Fig. 6 endlich zeigt in vergrößertem Maßstäbe eine Ueberlauf- 
pipette, auf einem Sfcandglas montiert und mit Dnickball versehen. 
Auch hier wird die Entleerung der Pipette in der oben geschilderten 
Weiee bewerkstelligt : die Pipette wird auf die Oeff nnng dee Butyro- 
meters gebracht und durch gelinden Druck nach unten durch den 
Führungsbügel die Verschlußspindel gehoben, und damit die Pipette 
geöffnet. 

Die beechriebenen Apparate sind durch D. R. 6. M. geschützt; 
sie sind von der genannten Firma und auch von .Franz Hugershoff- 
Leipzig zu beziehen. 

Dampfeiniflitunssrohr nach Stoltzenberg. 

Gewisse Laboratoriumsarbeiten lassen sich nur mit Hilfe der 
sogenannten Dampfdestillation, d, h. durch Einleiten von heißem 
Wasserdampf in eine andere Flüssigkeit, ausführen. So läßt sich, 
um ein Beispiel zu nennen, die Trennung des Kresols von der zer- 
setzten Seife bei der Untersuchung der Kresolseifenlösung am 
besten und einfachsten durch die Dampf destillation erreichen. 
Es ist nun bekannt, daß der 
eintretende Wasserdampf 
Stoßen und nicht selten 
5"" ein Ueberspritzen von 

Flüssigkeit ins Destillat 
' herbeiführt, UebeUtände, 

denen man durch ver- 
schiedene Maßregeln, wie 
besonderen Atifbau des 

Apparates, Einfügen 
offener Glasröhren usw. 
abzuhelfen bemüht ge- 
wesen ist. Ganz ist 
das Ziel nicht erreicht 
worden. Das neue Dampfeinleitungsrohr nach Stoltzenberg 
erscheint indessen berufen zu sein, diesen Nachteilen ab- 
zuhelfen. Das Rohr, das wir vorstehend für sich und 
in einem Destillationskolben eingeschaltet abbilden, besteht aus 
Glas, ist unten zugeschmolzen und trägt am unteren Ende eine 
Reihe gebogener Rohruisätze mit feinen Oeffnungen, Durch diese 
Konstruktion tritt der Dampf in Form zahlreicher kleiner Perlen 
in die Flüssigkeit ein, wodurch seine Wirkung verstärkt, er selbst 
also besser ausgenutzt wird. Ein weiterer Vorzug ist der, daß der 
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Dampf nicht senkrecht von oben in die Flüssigkeit eintritt, sondern 
wagerecht. Dadurch wird eine kreisende Bewegung des Kolben- 
inhalts herbeigeführt, die ein Ueberspritzen verhindert. Stoßen 
des Inhalts ist bei Verwendung des Stoltzenberg sehen 
Rohres ausgeschlossen, weshalb wiederum ein Einspannen des 
Destillationskolbens unnötig wird. Schließlich kann man mit 
einem stärkeren Dampfstrome arbeiten, was von Einfluß auf den 
Gang und die Dauer der Destillation ist. 

Daß das Stoltzenberg sehe Rohr noch andere Ver- 
wendung wie als Dampfeinleitungsrohr finden kann^ dürfte ohne 
weiteres klar sein. So kann es beispielsweise statt mit Dampf auch 
mit Druckluft betrieben werden. 



Gasbrenner-Schornstein nach Uhlenhuth. 

Das „Gasbrenner-Schornstein" genannte Laboratoriums- 
gerät nach Uhlenhuth, wie es von der Firma Wissenschaft- 
liches Institut für Laboratoriums- Bedarf Ludwig H, ZeUer in Leipzig 
in den Handel gebracht wird, dürfte wegen seiner vielseitigen Ver- 
wendungsfähigkeit Eingang in das pharmazeutische Laboratorium 
finden. Der aus Eisenblech bestehende Brenner-Schornstein, den 
vnr nachstehend abbilden, kann entweder, wie Fig. 1 zeigt, auf 

den Stern eines Gasbrenners aufgesetzt 
werden, oder er kann wie in den Ab- 
bildungen 2 und 3 direkt am Brenner- 
rohr durch Anschrauben befestigt 
werden. Der neue Brenner- Schornstein 
weicht von der üblichen Form der • 
Schornsteine dadurch ab, daß er vier 
röhrenförmige aus federndem Eisen- 
blech gearbeitete Ansätze trägt, die der 
Länge nach geschlitzt und an den 
äußeren Enden etwas aufgebogen sind. 
Der Durchmesser dieser am Schorn- 
stein angenieteten Röhren ist ver- 
schieden groß gewählt worden, um, 
ihrem Zweck entsprechend, Reagenz- 
gläser von verschiedenem Durchmesser 
aufnehmen zu können. Abbildung 2 
zeigt den mit vier Reagenzgläsern be- 
schickten Schometein, während die aus 
der mittleren Schomsteinöffnung 




Fig. 1. 



herausschlagende Gasflamme zum Erhitzen eines fünften Reagenz- 
glases nutzbar gemacht wird. Die fleagen^;läser brauchen lediglich 
in die AnBatzröhren eingeschoben zu werden, bis sie durch die Aus- 
schnitte des Schornsteins auf den äußeren Kegel der Flamme treffen. 



Fig. 2. Fig. 3. 

Haben die Gläser einen so kleinen Umfang, daß sie durch die An- 
sätze hindurchgleiten würden, ao kann man dies dadurch verhindern, 
daß man einen Ket^nzglashalter daran hängt. 

Der Uhlenhuth sehe Brenner- Schornstein kann aber 
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a.uch, wie aus Fig. 3 ersichtlich istj als Träger für Drahtnetze, 
Asbestscheiben und dergleichen, also gewissermaßen als „Dreifuß** 
dienen. Selbstverständlich können die vier Rohrstutzen auch als 
Träger für Schalen, Sandbäder, Schottkolben, Tiegeldreiecke etc. 
dienen. Der Brenner- Schornstein hindert den freien Gebrauch 
der Flamme in keiner Weise; es lassen sich, ohne den Schornstein 
itbnehmen zu müssen, alle Arbeiten vornehmen, die man sonst mit 
einem gewöhnlichen Bunsenbrenner zu vollziehen pflegt. 

Der durch D. R. G. M. 314 460 geschützte Apparat wird in 
drei verschiedenen Größen, die sich den üblichen Brennerrohr- 
weiten von 9 mm, 11 mm und 13 mm anpassen, und in verschiedener 
Ausführung geliefert, je nachdem ob die Befestigung des Schorn- 
steins mittels Brennerstems oder durch Aufstecken und mittels 
Fixierschraube gewünscht wird. Schheßlich sei noch hervor- 
gehoben, daß der Schornstein auch in einer besonderen Ausführung 
erhältlich ist; hier sind in den seitlichen Rohrstutzen nach unten 
sich verengernde Metallfedem zum Festhalten der Reagenzgläser 
angebracht, so daß ein Hinabgleiten der Gläser vermieden wird. 



Hilfsmittel beim Filtrieren. 

In dem Maße als die Kunst, ein gutes Stemfilter zu machen, 
5m Schwinden b^riffen ist, ist die Technik bemüht gewesen, Ein- 
richtungen zu schaffen, welche diese Kunst ersetzen sollen. Man 
•erfand Riefentrichter, Trichtereinsätze der verschiedensten Art, 
Filtrierstäbe usw., alles Vorrichtungen, die das feste Anlegen des 

Filters an die Trichter- 
wandung verhindern und da- 
durch zugleich ein schnelles 
oder doch schnelleres Fil- 
trieren herbeiführen sollen. 
Derartige Vorrichtungen 
sind in dieser Zeitschrift 
wiederholt besprochen wor- 
den. Nachstehend sollen 
nun abermals drei Filtrier- 
hilfsmittel abgebildet und be- 
schrieben werden, die neuer- 
dings in den Handel gebracht 
und empfohlen worden sind. 
I. Hansens Filterhalter 
,yHatador^^ Der von der 
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Firma Bobert Hansen in Stvinemünde 'gefertigte und vertriebene. 
Filterhalter besteht aus starkem, verzinntem StaMblech und wird 
in zwei Größen zu 12,5 und 25 cm Durchmesser geliefert. Die vor- 
stehende Abbildung zeigt ihn. Durch die Stutzleisten oder An- 
sätze b b wird zwischen den Wandungen des Halters und des Trichter» 
ein Baum von etwa 6 mm Weite geschaffen, welcher zum Abfließen, 
des durch die Oeffnungen a und c c austretenden Filtrats dient. 
Es genügt also bei Verwendung des „Matador" ein einfaches Spitz- 
filter, oder, wenn es nicht so sehr auf ein durchaus blankes Filtrat 
ankommt, ein Flanellkoliertuch oder ein Filzfiltrierhut. Selbst- 
verständlich kann aber auch ein Faltenfilter Verwendung finden. 
2. Stolzenbergs Filtrierspirale. Diese Vorrichtung, die vrir 
nicht abbilden können, dient demselben Zweck. Die Spiral-; 
Windungen sind oben weit und unten eng gehaltep, um am Ende^ 
an der Stelle des größten Druckes, auch dem Papier einen festeren 
Halt zu geben. Die letzte nach unten gebogene Windung stützt 
das Papier an seinem gefährdetsten Punkte und verhindert ein 
Reißen des Filters. 

Das Filtrieren geht mittels der Spirale in der Weise vor sich,, 
daß sich die durch da^ Filter gedrungene Flüssigkeit in den durch 
die Spirale gebildeten Hohlräumen ansammelt und an der Spirale 
selbst hinabläuft, ohne daß irgendwo eine Stauung eintritt. Da& 
hinabrinnende Filtrat kommt mit dem Filter nicht mehr in Be^ 
rührung, wirkt so gleichzeitig saugend und beschleunigt damit 
den Filtrierprozeß. 

Die Stolzenberg sehe Filtrierspirale wird von der 
Firma Franz Hugershoff, Leipzig, angefertigt. 

3. Pesslers Filtner-Trichtereinsätze und Seih- 
Trichtereinsätze. Die Firma Ernst Pesslef iri lieber- 
lingen i. Badenhnngt einen aus Aluminium hergestellten 
Filtrier-Trichtereinsatz in den Verkehr, der 
seiner Bauart entsprechend die Hauptbedingungen für 
die größtmögliche Ausnützung des Filtrierpapiers, 
-p- j möglichst wenig Berührung des Filters mit der Trichter- 

wand und Schutz der Filterspitze gegen Zerreißen 
zu gewährleisten scheint. Dieser Trichtereinsatz, der 
wir nebenstehend (Fig. 1) abbilden, stellt einen 
eigentlichen Trichter mit geschlossener Spitze, also 
ohne Auslauftülle dar. Der Einsatz ist mit 
Oeffnungen von 10 mm Breite und 3 mm Höhe ver- 
.'^ sehen, die so eng aneinander gerückt sind, als es 

^^' ' die Haltbarkeit des Einsatzes zuläßt. Sie bescinnen 





— 887 — 

unmittelbar unter dem Rande des Einsatzes und gehen in dichter 
Reihe bis auf die Spitze herunter. Hierdurch und durch die aus 
der Abbildung ersichtlchen Ausbuckelungen wird das oben Gesagte, 
Freihaltung des Filters von der Trichterwand, vollkommen erreicht. 
Durch die Einsatzbuckel, die einen Zwischenraum zwischen Trichter- 
wand und Einsatz von 0,5 cm schaffen, wird ein glatter Abfluß des 
Filtrats gewährleistet. 

Neben dieser Form fabriziert die Firma einen etwas ab- 
weichenden Filtrier-Trichtereinsatz, der an Stelle der Aus- 
buckelungen drei nach außen wulstartig herausgepreßte Längs- 
rippen zeigt. Die volle Spitze des Einsatzes verhindert das Reißen 
des Filters an der Spitze. 

Der Aluminium-Filtereinsatz kann für alle Filtrierzwecke, mit 
Ausnahme von Salzsäure, Kali- und Natronlauge, verwendet werden. 

Der ebenfalls aus Aluminium angefertigte Trichter- 
S e i h e i n s a t z besteht aus einem Sieb mit 1 mm großen Löchern, 
befestigt in einem schrägen Ring, mittels dessen sich der Einsatz 
fest an die Trichterwandung anlegt. Der Einsatz paßt in jeden 
Trichter mit dem übüchen Neigungswinkel, so daß jeder Trichter 
schnell zu einer Seihvorrichtung umgewandelt werden kann, 
Selbstverständüch kann der Siebboden des Seihers mit Flanell,. 
Leinen, Gaze, Filtrierpapier noch besonders belegt werden. Vor 
ähnlichen Seihtrichtem mit festem Seihsieb hat das P e s s 1 e r sehe 
Gerät den Vorzug der größeren Sauberkeit, da es leichter und 
gründhcher gereinigt werden kann. 

Die Reinigung der geschilderten Aluminiumgerätschaften 
geschieht schnell und leicht, falls nicht bloßes Ausspülen genügt, 
mit Hilfe von Schlemmkreide mit Wasser oder besser Spiritus.. 
Soda und Seife sind zu vermeiden. 

Reform-Platindreieck. 

Die Tatsache, daß beim Glühen von Tiegeln und Schalen 
ein rücht geringer Teil der Hitze durch das den Tiegel oder die 
Schale tragende Dreieck verschluckt und dadurch der Ausnutzung 

entzogen wird, hat dazu ge- 
führt, für gewisse Glüharbeiten 
das allbekannte Ton- oder 
Porzellandreieck durch Platin- 
dreiecke zu ersetzen. Der hohe 
Preis dieses Metalls führte 
andererseits dazu, in eiserne 
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Grestelle Dreiecke aus dünnem Platindrahte einzufleehten oder 
ein metallisches Dreieck mit Platinknöpfen zu versehen, auf welche 
das zu erhitzende Platingefäß gesetzt wird. Durch die zuletzt er- 
wähnte Abart wurde der eingangs erwähnte Uebelstand - mangel- 
hafte Ausnutzung der Hitze — nicht beseitigt, die Dreiecke mit 
eingeflochtenem' Dreieck aus dünnem Platindraht aber brachten 
die Gefahr des Anschweißens und Zerreißens des dünnen Drahtes 
mit sich, Tatsachen, die bei der Ausführung quantitativer Analysen 
verhängnisvoll werden können. 

Das nach Angaben von J. von Panayeffs konstruierte 
und von der Firma WissenschaftUchea Institut für Laboratoriums- 
Bedarf Ludwig H, Zeller in Leipzig hergestellte, oben abgebildete 
Reform-Platindreieck soll die erwähnten Uebelstände* durchaus 
vermeiden. Wie aus der Abbildung ersichtlich ist, ist der Verlust 
an Hitze auf das geringste Maß zurückgeführt. Die Flamme kann 
vielmehr den zu glühenden Körper, Tiegel oder Schale, vollständig 
umspülen, ein Anschweißen ist deswegen ausgeschlossen, weil die 
Stützpunkte für die zu erhitzenden Gegenstände aus Platindraht- 
häkchen bestehen. Ein weiterer Vorzug des neuen Gerätes ist, 
daß es sich für größere oder kleinere Tiegel und Schalen leicht an 
den drei Armen auseinanderziehen, beziehentlich zusammen- 
drücken läßt. 

Das Reform-Platindreieck, das der oben genannt^i Firma 
durch D. R. G. M. 297 764 geschützt ist, besteht, abgesehen von 
den an den Armen befestigten Platinhäkchen, ausr Eisendraht 
beziehentlich Nickeldraht; letzterer liefert besonders haltbare 
Dreiecke von fast unbegrenzter Dauerhaftigkeit. 
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Gesetze und Verordnnngen. 



Dentsches Seich. 
Verkehr mit Essigeäure. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König 
von Preußen etc., 
verordnen im Namen des Reichs auf Grund des § 5 des Gresetzes 
vom 14. Mai 1879, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Ge^ 
nußmitteln und Gebrauchsgegenständen (Reichsgesetzbl. S. 145), nach 
erfolgter Zustimmung des Bundesrats, was folgt: 

§ 1. 
Rohe und gereinigte Essigsäure (auch Essigessenz), die in 100 Ge- 
wichtsteilen mehr als 16 Gewichtsteüe reine Säure enthält, darf in 
langen unter 2 1 nur in Flaschen nachstehender Art und Bezeichnung 
gewerbsmäßig feilgehalten oder verkauft werden: 

1. Die Flfi^hen müssen aus weißem oder halbweißem Glcuse 
gefertigt, länglich rund geformt und an einer Breitseite in der Längs- 
richtung gerippt sein. 

2. Die Flaschen müssen mit einem Sicherheitsstopfen versehen 
sein, der bei wagerechter Haltung der gefüllten Flasche innerhalb einer 
Minute nicht mehr als 50 ccm des Flascheninhalts ausfließen läßt. Der 
Sicherheitsstopfen muß derart im Flaschenhalse befestigt sein, daß er 
ohne Zerbrechen der Flasche nicht entfernt werden kcmn. 

3. An der nicht gerippten Seite der Flasche muß eine Aufschrift 
vorhanden sein, die in deutuch lesbarer Weise 

^ a) die Art des Inhalts einschUeßlich seiner Stärke an reiner 

Essigsäure angibt, 

b) die Firma des Fabrikanten des Inhalts bezeichnet, 

c) in besonderer, für die sonstige Aufschrift nicht verwendeter 
Farbe die Wamimg 

„Vorsicht! Unverdünnt lebensgefährlich" 

getrennt von der sonstigen Aufschrift enthält, 

d) eine Anweisung für den Gebrauch des Inhalts der Flasche 
bei der Verwendung zu Speisezwecken erteilt. 

Weitere Aufschriften dürfen auf der Flasche nicht vorhcuiden sein. 

20* 
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§ 2. 
Die Vorschriften des § 1 finden keine Anwendung auf das Feil- 
halten und den Verkauf von Essigsäure in Apotheken, soweit es zu 
Heü- oder wissenschaftlichen Zwecken erfolgt. 

§ 3. 

Das Feilhalten un^ der Verkauf von Essigsäure der im § 1 be- 
zeichneten Art unter der Bezeichnung „Essig" ist verboten. 

§ 4. 
Diese Verordnung tritt am 1. Januar 1909 in Kraft. 
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift 
und beigedruckten Kaiserlichen Insiegel. 

Gegeben Odde, an Bord M. J. „Hohenzollem", den 14. Juli 1908. 

(L. S.) Wilhelm. 

von Bethmann-Hollweg. 

Preussen. 
Verabfolgung von Arzneien an Mitglieder der Ortskrankenkaeeen. 

In dem Urteil vom 6. Juli vorigen Jahres vertritt das Ober- 
landesgericht in Köln die Auffassung, daß der Vorsitzende einer Orts- 
krankenkasse befugt sei, aus den Mitteln der Ortskrankenkaase an- 
geschaffte, dem freien Verkehr nicht überlassene Arzneien und Gifte 
auf Grund ärztlicher Verordnungen an die Kassenmitglieder unent- 
geltlich zu verabfolgen, weil dieses Verabfolgen der Mittel nicht „ein 
Ueberlassen an andere** im Sinne des Strafgesetzbuches dcursteUe. 
(Vergl. § 367 No. 3 St. G. B.) 

Es ist in diesem Urteil nicht in Rücksicht gezogen, daß der- 
Abgabe der Arzneien eine Zubereitung vorhergegangen ist, und d&Q 
aucm die Zubereitung von dem Verkehr nicht frei gegebenen Ar2aieien 
in dem § 367 No. 3 des Strafgesetzbuchs unter Strafe gestellt ist. 

Auf meine Anregung hat der Herr Justizminister die Beamten 
der Staatsanwaltschaft angewiesen, vorkommenden Falles die Anklage 
auch auf die unerlaubte Zubereitung von Arzneien auszudehnen iind 
ge^en abweichende Entscheidungen der Gerichte die zulässigen Rechts- 
mittel einzulegen. 

Indem ich Ew. Hochwohlgeboren von vorstehendem Kenntnis 
gebe, ersuche ich zugleich, mit Rücksicht auf die aus der nicht ordnungs- 
mäßigen Arzneiabgabe für die Gesundheit der Krankenkassenmitglieder 
erwachsenden Gefahren der Angelegenheit entsprechende Beachtung 
zuzuwenden. 

Berlin, den 1. August 1908. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten« 

I. A. : F ö r s t e r. 

An uie Herren Regierungspräsidenten und 
den Herrn Polizeipräsidenten in Berlin. 

Antipyrin und Koffein enthaltende Arzneimittel. 
Antipyretioum compositum der Firma J. D. Riedel in Berlin. 

Es sind in Apothekerkreisen Zweifel darüber entstanden, ob das 
in seiner Zusammensetzung dem Migränin entsprechende Präparat der 
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Firma J. D. Riedel in Berlin „Antipyreticum composittun" dem Rezept- 
zwang init^*liege oder in den Apotheken im Handverkauf abgegeben 
werden dürfe. 

Das Präparat ist eine Zubereitung, die starkwirkende Stoffe im 
Sinne der Bekanntma/chung vom 22. Juni 1896 — Min. Bl. f. d. inn. 
Verw. S. 123 — enthält und deshalb ebenso wie andere Antipyrin und 
Koffein enthaltende starkwirkende Arzneimittel nur auf schriftliche 
Anweisung eines Arztes pp. als Heilmittel abgegeben werden darf. 

Ew. Hochwohlgeboren ersuche ich ergebenst, die beteiligten 
Kreise hiervon gefälligst in geeigneter Weise in Kenntnis setzen zu 
wollen. 

Berlin, den 6. Juni 1908. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten. 

I. A.: Schmidtmann. 

An die Herren Regierungspräsidenten und 
den Herrn Polizeipräsidenten in BerHn. 

'Aufbewahrung und Signierung von strychninhaltigem Getreide. 

Auf die Anfrage vom 30. September d. J. erwidere ich, daß 
strychninhaltiges Getreide ein Gift der Abteilung 2 aus Anlage I zur 
Landespolizeiverordnung vom 22. Februar 1906 über den Handel mit 
Giften (Ministerialblatt für Medizinal- Angelegenheiten S. 114) ist, dem- 
nach rot auf weiß zu bezeichnen und nicht in der Gift- 
k a m m e r, sondern nach Art der in gleicher Weise bezeichneten Arznei- 
mittel in den Apotheken vorsichtig tmd von den harmlosen Stoffen 
getrennt aufzubewahren ist. Die Abgabe strychninhaltigen Getreides 
hat den Vorschriften der Polizeiverordnung über den Handel mit Giften 
gemäß zu erfolgen. 

Berlin W. 64, den 9. Oktober 1908. 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten, 

Im Auftrage ; gez. Förster. 

An den Deutschen Apotheker-Verein z. H. des Vorsitzenden Herrn 
Apothekenbesitzer Dr. Salzmann in Wilmersdorf b. Berlin. 

Haarfärbemittel ,,Allen'8 Worid's Hair Restorer" und „The Meirose 
Favorite Hair Restorer*' sowie andere blei- oder kupferhaltige Haar- 
färbemittel. 

Mit einer aus Frankreich stammenden Sendung von Parfümerien 
sind vor kurzem die beiden Haarfärbemittel „Allen's Worid's Hair 
Restorer" und „The Meirose Favorite Hair Restorer" zur zollamtlichen 
EingangsbehandLung vorgeführt worden, deren Vertrieb im Deutschen 
Reiche wegen ihres Bleigehaltes durch das Reichsgesetz, betreffend die 
Verwendung gesundheitsschädlicher Farben bei der Herstellung von 
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenständen, vom 
5. Juli 1887 verboten ist. Auch sonst werden noch mimer Haarfärbe- 
mittel, die nach diesem Gesetze verbotene Stoffe, insbesondere Blei 
oder Kupfer enthalten, in Verkehr gebracht. Die Jahresberichte der 
öffentlichen Anstalten zur technischen Untersuchung von Nahnmgs- 
und Genußmitteln im Deutschen Reiche erwähnen regelmäßig einzelne 
Beanstandungen solcher Mittel. Unter anderen haben sich „Professor 
Paul L i n d s Flüssigkeit für das Haar" und Reicherts Haar- 
balsam" als bleihaltig erwiesen. 
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Wir ersuchen ergebenst, die nachgeordneten Behörden und 
Beamten mit entsprechender Nachricht vmd Weisung zu versehen. 
Berlin, den 9. Mai 1908. 

Der Finanzminister. 
I. A. : R a t h j e n. 

Der Minister des Innern. Der Minister für Handel und Gewerbe, 

I. V. : H o 1 1 z. I. A. : L u s e n s k y. 

Der Minister der geisthchen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten. 

I. A. : Förster. 

An die Herren Regierungspräsidenten und 
den Herrn Polizeipräsidenten in Berlin. 

Sachsen. 
Gewinnung und Verwertung des Radiums betrefTend. 

Wir, Friedrich August, von Gottes Gnaden König von 
Sachsen usw. usw. usw. verordnen auf Grund von § 88 der Verfassungs- 
urkunde zur Abänderung des allgemeinen Berggesetzes vom 16. Juni 1868, 
was folgt: 

§ 1. Die Aufsuchung und Gewinnung radiumhaltiger Mineralien 
bleibt dem Staate vorbehalten. Er kann die Aiisübung dieses Recbites 
auf andere übertragen. 

Die Ausübung dieses Rechtes gut als Bergbau auf verliehene 
Mineralien im Sinne des Allgemeinen Berggesetzes. Insbesondere finden 
auf sie die Bestimmungen m Abschnitt II, V, VII, VIII, IX und XI 
sowie in §§ 6, 46 und 47 des genannten Gesetzes und aller zu ihnen er- 
lassenen Nachtragsgesetze entsprechende Anwendung, soweit nicht im 
folgenden etwas anderes b^timmt ist. 

§ 2. Dasselbe gilt von der Aufsuchung und Benutzung von 
Bergwerks- und sonstigen Wässern zur gewerbsmäßigen Verwertung 
ihrer radioaktiven Eigenschaft, mag diese auf dem Gehalt an Emanation 
oder an gelösten Radiumsalzen beruhen. 

§ 3. Bezüglich der bis zum Inkrafttreten gegenwärtiger Ver- 
ordnmig verliehenen Bergbaurechte verbleibt es in Ansehung der Auf- 
suchung und Gewinnung von verleihbaren Mineralien bei den bisherigen 
Vorschriften. 

§ 4. Wer auf ihrer natürlichen Ablagerung anstehende radium- 
haltige Mineralien in der Absicht wegnimmt, sie sich rechtswidrig zu- 
zueignen, oder wer unbefugt die in § 2 bezeichneten Wässer zur Ver- 
wertung ihrer radioaktiven Eigenschaft aufsucht oder benutzt, wird 
mit Geldstrafe bis zu 300 M oder Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft. 

Der Versuch ist strafbar. 

§ 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ausgabe des be- 
treffenden Stückes des Gesetz- und Verordnungsblattes in Kxaft. 

Gegeben zu Pillnitz, am 17. September 1908, 

(L. S.) F r ie d r ic h Augus t. 

Dr. von Rüger. Dr. von Otto. Frhr. v. Hausen. 

Gf . von Hohenthal u. Bergen. Dr. Beck. 

Württemberg. 
Verkehr mit Giften. 

Die §§ 20 und 21 der Verfügung des Ministeriums des Innern vom 
4. Juni 1895, betreffend den Verkehr mit Giften (Reg.-Bl. S. 178) er- 
halten die nachstehende Fassung: 
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§ 20. 

Das Liegen von Arsenik zum Töten von Tieren in Wohnräumen 
und im Freien ist untersagt. Ausgenommen ist die Aufstellung von 
arsenhaltigem Fliegenpapier (zu vergl. die Verfügung des Ministeriums 
des Innern vom 19. Juni 1901, betreffend den Verkehr mit Giften, 
Reg.-Bl. S. 150). 

§ 21. 

Sollten bei außerordentlicher Vermehrung der Feldmäuse andere 
Vertilcungsmittel (wie z. B. Löfflersche Mäusetyphusbazillenkulturen, 
Phospnorpräparate, Strychningetreide) sich als unzureichend erweisen, so 
kann das Oberamt die Anwendung von Arsenik nach Anhörung des 
Oberamtsarztes und unter Anordnung der erforderlichen Vorsichts- 
maßregeln gestatten. 

Der Verkäufer darf das Gift in diesen Fällen nur abgeben, wenn 
ihm außer dem Erlaubnisschein der Ortspolizeibehörde (§12 Abs. 2) 
auch eine Abschrift der oberamtlichen Verfügung übergeben wird. 

Stuttgart, den 19. September 1908. 

P i s c h e k. 

Polizeiliche Kontrolle des Milchverkehre. 

Nach den gemachten Wahrnehmungen wird bei der polizeilichen 
Kontrolle des Milchverkehrs (Erlaß vom 12. Mai 1886, Amtsbl. S. 184) 
auf die Feststellung des spezifischen Gewichts der Milch ein zu großer 
Wert gelegt. Da cueses (^wicht durch Zusatz von Wasser und gleich- 
zeitige Entnckhme von Kahm unverändert gelassen werden kann, und 
andererseits eine Milch mit geringerem als dem normalen spezifischen 
Gewicht sich durch besonders hohen Fettgehalt, also durch besondere 
Güte auszuzeichnen vermag, indem ein hoher Fettgehalt auf das 
spezifische Gewicht erniedrigend wirkt, letzteres allein somit kein 
sicheres Urteil über die Beschaffenheit der Milch gestattet, so genügt 
es nicht, bei der polizeüichen MüchkontroUe das spezifische GHBWicht 
der Milch zu ermitteln, es ist vielmehr notwendig, daß von Zeit zu Zeit 
auch der Fettgehalt der in den Verkehr gelangenden, das normale 
spezifische Gewicht aufweisenden Müch diurch eine Nahrungsmittel- 
untersuchungsstelle festgestellt wird. 

Die in der Ueberschrif t genannten Behörden werden angewiesen, 
hiem£K)h zu verfeüiren. 

Stuttgart, den 2. April 1908. 

Kgl. Württ. Ministerium des Innern. 
P i s c h e k. 

Sachsen«Weiinar. 
Deutsche Arzneitaxe. 

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom 21. De- 
zember 1907 (Regierungsblatt Seite 187), betreffend die Einführung der 
„Deutschen Axzneitaxe 1908", weisen wir den Herrn Apotheker auf 
einige Schwierigkeiten in der Auslegung der Ziffern 12, 17, 22 der 
Deutschen Arzneitaxe 1908 hin und geben gleichzeitig Anweisung, in 
welcher Weise diese Schwierigkeiten zu lösen sind. 

Nachstehende Bestimmungen der Arzneitaxe haben Schwierig- 
keiten für die Auslegung bereitet: 

a) Verschiedentlich ist in Ziffer 12 der Allgemeinen Bestimmungen 
der Wortlaut hinsichtlich der Zxilässigkeit der Berechnung des Mischens 
bei den unter 12b imd 12c aufgeführten Zubereitungen als nicht ein- 
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deutle bezeichnet worden. In Bromberg soll dieser Umstand einer 
EjraoKenkasse zu einer gerichtlichen Klage Veranlassiing gegeben haben, 
weil die Arzneirechnungen una mehrere hundert Mcurk während eines 
Jahres dadurch erhöht worden seien, daß die Apotheker in allen Fällen, 
in denen bei den Arzneizubereitungen der Ziffer 12b und 12o zwei oder 
mehrere Flüssigkeiten zu mischen waren, die Arbeitsleistung des 
Mischens mit 10 Pf berechnet hätten. 

Sollte eine solche Berechnung des Mischens tatsächlich vor- 
gekommen sein, so würde sie nach dem Wortlaute der Bestimmungen 
unzulässig sein. In 12a wird zwar ausgesprochen, daß daa Mischen 
mehrerer Flüssigkeiten mit 10 Pf zu berechnen ist; es wird aber deut- 
lich hinzugefügt, daß dies nur Gültigkeit hat, sofern die Bestinmiiingen 
unter 12b und 12c nichts anderes enthalten („vorbehaltlich der 6e- 
stinmiuneen \mter b und c"). 

12b bestimmt, daß für die Bereitung einer Arznei, zu welcher 
das Auflösen oder das Anreiben eines oder mehrerer nicht flüssiger 
Arzneimittel in einer oder mehreren Flüssigkeiten erforderlich ist, 
die Pauschalvergütung von 35 Pf in Anwendung zu bringen ist. Da 
mehrere Flüssigkeiten nicht ohne Mischen zu einer Arzneiform ver- 
arbeitet werden können, ist nach unserer Ansicht klar ausgesprochen, 
daß das Mischen bei der Bereitung einer Arznei der Ziffer 12b nicht 
besonders nach 12a berechnet werden darf, sondern in der Pauschal- 
vergütung eingeschlossen ist. 

Das gleiche gut für 12c, worin bestimmt wird, daß für die Be- 
reitung einer Arznei, zu welcher die Anfertigung von Abkochun gen 
oder Auf g ü s s e n, von Einkochun gen, von Aus z ü g e n usw. 
— auch in Verbindung untereinander usw. — erforder- 
lich ist, eine Pauschalvergütung von 40 Pf in Anwendung zu bringen 
ist. In den Worten „auch in Verbindung untereinander" ist zum Aus- 
drucke gebracht, daß ein Mischen nach 12a nicht berechnet werden 
darf, da die Verbindung mehrerer Flüssigkeiten zur Bereitung einer 
Arznei ohne Mischen nicht möghch ist. Die weitere Bestimmung der 
Ziffer 12c „auch in Verbindung. . . . mit einer oder mehreren der unter 
6 aufgeführten Arbeiten" besagt, daß selbst dcmn, wenn zur Bereitung 
einer Arznei der Ziffer 12c eine oder mehrere der unter 12b aufgeführten 
Arbeiten erforderlich sind, diese nicht etwa besonders in Anrechnung 
gebracht werden dürfen, sondern durch die Pauschalvergütung von 
40 Pf als gedeckt zu betrachten sind. 

b) Die Ziffer 17 hat Schwierigkeiten bei der Auslegung hin- 
sichtlich der Verwendung von Pulverkästchen und weißen Kruken bei 
der Abgabe von Arzneien auf Kosten von öffenthchen Anstalten und 
Kassen und von solchen Vereinen und Anstalten, welche der öffent- 
lichen Armenpflege dienen, bereitet. 

Die Fassung ist jedoch eindeutig und besagt folgendes: 

Pulverkästchen dürfen bei den genannten Lieferungen im all- 
gemeinen nur dann verwendet und berechnet werden, wenn die Ver- 
wendung im ärztlichen Rezept angeordnet ist. Pulverkästchen müssen 
aber verwendet und dürfen damit auch berechnet werden bei Abgabe 
von Mitteln der Tabelle B des Arzneibuchs, von Opium oder dessen 
Alkaloiden und von Chloralhydrat, wenn diese Stoffe entweder in ab- 
geteüten Pulvern oder in Pastillen verordnet sind. Unter den in 
Tabelle B des Arzneibuchs aufgeführten Arzneimitteln dürfen jedoch 
die Sublimatpastillen nicht in Pulverkästchen abgegeben werden, da 
nach dem Arzneibuche die Abgabe der Pastilli iLyaracgyri bichlorati 
nur in verschlossenen Glasbehältern zulässig ist. 

Weiße Kruken mit Deckel dürfen im allgemeinen nur verwendet 
und berechnet werden, wenn ihre Verwendung im ärztlichen Rezept 
angeordnet ist. Jedoch ist der Apotheker berechtigt, bei der Abgabe 
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von Augensalben weiße Kruken mit Deckel zu verwenden und zu be- 
rechnen. Will eine Krankenkasse oder dergleichen von dieser dem 
Apotheker zugestandenen Elrlaubnis keinen (^brauch gemacht wissen, 
so muß sie hierüber besondere Vereinbarungen mit dem Apotheker 
treffen. Vorgeschrieben ist die Verwendung solcher weißer Kruken 
mit Deckel für keine Arznei. 

c) Die Krankenkassen behaupten, die Auslegung der Ziffer 22 
führe zu Schwierigkeiten. Diese sind aber nur vermeintliche, weil von 
selten der Krankenkassen die Bestimmungen dieser Ziffer bei solchen 
vereinzelten Fällen herangezogen werden, in denen Apotheker galenische 
Arzneimittel nicht selbst darstellen, sondern von einem Großdrogen- 
geechäft beziehen. Für solche Ausnahmefälle, in denen z. B. Blaudsche 
ralen oder Tinkturen, für die in der „Preisliste der Arzneimittel" Preise 
enthalten sind, vom Apotheker nicht selbst hergestellt werden, ist 
aber die Berechnung nach Ziffer 22 unzulässig, da diese ntir fabrik- 
mäßig hergestellte Zubereitungen betrifft, die „nur in fertiger Auf- 
machung (Originalpackung)^' in den Handel kommen, also sogenannte 
Spezieditäten sind. Für solche Fälle, in denen galenische Arzneinuttel 
der Arzneitajce nicht vom Apotheker hergestellt, sondern vom Groß- 
drogengeschäft fertig bezogen werden, si^t die Deutsche Arzneitaxe 
überhaupt keine Bestinunungen vor. 

Weimar, den 11. Mai 1908. 

Großh. Sachs. Staatsministerium, 
Departement des Innern und Aeußem. 

Paulsse n. 



Sachsen - Meiningen. 
Apothekerordnung. 

Wir Georg, von Grottes Gnaden Herzog von Sachsen- 
Meiningen etc., verordnen was folgt: 

Art. 1. 
Abschnitt II Art. 12, 17—26, sowie -die Abschnitte III und IV 
der Apothekerordnung vom 9. Mai 1837 treten mit dem 1. Januar 1909 
außer Kraft. 

Art. 2. 
Das Staatsministerium, Abteüung des Innern, ist befugt, über 
die Einrichtung, die Ausstattung und den Betrieb der i^otheken, über 
deren Besichtigung und Ueberwachung und über die Zulässigkeit des 
Betriebes von Nebengeschäften durch die Apotheker allgemeine Be- 
stimmungen zu erlassen. 

Schloß Altenstein, den 1. Oktober 1908. 
(L. S.) Georg. 

V. Ziller. Schaller. Trink s. 

Anhalt. 

Homöopathieche Dispensieranstalten in Apotiieken; Selbstdispensieren 

homöopathischer Aerzte. 

Verordnung vom 8. Juni 1908. 

Artikel I. Der § 3 der Verordnung No. 678 vom 6. August 1884 
wird aufgehoben und durch nachstehende Bestimmimgen ersetzt: 

Als öffentliche homöopathische Dispensieranstalten, in denen 
homöopathische Arzneimittel auf ärztliche Verordnimg (Rezept) oder 
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für den Handverkaiif ajisefertigt und abgegeben werden dürfen, sind 
anzusehen: 1. die m Verbüidung nnt einer öffentlichen Apotheke be- 
stehenden, in besonderen, nur für diesen Zweck zu verwendenden, hellen 
Käunien ordnungsmäßig eingerichteten homöopathischen Ofüzinen; 
2, die in den Apotheken befindhchen Schränke, in denen homöopathische 
Arzneimittel aufbewahrt werden, sofern dieselben in einem besonderen, 
gut belichteten Raum aufgesteUt sind. 

In einem solchen besonderen Kaum, in welchem homöopathisohe 
Arzneimittel in einem Schrank aufbewahrt werden (Ziffer 2), dürfen 
außer den homöopathischen Arzneinutteln auch diätetische Präparate, 
Weine usw., sowie Keagentien in vollständig geschlossenen festen Ge- 
fäßen und in geschlossenen Schränken aufbewahrt werden. 

Bezüghcn der Einrichtung, Verwaltung und medizinalpolizeiliohen 
Beaufsichtigung der homöopathischen Offizinen und Schränke gelten 
die für Apotheken erlassenen allgemeinen Vorschriften. 

In Apotheken, in denen eine besondere homöopathische Offizin 
besteht, oder in einem Schranke homöopathische Arzneimittel vor- 
rätig gehalten werden, muß ein homöopathisches Arzneibuch vor- 
handen sein. 

Artikel II. An die Stelle des ersten Satzes im § 4 Abs. 3 tritt 
folgende Bestimmung: Die Erlaubnis ist jederzeit widerruflich und 
erlischt von selbst, wenn am Wohnort des betreffenden Arztes oder in 
einer Entfernung von nicht mehr als 2 km eine öffentliche Apotheke 
bezw. eine den Bestinunungen des Artikels I (§ 3) entsprechende 
homöopathische Dispensieranstalt entsteht. 

Artikel III. Der Absatz 1 des § 7 wird nebst der demselben als 
Anlage beigefügten Taxe für homöopathische Arzneiverordnungen auf- 
gehoben und durch folgende Bestimmung ersetzt: Für homöopathische 
Arzneien kommt die Deutsche Arzneitaxe in Anwendung. 

Artikel IV. Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Veröffentlichung in Kraft. Das auf Grund der bisherigen Be- 
stinunungen einzelnen Aerzten verliehene Recht zur Führung einer 
homöopathischen Dispensieranstalt wird durch diese Verordnung nicht 
berührt. 

Hamburg. 

Abänderung des § 30 Abs. 2 der Bekanntmachung des Medizinal- 
kollegiums, betr. Vorschriften Ober die Einrichtung, den Betrieb und 
das Personal der Apotheken vom 28. Dezember 1905. 

Durch Beschluß des MediziaalkoUegiunas vom 27. August 1908 
ist der Absatz 2 des § 30 der Bekanntmachung, betreffend Vorschriften 
über die Einrichtung, den Betrieb und daß Personal der Apotheken, 
wie folgt abgeändert worden: 

§ 30 Abs. 2. In der Offizin muß, soweit nicht das Medizinal- 
kollegium einen teüweisen Schluß der Apotheken an Sonn- und Feier- 
tagen genehmigt hat, der Apothekenvorstand oder ein Gehilfe während 
der Tagesstunden jederzeit anwesend, während der Nachtstunden auf 
Anfordern (Nachtglocke) zur Abgabe von Heilmitteln gemäß den Be- 
stimmungen des § 34 bereit sein, 

Hamburg, den 23. September 1908. 

Das MedizinalkoUegiiun. 
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Rechtsprechnng. 



Arzneinlederla^n der Krankenkassen ziuu Zwecke der Abgabe 
von Arzneimittebi an Kassenmitglieder|^smd, sofern jene dem freien 
Verkehr überlassen sind, rechtlichen icht zu beanstanden. Entscheid« 
des preußischen Oberverwaltungsgerichts vom 9. Juli 1908. Apoth.- 
Ztg. 1908, No. ö7, S. 516 und Ö12. 

Bleisalbe ist ein Heümittel, nicht ein kosmetisches Mittel, und 
daher dem freien Verkehr zum Grebrauch für Menschen entzogen. Ent- 
scheid, des Kammergerichts vom 2, Juni 1908. Apoth.-Ztg. 1908, 
No. 62, S. 569. 

„Caro", Hundeseifencreme, eine Salbe, die aus 75% Schmier- 
seife, 10% Sohwefel und 15% Teer besteht, ist nicht als Salbe, sondern 
als eine Seife anzusehen, die dem freien Verkehr überlassen ist. Ent- 
scheid, des Oberlandesgerichts Dresden vom 30. September 1908. 
Apoth.-Ztg. 1908, No. 82, S. 755. 

Brogenschränke. Bezeichnung der darin auf beweüirten a b- 
gefaßten Arzneimittel. Entscheid, des Kammergerichts. Apoth.- 
Ztg, 1908, No. 54, S. 487, 

Graue Salbe ist dem freien Verkehr überlassen, wenn sie nicht 
als Heilmittel, sondern als Reinigungs- oder kosmetisches Mittel ver- 
kauft worden ist. Entscheid, des Oberlandesgerichts Breslau und des 
Lcmdgerichts Hirschberg. Apoth.-Ztg. 1908, No. 55, S. 496. 

Kosmetische Mittel sind auch als Heilmittel dem freien Verkehr 
überlassen« Die Ansicht, daß „Heilmittel" auch dann nicht frei ver- 
kauft werden dürfen, wenn sie gleichzeitig „kosmetische" Mittel seien, 
findet im Gesetz keine Grundlage; vielmehr ergibt der § 1 Absatz 2 
der KaiserUchen Verordnung vom 22. Oktober 1901 nut Deutlichkeit, 
daß kosmetische Mittel auch als Heilmittel frei verkauft werden dürfen, 
falls sie von der dort näher umschriebenen Beschaffenheit sind. 

„Die Ausführungen des Vorderrichters dahin, daß der Angeklagte 
das „Nafalanstreupulver'* imd den „Nafalantoüettecreme" als Heü- 
mittel verkauft hat, und daß diese Mittel von dem Verzeichnisse A 
der Kaiserlichen Verordnung mit betroffen werden, entsprechen dem 
§ 1 Absatz 1 der KaiserUchen Verordnung, die weiteren Feststellungen 
aber, daß es sich dabei lun „kosmetische" Mittel handele, die frei von 
den im Absatz 2 § 1 erwähnten Stoffen seien, rechtfertigen die Nicht- 
anwendung des § 67 No. • 3 des Strafgesetzbuchs, weil durch die letzt- 
genannten Umstände das Vorliegen der im § 1 Absatz 2 der Kaiserlichen 
Verordnung aufgestellten Ausnahmen von der Regel des § 1 Absatz 1 
der Verordnung einwandfrei erhellt." 

Entscheid, des Oberlandesgerichts Hamm vom 16. Juni 1908. 
Apoth.-Ztg. 1908, No. 80, S. 739; dm:ch Zeitschrift f. Medizinal-Beamte. 
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Mineralwasser ist, wenn es einem Kckssenmitgliede in geringer 
Menge (1 Flasche) vom Arzte verordnet worden ist, als „kleines Heil- 
mitter* im Sinne des Krankenversicherungsgesetzes anzusehen und 
daher von der Kasse zu bezahlen. Entscheid, des Landgerichts 
Hannover. Apoth.-Ztg. 1908, No. 65, S. 496. 

Nafalanstreupulyer, Nafalantollettecreme siehe „Kosmetische 
Mittel*'. 

Umsatzsteuer und Grundsteuer der Apothekengrundstücke nach 
dem gemeinen Wert. Ermittelung des gemeinen Wertes. Entscheid, 
des preußischen Oberverwaltungsgerichts vom 24. September 1908. 
Apoth.-Ztg. 1908, No. 81, S. 748 und des sächsischen Oberverwaltungs- 
gerichts. Apoth.-Ztg. 1908, No. 89, S. 771. 

Vaseline. Das Wort ist nicht geschützt, sondern Freizeichen. 
Entscheid, des Landgerichts II Berlin vom 21. Mai 1908. Apoth.- 
Ztg. 1908, No. 56, S. 508. 

Verhängen der Apotheken-Schaufenster an Sonntagen. Die 
Polizeiverordnungen über die äußere Heilighaltung der Sonn- und 
Feiertage, in denen u. a. das Aushängen und Ausstellen von Waren 
in Schaufenstern und Schaukästen nur während der zulässigen Ver- 
kaufszeit gestattet wird, gut auch für Apotheken. Demgemäß dürfen 
auch in Schaufenstern der Apotheken während des Gottesdienstes 
Waren, die nicht zu den Arzneimitteln zu rechnen sind, nicht aus- 
gestellt werden. Die Schaufenster müssen von diesen Waren geräumt 
oder verhängtjwerden. Entscheid, des Kammergerichts vom 24. Juli 1908. 
Apoth.-Ztg. 1908, No. 62, S. 559. 
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I nhalts Verzeichnis. 



Abführender Tee zur Behandlung 
von Gallenstein 244. 

Abführmittel für Eander und 
Erwachsene 242. 

Abmeßvorrichtung^i, automa- 
tische,- zur Milchuntersuchung 
nach Gerber 279. 

Acetylaminophenylarsinaaxires 
Natrium 209. 

Acetykursaniiat 209. 

Acetyliertes Atoxyl 209. 

Acne, Mittel gegen 248. 

Alaxa 229. 

Allosan 211. 

Aperitol 229. 

Appetitanregungsnüttel für ent- 
wöhnte Kinder 243. 

Aqua Chinini cosmetica 257. 

Aristochin bei Malaria der Kinder 
245. 

Arsacetin 209. 

Aufbewahrungsgefäß für hygro- 
skopische Arzneimittel 278. 

Bardella 229. 

Bengalische Papiere 274. 

Benzoe-Essenz 277. 

Bleichmittel für die Haut 260. 

Bleizucker-Kampfersalbe 270. 

Blutlaus-Bekämpfimgsmittel 275. 

Bohren von Glas 276. 

Bromisovaleriansäurebomeolester 
228. 

Calcalith 230. 

Camphos£ui 230. 

Camphossil 230. 

Capsulae Olei Olivarum asepticae 
HeU 230. 

Cliininlösung zur subkutanen In- 
jektion 245. 

Chloralum hydratum salolatum 
267. 



Chocosana 231. 

Cholelithic^is, Mittel zur Behand- 
lung der 245. 

Choleratropfen, Sachs 246. 

Ohologestin 231. 

Gollodium ccoitharidatum ope 
Acetoni paratum 256. 

Compound elixir of hexamethylen- 
tetramine, santal and saw peJ- 
metto 241. 

Cremor Calomelanos 258. 

— Hydrargyri 257. 

— — chlorati 258. 

— mercurialis 257. 

— Zinci 258. 
Dampfeinleitungsrohr nach 

Stoltzenberg 282. 
Diazyme Essence 231. 

— Glycerole 232. 
Dibrombehensaures CaJcium 223 
Digipuratum 212. 
Diphenyloxalester 234. 
Diplosal 214. 
Doppel-Automat 279. 
Doppelbürette, Verkürzte 279. 
£au de Quinine 257. 

Elixir Hexamethylentetramini, 
Sfluatali et Sabali compositum 
241. 

Ergotina styptica Egger 232. 

Ergotoxin 232. 

Emutin 232. 

Eucerin- Vorschriften 258. 

Euchinin, Darreichung in der 
Kinderpraxis 246. 

Eulaxans 233. 

Euphyllin 215. 

Extractum Capsici acetonatum 
U. St. Ph. 272. 

— Digitalis depuratum KnoU 
212. 
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Extractum Sabal! et Tritici com- 
positum fluidum Stearns 
240. 
Filicon 233. 
Füterhalter „Matador", Hansens 

286. 
Filtrieren, Hilfsmittel beim 285. 
Filtrierspirale, Stoltzenbergs 286. 
Filtrier-Trichtereinsätze 286. 
Fingernägel-Emaille 260. 
Fliegen und Mücken, Mittel 

gegen 260. 
Formanganate 233. 
Freßpulver 264. 
Gallensteinmittel 245. 
Gasbrenner- Schornstein nach 

Uhlenhuth 283. 
Gebärmutterkrebs, Mittel gegen 

246. 
Glas, Bohren von 286. 
Glycerin emollient 234. 
Gurgelwasser, Antiseptisches 247. 

Haarausfall und Kahlköpfigkeit, 
Mittel gegen 247. 

Haarwuchsmittel 256. 

Hände, Mittel gegen auf- 
gesprungene 247. 

Hcmsens Filterhalter „Matador 
285. 

Haut-Bleichmittel 260. 

Herkules-Roßmark-Präparate 234. 

Hilfsmittel beim Filtrieren 286. 

Hokgefäß- Anstrich, Säurefester 
274. 

Hydrargyrum oleinicum U. St. 
Ph. 249. 

Jodargyrium 248. 

Jodival 217. 

Jodoformium sulfuratum 267. 

KaJilauge, Herstellung haltbarer 
und farbloser alkoholischer 261. 

Kampfersäuremethylester 230. 

Karbolsäuretabletten 234. 

Kipp-Automaten na>ch Gterber 
279. 

Knochenplombe, Mosetigs 248. 
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Kolikmittel 255. 
Kontorkleister 276. 
Kopfschuppen, Salbe gegen 249. 
Kopp & Josephs Zeo-Paste 242. 
Krätzesalbe 249. 
EjreatolpiUen 235. 

Lactalexin 236. 

Laxaphen 235. 

Leberflecke und Sommerspross^i, 
Mittel gegen 261. 

Ledumin 236. 

Linimentum Acidi salloylici cum 
Oleo Terebintiiinae Schür- 
mayer 246. 

— — — et benzoici cum 
Oleo Terebmthinae Sohör- 
mayer 246. 

— Belladonnae 262. 

— — cum Chloroformio 262. 

— Betulae compositum 262. 
-^ Saponis U. St. Ph. 256. 

Linoval 236. 
Lupina-Puder 236. 
Lupina-Pulver 236. 

Magen- und Darmblutungen, 

Mittel gegen 260. 
Margit-Creme 262. 
Meligrin 220. 
Metropole 237. 
Migräne, Mittel gegen 250. 
Migränepulver, Neues Riedelsches 

237. 
Milchuntersuchung nach Gerber, 

Automatische Abmeßvorrich- 

ttmgen zur 279. 
Mittel gegen Acne 248. 

— gegen aufgesprungene 
Hände 247. 

— gegen FHegen und Mücken 
260. 

— gegen Gallenstein 245. 

— gegeii Grebärmutterkrebs 
246. 

— gegen Haarausfall und 
Kahlköpfigkeit 247. 

— gegen Krätze 249. 
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Mittel gegen Magen- und Darm- 
blutungen 260. 

— gegen Migräne 260. 

— gegen Nasenbluten 260. 

— gegen Neurasthenie 261. 

— gegen SommersproBsen und 
Leberflecke 261. 

— gegei^ Sonnenbrand 269. 

— gegen Syphilis 261. 

— gegen Talgdrüsen* 
entzündung 248. 

— gegen Würmer bei Kindern 
273. 

a-Mono j odisovalerianylhams tof f 

217. 
Morbicid 237. 
Moschus-Essenz 276. 
Mosetigs Ejiochenplombe 248. 
Mundtabletten, antiseptische 268. 

NägelemaUle 260. 
Nasenbluten, Mittel gegen 260. 
Nebula Eucalypti composita 263. 

— Eucalyptoli composita 263. 

— MenthoU et Jodi com- 
posita 263. 

— — et Thymoli com- 
posita 263. 

Neurcusthenie, Mittel zur Be- 
handlung der 261. 
Nickelwaren, Poiiermittel für 277. 

Oleatum Hydrargyri 249. 

Oleoresina Capsici 272. 

Oleum Jecoris Aselli phosphora- 

tmn anticatfiJysatum 239. 
Oleum Olivarum Gilbert 264. 

— Bicini aromaticum 264. 
Orchicithin 238. 

Pancreatinum glycerinatum 

Grübler 264. 
Pancrobüin 238. 
Parfümerie-Essenzen 276. 
Pastilli Tiurionum Pini 241. 
Patschuli-Essenz 276. 
Pepsinum glycerinatunx Grübler 

264. 



Pesslers Filtrier-'undSeih-Trichter- 

einsätze 286. 
Petroleum-Emulsion 276. 
Phenacetinute effervescens 264. 

— — cum Coffeine 266. 
Phosphergot 260. 
Phosrhachit 239. 
Physostal 239. 

Pilulae Sumbuli compositae 239. 

Pirojodone de Semetis 266. • 

Pixavon 239. 

Platindreieck, Reform- 287. 

Plejapyrin 221. 

Poliermittel für Nickelwaren 277. 

Pyrojodon 266. 

Pulvis Amygdalae aromaticus 266. 

— Bismiuti axomaticus 266. 

— Cinnamomi compositus 266. 

— digestivus 266. 

— Pepsini compositus 266. 

— Rhei natronatus compositus 
266. 

Reform-Platindreieck 287. 
Riedels Neues Migränepulver 237. 
Rosen-Essenz 277. 
Roßmark-Präparate, Herkules- 
234. 

Sabromin 223. 

Sachs Choleratropfen 246. 

Salbe gegen Kopfschuppen 249. 

Salicylosalicylsäure 214. 

Salicylsäureester der Salicylsäure 
214. 

Salolchloralhydrat 267. 

Santalolallophansäureester 211. 

Santalylmethyläther 226. 

Sapo Glycerini liquidus 267. 

Säure- Alkohol- Automat 281. 

Säurefester Anstrich für Holz- 
gefäße 274. 

Scharleushrotsalbe 271. 

Seih-Trichtereinsätze 286. 

Schülke Sc Mayrs Elarbolsäure- 
tabletten 234. 

Schwefeljodoform 267. 

Sirop de Quinquina 244. 
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Sirupe aus aromatischen Drogen, 

Darstellung von 268. 
Sirupus Chinae Ph. gaU. 1884 244. 

— Cichorii compositus Ph. 
gaU. 1884 243. 

— Florum Pruni Persicae 
Ph. gaU. 1884 243. 

— Gentianae Ph. gall. 1884 
244. 

— Rhei compositus Ph. gall. 
1884 243. 

Soamin 240. 

Solvellae antisepticcie 268. 

Sommersprossen-Creme 262. 

Sonunersprossen und Leberflecke, 
Mittel gegen 251. 

Sonnenbrand, Mittel gegen 269. 

Spanischfliegen - Acetonkollodium 
256. 

Stoltzenbergs Dampfeinleitungs- 
rohr 282. 

Stoltzenbergs Filtrierspirale 285. 

Stopfmittel 256. 

Storax-Essenz 276. 

Suprareninum hydrochloricum 
syntheticum, neue Reaktionen 
für 227. 

Syphilis, Mittel gegen 251. 

Tabak-Schmierseifenlösung 275. 
Talgdrüsenentzündung der Haut, 

Mittel gegen 248. 
Terpinolpastillen Fresenius 240. 
Theophyllin- Aethylendiamin 216. 
Theophyllin- und Urotropin- 

Kombination 252. 
Thymocain 240. 
Thyresol 225. 

Tierheilmittel, anxerikanische 254. 
Tonkabohnen-Essenz 276. 
Tritipalm 240. 



Tuberculinum cinnamylicum 240. 
Turiopin-Pastillen 241. 

Unguentum Aquae Roeae U. St. 
Ph. 270. 

— diachylon salicylatuni 270. 

— MeÜiylii salioylici com- 
positum 270. 

— Oleoresinae Capsici 270. 

— — — düutum 271. 

— Plumbi aeetici cam- 
phoratum 270. 

— Resoroini et Bismuti 
compositum 271. 

— Scarlatinae 271. 

— Scott 271. 

— Thymoli compositum 272. 

— — — dilutum 272. 
Uriform 241. 

Urinin Metzner 241. 

Uriseptin 241. 

Urotropin- und Theophyllin-Kom- 
bination 352. 

Vaginal antiseptic 242. 

Valisan 228. 

Vanille-Essenz 277. 

Veilchen-Essenz 276. 

Vioformflecken, Entfernung aus 
Wäsche 272. 

Wanzenmittel, Giftfreies 277. 

Wäsche, Reinigung von Vioform- 
flecken 272. 

Wasserdichtmachen von Papier, 
Leinwand etc. 277. 

Wismut- Vaselinpaste 263. 

Wurmmilch 273. 

Wurmmittel für Kinder 27S. 

— für Tiere 256. 
ZeJmtropfen 273. 
Zeo-Paste 242. 
Zibet-Essenz 276. 
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Nene Arzneimittel. 



Dipropäsin. 

Mit dem Namen „Dipropäsin" bezeichnen Franz Fritzsched: Co,, 
Chemische Fabriken, Hamburg, eine von ihnen dargestellte ehemische 
Verbindung, welche die Konstitution eines Harnstoffderivats auf- 
weisen und aus zwei durch eine CO- Gruppe gekuppelten Molekülen 
Propäsin bestehen soll. 

Darsteller: Die Darstellung, die zum Patent angemeldet 
ist, soll nach Angaben der Darsteller durch Kondensation zweier 
Moleküle Paraamidobenzoesäurepropylester erfolgen. 

Formel: C0^^^_c^ji^,.,^0C,IL,. 

Eigenschaften: Dipropäsin besteht aus einem weißen, 
kristallinischen Pulver ohne Geschmack, von neutraler Reaktion, 
welches in Wasser unlöslich, in Alkohol leicht und in anderen 
Lösungsmitteln schwer löslich ist. Sein Schmelzpunkt Megt bei 
171 — 172*^. Es zeigt an sich keine anästhesierenden E^enschaften, 
sondern entwickelt dieselben erst bei Einwirkung von kalter, physio- 
logisch alkalischer Lösung, eine Erscheinung, die schon beim Ver- 
weilen 'des Pulvers im Munde nach einiger Zeit auftritt und die auf 
der Abspaltung von Propäsin beruht. 

Identitätsreaktionen: Zur Identifizierung des Prä- 
parates ist zunächst der Schmelzpunkt zu bestimmen, der um rund 
100® höher hegt wie beim Propäsin (s. dieses). Weitere IdentitätEr- 

21 
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feaktionen sind ~ zurzeit nicht bekannt. Die darstellende Firma 
hat jedoch Bekanntgabe weiterer Reaktionen in Aussicht gestellt. 

Indikationen: Dipropäsin ist als innerliches An- 
ästheticum bei Schmerzen im Intestinaltraktus, Magen -und Darm- 
schmerzen angezeigt. Es ist die einzige bis jetzt bekannte und 
therapeutisch benutzte chemische Verbindung, die erst im Magen 
und Darm anästhetisch wirkt. Seiner nervenberuhigenden Wirkung 
w^en kann es auch als Schlafmittel Verwendung finden. 

Pharmakologisches: Dipropäsin ist in therapeutischen 
Gaben ungiftig; vor anderen innerlich anzuwendenden Anästheticis 
besitzt es den großen Vorzug, nicht schon auf den Speisetraktus 
geföhUosmachend einzuwirken. Besonders hervorgehoben zu werden 
verdient, daß das neue Mittel ohne Nachteil mit anderen Mitteln, 
z. B. Darmantisepticis, zusammen verabreicht werden kann. 

Dosierung und Darreichung: Dipropäsin wdrd 
sowohl in fester Form, als Pulver oder Tabletten, oder auch in 
flüssiger, als Schüttelmixtur, angewendet, und zwar in Gaben von 
0,5 — 2,0. Als Pulver wird es unvermischt oder mit Milchzucker 
zusammen gegeben. 

Rezeptformeln: 

Rp. Di-Propaesin 0,Ö 

Disp. tal. dos. No. X. 
S: Nach Vorschrift. 

Rp. Di-Propaesin 0,25 

Bismut. subnitric 1,0 

M. f. pulv. Disp. tal. dos. No. X. 
S.: Viermal täglich ein Pulver zu nehmen. 
Aufbewahrung: Gewöhnlich. 

Literatur: Apotheker-Zeitung 1908, S. 786. Direkte 
Mitteilung der darstellenden Firma. 

Luesan. 

Luesan nennt die Firma Dr, Volkmar Klopfer, Dresden, ein 
von ihr in den Handel gebrachtes neues Quecksilberpräparat, das 
sich chemisch als ein nach besonderem Verfahren hergestelltes 
Quecksilberalbuminat charakterisiert. 

Darstellung: Ueber das Darstellungsverfahren Ist, da 
es zum Patent angemeldet ist, näheres nicht bekannt geworden; 
der Darsteller teilt nur mit, daß zur Bindung des Quecksilbers das 
von Purinkörpern und Kreatin freie, wasserlösliche Albumin des 
Weizens Verwendung findet. 
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Formel: Unbekannt. 

Eigenschaften: Luesan stellt in unverarbeitetem Zu- 
stande — leider kommt es aus „fabrikatonschen^' Gründen nur in 
Tablettenform in den Handel — ein graubraunes Pulver dar, das 
weder riecht noch schmeckt imd in Wasser wenig, in Alkohol und 
Aether garnicht löslich ist. 

Identitätsreaktionen: Wird Luesan oder eine 
Tablette Luesan mit Wasser ausgezogen, so ruft Schwefelwasserstoff 
in der Lösung nur eine geringe Reaktion hervor. Dagegen gibt 
die Lösimg deutlich die Biuretreaktion. Der mit Hilfe von Salz- 
säure bewerkstelligte Auszug gibt dagegen starke Quecksilber- 
reaktionenT 

Indikationen: Luesan soll als internes Syphilismittel 
dienen und an Stelle oder zur Unterstützung der Inunktions- beziehent- 
lich Injektionskur dienen; demgemäß ist es indiziert. 

Pharmakologisches: Durch Tierv3rsuche ist von 
N e u b e r g festgestellt worden, daß 24 Stimden nach Einverleibung 
von Luesan Quecksilber im Kot und im Urin nachweisbar ist. Aus 
den Faeces verschwand es nach 24 Stunden, dagegen war es im 
Harn bis zum 15. Tage nach der Einführung auf gewöhnlichem 
W^e, per os, nachweisbar. Kaninchen können pro Kilo Körper- 
gewicht biß zu 0,09 Quecksilber an Pflanzeneiweiß gebunden nehmen. 
Gegenüber dem Quecksilberchlorid ist es, wie Fütterungsversuche 
mit Hunden erwiesen, ganz wesentlich ungiftiger. 

Dosierung und Darreichung; Jede Tablette 
Luesan enthält 0,01 an Pflanzeneiweiß gebundenes Quecksilber, 
Es wird in Gaben von je einer Tablette zwei- bis dreimal am Tage 
nach den Mahlzeiten gegeben. 

Rezeptformeln: Fehlen. 

Aufbewahrung: Vorsichtig und vor Licht geschützt. 

Literatur: Apoth.-Ztg. 1908, S. 852. Therap. Monats- 
hefte 1908, S. 580. Direkte Mitteilung des Darstellers. 

Propäsin. 

Unter dem wortgeschützten Namen „Propäsin" bringt die 
Firma Franz Fritzsche dh Co., Chemische Fabriken, Hamburg, ein 
neues Anästheticum in den Verkehr, das sich chemisch als 
p-Amidobenzoesäurepropylester erweist. 

Darstellung: Die Darstellung erfolgt fabrikmäßig nach 
einem zum Patent angemeldeten und daher nicht näher bekannt 
gewordenen Verfahren. 
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Formel: C.H,<(.q^((.^jj^j 

Eigenschaften: Propäsin bildet weiße, etwas licht- 
empfindliche Kristalle, welche bei 74 — 75^ schmelzen und in Wasser 
sehr wenig, dagegen in Alkohol, Benzol und anderen organischen 
Lösungsmitteln, auch in fetten Oelen, leicht löslicn sind. Alkohol 
(90%) löst etwa gleiche Teile, verdünnter Weingeist (Spiritus 
dilutus) 10 V. H., fettes Oel 6 — 7 v. H. Auf den gesunden Schleim- 
häuten des Mundes ruft es Gefühlslosigkeit hervor, die eine halbe 
bis anderthalb Minuten lang andauert. 

Identitätsreaktionen: Wird Propäsin durch mehr- 
stündiges Erhitzen mit überschüssiger Natronlauge erhitzt, was 
zweckmäßig am Rückflußkühler geschieht, so findet Verseifung 
statt. Es tritt der charakteristische Geruch nach Propylalkohol 
auf, und aus der alkalischen Lösung wird durch Mineralsäuren Para- 
amidobenzoesäure gefäUt. 

Werden 0,2 Propäsin mit Hilfe einiger Tropfen Salzsäure in 
10 ccm Wasser gelöst und mit einigen Tropfen Kahumnitritlösung 
versetzt, so entsteht auf Zusatz einer alkalischen [i-NaphthoUösung 
ein intensiv roter Niederschlag, der seine Farbe tagelang bewahrt. 

Indikationen: Propäsin ist als Anästheticum innerlich 
wie äußerlich überall da indiziert, wo Schmerzempfindungen oder Reiz- 
erscheinungen zu beseitigen sind, so innerlich bei Magenschmerzen, 
Kardialgie, nervöser Dyspepsie, Magengeschwür, Krebs, Seekrank- 
heit, Erbrechen Schwangerer, Koliken, tabischen Schmerzen etc. 
AeußerUch ist es bei Wunden und Geschwüren aller Art angezeigt. 

Pharmakologisches: Die XJngif tigkeit und Reiz- 
losigkeit des neuen Präparates ist durch Tierversuche und am 
Krankenbette festgestellt worden. Seine Wirkung äußert sich in 
sehr kurzer Zeit, bereits in 1 — 2 Minuten. 

Dosierung und Darreichung: Aeußerlich findet 
Propäsin in den verschiedensten Arzneiformen Anwendung, innerlich 
wird es in Gaben von 0,5 — 1,0 in Oblaten bis zu 2,0 — 3,0 am Tage 
gegeben. Die Form von Oblaten muß gewählt werden, um die 
Anästhesierung der Speisewege zu vermeiden, 

Rezeptformeln: 

Rp. Propaesin 5,0 

solve in 

Ol. Amygd. dulc 50,0 

Gi. arabic 13.0 
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Glycerin 12,0 

Aq. destill 70,0 

M. f. emulsio. 
D. S. Vor dem Gebrauch umzuschüttein. Nach Bericht. 

Rp. Propaesin. 

Mucil. Gi. arabic ana 10,0 

M. D. S. Zum Bepinseln. 

Rp. Propaesin. 

Ol. Amygd. dulc ana 10,0 

M. D. S. Nach Vorschrift. Aeußerhch. (Am besten unter 
Erwärmen zu mischen.) 

Rp. Propaesin * . . 10,0 

Ol. Amygd. dulc 150,0 

M. D. S. Propäsinöl. 

Rp. Propaesin 15,0 

Menthol, puriss 10,0 

Alcohol. absol 15,0 

Ol. Amygd. dulc 60,0 

M. D. S. 15%. Propäsinöl. 

Rp. Propaesin 15,0 

Menthol 10,0 

Calefac. ad 75®, misce in refrigerando. 
D. S. Zum Betupfen in der Nase. 

Rp. Propaesin 5,0 

Rhiz.Irid.pulv 50,0 

Cbinosol 1,0 

Amyl. Titric 40,0 

Calc. carb. praec 10,0 

M. f. pulv. 
D. S. Zum Einblasen oder Einschnupfen in die Nase. (Kann 
auch einen Mentholzusatz erhalten.) 

Rp. Propaesin 10,0 

Spirit. dilut. . . 90,0 

M. D. S. Aeußerhch. 

Rp. Propaesin. 

Alcohol. absol. ana 25,0 

M. D. S. Aeußerhch. 
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Rp. Propaesin 0,5 

Ol. Cacao 2,0 

Cer. alb 0,5 

M. f. supposit. 
D. tal dos. q. s. Bei Hämorrhoidalschmerzen. 

Rp. Propaesin 2,0 — 5,0 

solve in 

Ol. Amygd. dulc 2,0—5,0 

Ol. Cacao 4,0 

Cer. alb 3,0—5,0 

M. f. bacill. No. X. 

Rp. Ol. Lini 

Aq. Calcis ana 100,0 

Propaesin 5,0 — 7,0 

M. D. S. Brandliniment. 

Rp. Propaesin. 
Chinosol. 

Eugenol ana pts. aeq. 

M. f. pasta. 
D. S. Zum Einlegen in den hohlen Zahn. 

Rp. Propaesin 10,0 

Acid. arsenic. 

Chinosol. puriss ana 5,0 

Eugenol 10,0 

M. f. pasta. 
D. S. Zur Einlage in den Zahn. 

Rp. Propaesin 10,0 

Chinosol. puriss 5,0 

Ol. Menth, piper 3,0 

Spirit. dilut 125,0 

M. D. S. Mundwasser. 

Folgende Zubereitungen werden gebrauchsfertig von Franz 
Fritzsche d; Co. gehefert: 

Propäsin-Pastillen, Pastilli Propaesin i, 
enthalten je 0,012 Propaesin. auf 1,0 Sacch. alb. und sind mit 
VaniUe bezw. Pfefferminzöl aromatisiert. ,. 

Propäsin-Salbe, Unguentum Propaesin i, 
besteht aus Propaesin. 15,0, Lanohn. 60,0, Vasehn. 25,0. 
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Propäsin-Hämoirrhoidal- Salbe mit Chinosol, 
Unguentum fropaesini cum Chinosolo, best^t 
aus Propaesin. 10,0, Chinosol. 3,0, Lanolin. 62,0, Vaselin. 2ö,0- 

Propäsin-Hämorrhoidal-Zäpfchen, Suppo- 
sitoria Propaesin i, enthalten im Zäpfchen 0,25 Propaesin. 

Propäsin - Hämorrhoidal - Zäpfchen mit 
Chinosol, Suppositoria Propaesini cum Chino- 
solo, enthalten je 0,25 Propaesin. und 0,3 Chinosol. im Zäpfchen. 

Propäsin-Schnupfpulver, Pulvis Propaesini 
antihydrorrhoicus, besteht aus Propaesin. 20,0, Saoch. 
Lactis 80,0. 

Propäsin -Massage -Fett, Lanolinum Pro^ 
paesini salicylatum besteht aus Propaesin. 10,0, Amyl, 
salicyl. 20,0, Lanolin. 50,0, Vaselin. 20,0. 

Propäsin -Urethralstäbchen, Cerfeoli Pro- 
paesini, enthalten je 0,1 Propaesin. 

Propäsin-Urethralstäbchen mit Ärgentol, 
Cereoli Propaesini cum Argentolo, bestehen aus 
je 0,1 Propaesin., 0,02 Argentol. und Ol. Cacao q. s. 

Aufbewahrung: Vor Licht geschützt. 

Literatur: Direkte Mitteilungen der darstellenden Firma» 

Scharlachrot. Rubrum scarlatinum. 

Seit einiger Zeit finden unter dem Namen ,,Scharlaohsalben** 
mit Biebricher Scharlachrot verarbeitete Salben in der Heilkunde 
Verwendung, besonders da, wo es sich' darum handelt, größere 
Hautdefekte, z. B. bei BraMwunden, zu bedecken. Angesichts 
der recht erheblich voneinander abweichenden Literaturangaben 
erscheint es geboten, den zur Verwendung , gelangenden Farbstoff 
nachstehend zu besehreiben und durch Identitätsreäktionen mög- 
lichst vor anderen ähnlichen tot&i Farbstoffen zu charakterisierai. 

Darstellung: Die Darstellung des Biebricher Scharlachs, 
der sich chemisch als ein Amidoazotoluol-azo-ß-naphthol charak- 
terisiert, erfolgt fabrikmäßig durch die Firma Kalle dh Co,, 
Aktieitgeseüschaft, Chemische Fabrik ^ Biebrich, nach einem be- 
sonderen Verfahren. Scharlachrot wird aber auch von der Firma 
Dr. G, GriibUr dh Co,-, Leipzig^ vertrieben. 
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Eigensohaften: Biebricher Scharlach 

B. medicinale, Rubrum scarlatinum, bildet ein 
duüikelrotbraunes Pulver, da» in. Wasser unlöslich, in Benzol und 
Aceton spurenweise, in Chloroform, fetten Oelen und Fetten auch 
Phenolen dagegen leicht lösUch ist. Von kaltem Alkohol wird es 
nur wenig, mehr von heißem Alkohol aufgenommen. Vaselin und 
Paraffin bringen in der Kälte wenig, in der Wärme reichliche 
Mengen in Lösung. Scharlachrot backt bei etwa 176® zusammen, 
beginnt bei 181 — 186° zu schmelzen und sich bei 260° unter starkem 
Aufblähen zu zersetzen. Bei weiterem Erhitzen entwickeln sich 
schwere braune, stark aromatisch riechende Dämpfe, und schließlich 
verbrennt der Farbstoff mit stark rußender Flamme unter Hinter- 
lassung einer schwer aber völlig verbrennbaren Kohle. 

Die gesättigte Lösung des Farbstoffes zeigt eine rein scharlach- 
rote Farbe, die bei größerer Verdünnung oder in dünnen Schichten 
eine blaue Abtönung erkennen läßt. 

Identitätsreaktionen: Wird eine Spur Farbstoff 
auf einige Kubikzentimeter reiner konzentrierter Schwefelsäure 
(in einem Porzellanschälchen) aufgestreut, so löst sich der Farbstoff 
mit blaugrüner Farbe, beim allmählichen Verdünnen der Lösung mit 
Wasser schlägt die Färbung über Grünlichblau, Blau, Blaurot in 
Spharlachrot um. Nach einiger Zeit scheiden sich braune Flocken 
aus der Lösung ab. 

Uebergießt man eine Probe des Farbstoffes mit einigen Kubik- 
sentimetem Alkohol, fügt zwei Tropfen konzentrierte Natronlauge 
hinzu und kocht einige Male auf, so entsteht eine prächtig purpur- 
rote, an gelöstes Kaliumpermanganat erinnernde Lösung, die auf 
Zusatz von einigen Tropfen Eisessig sich satt scharlachrot färbt. 
Ist nicht zu wenig Farbstoff in Arbeit genommen worden, so 
scheidet sich derselbe aus der essigsauren Lösung in feinen 
Nädelchen aus. 

Erhitzt man etwas Soharlaehrot mit Eisessig und fügt, während 
die Flüssigkeit im Kochen gehalten wird, Zinkstaub hinzu, so tritt 
Entfärbung ein. Die fast farblose Lösung nimmt an der Luft durch 
rasche Oxydation einen trüb blauroten Farbenton an. 
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Saipeteisaure zefstört dai Farbstoff bürnen kurzer Zeit, und 
zwar um so schneller, je konzentrierter die Säure ist, und je 
heißer sie angewendet wird. 

Indikationen: Biebricher Scharlach R. medicinale ist, 
wie bereits eingangs erwähnt, besonders bei Verbrennungen und 
s<mstigen mit großen Hautdefekten verbundenen Verletzungen an- 
geaeigt. 

Pharmakologisches: Die Wirkung des Scharlach- 
rots dürfte auf sein Desinfektionsvermögen zurückzuführen sein. 

Dosierung und Darreichung: Für die Herstellung 
von Salben oder Oelen mit ScHarlachrot — eine andere Ver- 
arbeitung ist bisher nicht bekannt geworden — ist nur nötig den 
Farbstoff mit der Salbengrundlage oder dem Oel unter gelindem 
Erwärmen zu verreiben. Die Anwendung von Chloroform, wie 
sie vorgeschlagen wurde (s. d. Ztschr. 1908» S. 271) ist, falls die 
Gregenwart von Chloroform nicht aus anderen Gründen erwünscht 
ist, nicht nötig. 

Rezeptform ein: 

Bp« Ruhr* scarlatin. Biebrich R. medic» 

subt. pulv 1,0—2,0 

Ungt. Paraffin. 

Lanolin ana pts. ad 20,0 

M. f. ungt. 
D. S.: Afiußerlich. 

Aufbewahrung: GrewöhnMeh. 

Literatur: Mitteilungen der darstellenden beziehentlich 
vertreibenden Firmen. 

Syrgol. 

Unter diesem Namen bringt die Aktien-Gesellschaft vormals 
B, Siegfried in Zofingen *. Schweiz ein neues Silberpräparat in den 
Verkehr, in welchem sich das Silber als kolloidales Oxyd befindet. 

Darstellung: Das Präparat wird fabrikmäßig nach 
einem besonderen, geheimgehaltenen Verfahren hergestellt. 

Formel: Unbekannt. 

Eigenschaften: Syrgol bildet braunschwarze, glänzende, 
metallisch schmeckende Blättchen ohne Geruch, die sich langsam 
aber vollständig in zwei Teilen Wasser lösen und aus ihrer Lösung 
weder auf Zusatz von Mineralsäuren, Eiweißlösung oder einer 
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schwachen Chloridlösung wie physiologischer Kochsalzlösung ge- 
fällt werden. Auch in warmem Glyzerin löst sich Syrgol leicht, 
nicht dagegen in Aether, Chloroform, Benzol und Aceton. Die 
2®/ooige wässerige Lösung ist rotbraun und zeigt eine schwache 
grünliche Fluoreszenz. Der Silbergehalt des Präparats beträgt 20%. 

Identi'tätsreaktionen: Wird Syrgol im Porzellan- 
tiegel erhitzt, so tritt der Geruch nach verbranntem Hom auf, der 
einige Zeit geglühte Bückstand ist in Salpetersaure klar löslich. 
In der salpetersauren Lösung erzeugt Salzsäure einen weißen, in 
Ammoniak völlig löslichen Niederschlag. 

Die Lösung 1 : 500 (siehe Eigenschaften) wird durch die 
gleiche Menge Alkohol nicht verändert. Ein Tropfen Phenyl- 
hydrazin färbt die Lösung dunkler, ohne einen Niederschlag zu 
erzeugen. Die wässerige Lösung (1 : 500) wird durch mäßigen Zu- 
satz von Salzsäure unter " Rotviolettfärbung opalisierend getrübt, 
durch einen Ueberschuß an Säure wird die Lösung farblos und klar. 

Gegen Salpetersäure verhält sich die Lösung ganz ähnlich; 
die Lösung trübt sich schwach unter Rotviolettfärbung, durch 
einen großen Ueberschuß von Salpetersäure färbt sie sich rosenrot 
mit grüner Fluoreszenz, um nach kurzer Zeit klar und farblos zu 
werden. 

Pikrinsäure ruft in der wässerigen Lösung einen flockigen 
braunen Niederschlag hervor. 

Syrgol soll frei von Salpetersäure sein; beim Aufstreuen 
einiger Blättchen auf Diphenylaminlösung*) dürfen sich keine 
vom Syrgol ausgehende blauen Streifen zeigen. 

Zur quantitativen Bestimmung des Silbergehaltes werden 
0,5 Syrgol im Porzellantiegel verascht, der Rückstand unter 
schwachem Erwärmen in Salpetersäure gelöst, mit Wasser auf 
etwa 100 ccm verdünnt und unter Zusatz einiger Tropfen Ferri- 
sulfatlösung mit Ammoniumrhodanid titriert. Es sollen 9,3 ccm 
"/i(>-Süberlösung verbraucht werden. 

Indikationen: Syrgol ist besonders bei Gonorrhöe, 
in der Augentherapie und in der Wundbehandlung indiziert. 

Pharmakologisches: Nähere pharmakoligische Daten 
fehlen zur Zeit. 

Dosierung und Darreichung: Syrgol "v^drd vor- 
\^iegend in 1 — 2^l^igeT Lösung und äußerlich angewendet. Es 
empfiehlt sich, die Lösung jedesmal frisch und kalt zu bereiten. 



♦) DiphenylamihlÖsung wird durch Lösen von 0,5 Diphenyl- 
amia in 20,0 Wasser und 100,0 Schwefelsäure erhalten. 
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doch schadet gelindes Erwännen» tun schneller zum Ziele zu ge- 
langen, nicht. 

Rezeptformeln: Fehlen. 

Aufbewahrung: Vorsichtig und vor licht geschützt. 

Literatur: Mitteilungen der darstellenden Firma. 



Spezialitäten nnd GeheimmitteL 



Alitolin-Tabletten. 

Alikolin-Tabletten soUen nach „Pharm. Zentralh." aus frisch 
bereitetem Kolaextrakt, Kokaextrakt, Ovo-Lecithin, Glyzerin- 
phosphaten und aromatisierter Schokolade bestehen. 

Amylodiastase. 

Mit diesem Namen wird ein Sirup bezeichnet, der die natür- 
lichen Diastasen der Gerstenkeime und die assimilierbaren Phosphate 
derselben enthalten soll. 

Anwendung: Bei Magenkrankheiten, Rachitis, Nerven- 
leiden. 

Darsteller: A. Thipenier, Paris, Boulevard des Füles- 
du-Calvaire, 

Anginosan. 

Unter diesem geschützten Namen wird neu^xlings das 
F r ä n k e 1 sehe Asthma-Inhalations-Mittel in den 
Verkehr gebracht. Es findet Anwendung mittels des Asthma- 
Spray- Apparats nach V i e r 1 i n g. 

Bestandteile: Nach Angaben des Darstellers soll es 
aus den Bestandteilen des bekannten Ttickerschen Asthmä- 
mittels (Kokainnitrit, Atropin) und Natriunmitrit, jodsaurem 
Ammonium, Suprarenin, Menthol bestehen. 

Darsteller: Bernhcerd Hadra^ Apotheke zum weißen, 
Schwan, Berlin C, 2, 
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Antiformin. 

Die unter dem wortgeschützten Namen „Antifoimin" in 
den Handel gelangende Flüssigkeit, die sich bekanntlich (siehe 
diese Zeitschr. 19Q6, S. 134) als eine stark alkalisch 
reagierende Javellesche Lauge, Natriumhypoohlorit- 
Lösung, erwies, ist von Uhlenhuth und Xylander nach 
den verschiedensten Richtungen hin, untersucht worden. Es 
wurde titrimetrisch festgestellt, daß der Aetzalkahgehalt 7,5 v. H. 
Aetznatron entspricht. Mit Hilfe von Salzsäure Meßen sich 5,3 v. H. 
Chlor entwickeln. 

Bei der bakteriologischen Prüfung wurde festgestellt, daß im 
Antiformin ein Desinfektionsmittel von hervorragend bakterizider 
Kraft vorliegt. Die meisten Bakterien wurden von 2 — 5% igen 
Lösungen innerhalb weniger Minuten abgetötet. Nur Milzbrand- 
sporen erwiesen sich als ziemlich widejfstandsfähig, indem sie von 
10% iger Antiforminlösung nach 12 Stunden noch nicht abgetötet 
waren. Dagegen wurden 24 Stunden alte Kulturen nach 7 Stunden 
getötet. Auch in wässerigen Emulsionen wurden die lebenden 
Bakterienformen in wenigen Minuten vernichtet. Bemerkenswert 
dabei ist, daß Antiformin auf die ihm nicht standhaltenden Bakterien 
auflösend wirkt; TuberketbaziUen und ändere säurefeste Stäbchen 
(Thimothee-, Butter- Smegmabazillen) werden aber selbst von kon- 
zentrierten Lösungen nicht abgetötet. 

Ganz besonders geeignet erscheint Antiformin zur Deso- 
dorierung von Kot und Abgängen (Jauche etc.), sowie zur Des- 
infektion von Trink- und Abwässern. Auch zur Desinfektion der 
Hände, der Mundhöhle etc. dürfte es geeignet sein. Jedenfalls 
ermuntern die bisherigen Erfahrungen zu Versuchen nach dieser 
Richtung. 

Bemerkt sei, daß das Antiforminverfahren als Reinigungs- 
verfahren für die Gärindustrie unter Patentschutz steht. 

Darstdler des Präparates ist Hdns Ktwrr, GJiarlottevJburg. 

Dr. Lauensteins Antihämorrhinsalbe und -Tee. 

Die Antihämorrhinsalbe soll aus Adeps Butyri praeparatus 10,0, 
Paraffin, sohdum 0,2, Flor. Verbasci sp. (?) 2,5, Ol. Rosae gttm. 
0,26 (^4) bestehen. 

Für den Tee wird folgende Zusammensetzung angegeben: 
Herb. MiUefol., Herb. Bursae pastor., Flor. Verbasci und Rad. 
Levistic. ana 20,0, Fol. Senn, deresinat. 10,0. 
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Asquirrol. 

Unter diesem Namen kommt aus Frankreich ein als Anti- 
luetieum empfohlenes Mittel in den Arzneiverkehr, das aus einer 
Lösung von Hydrargyrum diphenyhcum in Aether aceticus be- 
stehen soll. Jede Ampulle enthält 0,05 der Quecksilberverbindung 
in 1 com des Aethers gelöst. 

Anwendung: Alle zwei Tage wird 1 ccm subkutan ein- 
gespritzt; zehn Einspritzungen sollen genügen. Die Einspritzungen 
sollen nach Angaben der darstellenden Firma schmerzlos sein, 
weder Abzesse und Stomatitis noch im allgemeinen irgend welche 
Symptome von Quecksilbervergiftung hervorrufen. 

Darsteller: Poulenc Fr er es Paris, Rue Vieille du temple. 

Bezugsquelle: Theodor Tratdsen, Hamburg. 

Siegers Auxilin-Tabletten. 

Unter diesem Namen, sonst auch wohl Antidiabeticum 
,,S i e g e r*' genannt, kommt ein Mittel in den Handel, das zur 
Bekämpfung von Diabetes empfohlen wird. 

Ueber die Zusammensetzung des Mittels macht die darstellende 
Firma folgende Angaben. Aus Extr. Fol. Myrtilli 6,03, Extr. Cort. 
Phaseoli 5,17, Extr. Rhiz. TormentiUae 3,45, Extr. Cort. Syzygii 
Jambolani fluid 6,05, Fol. Myrtilli pulv. subt., Rhiz. TormentiUae 
pulv. subt. ana 6,90, Saccharin, Ol, Citri, Eiweiß 2,40 werden 
24 Tabletten zu 1,5 g geformt, die „völlig frei von sonstigen kohle- 
hvdratebaltenden Bindemitteln sind". 

Anwendung:. In schweren Fällen sind nach Angaben 
der JDarsteller täglich 3 mal (morgens, mittags und abends nach 
dem Essen) je 2—3 Tabletten erforderlich. In leichteren Fällen 
werden täglich 3 mal je 1—2 Stück geaügen. Ueberhaupt ist je 
nach dem Rückgange der Zuckerausscheidung auch die Dosis ent- 
sprechend zu verringern. 

Die Tabletten soUen gegessen, nicht unzerkaut geschluckt 
werden und sollen angenehm zu nehmen sein. 

Darsteller und Bezugsquelle: Sieger <fe Co. 
O. m, h. H., Bad Kreuznach, Fabrik pharmazeutischer Präparate, 

Basanintablettan. 

Basamntabletten sind ein Entfettungsmittel, das im Ver- 
gleich zu anderen Korpulenzmitteln durchaus unschädlich sein soll. 
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Die Bestandteile sind meht angegeben, doch heißt es, daß die 
Tabletten „aus besten Kräutern gewonnen, unter fachmännischer 
Aufsicht angefertigt werden". 

Darsteller und Bezugsquelle: Salomonis- 
Apotheke in Leipzig, 

Bromfersan. 

Bromfersan soll eine „Verbindung" von Bromnatrium mit 
Fersan sein. Es kommt natürlich in der einzig modernen Arznei - 
form der Tabletten in den Verkehr. Jede Tablette enthält 0,5 Fersan 
und 0,05 Bromiiatrium. Die Pastillen sollen sehr gut aufgesaugt 
und gut vertragen werden, was daraus ersichtlich sein soll, daß 
man nach Verabreichung von neun Pastillen täglich ,, schon nach 
wenigen Tagen Brom im Harn nachweisen kann". 

Anwendung: Flesch- Wien empfiehlt das Mittel 
hauptsächhch bei Beeinträchtigung der Nerventätigkeit durch 
Blutarmut. Bei Krämpfen und Veitstanz ist es neben Bromoform 
in Lösung zu geben. 

Bromvalidoi. 

Unter dem schlecht gewählten und jedenfalls irreführenden 
Namen Bromvalidoi kommt ein Mischungspräparat aus Validol 
imd Natriumbromid in Tablettenform in den Handel, das sich in 
Wasser mit schwach milchiger Opaleszenz und „zart salzigem, 
sehr erfrischendem Geschmack auflöst". 

Anwendung: Als Beruhigungsmittel bei nervösen Zu- 
ständen, besonders bei nervöser Ueberreiztheit durch Berufsarbeit 
und bei hartnäckigen hysterischen Zuständen bei Beginn des 
Klimakteriums. 

Dosierung: Als einfaches Beruhigungsmittel nimmt man 
eine Tablette am Tage, als Schlafmittel zwei Tabletten auf einmal. 
(Das Mittel scheint selbst in Tablettenform sehr licht- und luft- 
empfindlich zu sein, denn es kommt in dunkelblauen Gläsern, die 
einzelnen Tabletten durch Wachspapierscheiben getrennt, in den 
Verkehr). 

Darsteller: Vereinigte Ghininfahriken Zimmer da Co., 
Frankfurt a. M. 

Buigarine. 

Bulgarine soll die Reinkultur des btilgarischen MUchfermentes 
in einem pflanzlichen Medium enthalten. Sie kommt sowohl in 
flüssiger wie in fester Form (Tabletten) in den Verkehr. 
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Anwen.dnng: Bei Magen- und Darmerkrankungen, Auto- 
intoxikationen und deren Folgen. 

Darsteller: A, TMp^nier, Paris, Boulevard des Fiües- 
dvrCalvaire, 

Coryloform. 

Coryloform ist ein Anästheticum, das nach „L'Union 
pharmac." 1908, No. 9 aus Bromäthyl, Chloräthyl und Chlormethyl 
bestehen soll. 

Darsteller: Pharmacie centrale de France, Paris, 

Cuti-Tuberkulin. 

Cuti-Tuberkulin ist ein durch besonderes Verfahren ge- 
wonnenes Tuberkulin, welches zur Anstellung der Hautreaktion 
nach Calmette, um Tuberkulose diagnostizieren zu können, 
Verwendung finden soll. 

Anwendungs weise: Die Cutan- oder Cuti-Reaktion voll- 
zieht sich durch Ueberimpf ung eines Tropfens Cuti-Tuberkulin auf die 
äußere Seite des Oberarmes mittels drei leichter Impfschnitte oder 
noch besser mittels nicht blutender Scarifikationen auf der Haut. 
Die Technik ist dieselbe wie bei der Vaccination. Man macht 
zuerst drei' Impfiachnitte oder trockene Scarifikationen mit einer 
sterilen Lanzette oder besser mit einer sterilen Impffeder, man 
warte kurze Zeit ab, ob die Schnitte nicht bluten, und bringt 
dann darauf iiur sehr wenig von dem reinen glyzerinhaltigen 
Tuberkulin, das sich in der Impfröhre befindet, die man durch 
Abbrechen der beiden äußeren Spitzen öffnet. Man läßt einige 
Zeit trocknen und macht einen trockenen Watteumschlag auf die 
Impfstelle. 

Ist die Versuchsperson Trägerin tuberkulöser oder skrofulöser 
Affektionen, so sieht man in der Regel nach 48 Stunden oder 
mindestens nach dem dritten Tage eine gerötete oedematöse Haut- 
partie, manchmal größer als eine Papel, einer Vaccine-Pustel 
täuschend ähnlich, nur weniger erhaben und breiter. Die Rötung 
ist 6 — 8 Tage lang intensiv, läßt aber dann nach und verschwindet 
langsam, ohne Spuren zu hinterlassen. 

Bei nicht tuberkulösen Personen ist weder eine beharrliche 
Rötung noch ein Oedem bemerkbar. 

Wenn man sich die Mühe nimmt, von vier Impfschnitten 
nur drei mit Tuberkulin zu impfen und den vierten unberührt als 
Kontrolle zu lassen, so ist es leicht, die Wirkung des Tuberkulins 
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auf den drei geimpften Schnitten gegenüber dem ungeimpften 

festzustellen. 

Darsteller: Les Etablissements Pouienc Frires^ Paria, 
Bezugsquelle: Theodor Travlsen, Hamburg, 

Dealin. 

Unter dem Namen Dealin wird ein „antiseptisches Wund- 
heilmitter* vertrieben, das als wirksamen Bestandteil nach An- 
gaben der „Berliner Tierärztlichen Wochenschrift" 1908, No. 49, 
,, einen an trockene Fettsubstanzen gebundenen hochwertigen (sie !) 
Sauerstoff" enthalten soll. Es bildet ein grauweißes, fast geruch- 
loses Pulver. Die Bestandteile werden geheim gehalten. 

Außer diesem Pulver wird noch eine Dealin- Salbe und 
ein Dealin-Huffett in den Verkehr gebracht. 

Prospekte oder sonstige Unterlagen waren weder für das 
Dealin-Pulver noch die beiden Salben von den Darstellern zu er- 
halten. Es sind also typische Geheimmitt^l. 

Darsteller: Dealin-Werke, Berlm, Klosterstraße, 

Elan-Watte. 

Unter diesem Namen kommt eine sogenannte ,, Gicht"- oder 
„Rheumatismus- Watte" in den Verkehr. Sie wird, nach Angaben 
des Darstellers, hergestellt durch Imprägnieren von reiner Scharpie- 
Baumwolle mit Spanischpfeffertinktur, und zwar auf 50,0 Watte 
150,0 Tinktur. 

Der Elan-Watte wird nachgerühmt, daß ihre Wärme- 
entwickelung dem Capsicum-Pflaster überl^en ist. Ein weiterer 
Vorzug soll darin bestehen, daß sie nicht auf der Haut klebt und 
dieselbe nicht reizt; sie läßt sich daher auch leicht, entfernen. 

Anwendung: Bei gewissen rheumatischen Leiden, ins- 
besondere Hexenschuß. 

Darsteller: Georg Hanning, Hamburg y ,,Kai6er Wilhelm^ 
haus'*. 

Emanations-Tinktur. 

Als Emanations-Tinktur (Solutio Emanationum 
spirituosa) Marke „Radiotrop" vdrd von J, F. Sckuxirzlose, 
Söhne, Berlin, eine Flüssigkeit empfohlen, die bei Kopfschmerzen, 
Migräne und anderen schmerzhaften Nervenleiden schmerzstillend 
wirken soll. Die Zusammensetzung ist uAbekannt, 
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Fellapidol. 

Apotheker H i n z e s Fellapidol soll ein „reines, nur durch 
wenige Prozent Alkohol auf Haltbarkeit gebrachtes, aus frischen 
Pflanzen gewonnenes Naturprodukt, frei von sonstigen chemischen 
Beimengungen'' sein. Es wird bei Gallenstein-, Blasen-, und 
Nierenleiden als mild und sicher und ohne unangenehme Neben- 
erscheinungen wirkend empfohlen. ,»Purch seine bedeutend an- 
regende Wirkung auf den Stoffwechsel** dürfte sich das Präparat, 
nach Angaben des Darstellers, auch sehr gut als „Vorbeugungs* 
mittel gegen Gicht und Rheumatismus eignen**. 

Anwendung: Früh und abends je 2 Teelöffel voll in 
lauwarmer Flüssigkeit, am besten Wasser, sonst in Kaffee, Tee, 
Milch, Bouillon etc. zu nehmen. Besondere Diät nicht nötig. Zur 
zweimaligen Kur im Jahre» die übrigens jederzeit begonnen werden 
kann, genügen, wiedeirum nach Angaben des Darstellers, je 
4 Flaschen, jedoch kann das Präparat, „da es außerdem Ver- 
dauung und Appetit, überhaupt den Gesamtorganismus äußerst 
günstig beeinflußt, unbeschadet länger genommen werden**. 

Fellapidol ist dunkel und kühl aufzubewahren und bei 
etwaiger Trübung vor dem Gebrauch umzu^ohütteln. 

Darsteller und Bezugsquelle: Drogmhandlung ( ! ) 
von Apotheker W, Hinze, Gharlottenburg, Kantstraße , sowie durch 
den Großhandel. 

Ferri8accbariiL 

Ferrisa^ccharid wird von Mag. pharm. J. O b r t e 1 ein 
organisches Eisenpräparat genannt, das sich mit neutraler Reaktion 
und angenehmem Geschmack in gleichen Teilen Wasser lösen 
und bezüglich seines Eisengehaltes alle Eisenpräparate übertreffen 
soll. Es soll haltbaor sein und auch an der Luft nicht verderben. 
Es konunt natürlich in Tablettenform in den Handel. 

Nach Angaben der darstellenden Firma doli, es glüizmd^ 
kliniaehe Erfolge zu verzeichnen hab^i. 

Darsteller: H. Lerche Apotheke ,,zum weißen Lötoen^^ 
Prag 1, Graben. 

Gallisol. 

Als Gallisol wird nach Dr. V. Bock ein bei Gallenstein an- 
zuwendendes Mittel bezeichnet. Es soll aus Schwef^eber, 
Rizinusöl, Birkenteer, Weingeist und Pfefferminzöl bestehen, und 
bildet eine schwarze Flüssigkeit. 

23 



Dosierung: Gallenisteinkranke sollen täglich dreimal in 
einem Eßlöffel Wasser 25—30 Tropfen nehmen. 

Bezugsquelle: Louis Lesaany Berlin NW,, Altonaer 
Straße.. 

Simiins Gik^ht -Tabletten, 

Simons Oicht-Tabletten, lateinisch als Tabulettae 
arthriticae Simon bezeichnet, enthalten das bewährteste 
Gichtmittel, Colchicum, in genauer Dosierung (je 0,001), wodurch 
sie sich von anderen Oolchicin enthaltenden Mitteln auszeichnen 
sollen. IMe Gabe ist an zahlreichen Gichtkranken erprobt worden. 
Außerdem sind darin nach Angaben der Darstellerin enthalten 
,, pflanzensaure Sake wie Chinasäure und Zitronensäure", welche 
die Wirkung des Colchicins verstärken sollen. 

Anwendung: Gichtiker, die den Anfall stunden- und 
tageweise im voraus spüren, nehmen zur Vorbeugung und Ab- 
milderung des Anfalls viermal täglich je eine Tablette % Stunde 
nach den Mahlzeiten. Im Anfall selbst dagegen dürfte sich eine 
raschwirkende Dosis empfehlen, nämlich 4 — 6 Tabletten hinter- 
einander innerhalb einer Stunde; alsdann dreistündlich eine 
Tablette, im ganzen 10 Tabletten innerhalb vierundzwanzig 
Stunden. 

Die Tabletten werden nur auf ärztliche Verordnung ver- 
abfolgt. 

Darsteller und Bezugsquelle: Simons Apotheke, 
Berlin C, 2, Fabrik chemisch-pharmasieutischer Präparate. 



Grapelax. 

Grapelax ist ein Abführmittel, das aus unvergorenem reinem 
Korinthensaft und Sennesblätterextrakt bestellen und 6% Wein- 
geist enthalteji soll. 

Darsteller: GrapekiT Limited London, W,G. 8tr»fut. 



Lftchners Hostien-Geist. 

Löchners Hostien- Geist, nach anderer Lesart „Hopien- 
Geisf, ist angeblich ein Präparat aus Thüringer Wakltamien (?) 
mit einem Waldkräuterauszuge vermischt, das bei Gicht und 
Rheumatismus eingerieben werden soll. 

Darsteller: Felix Löchner in Oherweifibach (ThMngen). 
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Hygiama-Tabletten. 

Auf Wunsch von „Konsumenten und Verordnern** des 
Hygiama wird dieses Nährmittel nunmehr auch in Form von 
Tabletten in den Handel gebracht, so daß dasselbe direkt wie 
etwa Schokolade genossen werden kann. In der neuen Form soll 
Hygiama weniger als diätetisches Therapeuticum dienen, sondern 
vorherrschend Sportstreibenden eine zweckmäßige Ergänzung der 
gewöhnlichen Nahrung bilden und zur Hebung der Leistungs- 
fähigkeit dienen. Es kommen hierfür also speziell Jäger, Förster, 
Touristen, Bergsteiger, Radfahrer, Automobilisten, Ruderer, 
Skiläufer, Luftschiffer etc. in Betracht. 

Die Tabletten kommen in viereckiger und runder Packung 
in den Verkehr; erstere enthält Tabletten zu 5,0, letztere zu 10 g. 
Der Nährwert einer Tablette entspricht etwa 22,5 bezw. 45 Kalorien. 

Anwendung: Die Tabletten werden trocken genommen 
und eventuell nachher ein Schluck Wasser etc. getrunken. Die 
Tabletten können aber auch in Pulverform zerrieben mit Milch, 
in Kaffee, Tee etc. genommen werden. Die Zubereitung erfolgt 
in diesem Falle einfach wie beim Kakao. 

Darsteller: Dr. Theinhardts Nährmittel - Gesellschaft 
m, 6. H,, StvMgart-Cannstatt. 

trrigal-Tabietten. 

piese Tabletten sollen Holzessig in fester Form enthalten 
und neben der Eigenschaft, angenehm zu riechen, adstringierend 
und antiseptisch wirken und dabei ungiftig sein. 

Anwendung: Eine bis zwei Tabletten auf ein Liter 
Wasser gelöst zu Scheidenspülungen. 

Darsteller: Chemische Fabrik H. Barhcmshi in Berlin. 

V 
t ■ J 

Jodneol Böer. 

Unter dem Namen Jodneol bringt ApoihehßT Carl Böer, Berlin, 
ein neues leicht resorbierbares, freies Jod enthaltendes Medikament 
in den Arzneimittelverkehr, das berufen ist, an Stelle des viel ge- 
brauchten Jodvasogens zu treten, da letzteres kein freies Jod 
enthält. 

JoiJtodOl ist ^ne dunkelbraune, fast schwarz aussehende Salbe 
voa xiraolioh weicher Beschaffeiib^t» die in Aether völlig, in Wein- 
gdst nur teilweise l&ilich ist. Sie kommt in zwei Stärken mit 

22* 
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6 und 10% frei zugesetztem Jod in den Verkehr. Nach der Unter- 
suchung von Vogtherr („Apoth.-Ztg." 1908, S. 725) scheint 
die Grundlage der Salbe aus einer Natronseife zu bestehen oder 
wenigstens eine solche zu enthalten. Vogtherr fand im Jodneol 
1,3462% freies, durch Kaliumjodid der Salbe entziehbares Jod; 
der Gesamtgehalt an Jod wurde von demselben Autor zu 7,57% 
gefunden. 

Jodneol wird außerordentlich schnell von der Haut resorbiert, 
was zunächst daran erkannt wird, daß es sehr schnell ohne Hinter- 
lassung eines Flecks eingerieben werden kann, und femer dadurch, 
daß sehr bald nach Anwendung des Präparates Jod im Harn nach- 
weisbar ist. 

Mit der „N e o 1" genannten Seifensalbe wird außer der eben 
beschriebenen Salbe mit Jod noch eine Reihe von anderen Zu- 
bereitungen hergestellt, so Ichthy-Neol mit 2, 5 oder 10% Ichthyol- 
ersatz; Anthra-Neol mit einem Steinkohlenteer-Extrakt; Peru- 
Neol mit 20 v. H. Perubalsam. Sali-Neol enthält einen Ester der 
Salicylsäiire, zu 10% auf Salicylsäure berechnet, neben Capsicum- 
Chloroform (1 : 10) und Menthol. Neol-Cream ist eine Toilettesalbe, 
weliche unter Zusatz von Glyzerin, Bor- und Zimtsäure her- 
gestellt wird. 

JodQrol. 

Mit diesem Namen wird ein. ; heilbleibender konzentrierter 
Jodeisenlebertran bezeichnet, von dem 100,0. mit 2500,0 Lebertran 
gemischt, einen 0,2% Perrpjodid haltenden, hellbleibenden Lebertran 
Hefem sollen. 

Darsteller und Bezugsquelle: Apotheker 
K. TscJianter, Herischdorf, Post Warmbrunn im Biesengebirge. 

Lactoferrol Kuptsche. 

Kuptsches Lactoferrol soll aus 0,02% Eisen enthaltender 
Milch bestehen, die in Haschen gefüllt und sterihsiert in den Handel 
besonders Rußlands gelangt. , 

Bezugsquelle: Unbekannt. 

Lain. 

Unter diesem Namen wird von der Latn-OeseUschaß fiii 6. H., 
Berlin W. 66, eine Salbe vertrieben, die als ein „merkwürdiges 
Mittd" gepriesen wird, „das schnell und erfolgreich Ekzema, 
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Flechten, Hautausschläge, Wunden, Beinwunden, offene Füße, 
Brandmale, Geschwüre, Entzündungen, Sehnenerweiterung, auf- 
gesprungene Haut und ähnliche Krankheiten der Haut heilt. Das 
Jucken und der Schmerz verschwindet fast auf der Stelle. Es ist 
ferner ein Yorzügliches Mittel gegen Podagra, Ischias und Neuralgie, 
wobei d&c Schmerz sohneUstens gelindert wird.*' 

Durch die Untersuchung von Z e r n i k im Pharmazeutischen 
Institut der Universität Berhn wurde ermittelt, daß Lain eine 
Salbe aus gleichen Teilen Zinkoxyd und Naftalan oder einem dem 
Naftalan ähnlichen Natronseife enthaltenden hochsiedenden Erdöl- 
destillat ist. 

Lamtnersdorfsche Universal-Frostwundencreme. 

Unter diesem Namen kommt durch Franz Lammeradorf in 
Haselünne b, Hannover eine braune, zähe, klebrige Masse in den 
Verkehr, die laut Gebrauchsanweisung dünn auf die Frostbeulen 
gestrichen und durch Watte fixiert werden soll. Die süß und 
hinterher bitter schmeckende „Creme" erwies sich bei der Unter- 
suchung durch Zernik („Apoth.-Ztg." 1908, S. 881) als Malz- 
extrakt ! 

Ledumin. 

Das in Heft 3, S. 235, der „Vierteljahresschrift" über dieses 
Viehwaschmittel Gesagte ist insofern zu berichtigen, als wir auf 
Grund des uns von dem Fabrikanten, Herrn Georg H a n n i n g, 
Hamburg, zur Verfügung gestellten amtlichen Materials festgestellt 
haben, daß das preußische Landwirtschaftsministerium die vor 
dem Bezüge dieses Viehwaschmittels, erlassene Warnung als auf 
unrichtigen Informationen beruhend zurückgenommen hat. 

Lei8tnersche Tabletten. 

Diese als „bestes Mittel gegen alle Verdauungsstörungen, 
Verstopfung, Leibschmerzen, Bauchgrimmen, Aufstoßen an- 
gepriesenen Tabletten" bestehen nach der von Zernik („Apoth.- 
Ztg." 1908, S. 882) vorgenommenen Untersuchung in der Haupt- 
sache aus gepulverter Rinde von Rhamnus Purshiana. 

Lysokoiikon. 

Das als Universalmittel gegen Kolik, Verstopfung, Harn- 
verhaltung der Pferde sowie gegen Trommelsucht des Rindviehs 
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von der Löwen- Apotheke in Beigern a, E. dargestellte und unter 
obigem Namen vertriebene Mittel besteht aus einer schwach 
trüben violettroten Flüssigkeit mit dem Geruch nach Kalmus 
und Wermut. 

Durch Z e r n i k wurde festgestellt („Apoth.-Ztg." 1908, 
S. 881), daß das Mittel aus einer mit Methylviolett gefärbten und 
mit Kalmus beziehentlich Wermut aromatisierten 6%igen wässerigen 
Bleizuckerlösung besteht. 

Nicocol. 

Unter diesem Namen werden nach G. dh B. Fritz, Petzoldt d; 
Süß, Wien, Einspritzungen verstanden, die aus Diäthylglykokol- 
guajakol und Extrakten aus Walnußblättern und Tabak bestehen, 
und bei Lungentuberkulose Anwendung finden sollen. Sie sollen 
in vier Stärken im Handel sein. 

Näheres ist über die Präparate nicht bekannt geworden. 

Novolax. 

Unter diesem Namen kommt neuerdings ein Abführmittel in 
den Handel, das aus locker gepreßten mit Schokolade nach Art 
von Pralinees überzogenen bikonvexen Tabletten besteht und nach 
Angaben der Darsteller aus Phenolphthalein, Tamarindenextrakt 
und Zucker bestehen soll. Sie sollen auch als PraUnees nicht 
ganz verschluckt werden, sondern vor dem Hinunterschlucken 
gründlich zerkaut werden, wodurch natürlich auch die Wirkung 
erhöht wird. Jede Tablette enthält 0,12 Phenolphthalein. 

Gabe: Erwachsene nehmen ein bis zwei Stück am Tage 
oder vor dem Schlafengehen, Kinder die Hälfte. 

Darsteller: Sicco, G. m. h. H. med. -ehem. Institut, Berlin. 



Oopliorin. 

Unter diesem Namen kommt ein konzentriertes Präparat aus 
frischen Ovarien in Tablettenform in den Handel, das als Spezificum 
bei klimakterischen Beschwerden der Frauen Anwendung finden soll. 

Anwendung: Täglich zehn bis zwölf Tabletten. Hirsch- 
berg sah („Münch. Med. Wchschr.'.' 1908, No. 25) nach dem Ge- 
brauch von 100 Tabletten das Schwinden der W^allungen, Kopf- 
schmerzen und Schweiße, sogar in Fällen, die allen bisherigen Mitteln 
Widerstand geleistet hatten. Das Präparat soll selbst in großen 
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DoBen vc^lkommen unschädlich sein. Die Kur damit ist öfters zu 
wiederholen, da die Wirkung von beschränkter Dauer ist. 

Darsteller: Dr, Freund und Dr, RedUch, Berlin NW. 6, 
Berliner Fabrik ar^no-therapeuHacher Präparate, 

Phenacodin. 

Unter diesem geschützten Namen kommen neuerdings die 
bereits im 2. Jahrgange (1905), S. 125, besprochenen Migräne- 
Tabletten nach Dr. Fuchs in den Handel und zwar wie 
vorher in roter und grüner Packung. Die rote Packung enthält 
stärkere Tabletten zu je Phenacetin* 0,5, Coffein. 0,06, Codein. 0,02 
und Guaranae 0,2, die grüne Packung Tabletten von halber Stärke. 
Die Tabletten sind hellschokoladenfarbig und zum leichteren Teilen 
in der Mitte mit einer Kerbe versehen. 

Anwendung: Gegen Migräne und Kopfschmerzen. 

Gabe: Im allgemeinen genügt zur Coupierung leichterer 
Anfälle eine halbe Tablette, bei schwereren Anfällen wird eine 
ganze genommen. 

Darsteller: Wilhelm Natter er, Fabrik pfiarmazeutiacher 
Präparate, München. 

Prätorlus Ideal-Tee. 

Ein, nach den Angaben der Darstellerin, „längst erprobtes 
und allbewährtes Hausmittel' '. Der Tee soll nicht nur den Stuhl« 
gang regulieren, sondern auch die M^istruation erleichtem. 

Bestandteile: Im Tee sollen als Bestandteile v<h:- 
banden sein: Huflattich 10, £ibischwurzel 10, Süßholz 10, 
Fenchel 5, Kakaoschalen 10, Bärentraubonblätter 20, Wacholder- 
beeren 5, Island. Moos 10, Sennesblätter 20. 

Anwendung: 1 — 2 Teelöffel voll auf V2 ^ kochenden 
Wassers, ziehen lassen und warm trinken. — Kindern gebe man 
eine leichtere Mischung, ,, überhaupt, je stärker die Natur, desto 
kräftiger der Tee". 

Darsteller und Bezugsquelle: Helene Prätoriue, 
Berlin N. 4, Invalidenstraße. 

RectOBandl. 

Als Reotosanol werden mild wirkende Haemorrhoidal- 
Zäpfchen bezeichnet. 

• Als wirksame Beetandteile enthalten sie nach Angaben der 
darstellenden Apotheke: Eucain, Stovain, AdrenaMn. 
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Anwendung: Bei starken Schmerzen abends auch 
morgens ein Zäpfchen in den Mastdarm einzuführen. Patient 
soll nach der Einführung 10 Minuten lang ruhig auf der Seite 
liegen und die hervorstehenden Kjxoten mit einem zweiten, leicht 
erwärmten Zäpfchen dick bestreichen. 

Diät- Vorschriften sollen nötigenfalls ärztlich verordnet und 
überwacht werden. 

Darsteller und Bezugsquelle: Simons Apotheke^ 
Berlin G, 2, Fabrik chemiach-fharmazeutischer Präparate, 

Regenerin. 

Regenerin, Ovo-Lecithinmanganeisen, wird von 
der darstellenden Firma sowohl in fester wie in flüssiger Form in 
den Verkehr gebracht. 

1. Regenerin flüssig bildet eine rötlich braune, 
klare Flüssigkeit, welche eine Verbindung von Lecithin, Eisen 
und Mangan, und zwar 0,3% Lecithin, 0,6% Eisen imd 0,l%[Mangan 
nebst Aromatisierungsmitteln und 7% Alkohol gelöst enthält. Der 
Geschmack ist angenehm aromatisch. 

Regenerin wirkt roborierend, tonisierend und blutbildend; 
es soll besonders gern von Frauen und Eandem sowie von Alkohol- 
gegnem genommen werden. 

2. Regenerin fest, in Pulver- oder Tablettenform, ent- 
spricht im Prinzip dem flüssigen Präparat; es besteht aus gly^serin- 
phosphorsaurem Natrium 14%, milchsaurem Eisen 14% und 
Leubeschem Magenpulver 72%, welch letzteres besonders zur 
energischeren Anregung und Beförderung der Verdauung zugesetzt 
worden ist. Die feste Form des Regenerins wird, abgesehen von 
den Fällen, wo die feste Form überhaupt bevorzugt wird, da an- 
gewendet, wo zugleich eine diätetische Wirkung beabsichtigt ist. 

Dosis: Dreimal täglich 1 — 2 Messerspitzen voll beziehungs- 
weise 1 — 2 Tabletten während der Mahlzeiten zu nehmen. 

Darsteller und Bezugsquelle: Dr. B, und 
Dr, O. Weil, Frankfurt a. M, 

Rheumose. 

Mit dem geschützten Namen „Rheumose'' wird eine aromati- 
sierte Rheumatismus-Einreibung in fester Salbenform genannt, die 
nach Angaben der Darsteller aus einer Mischung von Vaselin und 
Lanolin mit einem Zusatz von 10 v. H. Saücylsäure und Capsicin- 
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extrakt besteht. OspeidBextraktzufiaiiz ist zugesetzt, um nach 
Ansicht von Th. W o 1 f f - Berlin durch Erzeugung einer vorüber- 
gehenden künstlichen Reizung und die dadurch bedingte lokale 
Hyperämie der erkrankten Körperstelle die Haut für eine erhöhte 

I Resorption der zuzuführenden Salicylsäure vorzubereiten. Die 

der Blutbahn zugeführte Salicylsäuremenge übersteigt die übhche 
Menge nicht, wirkt also nicht toxisch. Rheumose kommt in Milchglas- 

>. dosen von origineller Form in den Verkehr. 

Anwendung: Gegen Muskel- und Gelenkrheumatismus, 
Ischias, Gicht etc. Und zwar sollen die schmerzhaften Stellen 
zwei- bis dreimal täglich mit einem gestrichenen Teelöffel voU 
'. eingerieben und dann mit einer dünnen Wattelage bedeckt werden. 

Patienten mit empfindlicher Haut setzen zweckmäßig die Ein- 
reibung zeitweise einen Tag aus und reiben die betreffenden Haut- 
stellen mit etwas Olivenöl oder Vaselin ein. 

Darsteller: SiccOy G. m. h, H. med.-ch^m, Institut^ Berlin. 



Saltarin. 

Saltarin werden Tabletten genannt, die als Mittel gegen 
Diabetes mellitus Anwendung finden sollen. 

Bestandteile: Saltarin enthält Eztractum Jam- 
bulani compositum Dr. Schütz; dieses ist wiederum 
nach. Angaben der darstellenden Firma aus Syzygium Jambolanum, 
Fructus Phaseoli, Folia MyrtiUi in Verbindung mit physiologischem 
Salz und organisch gebundenem Eisen hergestellt. Jede Tablette 
soll nämlich 0,7 physiologisches Salz, 0,1 Extr. Jambulani, 
0,1 Extr. Phaseoli, 0.1 Extr. Myrtilli e Foliis und 0,02 Eisen 
enthalten. 

Gabe: Täglich fünf bis sechs Tabletten zu nehmen. 

Darsteller: Dr, Schütz <fb Co., BonUy Fabrik chemisch- 
pharmazeutischer Präparate, 



Steriligen Dr. Eisenbach. 

Dr. Eisenbachs Steriligen besteht aus Pastillen, die 
Tetira- und Metaborsäure, Natriumbikarbonat, Talkum u. a. ent- 
halten sollen. 

Darsteller: Chsmischss Laboratorium Dr, Eisenhach <fc (7o., 
Frankfurt a. M. 
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Stomaohieum Dr. Frafner. 

Stomachicum Dr. Fragner ist, wie der Name bereits ankündigt, 
ein Magenmittel, das frei von Alkohol sein und bei Magen- und Darm- 
erkrankungen, Dyspepsie, akutem und chronischem Magenkatarrh, 
bei Atonie der Magenmuskulatur, bei Kardialgie Anwendung finden 
soll. Es bildet eine dunkelgelbe Flüssigkeit von sirupartiger Be- 
schaffenheit, die aus Chinarinde, Kondurangorinde, Wermut, Kalmus, 
in Verbindung mit je 0,2% Pepsin, Orthoform-Neu und Validol 
hergestellt sein soll. Geruch und Geschmack sind angenehm 
aromatisch. 

Dosierung: Erwachsene sollen dreimal täglich einen 
Kaffeelöffel davon halb oder ganz voll vor dem Essen nehmten. 
Kindern gibt man je nach ihrem Alter 10 — 30 Tropfen. Die 
Dosen können bei starken Symptomen wiederholt werden. 

Darsteller und Bezugsquelle: Dr, R. und 
Dr, O, Weil, Frankfurt a. M, 

Subcain. 

Als Subcain wird ein Lokalanästheticum bezeichnet, das 
besonders bei kleineren operativen Eingriffen, Wie bei Zahn- 
extraktionen, Anwendung finden soll. 

Bestandteile: 100 g Lösung sollen 1,0 Cocain, hydro- 
chloric, 0,1 Acid. salicyl., 0,0065 Suprarenin, boric, 0,8 Natr. 
chlorat. und Eucalyptol enthalten. 

Darsteller: Chemisch-technisches Laboratorium Dr. 
F. Escherich dh Co. 

Tüberoidkapseln. 

Mit diesem Namen werden Geloduratkapseln belegt, von 
denen jede nach A. M o e 1 1 e r („Münch. Med. Wchschr." 1908) 
0,0002 ccm TuberkelbaziUen-Emulsion (= 0,0001 mg Tuberkel- 
bazillen-Substanz), 0,0001 ccm Thimotheüi und 0,01 Calciumformiat 
enthalten soll. 

Anwendung: Gegen Tuberkulose. 

Dosierung: Anfangs jeden zweiten Tag eine Kapsel, 
nach zwei bis drei Wochen täglich eine Kapsel zu nehmen. 

• Darsteller undBezugsquelle: Schweizer-Apotheke 
Berlin, Friedrichstraße. 



r 
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Turiopin, ftistlg. 

Turiopin, flüssig, ist nach Angaben der Darsteller eine Mischung 
aus Sirupus Turionum Pini 200,0 mit Spiritus Serpylli compositus 
20,0. Es soll besonders bei Kindern an Stelle der Turiopin-Pastillen 
Verwendung finden. 

' Dosierung: Ein- bis zweistündlich einen Kaffeelöffel voll 
zu nehmen bei Keuchhusten. Femer hat sich das Inhalieren der 
Mischung neben der internen Darreichung bei katarrhalischen 
Affektionöx der Luftwege bewährt, 

Darsteller: Dr. B, A Dr. O. Weil, Fabrikation und 
Vertrieb chemischer und pharmazeutischer Präparate, Frankfurt a. M, 

Bezugsquelle: Schwanen- Apotheke, Frankfurt a. M. 

Turiopin-Pastillen. 

Turiopin-Pastillen wurden bereits im 3. Hefte dieses Jahr- 
ganges als ,,Bayers Turiopin-Pastillen" erwähnt. Ob die von 
der Firma Dr. R. dh Dr. O. Weil, Frankfurt a. M., hergestellten 
gleichnamigen Pastillen identisch mit den (1. c.) erwähnten sind, 
ist leider nicht festzustellen gewesen. Das Frankfurter Präparat 
soll das ätherische Oel nebst den darin aufgelösten Harzen frisch 
treibender Fichtensprossen sowie Zucker enthalten (Extr. Turionum 
Pini cum Saccharo). 

Dosierung: Ein- bis zweistündlich eine Pastille zu nehmen 
gegen katarrhalische Affektionen der Luftwege. Besonders bewährt 
sollen sie bei Keuchhusten sein. Weitere Indikationen sind : Husten, 
Schnupfen, chronische Bronchitis, Influenza, Tuberkulose. 

Darsteller: Dr. R. <fc Dr. 0. Weil, Fabrikation und Ver- 
trieb chemischer und pharmazeutischer Präparate, Frankfurt a. M, 

Bezugsquelle: Schioanen- Apotheke, Frankfurt a. M. 

Tranquillitiini. 

Unter diesem ungewöhnlich klingenden Namen wird eine als 
Anaestheticum empfohlene Salbe in den Handel gebracht. Sie soll 
„die alkaüsiert ätherische und chloroformhaltige Extraktion von 
17,5 Teilen Bilsenkraut, 33 Teilen Sturmhut, 7,5 Teilen indischem 
Hanf und 17,5 Teilen Eucalyptus enthalten. Ferner sollen in der 
Salbe enthalten sein 17 Teile Mentholkampfer, 10 Teile Chloral- 
kampfer, 10 Teile natürlich vorkommende Salicylderivate, nämlich 
Salicylmethylester als natürlicher Bestandteil im ätherischen Oele 
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von Gaultheria procumbens und Saücylaldehyd als natürlicher 
Bestandteil im ätherischen Oele von Spiraea Ulmaria. 

Seitens der Darsteller wird ein Gehalt von 0,025 Hyoseyamin 
und 0,01 g Aconitin garantiert. 

Anwendung : Bei lokalen Schmerzempfindungen der 
verschiedensten Art auf nervöser und rheumatischer Basis. Auf 
wiinde und empfindliche Stellen, wie im Gesicht, darf die Salbe 
nicht gebracht werden. Besonders die Augen sind davor zu 
bewahren. 

Darsteller: Dr, Hoffmann <Sh Köhler, Laboratorium 
für chemische und pharmazeutische Produkte, Harburg a. Elbe, 

Vasodermal. 

Vasodermal wird eine Flüssigkeit genannt, die nach Angaben 
des Darstellers ,,aus Kohlenwasserstoffen (Cosmoline) nach be- 
sonderem Verfahren (dialytische Oxydation) (?) hergestellt" sein und 
„so in hervorragendster Weise die Eigenschaften erhalten" haben 
soll, „sofort durch die Haut zu dringen, ohne Bückstand zu 
hinterlassen und ohne therapeutische Wirkung zu zeigen". 

Es soU vollkommen unschädlich, lücht reizend, nicht fettend, 
geruch- und geschmacklos und neutral sein ; demgemäß eignet es 
sich als Vehikel für innerUch und äußerlich anzuwendende Mittel 
auch zur subkutanen Anwendung. Dabei soU Vasodermal un- 
begrenzt, selbst in tropischeji Gegenden, haltbar sein. 

Arzneistoffe werden bei der Herstellung der Vasodermal- 
Präparate „an das Vasodermal gebunden". Folgende Mittel sind 
bereits an Vasodermal , »gebunden" worden: Jod 0,5%, 3%, 10%, 
Resorcin 2%, 5%, Jodol 0,5%, Aristol 0,5%, 10%, Tumenol 10%, 
Pyrogallol 5%, Naphthol 5%, Jodoform 4%, Kreosot 10%, 
Kreosotkarbonat 20%, Guajakol 10%, Salicylsäure 3%, Mesotan 
20%, Salol 10%, Kampfer-Chloroform 33V3%, Menthol 7,5%, 
Chinin 5%, 10%, Schwefel 5 und 10%, Pix liquida 20%. 

Darsteller: Chemisch- pharmazeutische Fabrik Otto 
Hütter, Köln a. Rhein, 

Vesculan. 

Als Vesculan werden Tabletten, die als unschädlich und prompt 
wirkendes Entfettungsmittel empfohlen werden, bezeichnet. 

Bestandteile: Nach Angaben der Darsteller enthält 
jede Tablette 0,12 Extr. Fuci vesiculos., 0,02 Podophyllin. und 
0,12 Extr. Rhei compos. 
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Anwendung: Morgens nüchtern und abends vor dem 
Schlafengehen eine bis zwei Tabletten zu nehmen. 

Darsteller: Dr. B. A Dr. 0, Weil, Fe^nikation und 
Vertrieb chemiacher und pJiarmazeutischer PräfaraU, Frankfurt a, M. 

Bezugsquelle: Schioanen- Apotheke, Frankfurt a. M. 

Ysyn. 

Nach Dr. J. Hoppe („Thetap. d. Gegenw.'* 1908, S. 575) 
stellt Ysyn ein Milcheiweiß-Präparat dar. Es bildet ein weißes, 
fast geschmackloses Pulver, das sich in Milch, Kakao, Suppe kalt 
und warm leicht einrühren läßt. 

Darsteller: E. Rott ie Co in GöiHngen und Magdeburg. 



Therapeutiscke Mitteilungen. 



Aetzpaste. 

Zur Behandlung von Geschwüren empfiehlt J. F 6 1 i x eine 
Aetzpaste, die nach der „Deutsch. Med. Wochenschr.' ■ nach 
folgender Vorschrift erhalten wird. 
Rp. Hydrarg. bichlor. 

Aristol. ^ 

Cocain, hydrochlor ana 1,0 

Camphor. monobrom, 

Acid. carbol. cryst, ana .10,0 

Farin. Tritic , 112,0 

Amyl. Tritic. , . 45,0 

Zinc. chlorat. sioc. ... . . . . . 120,0 

Aq. destill. 

Glycerin ana q. s. 

Mittel wr Bekämpftifig des Asthma brofichiale. 

Rp. Kai. jodat. ............ 10,0 

Tinct. Lobel 20,0 

Tinct. Pimpinell 10,0 

Extr. Opii . 0,25 
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Sirup. Gort. Aurant. 100,0 

Aq. destiU ad 300,0 

M, D. S- Anfangs einen, dann zwei Eßlöffel voll nach der 
Mahlzeit zu nehmen. Zwei bis drei Eßlöffel voll am Tage. 

Rp. KaL (oder Natr.) jodat 12,0 

Tinct. Lobel 20,0 

Tinct. Opii benzoic, 10,0 

M. D. S. Morgens und abends je fünf Tropfen zu nehmen. 

Rp. lithii jodat 6,0 

Tinct. Lohel. . 15,0 

Extr. Opü , 0,2 

Natr. ars^coB 0,05 

Aq. destill. 

Sirup. Gort. Aurant. ana q. s. . . ad 100,0 
M. D. S. Täglich zwei Eßlöffel voll zu nehmen. (Besonders 
bei gichtischen Asthmatikern anwendbar.) 

Asthmazigaretten und -Bäucherungen. 

Nach Trouftfieau. 

Rp. Fol. Stramon 30,0 

Extr. Opü 2,0 

Aq. destill 25,0 

M. f. cigarett. No. XXX. 
Die Steichapfelblätter werden mit der Lösung des Opium- 
extraktes in Wasser getränkt und nach dem Trocknen verarbeitet. 

Nach Apostolides. 

Rp. Kai. nitric 8,0 

Fol. Stramon. gr. pulv. 
Fol. Belladonn. gr. pulv. 
¥6L. Hyoscyami gr. pulv. .... ana 5,0 

M. f. fomentatio. 
D. S. Zu Räucherungen. 
(Der Salpeter wird zweckmäßig in Wasser gelöst, und mit der 
Lösung die Kräutermischung durchtränkt.) 

(Therap. Rdschau, 1908, S. 713 ff.) 

Räucli«riinfif^ bm dar eahnnMui« von LuiHtPnfdl^ndung 
infolga von Bronchialkatarrh (Bronchopneumonie). 

Marfan laßt drei- bis viermal täglich in einer Teemaschine 
14 1 Wasser verdampfen, dem ein Tedölfol vcU einet Flüssigkeit 
nach folgender Vorschrift zugesetzt worden ist: 



Rp. Kreosot 5,0 

Tinct. Benzoes 10,0 

Ol. Terebinth. rectißc 100,0 

M. 
(BuU. g6nAr. de Th6rap. 190S, II., S. 832.) 

Mittel zur Behandlung der Bronchlektaeie (krankhafte 

Erweiterung der Bronchien). 

B e 1 d a u " Riga empfiehlt enr BehandhiBg von Frühfällen 
folgende Sohüttelmixtur: 

Rp. Bab. Gurjün ö,0 

BäIs. peruvian 15,0 

AJcohol. absol 10,0 

Tinct. Helianth. annui 2(^0 

Ol. Terebinth» reotific. 

Myrtol ; . ana 7,5 

M, I>. S. Viermal täglich sechzig Tropfen in Kognak und 
heißer Milch (200,0 gut durchgeschüttelt) eine Stunde nach der 
Mahlzeit zu uehmen. (Münch. Med. Wchschr. 1908, No. 43.) 

Gleitpuder in der Dermatologie. 

Gleitpuder, Pulvis fluens, nennt Unna Ptilver oder Pulver- 
gemische, b^i denen die Adhäsion durch besondere, künstliche oder 
natöriiche Oberflächengestaltung möglichst aufgehoben wird oder 
ist. Demgemäß unterscheidet man natiirliche und künstliche 
Gleitpud-ergrundlagen. Als besonders geeigneter natür- 
liober Olaitpuder ist das Lycopodimn zu nennen, das zugleich auch 
seines iiatüvlicheil hohen Fettgehaltes wegen einen fettreichen 
Oledtpuder darstdit. 

Eine künstliche Gieitpudergrundlage liefert folgende Formel: 

Rp. Amyl. Solani 98,0 

Oerae Carnauba • 

Magnes. capbonic. levissim. . . . ana 1,0 

Für den praktkohen Gebrauch empfiehlt sich, die Puder 
entsprechend den Hautlarb^i (weiß, gelb, rot) zu färben, wobei 
darauf Rücksicht zu nehmen ist, daß durch den Farbstoff der 
Charakter als Gleitpuder nicht geändert wird. 

Gelbe und rote Farbentöne kann man auf einfachem Wege 
erreichen, indem man für Rot eine weingeistige Eoßinlösung, für 
Gelb eine weingeistig-ätherische Ichthyollösung verwendet. Die 
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weiße Farbe verlangt mineralische Zusätze, wie ^nk- und Wismut- 
verbindungen, welche nicht in Form einer Lösung dem Puder bei- 
gemischt werden können. Da sich diese mineraüschen Zusätze 
für die hautfarbenen Puder nicht vermeiden lassen, so tut man am 
besten, das Magnesiumkarbonat aus den Mischungen fortzulassen, 
und die Zusätze von mineralischem Weiß die Stelle des Beipuders 
einnehmen zu lassen. Lycopodium bedarf bei seiner starken Eigen- 
farbe nur des Zusatzes von Eosin beziehentlich von Zinkweiß. 
Hiemach gestalten sich die Formeln für zwei hautfarbene Gleit- 
puder nach P i n k u s und Unna folgendermaßen: 

1. Rp. Amyl. Solani . 89,0 

Zinc. oxydat 10,0 

Cerae Carnauba 1,0 

Sol. Ichthyol. (1%) 5,0 

Sol. Eosin. (1%) 5,0 

M. f. pulvis fluens. 

Ichthyol- bezw. Eosinlösung werden natürlich nur zugesetzt, 
wenn es sich um Erreichung eines gelben bezw. roten Farbentones 
handelt. 

2. Rp. Zinc. oxydat - 5,0 

Ijycopodii .ad 100,0 

Sol. Eosin. (1%) '. . . ... . .-.• 10,0 

M. f. pulvis fluens. (Lycopodiumcuticolo r.) 

Hier gilt von der Eosinlösung das oben Gesagte. 
Der Gehalt dieser als Deckpuder dienenden Mischungen an 
Zinkozyd und Ichthyol stempelt sie zugleich zu milden Heilmitteln, 
mit denen man leichte Entzündungszustände beseitigen kann. 

Bei der Unauffälligkeit derselben, welche eine dauernde ,^,Tag- 
behandlung'' auch im Gesicht ermöglicht, lag der Gediuoke nahe, 
diese Puder als Träger weiterer Medikamente gegen die gewöhnlichen 
Hautkrankheiten des Gesichts (Rosacea, Acne) ssu b^iutzen, ohne 
freilich durch solche Zusätze die Gleitfähigkeit der Pudergrundlage zu 
beeinträchtigen. Folgende von den genaaxnten Autocen zusammen- 
gestellte Tabelle gibt einen Ueberblick, wieviel voii den gewöhn- 
lichen Medikamenten ungefähr dem Gehalt der . Mischung an 
Magnesiumkarbonat als Beipuder entsjMrechen. 

Magnes. carbonic. leviss 1—^2 

entsprechen als Beipuder von: 

Alumen 10 — 20 

Tannin 5 — 10 

Zinc. oxydat 3 — 10 
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Sulfur praedpitat.. , . . '. . . \ . 5 — 10 

Bismut. oxychlorat . 6- — 12 

Em Zinkoxyd und Schwefel zugleich enthaltender Gleitpuder, 

der für die meisten Indikationen geeignet sein diirfte, wird nach 

folgender Vorschrift erhalten: 

Bp, Amyl. Solani 89,0 

Zinc. oxydat. 

Sulfur. praecipit ana 5,0 

Cerae Camauba 1,0 

Eosm q. s. 

Ichthyol q. 8. 

M. f. pulvis fluens. 

Um zwei Gleitpuder miteinander zu mischen, soll es, nach 
Angabe der beiden Autoren, eines Mörsers nioht bedürfen; sie 
sollen sich vielmehr „leicht und homogen wie zwei Flüssigkeiten'* 
durch Schütteln mischen lassen. £s wird deshalb empfohlen, 
Gleitpuder mit den gewöhnlichen, öfter verordneten Medikamenten 
getrennt vorrätig zu halten und nach Bedarf durch Schütteln zu 
mischen. (Monatsh. f. prakt. Dermatol. 1908, S. 341.) 
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Mittoi get^n Hautjueken Gioblkraiiker. 

Rp. Plumb. snbacetic 2,5 

Tinct. Opn 10,0 

Aq. Rosar 260,0 

S. D. S. Zum äußerlichen Gebrauch. 
Zwei- bis dreimal täglich damit zu waschen, ümschütteln. 

(BuU. g6n6r. de Th^rap. 1908, II., S. 880.) 

Graues Gel nach Zieler. 

Dr. Karl Z i e 1 e r gibt in der „Münch. Med. Wchschr.*' 1908, 
S. 2372, folgende Vorschrift für „graues Oel": 

Rp. Hydrarg. puriss. destill 40,0 

LanoHn. puriss. sterilis 15,0 

Ol. Dericini*) sterilis 45,0 

M. 
Das Quecksilber soll kimstgerecht mit dem Wollfett so gründlich 
getötet werden, daß die Quecksilberkügelchen, mit dem Mikroskop 
betrachtet, im allgemeinen nicht größer als 2 ^t sind. 

Graues Oel' Zieler dient zur Einspritzung unter die Haut. 

*) VeTgl. VierteljahreBSchr. f. prakt. Pharm. 1905, S. 212. 
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Kaiomel-Oel nach Zieler. 

Rp. Hydrarg. chlor 4,0 — 5,0 

Lanolin, anhydric. camphor. (5%) 31,6—^32,0 
Ol. Dericini*) camphor. (5%). . 63,2—64,0 * ' 

M. ■ • • ^ 

Wird in gewissen Fällen an Stelle von „grauem Oel" zu sub- 
kutanen Einspritzungen angewendet. 

Mittel zur Beliandiung von Riesen in der Zunge. 

Rp. Acid. carbol. crist 2,5 

Tinct. Jodi 

Glyceriii ; ana 12,5 

M. D. S. Mit einem Pinsel auf die Oberfläche der Risse auf- 
zutragen. 

(AnnaL de Th^rap. dermat. et syphiligr.; durch Bull, gän^r. 
de Th6rap. 1908, 720.) 

Mittel zur Behandlung des Keuchhustens. 

B e 1 d au sah bei Än^mnilut^ liaebfte^et^iiM' Verordnungen 
merkwürdige Erfolge bei einem an Keuchhusten erkrankteipi neun- 
jährigen Mädchen. 

Rp. Infus. Rad. Seneg 10,0: 170,0 

Elixir. pectoxal. 

Ldq. Ammon. anis. , ana 3,0 

Kai. jodat. . :......,;.. 1,6 

Sirup. Seneg ad 200,0 

M. D. S. Viermal täglich (viertelstündlich) einen halben 
Eßlöffel voll zu geben. 

Rp. Antipyrin. - . 

Chinin, muriat ana 0,15 

Kai. brömat. 0,8 

Sacch. Lactis . ' 0,4 

M. f. pulv. Dent. tal. dos. No. 10. 
S. Morgens beim Erwachen und abends beim Schlafengehen 
bezw. vor dem Schlafen ein Pulver zu nehmen. 

Der Erfolg dieser Behandlimg war, wie der Autor (in de^ 
„Münch. Med. Wochenschr." 1908, No. 43) mitteilt, überraschend. 

. ♦) Ver gl; Viertel jahreBsehr. f. ptakt, I^arm. 19Ö^,-B. 212. 
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Die HuetenaDfaUe hatten fast augenblickliob ihr^i konvfilsiven 
Charakter verloren, wäbi'end am zweiten Tage neben starkem 
Schnupfen eine starke Schleimabsonderung der Organe der Luft- 
wege stattfand. 

Mittel gegen Stinknaee. 

Rp. Jod. resublim. . . . 4 :^ 1,0 

Kai. jodat 4,0 

Menthol. 0,2 

Glycerin 40,0 

M. D. S. Viermal am Tage die Schleimhäute einpinseln, 
nachdem man nötigenfalls Schorf imd dergleichen entfernt hat. 

(Bull. g6n6r. de Th6rap. 1908, II., S. 638.) 

Behandlung von Stomatitis mercurialie mit Isoformbrei. 

Conrad Sieber t-Brealau empfiehlt Isoform als Streu- 
ptdver, Gfloe, Zahnpaste, Brei 2ur Behandlung eitriger und in£Lderter 
Wunden und Geschwüre. Besonders soll sich nach den EHahrungen 
des Autors das zu Zaluipaslie veracbeitete Isoform zur Mundpflege 

und als Prophylakticum gegen Stomatitis mercurialis. bewährt 
haben. Verfasser läßt bei eingetretener Stomatitis Tamponaden 
zwischen Wange und Zahnfleisch mit Isoformgaze, odßr Bestreichen 
des Zahnfleisches mit 10%igem Isoformbrei anwenden, ^u letzterem 
gibt er folgende. VoESphrift, die freilich ein 10%igj^9 Präparat 
nicht liefert: , . , 

Rp. Isoformii 2,0 

Glycerin 8,0 

Mucilag. Gi. ärab. 4,0 

Bol. alb . 10,0 

M. f. past. moU. 

(Therap. Monatshefte 1908, S. 674.) 

Mittel zur fieiiaiidhing spätsyphiUtiecher Fälle. 

Max J B e p h rühmt die ausgezeichnete und schnelle; Wirkung 
einer Mischung von Merkuri Jodid mit Kaliumjodid („Dermat. 
Zentrbl.** 1908, No. 10). Er gibt folgende Vorschrift an: 

Rp. Hydrarg. bi jodat. 0,1 

Kai. jodat 10,0 

Aq, destill. ad 200,0 

M. D. S. Anfänglich täglich einen Teelöffel, später drei <Tee- 
Idffd bis zu drei Eßlöffel voll zu nehmen. 
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Wird die Mixtur wegen ihres Geschmackes öder aiifiretender 
Nebenwirkungen wegen schlecht vertragen, so wendet man sie in 
Form von gehärteten Gelatinekapseln (Capsulae geloduratae) an, 
und zwar soll jede Kapsel 0,5 Kaliumjodid und 0,00ö Merkurijodid 
enthalten, und dreimal täglich eine Kapsel genommen werden. 

Mistletoe. 

Die in Amerika unter dem Volksnamen ,,Mistletoe" bekannte 
Loranthacee Phoradendron(Viscum) flavescens, ein 
dort wild wachsender Mistelstrauch, dessen Blätter und Früchte 
früher schon arzneiliche Anwendung gefunden haben, wird neuer- 
dings wiederum als Arzneimittel empfohlen und in den ver- 
schiedensten Arzneizubereitungen und gegen mannigfache Krank- 
heiten angewendet. Mistletoe soll gegen Epilepsie gebraucht 
werden; seinen Früchten wird eine abführende Wirkung nach- 
gerühmt, und ein Aufguß der Blätter mit pbysicdogischer Koch- 
salzlösung wird hypodermatisch und intravenös eingespritzt. In 
dieser Form soll Mistletoe Anwendung bei Haemorrhagien finden. 
In Frankreich sind nach dem „American Dmggist^' folgende Rezept- 
fonneln beliebt: 

Pillen. 

Rp. Extr. Phoradendr. flavesc. aquos. . 0,45 

Succ. et Rad. Liquir. pulv. . . . ana q. s. 
ad massam, e qua formentur pilul. No. XXV. 
D. S. Alle vier Stunden zwei bis drei Pillen zu nehmen. 

Sirup. 

Rp. Extr. Phoradendr. flavesc. aquos. . 0,9 

Aq. destill q. s. 

ad Solution. 

Sirup, simpl. q. s ad 960 ccm 

M. D. S. Zweistündlich einen Eßlöffel voll zu nehmen. 

Injeotio hyp cd e r m a t i c a. 

Rp. Fol. Phoradendr 10,0 

Natr. chlorat 0,3ö 

Aq. destill. fervid 200,0 

Die grob gepulverten Blätter werden zwölf Stunden lang mit 
dem dritten Teil des Wassers infundiert, und das Ausziehen dreimal 
wiederholt. . Die durch Auspressen erhaltenen Kolaturen werden 
vereinigt, filtriert und auf dem Wasserbade bis auf 50 com ver- 
dampft. Im Rückstand wird das Natriumchlorid gelöst, die Lösung 
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filtriert und am besten im Autoklaven bei 120^ sterilisiert. Die 
so erhaltene Lösung wird eingespritzt, und zwar 1 ccm auf zweimal 
verteilt innerhalb 24 Stunden. (Americ. Drugg, 1908, II., S, 290.) 

Rdz0|itftorin6ln für Morphosan. 

Für das von uns im vorigen Jahrgange, S. 197 ff. besprochene 
Morphosan, Morphinbrommethylat, bringt die darstellende 
Firma J . D. Biedd, AlUiengeseUschaftf Chemiache Fabriken, 
Berlin N. 39, folgende Rezept^ormeln zur Kenntnis : 

1. Rp. Morphosani 0,7ö 

Aq. destill, q. s ad 15,00 

S. D. S. Dreimal täglich zwanzig bis achtzig Tropfen zu 
nehmen. 

(^r Hu6tenlmderung, Schmerzstillung, Beruhigung.) 

2. Rp. Morphosani 0,3 

Pulv. Rad. et Extr. Gent , ^ q. s. 

M. f. pilul. No. XXX. 

D. S. Dreimal täglich eine bis zwei Pillen zu nahmen. 

(Zur Hustenstillung, ferner als. Antineuralgicum und Sedativum.) 

3. Bp. Morphosani , , 0,05 

Sacch. alb . v. 0,50 

M. f. pulv. Disp. tal. dos. No. X. 
S. Dreimal täghch ein bis zwei Pulver zu nehmen. 

4. Rp. Morphosani . r :':",': . . . . 0,25 

Ol. Cacao 2,00 

M. f. suppos. Disp. tal. dos. No. V. S. Zum Schmerzstillen. 
(Bei Migräneanfällen, Darm-, Leber-, Nierenkoliken, Neuralgien etc.) 

5. Rp. Morphosani'» !.'!.:*. 0,5 

Aq. destill, q. s ad 10,0 

S. D. S. Zur subkutanen Injektion, zwei bis fünf Pravaz- 

spritzen auf einmal zu injizieren. 

(Zur Schmerzstillung, bei chronischem Morphinismus, als 

mildes Sedativum und ilypnoticum.) 

Anwendungsformen für Veronal-Ifatriunu 

Das von den Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer ds Co,, EJber- 
feld, und E. Merck, Ghemiache Fabrik, Darmstadt, ,,Veronal-Natrium*' 
genannte Natriumsalz der Diäthylbarbitursäure, 
das Me d i n a 1 der Chemischen Fabrik auf Aktien, vorm. E. Schering, 
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Berlin^ hat sich nach der einstimmigen Anerkennung alier Kliniker 
des In- und Auslandeis als vorzügliches, zuverlässiges, angenehmes 
Hyphotioum, das in therapeutischen Gaben unschädlich ist, be- 
währt. Wegen seiner Leichtlöslichkeit ist es auch zur rektalen 
Anwendung geeignet, Besonden) ^t vertrageof^wird es, wenn es 
in physiologischer Kochsalzlösung gelöst zur Anwendung gelangt. 

Es werden folgende Rezeptform e,!li;i empfohlen. ; . 

Rp. Veronal-Natr. .;....... 0,3-^,5 

I>. t.' dos. No. X. 
S. Ein Pulver in Zuckerwasser zu. nehmen. 

Rp. Teronal-Natr. .........'. 8,Ö 

Aq. Cinnamöm; (odör Aq. Menthae) ' 70;0 ' '• 
Sir. Cinnamom. (oder Sir. Menthae) ad 100,0 
M. D. S. Einen Eßlöffel vop <^tsprechend 0,Ö g Veronal- 
Natr.) zu nahmen. 

Rp. Veronal-Natr ,.,,.'. 0,6 

Natr. chlorat.' ' 0,2 

Aq.' destill. * . . . ! . ..... S»,0 " * ^ 

S. Zum Klystier. 

Verotial-Natrium wird aber leider auch ih' Forti' von 
Tabletten ' in den Handel gebracht. 
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Badetabletten. 

Natr. oarbonic. sicc* . 120,0 

Acid. tartaric , . . ^ . . 45,0 : 

Rhiz. Iridis pulv 15,0 

Ol. atri ............. gtts. XXX 

Ol. Iridis 

Ol. Urionae odörat ana 5,0 

M. 
Mit Hilfe von Alkohol wird eine steife Paste hergestellt, aus 
der Tabletten geformt werden. (Mercks Report 1908, Ö. 3l2.) 






Elixir Acidi diaethylobarbituriei. 

Acid. diaethylobarbitur 18,0 

Tinct. Vanillin, compos. (Nat. Form.*)) 16 com 

Spirit. Vini 176 

Glycerin ad 500 

M. 
(Amer. Drugg. 1908, II., S. 147.) 

Schmerzstillende Einreibung. 

S'ruct. Capsic. pulv. . . . . 300,0 

Piper nigr. pulv ' . . . . . 54,0 

Bluz. Galang. piilv 36,0 

Granor. Paradid pulv, . . . . 540,0 

lign. Guajac. pulv. 150,0 

'Rad. Ratanh. pulv 18,0 ' 

Bapon. kaiin 150,0 

Camphor 13ö;0 

Ol: Thymi . 

Ol. Caiyophyll. 
. Ol. Rosmarin. 

OL Lavandul atua« 15.0 

!I4q. Ammon. caust. tripl..; . . . . 350^ 

Aq. destill .;. ! 350,0 

Sprit. Viifi (90%) * . .,.. .. ,♦. .....; q, s. ; 

Die pflanzlichen Pulver werden gemischt, . m|t Weingeist 
perkoliert, bis an Perkolat 4200,0 erhalten worden siiid. Im Perkolat 
löst man die Seife, den Kampfer und die ätherischen Oele und gibt 
zum Schluß' Ammoniakfliiffligkeit und Wasser hinzu. Naeh mehr- 
wöchentUohem Stehen wird filtriert. 

■ . (Nouveaux Remddes 1908, No. 23.) 

Einreibung fUr rissige Hand* und Frosibeufen. 

1. Menthol 6,{J 

Öl. Olivar. 

Phenyl. salioyl ana 7,6 

Adip. Lanae c. Aq. 180,0 

M. 

*. . ^ I ' • , . I i • • • 

2. Bals.. peruvian : - • ' • • • ^»^ ^ 

Ol. Rioini ;....,... . . ,, . ^ . 1^,0 

•) Vergl. a. Ztschr. 1906, S. 178. 
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Glyceria». . . .i w » ..:u : / 180,0 

OL Olivar 360,0 

OL Palmar. 30,(? 1 

Colophon X20,0 

Cetacei 

Cer. flav ana 75,0 

M. leg. art. 

3. Acid. boric 120,0 

Acid. carlpok .♦;.*..,. * . * 75,0 

Adip. Lanae 150,0 

Adip. siiilL benzoat. 

OL Rosae Geran gtte. XL 

OL Gaulther. proc. 15,Q 

M. 

4. Caipphor ;.♦.*, 3,75 

OL Terebinth. . >. 7,6 

OL Olivar .1^,0 

. Ungt. Hydrarg. nitric 30|0 

M. 

5. Ichthyol . ' i;25 

Aq. Oftlcis . . ; 3;76 

Adip. Lanae c. Aq. . . . ■ 30,0 

M. 
(Besonders zur Behandlung aufgebrochener Frostbeulen geei^et.) 

6. ÖL, Eucalypti 5,0 . 

OL Camphor. aether, 3.5,0 

7» €er. flav. ........:..... 26,0 

Adip. suill. ,» » ... * . , 3,76 . 

Sa^^n. medic. . . * : 25,0 

Glycerin 25,0 

Ol Afljygdia. d^jQ* . . . . ; , t fi . ^§ 1 

Acid. salicyl 0,2 

OL Rosar 1,0 ' 

Chloroform 4,0 

Aq. destill, q. s ad 1000,0 

M. ■ 
Wachs, Fett und Mandelöl werden zusammengeschmolzen in 
einen angewaf*mten Mörser kollert; alsdann setzt man dig* übrigen 
Bestandteile und soviel Wasser hinzu, daß 1000 ccni resultieren. 

(Americ. Drugg. ISO?, II., S.t324.) 



Extractum arowaticuM fluMum« 

Als Aromatisierungsmittel wird besonders von amerikanischer 
Seite häufig ein Extractum aromaticum fluidum empfohlen und 
angewendet. Die U. St. Ph. gibt folgende Vorschrift dafür: 

Cort. Cinnam. zeylanic. subt. pulv. 

Rhiz. Zingiber. supt. pulv. . . ana 350,0 

Semin. Cardamom. pulv. 

Semin. Myristic. pulv. ana 150,0 

werden gemischt und mit 

Spirit. Vini (95%) .,.---. ...>.^ . 350 ccm 
durchfeuchtet und im. Perkolator nach 48 stündiger Mazeration 
erschöpft. 850 ccm zuerst abfließendes Perkolat werden als Vorr 
lauf zurückgestellt, das weitere Perkolat in üblicher Weise ein- 
geengt und im ersten Ablauf gelöste 



Uichte L08lichk6lt dai Eteenalbuminats. 

. Es ist bekannt, daß sich frisch gefälltes und ausgewaschenem 
Eisenalbuminat außer durch Natronlauge, auch mit Hilfe, von Eisen- 
ozydsaccharat, Seignettesalz, pyrophosphorsauren falzen in Lösung 
brixy^en läßt. Dr. B ö r n e r - Hannover hat durch Versuche fest- 
gestellt, daß es noch eine ganze Reihe von Salzen und Säuren gibt» 
die Mch ähnlich wie Natriumhydroxyd veirhalten, die also lösend 
auf das Eisenalbuminat einwirken. Solche Verbindungen sind 
nach B ö r n e r u. a. Natriumpbosphat ^nd NatriuipglyQerino- 
phoBphat. 

Demgemäß empfiehlt d^ Autor nachstehende Vorschrift 
zur DanteUung von liquor Ferri albpimmati. 

1. Man löse das aus 35 Teil^si Albumen Ovi siccatum und 
120 Teilen Liquor Fem oxyohlorati nach Vorschrift des Arzneibuchs 
gefällte und gewaschene . Eisenalbuminat in einer Lösung von: 

Natr. phosphoi* * . , . . 5 T« 

und 

Aq. destiU 300 „ 

Nach erfolgter Lösung- ttgt man: 

Spirit. Vini 150 „ 

Aq. Cinnamom 100 ,; 

Tinct. aromatic 5 „ 

und so viel Wasser hinzu, daß das Gesamtgewicht 1000 Teile beträgt. 

(Zweckmäßiger dürfte es sein, die Lösuiiig auf 745,0 mit Wasser 

zu verdünnen und dann die Mischung der Aromatisierungsmittel 
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(255,0) hinzuzuscftiML/: Man: "EUMDifiidet sc' ekie Fällung des 
Albuminates durch den Weingeist. Red.) 

Ein trüber Liquor wird erhalten, wenn man dem Präparat 
auf 1000 Teile 1 g Zitronensäure oder 1,5 g Kochsalz zusetzt. Der 
Zusatz von Zitronensäure- oder Kochsalzlösung darf jedoch erst 
nach mindestens 24 stündigem Stehen erfolgen, ujid zwar vorsichtig 
nach und nach, sodaß die entstehende Trübung jedesmal gelöst 
ist, bevor ein weiterer Zusatz erfolgt. 

Lösliches Eisenarseniai 

Power und Rogerson haben ein von ijmen „lösliches 
Eisenarseniat" genanntes Präpjarat dargestellt, in dem sie Natrium- 
arseniat mit Perricitrat in Wechselwirkung brachten. Sie ver- 
fuhren dabei in der Weise, daß sie einer Lösung von 145 T. Perri- 
citrat in Wasser 100 T. wasserfreies Natriumarseniat zusetzten 
und die Mis9]aLUX2g , au£ d^pu \|^j^^ Lösung 

gelinde erwärmten. Dabei geht die aiiänglich braune Farbe in 
Hellgrün über. Die L&sung wird nach dem Filtrieren zur Sirup- 
dicke eingeengt, auf Glasplatten' gestrichen und'lnäch dem Trockheri 
als Lamellen abgestoßen. ' ' - ! 

Die'heügrünen dünnen Lamellen sind in kassier Völlig löslfch, 
ihre wässerige Lösung reagiert sauer. Das Präparat stdlt sich 
nach den Angaben der Autoren als Eisenarseniat init Kätriumcitrat,' | 

Ferrum arsenicicüm cum Natrio citrirco dar. 

Die Zusaminensetzung des näcH vorstehender Vorschrift er- 
haltenen Präparats schwankt ein wenig; im großen und ganzen 
soll es der Zusammensetzung FeAs04 -J^ Na^HC^HiO^ entsprachen; 
der Arsengehalt beträgt' 13 — 13,6 v. 'H., entsprechend 34^^^-36% 
wasseifreiem FerrfansenJÄt; der Eisengehalt entspricht 11%.' 

BoU das Präparat quantitativ auf eine ZuSammensetzuzig liin 
geprüft werden, so empfie^hlt sich die jodometrisefae Bestimmang 
der Arsensäure nach Rosenthaler („Apoth>Ätg." 1006, 21, 964). 

Florida-Wi^fser, 

1. Ol. Bergamott. 

Ol. Citri ana 50,0 

Ol. Lavandul 12,0 

Ol. Caryophjrll. 

Ol. Cinnamom ana 1,5 

Ol. Aurant. Flor, ;........ 0,7 
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MoBchi . . : . l '«. , ' 0,a' 

Tinct. VaniU. • . .. 

' Tinct. Benzoes . . '. ... J .' . ana 12,0 

Spirit. coloniens 3000,0 

Aq. destill. . ..,;;: .^y/ >.>:'. . . öOO,0 
Nach mehrtägigem Stehenlassen wird filtriert, 

2. OL Lavandiü. 
OL Bergamott. 
OL Citri . .' . . . . . / . . . . ana 8,0 

OL Aurant. Flor. .....!.. . 2,0 

ÖL Aurant. Gort. ... . . . . . . 4,Q 

OL Geranii . . . . ./ . ..... 2,0 

Essent. Moschi 15,Q ,. 

Tinct. Fab. Tönka . . . . . . . . 30^^ 

Tinct. Benzoes .' . . . . . / . . .. .8,0 

Spirit. coloniens. .... . . . . . q. s, 

Frostpuittel. 

Ichthyol. ^ .....,,. . . 1,0 — 6,0 

Resorcin. ........... 1,0 — 3,0 

Ääip. Lanae o. Aq. V . : . '. .' :]j ' Ö6,0 "' 
ÖL Ölivar. . . ..... . . . :''. 10,0 

Äq. destill. ......... ... Ö0,<) 

"•' M. '■"'' 

Ein- bis dreimal am Tage werden die erfrorenen Glieder so 
heiß wie möglich 10 — 15 Minuten lang gebadet. Darauf trocknet 
man ganz sorgifältig die kranken Stellen' ab und badet sie, falls sie 
eiterig sind, in Alkohol. Am Abend reibt man die Salbe nach vor- 
stehender Vorschrift kräftig ein und läßt eine 'Schicht davon über 
Nacht auf den Frostbeulen. Handelt es sich um größere eiternde 
Stellen, so läßt man die Salbe tags und näöiiilis liegen: 
Die Vorschrift stammt von J a d a s 6 '6'h'n. 

(Bull. g6ri^r. de Th6rap. 1908, IL, S. 832.) 
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Haarwuchsipittel. 

Acid. acetic. . . *.' . 60,0 

Tinct. Tlosmarin. :\--^'' ^-'^ ''••"■' .''■• ■■■■■'■ 

Tinct. Jaborändi ' •' '^ • .' v > )• 

Tinct. Chinini . . aha 25,0 

Spirit. Sadchari .' . ■':' . . ' . ' .^i : ••. " 50^0 - '^^ 



I . i 
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Die Mischung wird mit der Hälfte Wasser genaiseht und mit 
Hilfe einer weichen Bürste aufgetragen. 

(Bull g6n6r. de Th6rap. 1908, 11», S. 638.) 

Haarwaschmittel. 

Mit Eiweiß. 

1. Albumen ovorum duo 

Aq. destiU 150,0 

liq. Ammbn. caüstic 90,0 

iSpirit. cblöniehs. ' 15,0 

Spirit. Vini ........;.. 120,0 

• ■ M. 

2. Borac. . ............. 60,0 

Ölycerin-: .-..•. . 30,6 

Spirit. Sacchar. . i . 300,0 

Spirit. Myrc. acris 300,0 

Albumen ovorum duo 



3. Sapon. piceat. 
Aq. destill. . . 
Kai. carbon. . 



Mit Teerseife. 

rasp. . • 30,P 

... . . ' 720,q 

:, 1,8 

Borac. ...... ..^ 7,2 

Spirit. Myrc. acris . 120,0 

4. Sapon. piceat. rasp. 60,0 

KaL carbon. 15,0 

Aq. destill. 240,0 

Spirit. Vini 240,0 

Tinct. QuiUaiae 60,0 

Ol. Layandul. ......... gtts. XV 

(Modem Pharmacy 1908, No. 1, S. 12.) 

Jecoral. ' 

Als Jecoral, nicht zu verwechseln mit deqi im 2. Jahrgange 
(1905) dieser Zeitschrift, S. 123, erwälmjbe^ Präpaifate J e c o r o 1, 
wird eine Lebertranemulsion schwedischen Ursprungs bezeichnet, 
für welche in der „Farmaceutisk Revy" 1908» g*. ,423, folgende 
Darstellungsvorschrift gegeben wird: 



r 



l^agacanth. pulv 5,0 

Giycerin 120,0 

Muoil. Gummi arab 30,0 

Aq. de«tm 281,0 

Ol. Jecor. AfieH. optim. ; 500,0 

A^ther. Fruct. Ananas ...*... 2,0 

Extr. Heliotrop, tripl. ....... 2,0 

Sirup. Acid. citric 20,0, 

Spirit. Vini 40,0 

Ol. Gaulther. 

OLGimiam ana gtts. V. 

Der Tragant wird mit dem Glyzerin angerieben, und diese 
Mischung eine halbe Stunde lang beiseite gestellt. Nachdem als- 
dann der Gummischleim und das Wasser hinzugefügt worden, wobei 
sich keine Klümpchen bilden dürfen, wird der Lebertran anteils- 
weise imtergemischt, und endlich das Ganze aromatisiert. Die 
fertige Emulsion wird auf Flaschen gefüllt, die nach Verlauf von 
24 Stunden nochmals kräftig umgeschüttelt werden müssen. 

Die Emulsion soll gutes Aussehen imd guten Geschmack 
zeigen und recht haltbar sein. 

Keuchhusten-Einatmung. 

Naphthalin 33,76 

Camphor 3,7p 

Ol. Eucal^pt. 

Ol. Pini Turion ana 30,0 

M. 
(Americ. Dru^. 1909, S. 324.) 

Liquor Ferri-Mangani pefiainatua. 

Ferr. citric. ammoniat 30,0 

Mangan, sulfuric 3,0 

Giycerin. Pepsini (1 : 10) 30 ccm 

Spirit. Vini . 100 

Sirup, simpl 100 

Tinot. Aurantü Gort. 

Tinct. VaniUae ana 4 ,, 

Extr. aromat. fluid 2 „ 

Aether acetic 0,6 „ 

Liq. Ammon. caust q. s. 

Aq. destill, q. s ad 1000 ccm 

M. 









Die beiden Salze werden in 500 ccm Wasser gelöst» das Pepsin- 
Glyzerin hinzugefügt, und so viel Salmiakgeist zugesetzt, bis eine 
klare Lösung erhalten wird. Alsdann werd^i die übrigen Be- 
standteile zugesetzt, und die Mischung mit Wasser auf 1000 ccm 
ergänzt. Wenn nötig wird die Losung filtriert. 

• (Amer* Drugg. 1908, n., S. 147.) 

Glyeeriiiiim Pepsini, wie es zu vorstehender Vorschrift Ver- 
wendung finden soll, wird nach dem Nat. Form, folgendermaßen 
bereitet: 

Pepsin 86 ccm 

Acid. hydrochlor. 10 

Glycerin. . ' .._ . ' . . . V. .... 500 

Tale, depur. pulv. 15,0 

Aq. destill, q. s. . ..^ ad 1000 ccm 

Das Pepsin wird mit Hilfe der Salzsäure in 450 ccm Wasser 
gelpst^ die Lösung mittels Talkum blank filtriert, mit Wasser auf 
500 ccm ergänzt, und das Glyzerin zugefügt. 

Herstellung von Quecksiiberoxycyanld-Lösungen aus den 

Koifiponenten der Verbindung. 

, - • ■ • . , . t . ■ 1. 

E. R u p p und F. Lehmann haben, nachdem ersterer 
vor einiger Zeit ein. vereinfachtes . Darstellungsverfahren für 
Quecksilberoxycyanid im „Archiv der Pharpaazie" Bd* 236, 1908, 
S. 367, angegeben hat, .ein Verfahren aüsgearbeitetj das es ge- 
stattet, Merkurioxycyanid in Ldfiung aus den Komponenten her- 
zusteUei^. Babfei sind sie. von der durch die Praxis gerechtfertigten 
Annahme ausgegangen, daß Quecksilberoxycyanid vorwiegend in 
1% igen Lösungen AÄW4^dlui]g.filld^t.r. Die Vorschrift für 1000 ccm 
l%ig^ Lösung lautet: . 

Hydrarg. bichlorat. .....:... 5,8 

Hydrarg. cyanat. ■ . ^ ' 5,4 

werden i^ 

.. Aq. destill 800,0 

gelöst. Dieser Lösung werden allmählich und unter ständigem 
Umschütteln 

. , Liq. Kalii seu Natrii hydric. volumetr. 44,8 

zugesetzt und mit 

Aq. destill, q. s ad 1000,0 

verdünnte 

M. 
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Die Ladung entihält,« je nachdem ob Kali- oder Natronlauge 
verwendet "vvird, 0,25% Natriumchlond bezw. 0,^2% Kaliumc^lorid. 

( Apoth.-Ztg, 1908, Na 87.) 



* 



Antiseptischo Zabn$eife. 

Prof. Dr. H, Bpenn ecken empfiehjlt in ,,Prag. med. 
Wochenschrift' % 1908, No. 34, folgende Vorschrift: 
Thymol. 

Saccharin ana 0,1 

Ol. Menth, pip 2,0 

Tinct. Myrrhae '5,0 

Glycerin 1,0 

Aether. acetie 1,5 

Sapon. medicat . 15,0 

Carmin 0,0075 

Ol. OUvar. puriss 5,0 

Magnes. carbonic. 5,0 

Calc. carbonic 30,0 

M. f. pasta dentifric. 

(Öurich Ph. Zentralhalle 1908, S. 920.) 



Vorschriften au8 der neuen französisehen 
Pharmakopoe. 

Emplastrom Kalii cantharidiniei extensnm. 

Kai. cantharidin 10,0 

Spirit. Vini dilut. (60%) 150,0 

Cer. flav. 466,0 

Terebudth. Lade, depur 127,0 

Elemi depxir 127,0 

Resin. Pini depiuu . 170,0 

Styrac. depur 59,0 

Carmin 8,0 

OL Ricini 34,0 

Die harzigen Bestandteile werden Eosammengeschmolzen, 
und die Lösung des Kaliuinkantharidal» im Weingeist hinzugesetzt. 
Man ^irt mit dem Erwärmen, fort bis der Alkohol T^rdunstet 
ist» Nach dem Kolieren wird das Pflaster mit det Anreibuiig des 
Karmins mit Rizinusöl gefärbt und in bekannter Weilte auf 
Sohkting verstriehen. 
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Die Reinigung von TerebintJiüia lancina, Elend, Resin. 
Pini äudi von Pix liquida läßt die französische Pharmakopoe in 
der Weise vornehmen, daß die betreffenden Substanzen in einem 
geeigneten, nichtmetallischen Geschirr auf dem Dampfbade 
schmelzen und nach etwaigem Absetzen, durch ein dichtes Tuch 
kolieren läßt. 

ExtracÜim SecaUs eomuti fluidum. 

Secal. cornut. pulv 1000,0 

Aq. Lauroceras 150,0 

Spirit. Vini (95%) 500,0 

Acid. tartar 1,0 

Calc. carbonic 2,0 

Acid. salicyl , . 1,5 

xV.q. ciesviil •• q. s. 

Das Mutterkornpulver wird mit 2000,0 Wasser, in dem 
zuvor die Weinsäure gelöst worden ist, in einen Perkolator gebracht 
und darin zwölf Stunden mazeriert. Darauf läßt man die Flüssig- 
keit abfließen und setzt das Ausziehen mit weiteren 3000,0 reinem 
Wasser fort. Der wässerige Auszug wird im Wasserbade bis auf 
600,0 eingedampft imd nach dem Erkalten mit der vorgeschriebenen 
Menge Calciumkarbonat und dem Weingeist versetzt, und die 
Mischung nach kräftigem Umschütteln in einer Flasche 24 Stunden 
lang beisdte gestellt. Nach dem Filtrieren wird der Wemgeist 
bei gelinder Wärme verdampft, und der Verdampfungsrückstand 
in eine gewogene Flasche gebracht. Man gibt das Kirschlorbeer- 
wasser hinzu und ergänzt mit Wasser auf 1000,0. Hierin löst 
man die Salicylsäure und filtriert abermals. 

Oleum Amygdalarum decoloratam. 

Süßes Mandelöl wird in einer Porzellanschale im Sandbade 
bei einer Hitze von fa«t 250® erhitzt, bis Entfärbung eingetreten 
ist. Nach dem Erkalten wird es filtriert. 

Oleum Olivamm depuratum atque steriUaatum. 

Ol. OHvar 100,0 

Spiirit. Vini (95%) 60,0 

Dai9 Oel wird in eineir 250 cem fassenden Arzn^flasohe mit 
30,0 Alkohol gemischt und drei Tage lang unter öfterem Um- 
schütteln beiBeite gestellt. Alsdann wird der überstehende Alkohol 
abgegossen, und die Operation mit dem Rest desselben wiedaibolt. 
Man gießt den Alkohol so weit wie möglich ab, bringt das Oel 



in eine PorzeUansohale iiiiä'ierliH»!. etifoiiStokndbad^ zehn Minuten 
lang bei einer 115** nicht überschreitenden Temperatur. Sodann 
wird es sofort in sterilisierte 50 ccm fassende GTäs^ abgefüllt, 
und diese sorgfältig verschlossen. 

Oleum Sy^avgyn Wjfidati. 

JB^rarg. bijodat ....;. 0>2 

OL Olivar. depur. et stßir^isat. » ^ v . .^^ 
Merkuri Jodid wird in einem sterilisierten Kölbchen mit dem 
Oel Übergossen und unter fortwährendem Umsohütteln bei einer 
60^ nicht übersteigendem Wfthne era^umt, > Mb Lösung des Queck- 
sübersalzes ^eingetreten. Nach dem Ahs^en füjDit mani die Lösung 
in ein steriles Glas. 

1 ccm enthält 0,004 Merkurijodid. 

(Pulvis Menthol i et Cocaini compositus.) 

(J-Naphthyl. salicyl i' . . 30,0 

Pheriyl. sahcyl. . . . . 18,0 

M^thd. 4,0 

Cocain, hydrochlor. 0,5 

AcM. boric. 50;5 

M. 

• • • * 

Slnij^i» SEy#Wgyri Mjoiatl. 

r ^ 

(S i r u p ü s G i b e 1 1.) 

Hydrarg. bijodat. ......... 1,0 . ^ 

Kai. jodat 50,D . . 

Aq. destill. ! . 50,0 

Sirup, simpl 1900,0 

M. 

Simpus Chlorali hydrati. 

Chloral. hydrat 50,0 

Aq. destüi 45,0 

Sirup, simpl. frigid, parat 900,0 

Tinct. Ol. Menth, pip 5,0 

M. 

Tinetnra Olei Menthae piperitae nach der Ph. gall. ist eine 
2% ige Auflösung von Oleum Menthae piper. in Spirit. Vini (90%). 

24 
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SInqpii» Kaltt bromsti. 

Kai. bromat 50,0 

Sirup. Aurant. Cortic 960,0 

M. 

Sirapns Salii jödatt. 

Kai. jodat 25,0 

Sirup. Aurant. Cortic 976,0 

M. 

Siropiu Maidb stigmaium. 

Extr. Maldis stigmat 12,5 

Sirup, simpl 990,0 

M. 

Solütto Gelateae sidita. 

CWatin. alb. 10,0 

Natr. cblorat 7^ 

Aq. deBtill q. 8. 

In einem flachbodigen, gewogenen 1^ Liter^Kolben bringt 
man nacheinander die Gelatine, das Natriumchlorid und 500,0 
Wasser und bewirkt die Lösung durch Erwärmen auf dem 
Wasaerbade. Sobald Lösung eingetreten ist, stellt man mit 
Laekmuspapier die Reaktion fest und neutralisiert nötigenfalls 
mit '^/iQ-Natronlauge, alsdann ergäna^t man mit Wasser auf 1000,0. 
Die Lösung wird darauf zehn Minuten im Autoklaven bei 110® 
erhitzt, das Filtrat warm filtriert, in passende sterile Gefäße von 
100 ccm Fassungsvermögen abgefüllt, und diese abermaXs im Auto- 
klaven bei 110® eine Viertelstunde lang][erhitzt. 
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Technische Mitteilungen. 



BrOnieren von Gewebriäufen. 

i, Eisenchloridlögung ........ 30 T. 

• 'Quecksilberchlorid . . \ .... lä,8 „ ^ 

Kupfersnllat 10,8 „ 

Rauchende Skipetersäure .... 7»5 ;, 

Wasser 300 „ 

M. 

2. Schwefelleber 3 T. 

Wasser 300 „ 

Der zu brünierende Gewehrlauf wird mit Schmirgelpapier 
abgerieben, und darauf mit Hilfe eines Schwammes oder einer 
weichen Haarbürste von der Lösung 1 aufgetragen. Man läßt 
an einem kalten Orte trocknen. Man wiederiiolt das Auftragen 
und Trocknen zweimal oder wenn nötig öfters, um den gewünschten 
Faxbenton zu erhalten, indem man vor jeden! weiteren Anstrich 
den Lauf mit einer scharfen Bürste abreibt. Wenn das Metall 
tief genug gefärbt ist, legt man den Lauf 20 — 30 Minuten in 
Lösung 2 ein und wäscht sodann mit warmem Wasser und schließ- 
lich mit Seifenwasser ab. Man trocknet schließlich den Lauf ab 
und reibt ihn mit Leinölfirnis ein. 

Besser gelangt man zum Ziel, wenn man den beiderseits fest 
mit Korken verschlossenen Lauf wenigstens je 30 Minuten lang 
in jedes Bad, das vorher erwärmt worden ist, einlegt. 

(Modem Pharmacy 1908, S. 22.) 



RIechkidiien-Pcilver mit Heliotrop. 

Frische Rosenblätter 450 T. 

»Vi^WiöDLWtErz^tauly^r * . : 21,0 j, , . 

La^jadelbljitea ,....,.... 210 „ 

Tonkabohnen 46 „ 

Benzoe 22,6 T. 

Moschus*. IT. 

Bittermandelöl 16 Tropfen 

Sandelhölzöl . . . . 6 T. 

Geraniumöl . 36 Tropf «i 
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Rosenblätter und Veilchenwurzelpulver werden zusammen 
verrieben, und die Mischung gesiebt. Darauf zerreibt man die 
Tonkabohnen und die Benzoe mit je der Hälite der ersten Mischung, 
mischt den Moschus darunter und setzt, nachdem alles gründlich 
gemischt worden ist, die ätherischen Oele hinzu. 

.(Merpks Report 1908, S. 312.) 

Vertilgung der Wühlmäuse durch Calclumkarbid. 

Als wirksames Vertilgungsmittel für Wöhlmäuae empfiehlt 
H. Kühl („Apoth.-Ztg." 1908, S. 812) die Verwendung von 
Calciumkarbid. Er gibt folgende Anwendungsvorsohrift : 

Man sucht die Gänge der Mäuse, gräbt diese möglichst in 
der Nähe der zu schützenden Pflanzen auf, streut Calciumkarbid 
in genügender Menge hinein, bedeckt locker mit etwas Gezweig 
und füllt den Graben wieder mit Erde zu. Sollen die Wurzeln 
junger Pflanzen gegep die Angriffe der Wühlmäuse geschützt werden, 
so gräbt man in der Tiefe von etwa % ^ ^^ ^® betreffenden 
Bäumchen in ca. 1 m Entfer^iung einen Rii^ggraben und verfährt 
im. übrigen wie oben angegeben wurde. 

Die Verwendung des Calciumkarbids ist also eine äußerst 
einfache und praktische. Die Mäuse geh,en wirklich durch das 
entwickelte Acetylengas zugrunde, wie durch Versuche nach- 
gewiesen wurde. Auf die vor den Mäusen zu schützenden Pflanze« 
wirkt das Gas allerdings auch ein, aber nicht keimtötend, sondern 
nur die Keimung verlangsamend. 



T^W^^^T^^^^^***^7^B ^9^r^^ ' ^^•BfljW^^flf '^W»^ 



Abzähl- und EinfUllvorrichtung für Tabfetten, Pillen 
und dergleichen mit Icippbareni Obert^n. 

Gelegeqt^h der Besichtigung der Merck sehen Fabrik 
durch die Teilnehmer der Hauptversammlung d^ Deutschen 
Apotheken- Vereins zu Darmstadt konnte z^iku in den Räumen, in 
denen fertige Arzneimittel abgefüllt wurden, unt^ apderen sinn- 
reichen, jjn Kl^nbetriebe nicht gebräuchlichen Vorrichtungen auch 
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einen Apparat in Tätigkeit sehen, d^ zum Abzählen und Abfüllen 
von Tabletten, Pillen und d^^iehen im Groß^i dient. Dieser 




Fig. 1. 

Apparat, der sich auch für lebhaftere Apothekengeschäfte recht 
gut eignen dürfte, soll nachstehend beschrieben und mit Hilfe 
von schematischen Abbildungen eiiäutert werden. Vorweg . mag 
gesagt werden, daß das Arbeiten mit ihm selbst in den Händen 
ungeschulter Arbeiter — in Darmstadt wurde er in zahlreichen 
Exemplanen von jugendücken Arbeiterinnen bedient — recht flott 
von stattfen geht. 

Der Apparat, der unter Gebrauchsmusterschutz steht und 



aus jedem beliebigen 
Material hei'gestellt 
werden kann, be- 
steht aus fünf 
Hauptteilen, dem 
Behälter für die 
Aufnahme des Püll- 
gutes^der Zählplatte, 
dem Schieber, dem 
Fülltrichter und 
dem Schlitten 




zur 



Aufnahme der zu 
füllenden Behält- 
nisse. Pigur 1, die 
den Apparat im 
senkrechten Durch- 
schnitt zeigt, läßt 
die mit den Buch- 
staben a, b, c, d, e 
bezeichneten, oben 
genannten Haupt- 
teile erkennen; der 
herausgezogen ; der 



Fig. 2. 

Apparat ist hoch gekippt, der Schieber c 
Behälter mit dem Füllgute steht neben der ebenfalls heraus- 
ziehbaren Zählplatte. 

Beim Gebra/uch des Apparates verfährt man folgendermaßen: 
Der Behälter für die Aufnahme des Füllgutes wird über die Zähl- 
pl&tte hinaus, also neben sie, geschoben, und das abzufüllende 
Gut, Pastillen, Tabletten, Pillen, eingebracht. Man schiebt den 
Sfchiebeor ein und zieht den Behälter in die Stellung der Figur 3. 
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Er steht alsdann über der Zählplatte, die sich füllt. (In der Ab- 
bildung ist die Zählplatte etwas herausgezogen, um ihre Bew^barr 




Fig. 3. 

keit anzudeuten. Durch das Gewicht des Behälters a mit seinem 
Inhalt '^ steht stets diejenige Seite des kippbaren Oberteils nach 
unten, ^ an der sich der erwähnte Behälter befindet.) Alsdann 
wird der Behälter über die Zählplatte hinausgeschoben (Stellung 





Fig. 4. (Apparat von oben gesehen«) 

wie in Fig. 1) und der Schieber hervorgezogen. Die abgezählten 
Pillen etc. fallen durch die Zählplatte liindurch und gleiten in 
dem jetzt schräg stehenden Oberteile in den Faflltrichter d und 
von da in die auf dem Schlitten e stehenden Aufnahmebehält- 
nisse. Nach jeder Füllung wird der Schlitten entsprechend ein- 
gestellt, was durch einfaches Vorrücken geschieht. 
jgjj 1^ Die Zählplatte kann auswechselbar oder feststehend an- 
geordnet sein. Im ersteren Falle kann man mit der Vorrichtung 
wechselnde Mengen von Tabletten, je nach der Anzahl der Locher, 
und auch verschiedene Großen von Tabletten je nach der Größe 
der Löcher, abfüllen. Verschiedene Mengen kann, man öbrigens 
auch bei feststehender Zählplatte abmessen, wenn man mit dem 



Schicker nur einen Teil dex Löcher in der.ZäUplatte beigibt oder 
aber eine Vomcbtiuig anbringt, um den Behälter nui übet musa 
Teil der Zähllöoher zu stellen. Auch der Schlitten e kaum mit 
einer Vornohtung znm Feetstollen während de« IM«n8 TeraelieA 
werden, bowio dieselbe auch zur Aulnahme der Deok^ der ^if- 
nahmegeföße eingwiohtot sein kaim. 



Neues Albuminimeter. 

Die Firma ParU AUmann, Berlin NW. 6, bringt neuerdings 
ein von L. E. W a 1 b u m konstruiertes Albuminimeter in den 
Verkehr, deeeen Anwendung sich auf die Tatsache gründet, daß 
gelöstes Eiweiß durch Triohloressigsäure getrübt wird. Eine solche 
Trübung, wie sie aich ans einer bestimmten Menge Eiweiß ei^bt, 
ist nun durch ein gleich getrübtes Normalglas ein für alle Male feel- 
gehalten. Je nach der Menge des in der zu untersuchendai 
Flüssigkeit enthaltenden Ki weißes ist die Flüssigkeit 
soweit zu verdünnen, bis sie denselben Grad d^ 
Trübung zeigt als das Vergleichs-Notmalglas. Die 
Reaktion wird in einem graduierten Gefäß von da* 
Form eines Re^enzglases ausgeführt, und der Gehalt 
an Eiweiß' abgelesen, wobei die Vergleichung der 



t 



Abb. L. 



SeftkttoiififlädBigki^t mit dem N<»niiälglud in einer befiH9Aderen 
Voniditang &mmi ki«^nen H<^zata;feiv, vorg^iommen mtd, wie 
Bsm Abbildting 2 «»äebtlich ist. 

IMe Gtudmerong des Reaktionsg^äßee, das ^orstehe&d ab- 
gebildet) ist, ist esftpiiidch lestge^teUt; sie gestattet den "ESmeAQ' 
gehalt in Zahlen vom Tausend oder vom Hundert aiHEtdesen. 
Erforderlich sind zwei Reagenzlösungen, von denen die eine (I) 
aus einer 10%igen Trichloressigsäure, die andere (II) aus einer 
25%igen Natriumchlondlöaüng b€«teht. 

Zum Gebrauch des Apparates verfährt man naoh Angaben 
der darstellenden Firma folgendermaßen: 

Mit der dem Apparat beigegebenen Kpette weiden genau 
2 ccm des klaren, nötigenfalls filtrierten Urins abgemessen, in das 
graduierte Rohr gegeben und mit Reagens I bis zur Marke 0,1 
aufgefüllt. Nach dem Mischen der Flüssigkeiten stellt man das 
Rohr a und den Streifen Normalglas h in das kleine Holzstativ 
nebeneinander. 

Die Ablesung wird nun in der Weise vorgenommen, daß die 
Durchsichtigkeit der Flüssigkeit mit der des Normalglaaes ver- 
glichen wird, indem man den Farbenton des querstehenden 
schwarzen Holzstäbchens c hinten am Stativ gegen das Licht 
betrachtet. Durch das Normalglas gesehen hat dasselbe einen 
bläuliclien Farbenton. 

Ist die Mischung weniger durchsichtig als das Normalglas, 
so wird sie mit Reagens II verdünnt, umgeschüttelt und dann 
wieder zum Vergleich in das Stativ gestellt. In dieser Weise 
wird fortgefahren, bis die Durchsichtigkeit diese' be wie die des 
Normalglases geworden ist, oder bis die Flüssigkeit den oberen 
Strich der Röhre (1,0) erreicht hat. Ist die Durchsichtigkeit bei 
einem Teilstrich genau die gleiche wie bei dem Normalglcbs, so 
zeigt die Zahl den Promillegehalt im Urin an. Ist aber die 
Durchsichtigkeit der Flüssigkeit noch immer größer als diejenige 
des Normalglases, so enthält der zu untersuchende Urin mehr als 
l^/i^ Eiweiß. In diesem Falle fährt man in der Untersuchung 
folgendermaßen fort. Es werden mit der gereinigten Pipette 
genau 4 ccm des Gemisches im Reaktionsgefäß abgemessen, der 
Rest im graduierten Rohr fortgegossen, oder besser zur Kontrolle 
in einem anderen Gefäße beiseite gestellt, und die 4 ccm in die 
Röhre durch Ausblasen entleert. Man verdünnt weiter mit Koch- 
salzlösung, bis die Durchsichtigkeit der Flüssigkeit nach jedes- 
maligem Umschütteln derjenigen des Normalglases gleich geworden 
ist, oder bis die Mischung wieder den obersten Strich (1^) er- 
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rmht hat. Ist der Durchsiohtigkeitsgrad des Normalglases noch 
nicht errek^t worden, so enthält der Urin mehr als 1% Eiweiß. 

Man fahrt dann in derselben Weise fort, indem man wieder 
4 com mit der Pipette abmißt und die 4 com wieder mit Koch- 
salzlösung verdünnt. Die Zahlen auf dem graduierten Rohr geben 
einen Eiweißgehalt von 1% bis 10% an. 

Bei der ersten Verdünnung bedeuten also die Zahlen 0,1 bis 
1,0 pro mille (7oo)» t)ei der zweiten Verdünnung 0,1 — 1,0 pro 
Cent (%), bei der dritten Verdünnung 0,1 — 1,0 pro decim. 

Bei künstlicher Beleuchtung läßt sich die Bestimmung gleich 
gut ausführen; man läßt dann das Licht von oben einfallen und 
hält zweckmäßig dicht hinter das schw£urze Querstäbchen c einen 
Bogen weißes Schreibpapier, so daß das Papier ungefähr ^/z cm 
über die obere Kante herüberragt. 

Der neue Apparat genießt Gebrauchsmusterschutz. 

Neue Augentropfenglä8er mit eingescbliffener Pipette. 

Augentropfengläser mit eingeschliffener Pipette gibt es schon 
seit Jahren im Handel, doch hatten bisher alle Formen den 

Uebelstand an sich, daß sie die Anbringung einer 
sorgfältigen Tektur nicht gestatteten. Die Folge 
davon war meist, daß die Flasche bei der Abgabe 
der Augentropfen interemistisch mit einem Korken 
verschlossen und tektiert, während die Pipette ge- 
sondert verabfolgt würde. Daß das Unzuträglich- 
keiten im Gefolge haben mußte, leuchtet ein. Man 
hat dem Uebelstande dadurch zu begegnen versucht, 
daß man die Pipetten besonders formte oder mit 
Vorrichtungen versah, die einen sorgfältigen Ver- 
schluß gestatteten. 

Zwei derartige neue Augentropfengläser sollen 
nachstehend abgebildet und beschrieben werden. 

1. Die Firma Wilhelm Cayenz in Düsseldorf 
bringt ein Tropfglas in den Handel, dessen durch 
Reichspatent 186 318 geschützte Vorrichtung ein 
leichtes und sicheres Pestbinden der Pipette er- 
möglicht und das selbsttätige Lösen derselben sowie 
das Ausfließen der Flüssigkeit während des Trans- 
ports verhindert. Diese Vorrichtung besteht, wie 
die Abbildung zeigt, aus zwei seitlich angebrachten, 
einander gegenüberstehenden Knöpfen, mit deren Hilfe die Tektier- 
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schnür fiioher befestigt werden kann. Die Gläser werden rund 
und sechseckig sowie aus weißem wie aus braunem Glase geliefert. 

2. Seitens der Firma Gehrüder Bandekow, Berlin SW.61, wird 
neuerdings eine sechseckige Flasche mit eingeschliffenem Tropf- 
glase in den Verkehr gebracht. Dieses nette Glas 
zeichnet sich vor anderen ähnlichen Gläsern dadurch 
besonders aus, daß die Tropfpipette mit einer flachen 
Gummikappe versehen ist, die sowohl die Aufstellung 
der Pipette, als auch das Tektieren des Gefäßes ge- 
stattet. Femer wird durch die trichterartige Kon- 
struktion der Pipette vermieden, daß der Gummi mit 
der Flüssigkeit in Berührung kommt. Neu ist femer 
die wulstartige Verdickung an der Pipettenöffnung. 
Sie nimmt dem Kranken die Furcht, sich durch die 
sonst übliche Spitze das Auge zu verletzen, und gibt 
ihm infolgedessen bei der Einträufelung eine größere 
Sicherheit. 
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Aluminium-Becher. 

Die Firma Ernst Peßler in Ueberlingen i. Baden, deren 
Filtrier-Trichtereinsätze und Seih-Trichtereinsätze aus Aluminium 
in Heft 3, S. 286, dieses Jahrganges besprochen wurden, bringt 
außerdem eine ganze Anzahl von pharmazeutischen Gerätschaften 
aus Aluminium in den Handel, so Kessel, Stiel-Pfannen, Schalen, 
Töpfe, Trichter, Schaufeln, Spatel, Pulverschiffchen, Mensuren 
und Becher. Die letzteren sollen die. üblichen Bechergläser er- 
setzen» vor denen sie zweifellos den großen Vorzug nicht zu '. zer- 
brechen besitzen. Die Becher sind in Sätzen zu 7 Stück von 
120 — 230,0 Inhalt erhättüch; sie weichen von den Glasbeehem be- 
züglich der äußeren Form nur insofern ab, als sie oben ein wenig 
weiter als unten sind und keinen Rand bositaen. 

Wenn man berücksichtigt, daß man mit Ausnahme von Salz- 
säure, Kali- oder Natronlauge und Quecksilbersalzlösungen die 
Becher selbst für Schwefel-, Salpeter- und Flußsäure verwenden 
kann, dürften dieselben tatsächlich für viele Arbeiten in^ 
Laboratorium wie in der Offizin die gläsernen Becher ersetzen 
können. 

Apotheicer Breidenbachs Etiicettenschranic. 

Gute und zweckentsprechende Aufbewahrung der Etiketten 
für den Handverkauf erspart viel Aerger und Verdruß und schützt 



vor Schaden. Die zu dieaem Zwecke ge- 
machten Vorsohläge: bezw. die eidaohten 
Vorrichtungen : mad zahlx^oh. Jeder 
Fabrikant itihmt die Vorzüge seines 
Systems. Im aaehattbenden besohreiben 
und bilden wir einen von Apotheker 
Breidenbaoh konstruierten Etiketteu- 
schrank ab, der jdfen ADsiKäoban genügen 
dürfte. 

Der Schrank besteht aus Eichenholz 
nach Wunsch in heller oder dunkler 
Farbe. Er hat eine Breite von 23 cm; 
seine Länge richtet sich nach der Anzahl 
der Fächer; so ist ein Schrank von 
30 Fächern z. B. 58 cm lai^. In jedem 
Fach sitzt ein Metall-Einsatz als Etiketten- 
halter, welcher beim Füllen der Fächer 
herausgenommen werden kann. Seine 
Konstruktion ist derartig, daß ein Ver- 
sagen gänzlich ausgeschlossen ist, wie er 
auch unb^renzt haltbar sein dürfte. 

Die Kandhabong dürfte sich ohne 
nähere Erörterungen aus den Abbildungen 
eigeben; das Herau^ehmen der Eti- 
ketten geschieht mit dem Daumen und 
^' Zeigefinger, wobei letzterer von unten mit 

emem gleichzeitigen kleinen Druck nach oben greift. 



Die Vorzüge des Schranke."» vor vielen anderen ähnlichen 
Einrichtungen liegen klar. Das Rollen, Veratauben und Heraus- 
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failen der Etiketten ist ausgeschlossen; das Herausnehm oii und 
NaohfdUen der Etiketten ist bequem, da zu diesem Behufe der 
Schrank geöHnet wefden kann. 

Der dnroh D. R. G. M. 342 763 geschützte Schrank wird 
von der JFirra» W^Aielm Cayeju, Düsseldorf, hergestellt und 
geliefert. 

SdiUttolbüretto zDr fiMtimmaag itt Unvarsetfbareii in Oflien 
und Fett«i. 

Das Unverseifbaie in Fettprodukten und Oelen wird durch 
Ausschütteln mit Aether oder Petroläther bestimmt, wozu man 
in der Regel früher Scheidetrichter verwendete. Die Verwendung 
dieses Apparates und anderer neuerer, besonders 
für AusschüttelungBz wecke konstruierter Apparate 
hat jedoch keinen rechten Anklang gefunden, da 
die auszuschüttelnde Seifenlauge bei jeder Aus- 
schüttelung aus dem Schütteltrichter -oder 
sonstigem Apparate herausgelassen werden muß. 
Um die Arbeit abzukürzen, vor allem das jedes- 
malige Entleeren des Schüttelapparates zu ver- 
meiden, ist die nebenstehend abgebildete Schüttel- 
, bürette konstruiert worden. Sie hat etwa in 

halber Hohe einen seitlichen Ablaufhahn, zeigt 
aber sonst ganz das Aussehen einer Hahnen- 
Volibürette, 

Zum Gebrauch verfährt man folgendermaßen : 
Die Seifenlösung wird in der Bürette soweit mit 
destillieFtem Wasser verdünnt, bis sie etwa 
2 — 4 mm unterhalb des Ablaßhahnens steht. 
Nunmehr bringt man Aether beziehentlich Petrol- 
äther in den Apparat und schüttelt aus. Nach dem Klären des 
Gemisches läßt man die ätherische Lösung durch den seitlichen 
Hahn abfUeBen. Die Ausecbüttelung wird nötigenfalls mederholt. 
Daß die Schüttelbürett« auch anderen Zwecken dienen kann, 
z. B. bei Alkaloidbestimmungen, dürfte ohne weiteres klar sein. 
Der Apparat ist geeetzlich geschützt und wird in allen Größen 
von der Firma Paul Haack in Wien IX geliefert. 

Doppelwandige Flltriertrichter. 

Die Firma Oreiner * Friedrichs, Stützerbach {Thüringen), 
bringt doppelwandige Trichter in den Handel, die sich von den 
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bekaaaidn so^eiüannteii HeißwasseiHxichteni dadumh: vaiJ^* 
scheiden, daß aie aus Glas gefertigt sind und mithm für alle 
MltraiaoDefQ anwendbar sind, was bei Meiaütnehteni hekanntUeh 
ausgesoUxNBen ist. Aneh lassen akdi in ihnen NiedevechKge heiS 
aoswaadien, EOtrationen von konzentrierten Salsläsux^cii n. dergl. 






Fig. 2. 

vornehmen, ohne daß man fürchten muß, den Triebt^ au zersprenge», 
beziehentlich im zweiten genannten Falle ein AuakristaUisieren der 
gesättigt gelösten Substanz zu gewärtigen. 

Der in Fig. 1 abgebildete Trichter wird in drei verschiedeneu 
Ausführungen geliefert, von denen die eine innen versilbert und 
evakuiert ist und einen ebenfalls evakuierten, versilberten peck,el 
besitzt, die zweite einen versilberten aber nicht evakuierten Trichter 
und versilberten und evakuierten Deckel zeigt. Bei der dritten 
Ausführung ist weder der Trichter noch der Deckel evakuiert auch 
nicht yersilbert. Der in Fig. 2 abgebildete Trichter ist dagegen mit 
Zu- und Ausflußstutzen für heißes Wasser oder Dampf versehen und 
gleicht den bisher bekannten Heißwassertriqhtem. , Bei Trichter 1 
wird durch den luftverdünnten Raum derselbe Zweck erfüllt; be- 
sondeiPs dient er zum Filtrieren schnell auskriatallisierender Lösungen. 

Die l^richter sind von Fritz Friedrichs erfunden 
und zum D. R. G. M. angemeldet. 
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,. . ieii^x Haber DadhHQhpiarin. 

. Nc^b I den Abgaben von Dr. Car 1 H ohnnann hat die 
Fälnik chemischer Äp^rate Ströhlein do Co.,, Büas^idoxf, einen 



s<^naiintea „Äug uSti ebei" konstruiert, dex aus Obw ge- 
fertigt sich ganz beeonders für saure und ätzende Flüssigkeiten 
sowie 8ok;he mit unaogenehmeti, starken Dämpfen wie Ammoniak, 
rauchende Salpetersäui«, rauoheade Salzsäure eignen dürfte. 

Der naobatehend abgebildete Apparat, d^ Gebraucbsmaster- 
sobutz genießt und zum Patent angemeldet ist, besteht aus einem 
eigenartig gebogenen Heberrobr 
. und dem mit Ei ngu Strich ter ver- 
I sehenen Mantel, so genannt, weil 
er das Heberrohr umschließt. 
Mit Hilfe des Mantels wird das 
Ansaugen der auszuhebernden 
Flüssigkeit bewerkstelligt. Man 
erreicht dieses Ziel, indem man 
durch einen Vorrat der an- 
zufaebemden Flüssigkeit von 
300—400 ccm den Heber „an- 
gießt". Dieses Angießen besteht 
in der schnellen Füllung des 
Mantels, die besonders in dem 
Augenblicke schnell vor sich 
S geben muß, wo die Flüssigkeit 

den tJeberlauf in das eigentliche 
Heberrobr erreicht. Durch das 
Abfließen des Mantehnhaltes wird der Heber angesaugt, und die 
Flüssigkeit fließt ruhig aus. Der Ausfluß geschieht so, daß im 
Mantel, wie im Heberrohr eine ganz gleichmäßige Niveau- 
ernjedrSgung stattfindet. Die Flüssigkeit im Mantel bildet dabei 
einen hydraulischen Verschluß g^en das Eindringen von Luft in 
das Heberrohr. 

Die Abmessungen des Hebers sind so getroffen, daß nocJi 
bei einer Steighöhe von ca. 50 ccm Anheberung eintritt. 

Von der Augußflüssigkeit wird der Heber nach Gebrauch 
leicht entleert, wenn er umgedreht und, nach Entleerung des 
Mantels, in derselben Richtung weiter gedreht wird, sodaß, die in 
den Scheitel getretene Flüssigkeit durch das Steigrohr ausläuft. 

Funkes Kontrollwage „Perplex" zur Festeteilung des Wasser- 
getialfes in Butter und anderen Fetten. 

Unter dieser Bezeichnung kommt seitens der Firma Pavl 
Funke du Co., 0. m. b. H., Berlin N. 4, ein neuer Apparat in den 
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Handel, mit dessen Hilfe es nach Angaben der Fabrik möglich sein 
soll, den Wassergehalt einer Butter oder eines anderen Fettes schnell 
und sicher zu bestimmen, so daß in den meisten Fällen nur Unter- 
schiede von einigen Zehntelprozenten mit den Ergebnissen der 
Gewichtsanaljae ia|tt9U6td|^ ^d. Das Ver{alu*en, attf dem die 
Benutzung des neuen Apparates beruht, ist im Prinzip dasselbe 
wie bei der üblichen Bestimmungsmethode, die Entfernung des 
Wassers durch Wärme. 

Der Apparat besteht, wie aus Fig. 1 ersichtlich ist, in der 
Hauptsache aus einer einschenkeligen der Mohrschen nachgebildeten 
Wage und dem in Fig. 2 abgebildeten Schmelzbepher; außerdem 
gehört eine Spirituslampe sowie eine Tiegelzange zum Apparat. 
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Fig. A. 



Fig. B. 



Zum Gebrauch verfährt man folgendermaßen: Auf die Wagschale 
setzt man bei linksstehend^tn Arretierungshebel den Schme^z- 
becher und hängt in den Haken des Wagschalenbügels einen 10 g 
entsprechenden Gewichtskörpeir ein. Wird nunmehr die Arretierung 
der Wage durch Umlegen des, Hebels nach rechts, gelöst, so soll 
sich die Wage im Gleichgewicht befinden, d. h. der Zeiger sich auf 
dem Mittel- und Hauptstrich der »Skala einstellen. Etwaige Ab- 
weichungen müssen durch Einstellung der Begulierschraube am 
Wagebalken ausgeglichen wprden, Nunmehr wird das Gewicht 
aus dem Haken genommen und soviel des zu untersuchenden Fettes 
in den Schmelzbecher eingewogen, daß die ...Wage abermals im 
Gleichgewicht steht = 10,0. Darauf wird * der Schmelzbecher 
mit Hilfe der Zange in der SpiritHidampe unter ständigem vor- 
dohtigMi Schwenken erhitzt. Das Fett schmilzt, und das Wassef 
entireieht unter leichtem Knistern und unter Bildung großer Blasen. 
In dem Augenblicke, wo das* Knistern aufhört, und sich auf der 
Obeiüäche ein feiner Schaum zeigt, bricht man das Erhitzen ab: 
Man läßt den Becher etmsk fast abkühlen, bringt ihn auf die Wäge 



zurück und stellt den Verlust durcb Aufseteen der ) 
Beitei^eu'ichte in bekannter Weise fest. Durch Rechnung wird 
dei' Verlust vom Huadert gefuaden. . 

Neuer ReagenzfiMhaher naeti StoKxenlivg. 

Vorrichtungen um Reagenzgläser besonders bei Erhitzen fest- 
zuhalten, dürften so alt als die Reagenzgläser selbst sein, vom mehr- 
fach zusammengefalteten Papierstreifen und der hölzernen durch 
einen Gummiring zusammen- 
gehaltenen Klammer bis 
zum fein vernickelten Metall- 
halter verwickelter Kon- 
struktion sind sie in den 
r Laboratorien im Gebrauch. 
Sie beruhen alle auf der 
Kraft einer Feder oder, nie 
die erwähnte Holzklammer, 
auf der Elastizität des 
Gummis, durch welche die zu haltenden Oläaer und Gefäße fest- 
geklemmt und somit gehaltMi werden. Sie werden mehT oder 
weniger unbrauchbar mit dem Nachlassen der Federkraft. 

H. Stoltzenberg in Halle a. S, hat nunmehr einen 
neuen Halter ' koiutruiert, der ea ermöglicht; die nachgelassene 
Federkraft durch den Druck der Hand zu ersetzen. Das hat der 
Erfinder dadurch erreicht, daß er, wie aus vorstehender Ab- 
bildung ersehen weiden kann, den Halter mit einer sehr einfachen 
Vorrichtung versehen hat. Durch Druck auf ffie runden Plättchen 
3ffnet sich der Halter und gibt das festgehaltene Gefäß frei ; wird 
der Dnrek jedoCh auf die vorderen angesetzten Drahtstüoke aus- 
geübt, so wird der Halter zusammengedriickt, geschlossen, und 
das betreffende Gefäß festgehalten. 

Der Re^enzglashalter vrird von den Vereinigten Fabriken 
für Laboratoriwmsbedarf, Berlin W., angefertigt. 

PulyQrkftpsetii mit Klappe. 

VeraebJsf^e, : vtm da» UBbygicCaBche und mindeeteaB aAa^>e^ 
bebe Au£Uaä«u d» F)iJiverhft|Wela mit dem Mtinde *u venmüdm, 
g^bt es bereits in Hülle und Fülle, vom kleinen am Reaeptwtisd» 
Mtgenhla»B«iieQ Blaaebalg bis ziutü einfachen Fin^raoMchniM mi 
dw Kapvefai. ^u^ in ^äscr ZeitschrijEt isfreiiW' besaiideiw-Cktpi^ 
kapwlart beaohidebfm worden, deren Neuenmg^ welche du CtoffoElB 
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erpichtem sdüito und auch tatsieblich dileibhteH, in einer m^irtach 
zustdnm^n^dfatoteli: und 'Frieder «uisgebreiteten Papi^reinlage 
bf«tekti*">(lLltitdwiijf^K«;p8 6l'»;) (1©07; S. 75.) - ' ■ < 

Neuerdings ist nun von Apotheker Wefni'her^^Opj^en- 
heim a. Rh. in der „Apotheker-Zeitung" eine von Apotheker 



K a p s*e r h mit Klappe. 
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. J^ a p s e 1 n ui i t A u s s c h n i 1 1. 




• Ednmnd Mölsile,.KirchImm-Teck erdachte Pulverkapsel mit Kl^j^ 

^er. Au&schnitt j empfdhlon wot^en, die "«irir nachstehend abbilden. 

Ihre Handhabung ergibt sich von selbst, mag aber durch 

zwei weit^e kleine Abbildungen noch besonders erläutert werden. 



' ! 1. 





Um mit den neuen Kapseln bequem arb^ten zu können, 
jst aUerdings amßer^ etwas Uebung nach Meinung des Herrn 
Weriiher^Oj)|)eftheim die Verwendung von 'Holz leschen 
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OeUul'O'idschiff eben erf<Midoriichy die mbh wobl dei^ 
üb^ben Pulvei^KÜuffoheii auch durch ihre etwaa.Abweiobeiide 
Form unterscheiden. Sid sind n*ch oben breiter und. ibaben eine 
zun^nartige Spitee. < '. mit ;< 



Bücherschaa. 

Die nachstehend aufgeführten Bücher sind in der „Apothel^er-* 
Eeitung** 1908 besprochen worden und eignen sich zur Anschaffung. 



Abderhal-dsn, EUnil, o. J^soiessor- für -^-h y s iologi e • aa-^def 
Königlichen .tierärzlichen.Jiochsch3ile, Berlin. .^^jsaj^&.ExgiäroiLsa&jiv^ 
ierk Gebiete der speziellen Eiweißchemie. Jena, Verlag von Gustav 
Fischer. 1909. 128 Seiten. 

A b e g g, Dr. R., a. o. Professor an der Universität Breslau 
und Auerbach, Dr. Fr., ständiger Mitarbeiter, am Kaiserlichen 
Gresundheitsamte. ^ HaheRmöh der anorganischen Ghenvie in vier Bänden, 
tJ weiter Band, erste Abteilung. Leipzig. Verlag von S. Hirzel. 1908, 

B a u r, Dr. med. Alfred, Stabsarzt d. L. und Kolonnenarzt in 
Crmünd. Das Samariterbüchlein. Ein schneller Ratgeber bei Hilfe-^ 
Ibistung in Unglüeksf^len. Ins besonde re iür MitgÜede r freiwilli geif 
Scuntätskolonnea«- Mit 44 A bbildungen. - 1^ v ermeh rt e Au f l age { I4i^ 
126. Tau$end), neu bearbeitet von , Medizinalrat Obarbethnarzt Dr. 
9chVM<oher in Stuttgart. Mtlth^he Verl^gshandlung daselbst. 

fi e k u r 1 6, Dr. Heint iehy > Geheimer Medizinalrat» ordentlicher 
Professor der p^harmazeutischen Chemie und yor^t^(f)d des .pharma- 
zeutischen Instituts der technischen Hochschule zu Braunschweig. 
Analytische Chemie für Apotheker. Zweite, neu beiarbeitete Auflage. 
Mit einer farbigen Tafel und 96 Abbildungen im Text. Stuttgart. 
Verlag voh Ferdinand Enke. 1908. 

Beck ^^ t s, Dr. Heinrich, Geheimer Medizinalrat und ordent- 
hcher Professe^r an der HerzogUch Technischen Hochschule in Braun- 
schweig, unter Mitwir^kung von Dr. H. Frerichs und Dr. H. E m d e. 
JahresSericMdeit Pharmazie. Herausgegeben vom Deutschen Apotheker- 
Verein. *4Ä. Jahrgang '1907 (der ganzen Reihe 67. Jahr^aifg). Göttingen. 
Vandenhoeck & Ruprecht. 1908. 

Bernthsen, Professor Dr. A., Großherzogl. «Bad. Hofrat^ 
Direktor der Badischen Anilin- und Soda-Fabrik Ludwigshafen am 
Rhein, früher Professor . an der Universität zu * Heidelberg. Kurzes 
Lehrbuch der'ürgcmisohen Ch&mie. Zehnte Auflage, bearbeitet in 
Gemeinschaft mit Dr. Ernst Mohr, a. o. Professor an der Universität 
Heidelberg. Bra'uhschweig, Druck und Verlag von Friedrich Vieweg 
& Sohn. 1909. '640 Seiten. 

B i e o h e le,. Dr. Max. Buchführung für Apotheker. Halle a. S, 
1908. C. A. Kaenmierer & Co. 

Blücher, H. Auskunftisbuch . für die chemißche Industrie. 
Ö. Jahrgang. 190^^1909. Berliii 1901 Franz Öiemenroth. ■ 

• Diergar't, '^aül, Bei^n.'' Beih^h'' aus'^^dl^ ij^itkeMehte d&r 
Ghemie. Dem :. Gredäehtnis vw, G^org .- W. . . Ak > ♦]&.* h'jl b a u n^ - weil^ 
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o". ö. Bro^ßssor deF''pii^t8ils9lisch<an\Che]9Üe an - dear 1 Ui^ersitiM/ Basels 
gewidmet. Mit einem PortLät Geoapg W. A. E^akibatimsy zahLpeicheii 
Äbhüdüngea inld' eiher f aarbigeai- DoBppeltafei» Leipzig und Wien. Freeaz 
Deuticke. 190». i . 

FArbtverke vorm. Möi«-ter Lucius &^ rün i n g. 
Höchst a. M. ^ Prüfungsverfakren für "die pharmazetttiaöhen Produkte 
nMi tirmm Anhang .iiber ses^oAempeutisdiB und Bakterien- Prä^rate. 

Fiseljer, Emil, Pypjegßor der (3^nue'an der Universität. 
Berünj Anleitung zur XfarsieUung organischer Präparate. Achte, neu 
durchgesehene Auflagö, Mit 19 eingedruckten Abbxldi\^igen. feraun- 
schweig, Druck und Verlag vöi^ Friedrich Viewpg & Sohn. 1908. 

F r ö h n e r, Qr. neied.^ Eugen, Professor «n der Tiarärstiiahen 
H^iehpchule in jBertinu Lehrbuch di&r ArzneimiUeUehre für Tierärzte^ 
Aohte,.U]ppgeftrbeitete AuHiige. . Verlag von F. ißlnke, Stuttgart. ^909; 

G r a e b n e r, Dr. ttiul, Kustos am Königl. Botanöchen Garten 
der Utrivefrsit&t' Berlin. Die Pflanzenivelt DetUsmlands, Lehrbuch der 
Formationsbiologie. ■ EKne Darstelkmg der Lebehsgeschichte der wild- 
wachB^Eiden PfkauBenvereine und der- Kulturflächen. Mit' zoologischen 
Beiträgen von Oberlehrer F.- 'G. Meyer an der 'Hohenzollernschui^ in 
Schöneberg-Berlin. Mit 199 . Abbildungen.: 1909. Verlag ypm QueUe 
&.Mey^ in I^ipzig. ,-! j 

• Maed^el, Ernßtc ' AUe ttkd neue-NaMirgeaehiehte. -'Fedtr^de 
zur Uebergabe des phyletischen Mus6.uiiLs ' ari die ümVereität J^nd 
bei G@tf»geB^it ibr^si.S^O.jährigeni Jubiläums .am. 30. JuU 1908. 
Verlag von Gustav Fischer in Jena. 1908. .v . .• 

> ' H an r i'c b«. Dr/ Ferdinand; a. o. Professor ,a^ der XJniFersität 
Erlanj^en. Neuere theor/^che. AP^ehaumigeni aipf dem öebi^ 4et 
oroßniachen (Jhemiß. .Mit ^iebeg. eingedruckten Abbildungen,, Braim- 
schweig, I)ruck und Verlag von F^^iedrich Vieweg^^ Sohn., 19pBv .2^4 S. 
• . Hl'aißfi.w ß tz« Dr. :Ht» weiL> Prof;, an .der k* k> technischen 
Hochschule inWievu 4n2e<iK4^ zw qualüaiiven chemisqhen Anai^ße, 
Z^xn, Gel^raucHe bei dei^ praktischen Hebungen im Labor%toriiun. 
Vierzehj^tß; Aufla,ge, durchgesehen und ergänzt, von Dr. Gf. Vort- 
maiTin, ' o. Ö, Professor, an der k. k. Hochschule in Wiei>. '^ Leipzig 
und Wien. Franz Deuticke. 1909.. .' . ' 

K 1 u t, Dr. Hartw^, wis.senschaf tlichei: Hilfsarbeiter der König- 
lichen« Veijöucjis- und Prüfungsanstalt für Wasserversorgung unc[. Ab- 
wässei:beseitigung zu Berlin. Untersuchung des Wassers an Ori und 
Stelle. Verlag von Julius Springer. 1908. . 

Koch, X.»^o. Honorarp^fessor an der Universität Heidell?prg. 
Die mikroskopische Analyse der Dr^genpulver, Ein Atlas für Apotheker, 
Drogisten und Studierende der Pharmazie. Leipzig, Verlag von Ge- 
bÜiaer' Boriträger. 1908. '4. Band: Die Samen und Früchte. 
4.— 5. (Schluß-) Lieferuhg. 

K r a e m e r, HJenry, Ph. !B.,.Ph. D. A fext-hook of Botany and 
Pharmacognosy, Intended. fpr the use of students of Pharmörcy, as a 
reference Dook for Pharmacists and as a handbook for food and drug 
aHttlyVt». niustrated with oWr 300'plates comprising about 2000'figures. 
'nilrd^reHrifted'ttlid enlarged editionv Philad^hia ^ and London, J. B. 
Lt^pi!&6ot« '^<^|](&ny^ . - 

Kunz-Krause, Dr. Hermann, Königlich sächsischer Medi- 
tfüudran^i oi ö; Profe^oi» dfer'öhemie tmd Direktor des Ohemisdhen Li- 
i^tHntä der 'Bierälittlii^hbn Hochschule' zu Dresden, Königlich säehsischel* 
ApotHekenr0yisor,«''ordentüohes^' Mitglied des Köni^iohen'- Landes«^ 
MedizinalkoUegitmis und der Königliehen Tedmisohen Deputation des 

25* 
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Miasüeriams des Innern^. Die ApotheheiiiffBseteiebfim^ im KoMgreich- 
ScKhaen^ Auf Gruiad der. Zurzeit gültigen' rGe^etae nnd Terordnüngen 
eiasohließlich dar reicbsgesettzlich^a Bebtinunungenibeavbeitot. Leipzig 

1908. Roßbergsche Verlagsbuchhandlung (Arthur RoObeirg). 

. Ladbar -Gohn, Professor Dr.^ Königsberg • i. Pr» Ad^ Stock- 
luxrdta Schule der Chemie oder Erster Unterricht in der Ohemie^ vessiimlioht 
durch einf€u;he E^tpenmente. Zum Bohulgeb^auoh und aus Seibat" 
belehruns, insbesondere für angehende Apotheker, Landwirte, €re- 
werbetreibende üsw. 21. Auflage. Mit 2Ö4 eingedruckten Abbildui\gen 
und einer farbkeh Spektraltfitfel. Braunschweig, Druck und Verlag 
von Friedrich Vieweg & Sohn. 1908. 797 Sieiten, 

Lenz, W., Berlin und A r e n d s, G., Chemnitz. Eradnzungs- 
band' zu Hagere Handbuch der PhdrmazeiUieehen Praatie fWr Apotheker ^ 
Aerttd, Drogisten und Medizinalbectfnte. Unter Mitwirkimg von 'Erm^t 
D UH t z e - Berlin, M. Piorköwski- Berlin, A. So h m-i d t - 
Geyer, Georg W e i g e 1 - Hamburg, Otto Wiegand- Leip^i^, Carl 
Wulff- Buch, Franz Z e r n i k - Steglitz. Mit zahlreichen na : dea 
Text gedruckten Figuren. Berlin^. Julius . Springer. 1908. 

Michaelis, H. und Pas sy, Dr. P. Frauusosisohe üntegrichte" 
briefe. IL Kursus, Brief 36 — 40. £i. Haberland, LeipaRg*R. 

M i g u 1 a, Dr. W., Professor an der ' Forstakädemie Msenaeh. 
Pflanzenbiologie, Schilderungen aus dem Leben der Pflanzen.'. Mit 
13^ Textfiguren und 8 Tafeln« Buchsehmuck \ron GImIso Weiland. 

1909. Verlag von Quelle & Meyer: in Leipzig. - 

M d e 1 1 e r, Dr. Jos. und' T h o m? e^ Dr.' Herrn'. He^ttmzyUopädie 
der gesamten Pharmazie, ' n > i .. / 

{l a m d o h r, Paul. Oesehiihte dar ' Darmetädte» ' 'Apotheken. 
Darmstadt, L. C. Wittichsche Hofbüchdrucfcerei. ' 

R a p m u n d, Geh. Med. -Rät Dr., Das Preußis^ Mddtzinal- 
und Oesundheitöwesen in den Jahren 1883---1908. Festschrift zur Feier 
des 25 jährigen Bestehens des Preußischen Medizinalbeamten-Vereins. 
1908: Berlin, Fischei<s med. Buchhandlung H. Kornfeld. 

Schmidt, Hans. Die Projektion photögraphischer Aufnahmen, 
Zweite, neu bearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage. Mit 
174 Figuren im Texte. Berlin, Verlag von Gustav Schmidt. 1909. 

S c r i b a, Julius. Vorschriften zur Selbstbereitung pharma- 
zeutischer Handverkaufs'Spezialitäten. Im Auftrage des Hessischen 
Apöth^er- Vereins herauseegeben. Zweite Auflage. 1908. Druck 
und Verlag von Fr. Meisbach in Sobernheim. , 

S p a e t h, Eduard, Erlangen. . Die chemische und mikroskopische 
Untersuchung der Oewürze und deren Beurteilung, Sonderabdruck ays 
„PJiarmazeutische Zentralhalle" 1908, No. 27—36. 

Strasburger, Dr. Eduard, o. ö. Professor der Boteoiik an 
der Universität Bonn. Das kleine botanische Praktikum für Anfänger, 
Anleitung zum Selbststudium der naikroskopischen Botanik und Ein- 
führung m die mikroskopische Technik. Sechste, umgearbeitete Aul- 
lage. Mit 128 Holzschnitten. 'Verlag von Gustav Fischer in Jena. 1908. 

von Tappeiner, H. Lehih^di der ArxneimiMeUehre und 
Arzneiverordnungslmrey unter besonderer Berüolraiohtiguiig der deutschen 
und österreichischen Pharmakopoe. Siebente, neu bearbeitete AjnHiNgQ- 
Leipzig. T, C. W. Vogel. 1908. . u : 

T h o m 8, Dr. H.« Professor und Direktor des PhartHaoeiiiivftbeii 
Listitutei Arbeiten aus dem pharmasseutischen JiMitiHit det' UniveraOdt 
Beriii^ 5. Band, umfassend . die Arbeiten ' desr . Jahres ^07. Verlag 
von Urban .& Schwarzenbölrg« BerÜKi. 1908. 



i 
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Treadwelt, Dr* F.iP., Professdr dei^anal^tisehen 'Chemie 
am -eidgenÖBauich^ Polytechsikum Zürieh. * Kurzes Lehrbuch- der anor 
I0i8ehen <jfhemie*m wrei Bänden. I. Band. . Qualitative Anal3rfie. Mit 
25 Abbildungen find drei Spektraitafeln.' Sechste, vermehrte und ver- 
besserte Auflage. Leipzig' und Wien. Frans' Deutioke. 1008. 

Vogel, Dr. E. ^aschenbiüDh der PkotogmpKiei . Bin Leitj!aden 
für Anfänger und Forte^chrittenö. Bbarbeitöt Von P. Httnrieke. 
19. ti^d W. Auflage. Mit IJl Abbildungen; 2S Tafeln und' ^^mem An- 
hang foh 21 •Bildvorlagen. Berlin, Verlag von Qtetav Sclwhidt.*,ll908. 

' Vorschriften vwr SetbsibereUung pharma/sxyJti^cfier .\S^€zißtitcUen. 
Herausgegeben von dem DeutscJfien Apot.&eker - V e r e i n. 
m. Auflage. 1908. Selbstverlag des Deutschen Apotheker-yereins. 
Dn^ok von, , JV. Meisbach rin Sobe^nheipi« 

s W<e>y.l,»^h. . Die jUdeäuf^^Vt de9:\orgi;^ia^n ChenUß, Ein Hand- 
bu^. füridiW Arbeiten im La^r^iitpriuiii. Einigte Lief^njuiig. Ia}ialt: 
S i m o n. i Sy . Slementaranaly^^j .Pe^iXAst^dt» Vei;^iblq«hte Ele- 
mßots^ßjaalys^i ^ S i m o n i a^, , .Besli^unung 4^8 ^ , MolekulargewichtB. 
Zweite Lieferi^«^. , , lohalt : ß er g e U \md Q vL,a d ßv, [(^ö^ungsnuttel, 

aj[3t€ali4ation< H (B r z . o g ; Exitrahiereii und; Ajosschütti^b] > Entfärben, 
äxen, Bühx«iQ und .Scl^üttel«. Weyl: Dia\ysieren>;. Filtrieren, 
Bäder, Eindampfen im Vakuum, Behandlung organischer. Nieder- 
schläge. Lenz; Pfuckgefäße;, A^tofüaven, ;Schießröhren, Darstellung 
und Reinigung einiger Gasß» iLindenbaum: Suplioaation, Be- 
sti^unupg dps Spl>rftela^nktes, Laip^ 1908* Verlag vc» Georg 
Thieme. ,., ' .. '. .., , .•.>}.■■■ < i i •. •■ 

-lZö'rnig, Dr. Heinriob, Ajjpotibßkffp and • Kustos am König- 
liohen! pflansflELphyBiGlogiischeift Institut 'München. Arzneiärog^ als 
Nachschlagebuch für den Gebrauch für Apotheker^ .Aerzt®, iVeterin&r- 
ärzte, Drogisten und Studierende der Pharmazie. I. Teil: Die in 
Deutschland, Oesterreich und (iiaiVhScisTSz offizinellen Drogen. 1. Lie- 
ferung (Bogen 1 — 15). Leipzig. 1909. Verlag von Dr.. Werner 
Klinkh£ml7. «'-"*i'5"'^ h 3r{ »et':'ir3'b u.. ' j-^l-: .rT-ii- ßmtfMifiV'iw 

-..»*.-'■,'■ ■ ■ ■• i '. • ', • . ' ' ji ; • ■ 

• • I • . ' r • , ... •>:*.'• 
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Gesetze jmA Verordnniigenv 
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Ddut)?c^9S Beich. 
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.,! .;;Der BuiMlesrat l|at in sein0r Sitzung am 17. Dezember 1908 
nachstehende Aenderungen der Ausführungsbestinmiungen zum Süß- 
p;t9fi^!^?etze ,(^,Z!9njbralblatt". .19p3» S. 103) beschlossen. .. ■.;.<, 

Berlin, den 17. Dezember 1908. ' ■ .^ •• . 

Der Reichskanzler. 
Im ÄiSfei-äfeei 'itifhn. 

;- AeifderiingM lief Attsflmr,tkDgsbestfffl zihn ' Blirddt^fr0e8e1^.9. ' 

niöJ' • ^ ^3 ^^ J ^ Al^.. 2'^erden daj^ Wort „ZoIlgr^ipÄe' - df:^ch <Jie. .Worte 
„G-fenze gegea,das Ausland" uxiddi^: Worte „urji4 aiöi^livnen VefscHiuß" 
durch die Worte „oder amtliche Bewachung'* ersetzt. 

2; Im § 5 Abs. 4 konmien diie Worte „und der Vehrschlvtßänlage'* 
in.FÖPtfalL • 
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8. Abs. 1 bis 3< des § 10 erhalten folgende Faasiüig: 

»♦Die ÜX' der Saccharinfabrik zu Salbke-WesterhiMea her- 
gestellten RöhrchenpackuQgen zu 25 Saecharintäfelohen No. 1 
mit höohsitens 20 > v. H. und zusammeiar nicht über 0,4 g Gehalt 
an raffiniertem Saccharin dürfen Von der Fabrik nicht unter einem 
Preise von 9 Pf das Stück abigegeben werden. Ihre Abgabe seitens 
der Apoithe|j:en imterli^gt. keiner Beschi;änkung. , / 

.A^4ere Süß^toflsor^ii oider Saccl^ai;iutäf eichen No. 1 in anderer 
•Päckiu^g dürfen diq Apotheken nur gegen Vorlegung des su^ntlichen 
iBezugsspheina (§ 7) und vorschriftsmäßig ausgestellte Bestellzettel 
(I 8) oder gegen' schriftliche, mit Aussteflungstag und Unterschrift 
veröenene Anweisung eines Arztes, Zahnarztes pc^pr Tierarztes ver- 
abfolgen. 

Aerzte, Zahnärzte oder Tierärzte dürfen AnWöikimgen ium 
* Bezüge von Süßstoff uur in Ansrtibuhg ihres är^tÜohen Berufs 
tüid über nicht größere MengeA abstellen, als sie ztir Erhaltatig 
oder Wiederher steUung oder zur Abwehr von Schädi^ängen der 
Oesundhelt von Menschen oder Tieren in dem zur Behandlung 
stehenden Fallö erfdrderhch seheincfn. Gegen -einfe solche Au- 
sweisung dürfen nio*hl? mehr als 50 t raffiniertes Saccharin oder 
eine entsprechende Menge der übrigen Süßstoff artten abgegeben 
werden/* • 

4. Bei 5 11 Abs. 1 ist am Rande hinzuzufügen: ' ^Muster a* 

5. An diö' Stelle der Muster 1 und 21 (Süßstoff-Beaugsschein 
fijtt Apothfeken' tihd Süßstoff-BeSRigsschein für andere Personen als 
Apotheker) treten die (der Verordnung) anliegenden Muster. 

/I6. Den AuäführungsbeistDiaimtmgdn wird als Muster 4 das (der 
Verordnux^) anäiegande > Muster für ! das> Süßstoff- Aue^bebuch . der 
Apothekeh angefügt;! . •« • ' ri •'■'•.:■■■■'. i ' 

Prensseii'. •••'•>• •' ' 

Bekanntmachuiig, betreffend die Deutsche Arzneitaxe 1809^ ^ < 

Hierdurch bestinmie ich, daß die durch Bundesratsbeschluß 
festgesetzte „Deutsche Arzneitaxe 1 909^ '_mit dem 1. Januar 1909 für 
das Königreich Preußen iii Kraft tritt. 

Die amtliche Ausgabe der Arzneitaxe ist im Verlage der Weid- 
mannschen Buchhandlung in Berlin SW. 68, Zimmerstraße 94, er- 
schienen' und im Buchhandel zum Ladenpreise von 1,20 M für ein in 
Leinen gebundei^s EÄ^w^fM^.zu.b^zi^Jien, ' % r ■ -'* i, 

Ueberschreitüngen der Taxe unterliegen der Bestrafimg nach 
§ 148 Ziff. 8 der Gewerbeordnung für das Deutsche Reich (in der Fassung 
vom 26. Juli 1900 — R.-G,-BJ, S. ^71 ff.). 

Berlin, den 24. Öezember 1908. *-* ' ' 

DörMinistei* der geistliehöö', Unteri*ichtB- und Medizihafeiigelegenheiten. 
' ' ' In'Vertrei^ing: Wever. ' 

(Die übrigen Bundesstaaten haben entsprechende Verordnüngeüi 
erlassen.) .«..'' 

dire%loh^ ynT^as sl^dldir^ktioSsphy^ düel^rftinter ^ und 

die Oberamtsphfyi^lküe, tetrefTeiid die Abqibfi Von Antipyrin und KofMn 

enthältc^hderi Arzneimittelri in den Apotheken. 

ISSach Mitteilung einer Bundesregierung .an das BeiohsAxnt des 
Innern sind in Apothekerkreisen Zweifel darüber entstanden/' tob' da« 
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in agitier ZuaamaieQMlieaiig'Atis Asiüpyfm, MoUeia «od. Zitroneiufifeire 

dem »»Migränia*' entspreohesuie Präparajb ^^r-Firm^ 'f*M\ ^i^^«^ 
Berlin „Antipyreticum compositim?*, dem Kezeptzwang unterliege 
Oder in' den ApoChek^n- ifn 'ä&aSh^kkBtd iiHgi^hen Wtft^ti dürfe; 
mnoh komtnlb e» naob nvaerN^nßecuog des Mewinitlkdyieginxns. nieht 
selten vor, fiLaß die AjPt^^^^^^ s^bst^üsphim^n von Antäpyrin und 
Coffeinum citricüm als „Migränm zubereiten und ohi^e Anweisung 
eines Afzte'^ abgeben. ' . . ' , 

• Das ifiriisterium sieht sich dcJier veranlaßt, darauf hinzuweisen,' 
d»6 die^ Stoff« ,>Antipvi*iix'^' uztd „Kiytkiti^^ indettt Vereelohztia Ktid»!^ 
Ministerialverfügong, betreffend die Abgabe von Arzneinüttelix^'v^oifi 
9, Seft^vfibßX Wß jKag*,-Bl, ^. .189) aufgeführt »in^, »nd disA somit 
nach 1 ,1 dieser Verfugung jede Zubereitung, die Antipyrin un<J K^offein 
enthält, ohne ftücksicht auf ihreW Namön \md ihre' Hei'st^lluiigsstätte 
dem.K6zeptttwai^ inrideiv' Apoth^toii'untovliegt.1 • iE£e]!«n hat der Um^ 
stand, daß das die genannten Stoffe ebenfalls enthaltende „MigpffaEw" 






durch MinisterifJiyerfiiguM voipi 522. Januar 190ß tB.^,;löl,..§j| 11) in 
das Verzeiclihis zu der Verfügung, vom 9. September 1§96 t;)esonaers 
aufgenötnmfen '^^orden ^st, nichts gerändert. ' " '^' ' ' ' ' ';' 



> i\ 



tJie'^K! »Hadt<Bt^tiori''Stlititgart)' und die 'K.''<!)be^liinter ^rdöh 
beauteiigfe^ <deb.\Aip6tiMta9iT«HrBtäiuiera.iiliro .BMkdie».ie' eineb- JAfbdrädc 

drücken wu'dden^Bezirksänxt^r^ yo,9 hier .$bij^ ziji^pheii., ,.j,.-,. ..,, . .j., 
: / S t u 1 1 g a/ t, den 19. Ji^ovQiipber 19Ö8. 

Ministerium des Innern. 
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AdeblsKuits ^in<^ als Heijmittel, die dem freien Verkehr entr 
zogen sind, anzuseilen. Verstopfung ist eine Krankheit. Entscheid^^ 
des Qberlaiidesgerichts Dresden., Apoth. -Ztg. .1908. No. 90,^ S. '819. 

.r . .11 i4j?«tt^9*^^rtt»^stüijk. ,imd, ,^u»d^^upt im , ^öpigf^b, ;^a«J^n. 
BegKilfi ^Ifs-irgw^vaen Wq^^". , ..Ejjt§q^^j4.. «Jes S^chsisol^t^ ,X?jbqr7, 
>^^al^ftftgf«eri(^ti^„ ^AP9th.-^Ä1«.f l^p8, :?f9,.,84„ ß. 77,1. - ... r o.-.rr = : 
i9r»ikiBk6B|MiiMtieii^ > UnuM^ta^teu^ . betin. lyerkAn^ > iki < Soklemdg;. : 
lkit8o]uaid.^de»Ober¥«(rwi(ltwU]ga9eticht»>vom 19» Qktiiiboi' IfMÜL ApotK-f 
Ztg*.' LÖ08v»'flro.. 87, ^ 79.6i.^- • =; - . .. ^'..' i ; '. 

" Afr%ill$lei^ fttr ''Khinfkeiikas^nMIgllisdtfr «hiüfi^en' 'von; 'd^- Kasse 

auch dann bezahlt werden, wenn sie nicht von einem KdUs^natttt ver-^ 
ordn€»t WütHleViHsiM, äiftfefA'dtrch das> Kastondtatüt nicht bestivmnt ist, 
däß'i^iö Vöh ^lüi^AV* I^acid^naPtot v^rdchri^b^ii werden -ifnüBden!. Zt» Be^ 
zalfltüig völi Ai*i¥rt>i&n,' dl«^ ätts «ijüör «ait det Kasse tuöht m öinem Ver- 
tra^vei4iät'^i^ stelMhd^>(4po4iie^e geliefert worden 'sind; ist' di^ Kas^ 
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nkh^i verpflichtet. Bntfecbeid. de6 Blftchsisohem iOberveir\ic»rHmigs^ 
gericitö. Apoth.-Ztg. 1908, No. ^, fe. '8«4. '- : ; 

Armeimittelyerkelnr aufieirluil-l^ der Apotliekei«» Auibew8jinu>g 
von dem freien- Verkehr entzogenen Arzneitioitt^n in dem^ (selbet*- 
Verständlich nicht ''zu den ' Geschäftsräumen geÜörigenj Sfchlaffeimmer 
eines Detaüdrogisten und Feilhalten von Arzneimitteln» die mit 
denaturiertem, Spiritus zubereitet ,m^d, ist strafbar* Entscheid, des 
K^nunergeriohts Vom 15. Oktober 1908. Apoth.*Ztg. 1908^ No« 86» 

S.''787. . ■ '■ • • '"■•■' ■' 

Destillate sind bedingungsweise, deni freien Ve^keht ' entzogen. 
Entscheid, des "Kammergerichts yom 9- November., 1908 und Gut- 
achten des KaifierBohen Gesundheitoamta. Apoth.'*Ztg. 1908, Nc. 92» 
S.'836. ■ • ■ ' '■■ 

Drogenschräilke. Abgefaßte Arzneimittel in Abteilungen eines 
Drogenschrankes, die nicht verschlossen. ua4 ver^9)iließbaa;,.,sindy 
müssen mi^ dem I^^lt ent^preqhenden , A^if Sjohrj^ten ^wmf dßXL JPlaschen 
uzMi tBai^ierhüUen gemäß dein in Preußen «rgan^iMii'FQlizeirVeraediiiaigen; 
vö^eheil sein. Der AuÄdrüök ^ , veröehlosse^ei ' Behältniise** ist • seäxem 
strengen Wortlaut nach aufzufassen. Entscheid, des KaAmiergerichts 
vom 12. November 1908: Apoth.-2tg. 1908, No. 96, S. 864. Vergleiche 
Seite 299 dieser Zeitschrift. 

Entziehung der GUtkonzesslön imd der Erlaubnis zum Handel 
mit Drogen imd ChemikaUen. Entscheid, des Oberverwaltungsgerichts 
vom 3. Dezember 1908. A£oth.-Ztg^l908j^No. 101, S. 914. 

Haematogen ist nicht als Nährmittel, sondern als medikamentöses 
Kräf tigimgami ttel, d. h. als Heihnittel anzusehen tmd dem freien Ver- 
kehr entzogen. Entscheid, des Landgerichts Stettin vom 5. Dezember 
1908. Gutetchter war Oberapptheker Il^erWn. Apoth.-Ztg. 1908, 
No. 101, S. 914. • •' ' ' ."'•' ^ '** 

Homöopath ist ein arztähnlicher Titel, dessen sich ein Natur- 
heilkundiger, . d. h. ein nich^pprpbiertear Arzt, nicht bedienen darf. 
Entscheid, des OberlandiBsgerichts Cöln. Apotli.-Ztg.' I9Ö&, No. 83, 

s. 7Ö4. /..:'/ ... . , ■ ; '^,, . ■■';,' , '' '\ ', ' ' 

/Kleinhandel mit 'Branntwein. Die einem Apotheker ciafür 
erteilte Koniiössion ikt nacfh''dör<>fef^ei^e«iteu^erklä**fe^^'^ zu 

whldhkr deir Emj^f^geif vötaiilägt 'ist. Wird die Apotheke iii isikot^ 
Räume verlegt und die* Vorhanderiie^ Koiize^iöif zuifi kieinhähdel täÜf 
Braont^Wehi doltthia iibertr4g0n^>^^^gt die*iKtiaziiffiiohiof«if^ eines 
n^'ueli Kü^üihaaid^) nicht vor. ' iEntaoheidt'/des Obervier^aitungß^ 
gerichts vom 7. Dezember 1908. Apoth.-Ztg. 1908,1^0." M)0r'ö.' 907.< 
.: A Eioste«. der. ^ph»eatrihl>g>»g' 4er ApothelGfn lin ^enßw fallen 
dem Staate zur last. , ;,< ,' .{ 

* Die Anweisung fi^r. die* amtUcbie Besichtigung- jder Apot^i^en. 
vom 18.,Febiniar 1902;bestii»«at iiA.8 23 Abs. It^, »,B^i grob^p. Untegel*. 
mäßigkeitdn köimen vom Regij^rungspräAiden|:jdn ^achbesiol^tigunge^. 
auf Koaten d^Si : Apothekenvorstandea ibio teng^ . «j^eordi^et we^r^ea» 
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bis d/et ordnung^mädige Znaiftiul hevge&tellti iat/' Und der $ 24 laui»t 
in seinen beiden Ab^ätaseik)} ,J)ie Kosten für die Bäsichtigiingen faUeü 
deri*S4}aat9kaaae^zur Laet;^ die £üx Na>chbeäichtigiingen im FaHe. de« 
§ 28i! erwfK)hse&den KoM>esi larägtNdev ApothekenTboatond. — Wenn 
der matigelbafW Zustand einer Apotheke nicht' auf Neohläesigkeit de^ 
Vi(Mrcrt»lid9&» SQBdern.nnr a«if rnigünstige Verhältniase» z. B. iäng&re> 
Kxtiktikheit» MitteiloaigkeitkJizuniokztifähten iet^ 8ö $jnd die KJoBten füo) 
dieiKochbesiebüguiag aulidiie ^taatekasae eu üfbernehmen/' Das Ober^ 
vekny>altimgBgericdAt!ha»t hiersu/'f ölende StelldngeingenomjD^ent iJ&iae 
gesetzlidbe BestimmjaüBg, ditfübeg» «imm di^ Kosteax der schon« iiaa Txtu II 
§ 1 der Oäewü^rteä' Apotiisek^rordilung' myiü ll/> Oktober 1801 wr- 
geseheneoj außerordentlichen Visitationen^ der > > Apcrüieken hevw. der 
N'ai^besiditigiaBigeia '^xa Last fallen, besteht < für den *. : . GeHungs-' 
bereic3ih ^fteor }g«idaebten Apethekerofdnting nicht. <■ .<. . 'Fehlt es aber an 
eiaier'' 'gesetUiöfaen I dpei&älvorsohiiift über- die Kosteiä <dfir Nach-^ 
besichtigiingeni"8»i]iaim>ee sieh- nur noch darum handetnjiob sieh die 
iü/jdeii obenJäage^iagenen i^Eoragz^jpben der Anweistmg vom 118. Fel^uar 
190^ » ivo(p^seiiene r KVeirbi/idüoldoeit' 'deri i ' Apotbekenvorstfinde' i ane • ^älP 
geäieinen>-'<GfttU!käB|U«»ni iierlMteii' UkM;.! De^ ist su: verneinen.' Die 
anSetfördentüclMii/' BBsi<^htigfingen irnuä di& ^Kächbesicl>tiglIngen def 
Apotheke ' di^^n» demselben lSw^c]oe'*wie<flUe re^ehnäßigefi Beetichtii- 
gtiiigenl Beid^ findöttbfeht ito inti^reBsb des A^otfaefcers,^ sobdem im 
öffeiMJftöhten' ilÄtbresie^istatiJ tiöi ^Öesündheit 'und Leb(ftti Srot deti^ Ge- 
falärün zu kjUkÄtzdttV dief durtoh' öiAei^aöId&ösige tind ttttötdenllkjhe Ver- 
wkltüiag' dei> Apö«he1iAn ' hör^^gerttfeb' Wt^ B^id^ Mldeii mithin 

eitieif re&i pd&öiBeheri Gej^enstaM. • Von den Kosten ' de^ Naeh- 
bei^idhtigäng ihviO ^d^fdkSÜb' dasselbe 'gelten, W£(.s- von den Kosten der 
reg(dlmaBigen Besichtiguni^ ^1^.' Jette' AabenWie-diöse die Bigeöschaft 
vtwl ifelizölkoöten. Derartig^ Kodteii falletl aber liiach pi^inßiseherfi 
VerMv^Öltöngsrechi nibht den beteiligten Privatpersonen aur* Bast, mögen 
sie, ^ötatilcBe^^Äh^^Äöiülg Vo«ri 18'. Febhiair 1902^ ans^einend ein aus- 
schlaggebendes ^'Gewicht legt, 'Von diesen vörschuldet' sein 'oder nicht. 
Wo ei^ Äb^ei<ihitml^' viin diöseth'-^GräriAsatze ^atitfindöt; da 'beruht 
dies auf einer die VerpfHohtung begründenden besonderen gesetzlichen 
Voteohrilt.'* r .Aus - dies^'^ariüid«»^ icrti dd»''VdrBbhrJ[fteiiHiVoii 1902, 
iiise^eit j ^sie^idaiej^Kobteii ftir> dieiNaehbesichtigimg <äen Apo1(heifien^ 
vorstiMlen atüerlegen^ diiei' ReohtsgnUii^ei^i abgbspro^en wcTrdem 
Gleichwohl 'behierkt<^ der ^ Begien]ngs]f«?ä8ide^t zu Dtisseldorf , ^ ak eine 
itt beöifefei Aufti-a^ Afk 11. Jtüi ' 1907 erfblgt^ Besi^ihtigtog einer Apo- 
t^ielid^^^' eineJr «eöife'votti5^innerimgeA'^fMirt hatten ai^ri Schbisse 
seäfer^^tigÄhgi^ dÄÖ >deir Apotheker die Kosten dei^ Nsfehbeöichtigung, 
die naoh einer kurzen Frist stattfiiiden isoUe, ÜU tragfen hiabe, wozu die 
\!te{iilifeht!inl|g übcigeiisi in. jedem Falle bestehe^ .'wenn dät Zustand der 
Apotheke •beiiiderktBcbiebtijgitng sieb r nicht -als in jeder > Beziehung ein-* 
wmdBfreiier^be& •{ Deir ApotheSbar erhob gegen di^se V^MgüiDg Be^ 
stdrw«rde< 'Der Ober|)räside&t wies sie.lebb. Er führte in sefinem Be*' 
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ddieide aus, daß ifam die bisherige Rechtspreohung das ObervorwaHungs- 
geiichts keinen Anlaß biete, anf eine Abänderung der ««tgefocfateneai 
Verfügung lunzuwirken. Der Oberpräsident verwies auf mn von deiä 
Minister übermittelteB, in neuerer Zeit ausgestelltes KeGhtegutacbten, 
daB auch den übrigen Verwaltungsstellen zugegangen ist} und in^denl' 
es heißt, daß die von dem Oberverwaltungsgerioht vermißte reehtliche 
Grundlage für die §§ 23 und 24 der> Anweisung vom 1^.' Februar 1902 
in einem Crewohnheitsrecht zu finden sei. ^it mindesteib 100 Jolu^est 
hätten die Apothekeor die Kosten fiiir die Naehbesiehiigungder Apotheke 
übemömanen, und zwar in der Voraussetatuig, die' Uebettiaiane entr 
spreche deni geltenden Beoht. Den Bes^eid de» < daerpfäsidenten 
griff der Apotheker mit der Klage an. JSr bestritty daß ^ein ^solches 
Gewohnheitsrecht .entstanden sei. Wenn die Apotbeker die- Ko^teti 
für die Nachbe^chtigung getragen hätt^n^ so sei das geschekon^ um 
Weiterung^ aus dem Wege, zu gehen» nickt, aber .deshalb»- w^il die 
Apothekea} überzeugt gewesen seien»; TeohtÜch zur ^lEragung veirpfliöhtet 
zu sein. - Der dritte Senat :des ObervorWaltungogeiiehta hat; am 
5. November 190^ dahin erkannt» daß usüster Aiafhebung 4iea ^esoheides 
des Oberpräsidenten die Verfügnäag desrRegieruskgii^Miiiftidenten lamßer 
Kraft zu setzelu sei. Der Stoait: ifaracd^te «dief^Auffiässun^ ador 43eltfotlg» 
daß sich hier auf dem ficagliohecii > Gebiete * eüie !diev Ap<>theker- Jve|r^ 
pflichtes)4e.. Observanz nicht bildei^, köpone». ijo^e^i-eF' a]|ißfl|)raGb^ 4aß 
alle> Vorause^etzuiÄgen dafftr fehlen.- Es handle sich, bei dfprBfwWjiguag 
wie bei, der ■Nachbesiqhtigung der Apotheken: um, pinenj.vVk* der Polize^- 
hoheit, deaeen Ausübtmg in dem. pflichtijoÄQigen ßripesfiie» dep Behörde 
liege.' Die. Tragung der dadui?ch ep[itste];)enden Kosten. durch 4&n ^ta^ 
sejt eineigesetzlichePolgQ der .^ordnuqg.der, Voifiiahme j(^r; Beseitigung 
und der Nachbesiicht4g\i^- -^ Xn dersell^n Sitzung be9<rhi^tigten. den 
Senat^noetidie Streitsachen zwßier Apo^elj^ wi4er den Ob^]:pr$9ifißu)ien 
dier . RheiD|)f oyiqiz . b^w. der Pyoviijiz gohle^ie^. ;; Aucj^ ^ haj^m^f^dt 
Erfolg sich dagegen .gewehrt,^ daß sie iiftd jncht dej*/ S^aat 4ie JCp6te?i 
für die NachJ:>esiQh,tigvHig der , Apolbheken J«agen 8q})l<ekn. ; , . • . . 

;Oberverwal^wigsgericb<t<s-Entscheid.^, AppÜi^r^tf^, 1908, ^o. 9^ 

. Leißnersebe Tablettea^ die] aus Jihabarber bestiolien, sitid 4eii]f 
freieki Verkehr 4ucht entesogen, weim sie als „Vorbeoguafegsnifttter' ieilr 
gehalten werden. Auch die> Abgabe »Von: Rhabarber in t,Zvi:>exeiUßO^!^' 
iattdutoh.die Kaisetlkher VecoiKiauiig« iud»t! verboten^ ur£liöts^ des 

Lapdgeriqhts Mesßr^tz. j Apcitb»''2ligi<rl903.. Njo|. W* S. :^49./. (lAirf dc^ 
Ujivc^ständÜche-4ies€)ir m^d äimUd^^?'. JBJj^ctoi^uiJgeiit 4iek.jrh|>li?a3;tjeflr^- 
ent^litende Arz»^izab»ereitungen betrelf^^ «ist .berQij^>in,}}ie{ti^ j3.t^3» 
dieser Zeitsctolft^hinge-^viesen worden:) : ;. ' .: \ ,' ->: . ji ;• • 

Muiracttlüii ist dem freien : Verkehr > entsogen.: und davf'ide^aib 
im Gebiet der Polizeivercntdnang des Polineipnäsideiiten' in Berlin :Voiii 
30w JuDä' 1897 'aiich> dann nicht ölfentlioh av^ektodigt iwcvden^ i Wieom 
zugefügt ist yyin allen Apotbdsen. zu haben' % oder* wenn idas Inseirat 



von einem Apotheker ausgeht. Entscheid, des I^aimuergerichts vom 
•29. Oktober 1908. Apoth.-Ztg. 1908, No. 95, S. 864. 

Pain-Expeller, Dr. Whites Augenwasser, Mariazeller Magen- 
tropfen, grüne Hienfong-Essenz sind dem freien Verkehr entzogen 
und dürfen aueh/ Voii K^iifipamv^^ü iriohjb «^ ih?fe Mitglieder ab- 
gegeben werden. Entscheid, des Oberlandesgerichts E)resden. Apoth.- 
Ztg. 1908,ate.eJX;S.cf7W iCl STöi aofe*: B. WD :^' H \. .2 "i *: ^j 

Umsatzsteuerpflieht der Apotheken in Preußen. Nur subjektiv 
dingliche, mit dem Grundstück verbundene Apothekengerechtigkeiten 
sind umsatzsteuerpfliph^i]^^^ Spf^ofifi^: j^^ Oj^rverwaltungsgerichts 
vom 19. November und 14. Dezember 1908. Äpoth.-Ztg. 1908, No. 96, 
S. 874 und No. 102, S. 923. 

Heilcxu^tel,t4M 4^ Äpien Yer^ehr iiicht; üW^a^Jl^:Iis^^f^^WJ|J^plJ^ 
Demgeinää^ ist seine Öffentliche Ankündigung aui^Gri^Q^ der Veroa*3nunÄ 
des ■^Alilfoi|)räsid^nt&ntfön^Betlih Voni'^. Jtittf T^ Hfeih)ötefl!"^fit^ 
scheid, des Kammerg^iöiSs vontl5i^Ökko*eif>IW08. Apoth.-Ztg. 1908, 
No. 85, S. 780. 

YorbeugungsmitteL Gutachten zu dem Begriff des Wortes von 
Jun'^g^läuß'*! •Afp^h^.-WaiÖ08,^Nk^.i6'6,'>S.'Ytö. -j.^ ' '"-^^^ 
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— mit Notizrand 8, 29ö 
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Abführdrag6es, wohlschmeckende 

8, 19. 
Abführlatwerge für Kinder 2, 246. 
Abfühmuttel für Kinder und Er- 
wa<;hsene 5, 242. 

— , Magoff ins 5, 41. 
Abführpastillen 4> 129. 
Abführpillen 2, 369. 
Abftihrsirup 4, 48. 
Abführende Tees bei chronischer 
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von Gallenstein 5, 244. 
Abführtee» Salzburger 4, 49. 

— , Wegeners 5, 42. 
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Abfüllapparate und Maschinen 2, 
2ß4. 

Abfüllmaschine „Ideal", Präzisions- 
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— „Triumph", Präzisions- % 
266. 

Abmeßvorrichtung für Labora- 
toriumszwecke 4j 73. 
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mit kippbarem Oberteil 5, 366. 
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Absorbine 8, 19, 239. 

Acetonkollodium 8, 368. 

AcetonkoUodium-Präparate 8, 368. 
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Anthrasolin.SyitlS^u ^ ' * 
Antibex.3, «h > ' ' 
Antibleiseife 8^ :d3i.> > > 

Anticalculos0 » 8, . 8 1 . . « ; - ' 
Antä6hloi»otin 8, 21. 
Antichoren 1^ 280. - 
Anticüloid 2, 345. :• 'i 
Antidiabeticum- Sieger 5, 317. 
Antidiarrhoe-TaMetten 2, 116. 
Antidol'^ 2^1. . 'f 
Antidysenterie- Serum ^, * 2 1« 
Antiepilepticum Df . BÜsenberg 

4, 213. .? t 

Äntifermerit^Tabletteii 4, '27. 
Antiformin-8,' 134i 5, 316. 
AntiglucosineiSyil^.' ! 
AntigbnokoMcepscvmn/ 18^. .21, 186. 
Antihämorrhinsalbe, «'Dir. .-liräfesi' 

steinst 6; 316.' •. ■ - ■: 
Antihämorrhintee, Dr. LaueiistQins 

5, 316. ' ' '• 
Antikatttrrh-BastiüentSy .240. ' 
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Antikoübazülen^Scram 4, 20& 
AntiperioBtin',!^ .88* 
AatirhMimai^ 8,. 22. 

Antirheumatische Einreibung^ 

Schutts 8, 18d. 
Antirheumol 8, 240. 
Antiseptische Salbe ^ 8^9. 

— Zahnseif^ 5/ 351. 
Antiseptisehes' elastisohes KoHc^ 

dium 4, 227. 
Antiseptisch ^vrirkende Mixtur bei 

Diarthöe 8, 257. 
Antiseptoform 1, 54.'- 
Antia&lei'osiii 1^ 54. 
A&tiskroliiao 2» 116. 
Antispasmodicum conxpositufil 5, 

134. . . 
Antispasmodische Pillen^ -bei 
Gallensteinkolik ^ 134. , 

it^ ^iTropleü f h<5i Qallensteirir 
kolik 6, 134. 

Antis4$reptokakkeh-6eiPüm APonson 
•■ ' '1, "111."^'' " 

— „Berti»' «, 240. 
AHt^do^ B^ 345/ >>' 
Antitaenin 2, 345. »^ 
Antitfeyteöiditt-^lRiöebitiS 1, löOf. ' 
AntilbratasJ^rrA 8,' 22. 
Antivermicin-^iap^chän 5, 122. 
Antivom'8,' 381. • -' 
Antorikd, Ö4r8i 221 
Ailtyaee 4^ 208. . . 
Aperitor'öj 22». i 
Apfelsinenäirvip 6^, 148. 
ApiditLUltx -8» 22;.- 

Apotheket Stihls^SknaJoitor ' 4, 349. 

Apparat für TorpedoBappositorien 

und Vaginfeblkog^ln 1^ 178. 

— " sAutf: Abmessen von Flüssig- 

-keiten ^ 7-3. » 

— zum Abzählen und Bkif üllen 
von Tebl^tem' Pillan und 
dergleichen 5, 306. i 

r^: zliitt<i<FüUto usid. gleich- 
est j zBttlgmi . SteriliBieiPQii von 
Ampullen 6, 71. 



Apparat ziun schnellen Füllen und 
Entleeren von Pyknometern 
8, 322. 

— zur Bestimmung der flüch- 
tigen Fettsäuren» des Am- 
moniaks und des Alkohols 
2, 276. 

-^ zur Bestinmaung der Ver- 
seifungszahl 2, 289. 

— zur Milchfettbestinunung, 
verbesserter 2, 158. 

— zur Schmelzpunktbestim- 
mung, Neufer 4^ 161. 

— . fcur sohnellen und kontinuir- 
. hehan Enttidckalung von 

Waaserdampf 8, .383. 

— zur Wasserbestimaoaüng ifi 
Butter un^ anderen Fetten. 
8, 384. 

Appetit bei Kindern, Mittel für den 

6, 36. 
Appetitanregungsmittel für ent- 
.: wiäinte» Kinder 5, 243.: / 

Appetitpillen 8, 241. 
Applikatoren für Stuhlfcäf)£eheä 

1, 181, .182/ 
Aqua carbolisata ptKi di^sinfecticme 

." -. P91i.i japonio. 6y 14ll . 

— carminativa teg^a 8, 68. 

— Chiiiini cosmetica 5, 257. 

— ferrocaloea TerKk.8, 332. 

— f ormalinatai PJi. japonic. 5^ 
141. 

— HamaiiieMdis Nat, Form. 
2, 138. 

— Lactuoae sativa.e 2, 43. 

— Laurocerasi Ph. Gell. 2, 366. 

— ophthalmica adstringens 2^ 
136. . 

— — Bahn % 185. . 

— — Neumedster 8, 185. ' 

Aretontabletten 5, 122. . 
Argentum thiolioum 1, 148. 
Argofermenti'6, 17. 
Arheol 1, 198» ' 
Arhovin l<.-20O; 2, 208.« 
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Aristoohin 1, 13. 

— bei Mdlariader Kmder 5, 245. 
Aristolöl 2, 216. 
Arrnftdiphtherin 8, 331. ^ 
Arnika-KopfwitöohwaBser .49 59. 
Arnika^Zahnseife 2, 246« 
Aromatic Ozoniser 8, 368.'' 
Arotnatimerte Phosphortabletten 

8, 135. . 
Arrhenal 1, 201. 
Arsacetin; 5, 209. 
Arsenferratin-Tabletten 4^ 28. 
Arsenferratose 2^ 209. 
Arsenum trijodatiun 1, 244. 
Arsen- und Jodanwendtmg bei 

Eandem, Gleichzeitige 8^ 349. 
Arsojodin 5, 122. 

Arterenolum hy(ll^l)chloricunl 6, 1. 
Arterienverkalkung, Mittel gegen 

4^ 316. 
Arzneipasten und -Puder, Haiat- 

feurbene 4, 326. 
Arzneitablett^en, k<)snpriniierte . 1, 

244. 
Asaxiin 8, 22; 
Asbestscheibenfett 8, 876.i 
Aseptules 4^ 208. 
Askariden, Mittel gegen. 8, 258. 
Asklerosol 5, 18. 
Aspirationsptunpe 4, 26fi. 
Aapirin 4, 296.' 
Aspirophen 8^ 226. 
Asquirrol 5, 317. 
Asthenopina 5^ 128. 

— jß 6, 124. 

AsthhSka, Mittel gegen -4, 126. 

— bronchiale, Mittel zur Be- 
kämpfung des 5^ 833. 

Asthma-Inhalationsmittel,' 

Fränkels 6, Slö. 
Asthmakarbbn 8, 332^ 
Asthmakräuter .8, 253. 
Asthmsmiittel, Einhoriiis 4, 208. ' 

— , Schoellkopf s 6, 122. 
Asthmapulver 8, 258: > 

— , Dr. VoigU- 4, .28. / 



Asthmäräüchcinuigen 5,^t88lf. 
Asthmazigarr en-' 8, ,fi54i •"■':■■ 
Asthmazigaretten. '89 :2549i6y 37> 

uo4» » . . • • , • 
Asthmatol 2, 116^-: .}: ,: . . -. 
Astmol 2, 117. .«: ., :,- 
Ath^nsa 4^ ^. . - 
Atoxyl 1, 14; 5,. 1Q8, ^ 
At)Oxyl-C]wa-K«^p6eln..5, 1^3* 
Atoxyl-Eisen-Tabletten ^ IfiS,, 
Atoxjfji^Eipsien-WafBe? 1» 15. 
Atoxyllösungen . jojt . -Qm^^akpilber- 

jodid 5, 134. , , ,< 
Atropinmethylnitr^t^ 1» 24; . ■% 105. 
Atropinum methyl^^bvonMatozn 8, 

317. 
Atrosogen Universal-Magenjmlver 

8, 22i- • •'•- 1" - 

AttrJtld % U. '?- •• :.'-'» 
Aet^tfen Von* Hoki FlüiBigk^it zum 

8, 287. -f -«'• >i«'''>I 

Aetap^te nach ^^Uk..^^ 933^ 
Aufbewahrungsgefäß . fi^ j hygro- 
skopische Arzn^smittel 5, 278. 
Auffrischungspolitur. f\JQr «^Ite Mjöbel 

4, 336. .;: ,L' : : t-r 

Augenba^lpaan, MüHaire) 8, 1^2» ■- 
Augentropfen nach Beck ^ 123. 
Augentrqpfglap liy 3ßl. 

— , sterilisierban^s Ijj 346, 
Augentropfgläser,' neoie ,1, ?S9. 
Augentropfengläser mili einge^ 

schliff ener Pipette» .Neue 5,-36).. 
AugenwaßchirQss^ % 5^* 

Augenwasser, Behnsch^s>8^'186. 

'— , Neumeisters 8, 18S. 
Auhcin 1> 64. 
AusguBstx>pfeiB 4^ 146. 
Aüslaufflasehen, neue 2, t^3. 
Ausschlag, Mittel gegen ^häfisenden 

8^ 260. 
Ausschlagsalbe 4, 125. - / 
Autan 4, '3. S- 

Autdlysatoir newih : XJbbernt^ 347. 
Auton»Mft8ch/er Filter^FtiHapparat 

4, 74. ,i' ■ " 
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Auxilintal^tteii, Siegers 5^ 317;. ' 
Aisoa 4y 209. 

Bacilli Collargoli 4, 53. 
Bactoform 4, 112. 
Badesalz, HeHmers S, 144. 
Badetabletten 5, 342. 
Badethermometer nach Fitz 1, 260, 
Badewürfel 2, 345. ' ' '' ' ' ' 
Bäderzusatz, aromatischer % 130. 
Bäderznsätze mit Koniferengeruch 

3, 365. 
Ballonausletuf „Flott" 1, 261. 
Ballonkipper Riedels 5, 178. 
Balsam DuTet 8, 66. 
Balsamischer Manual 1, 1Ö6. ^ 
Balsamüm contra pörniones; 
Mutfsenbecher 8^ 186. 

— Mammarum 2, 379. 

— Mentlioli compositum 8, 192. 

— MethyKi salicylioi et 
Merttholi fortius 5, 42. 

— ' tranquiilans Ph. Gall. 2,* 364* 
Baltal-Capsules Raquin 2, 345. ' 
Bamannsche Bupjpoteitorien- wnA 

Table ttenmäfeohine 4, 79. 
Bandwurmmittel 3, 2^7. 
Bardella 6, 229. 
Barta 6, 18. 

Bartflechte, Mittel gegen 2, 37". 
Barutin 2, 99. 
Ba^lüiintabletten 5, 317. 
Bauers Lithosanol 8, 333. 
Baumwachs, dickflüssiges 4, 336. 
Baumwollrieraenschmiere 3, 73. 
Bay-Mundwasser 4, 327. 
BayÖlpräparate 4, 326. 
Bayölzahnpulver 4, 327. 
Bayrum 1^ 166j ^ 326. 
BayTum-E$se|iz 1, 166* 
JBayrum-Toilettewasser 4, 327. 
Becherglas mit eingesohhffenem 

G^]^J3stopfen 4^ 146. 
Becksche Augentropfen h^ 12^. 
Bedekvr 4^ 112« 

Beingeschwüre, Salben gegen 2, 45. 
Beiersdorfs Handbuch o, 144. 



Belladonna-Fluidexirakt 2, laV.:-« 
Belloform 8, 23. i . f 

Benediktiner likör 2, 247. 
Bengalische Papiere 5, 274. 
Benzin- AMüllapparat, explosipqft 

sicherer 2, 268. 
Benzinum depural?um 2,. 374.. 
Benzoeessenz 5, 277. . 
Benzof»kai|^piereis 4, 3^8. , . ," 
Benzoelack 4, 336. , '. 

Benzpej^mpnade 4, 315. 
Benzoe-Ratanhiamundw«isaer 2, 

254. 

Benzoe-Thymolmundwasser 2, 255. 

Benzoatinktur und Rosenwasser, 

haltbare Mischung aus 4, 235. 

Benzoe- Wundwasser 2^ 135. 
Benzbj-Formol Compound. 4, 302. 
BenzosaUn 8^ 1. 

Benzoylsuperoxyd % 211; 5y 2. 
Benzoyltetramethyldiatnoaethyl- 

propanolum.nitriDuin 8, 226* 
Berghochs Kräuteressenz % 24.. 
Bergholz Tannen&thBr ' 8^ 26di. ' 
Ber^ R^fi^ns 1^ 29. , ■ j , 

Bernegaus Togo-Simaruba«xtmkt 

4, 1^2. 
Bernsteinsäureester der Salicyl*- 

säure 5, 111. 
Bertolin 1, 54. 
Beruhigungstrank 2, 240; 4, 42. 

— gegen Schlaflosigkeit 8, 258. 

Betaiüchlorhydrat 2, 97. 

Betunephrol 5, 19. 

Bickmores Wundkiu* für Tiere 8, 24. 

Bickmorin 4, 112. 

Biebr icher Scharlach R. medicinale 

6, 311. 
Bienenstich, Mixtur gegen 2^ 42. 

— Streupulver gegen 2, 42. 
Bigall 8, 333. 

Bilz Gas - Entwickelungsapparat 

2, 280y • 
Binders Brust- und Lungenitee 

nebst Tropfeh 3, 136. 
Biocitin 5, 19. ; 
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Bioforioa 8, 26. 

Bioglobin ^29. 

Birkenblätter, ein Nierenstein* 
mittel 1, 240. 

Birkenhaarwasser 3^ 270; 4, 50. 
Bismolan 3, 135.' 
Bismtoianpaste 8, 135. 
Bismolansalbe 8^ 135. 
Bismolansuppositorien 8, 136. 
Bismon 1, 15. 

Bismutum agaricinicum neutrale 
1, 19^7. 

— bisalicylicum 4, 4. 

— bitannicmn 4, 6. 

• — dibromoxynaphthoicum 6, 
113. 

— paranucleiniomn &, 117. 

— subagaricinicum 1, 197, 

— thiolicum 1, 148. 
Bissulin 5, 19. 
Bituminol 1, 157. 
Blanchiss^ine 3y 376. 
Blfioidine eompotind 4^ 303. ^ 
Blankopladt 2, 345. 

Blasen an den Füßen, Mittel gegen 
3, 278. 

Blaudimn 8, 333. 

Blauholzköpiertinte 4, 258. 

Blausäurelösung, Darstellung ver- 
dünnter 2, 370. 

Bleichmittel für die Haut 2, 136; 

•6, 260. 

Bleichsucht, Pulver gegen 4, 127. 

• 

Bleizucker- Kampfersalbe 6, 270. 
Blenal 3, 228. 
Bleno-Lenicetsalbe 4, 303. 
Blennorsan 8^ 25^ 
Blennosalyl 8, 25. 
Blitzkuppelung 1, 169. 
Bluniendittiger 8, 359, 
Blutan 2, 117. 
Blutbanner 8^ 136.: 
Blutlausmittel 8, 377; 6,-276. 
Bhitarznut, Pulver^ gegen 2, 244. 
Blutreinigungseüxir, zttsanunen- 
gesetztes 4, 49. 



Blatreiaigungsmittel 8, 170, 172. 
Blutreinigungstee 4, 50; 6, 146. 
Blutreinigungstrank 8^ 360. 
Blutsalz, IlUngs 8, 247. 
Blutspeien, Mitl^l gegen 8, 260. 
Blutstillende Pulver für Barbiere 

.^f^.^ä?- ;■' ■ ■ ; ... , 

^Blutungen, Behandlung innerlieher 

^239. 
Bohnermassen 2, 388; 3, 377. 
Bohnerwa<;hs 8, 74. 
Bohren von Glas 6, 276. 
Boltonß Analysenkolben 4, 348. 

Bonmarch^, Trockenverschluß- 
Apparat für Oblaten 4, 163. 

Boracolum 1, 327. 

Borcua-Sommersprossencreean 4, 
113. 

Porax- Glyzerin nach Ph. Br. 4, 235. 

Borax-Mundwasser 2, 368. 

Borax-Zahnpulver 2, 368. 

3orax- und Myrrhen- Schönheits- 
wasser 2, 367. 

BomyvaJ 1, 17; 6, 23. 

Boro-Chloreton 1, 206. 

Borol 2, 117. 

Borovertin 4, 195. 

Borsz6ker Entf ettiuigs table tten^ 
(^caziosa 2, 231. 

Bösraugs Hustentee 8, ^69. 

Bougie-Suppositorienpresse und 
Tubenfüllapparat 4, 146. 

Boultons Solution 8, 181. 
Bovo-Tebean 4, 226. 
Bradon 4, 29. 

Brandwunden, Behandlung von 
4, 125. ^ 

— , — mit Äinkperhydrol 8j 47- 

— , Salbe gegen 6, 135. 

— , — zur Behandltmg von 8^ 
360. 

— , Stovainsalbe gegen 6, 40. 
Brasantkapseln 8, 136. 
Brausesalze, Granulierte 4, 60. 
• '•— , Grundmasse für 1, 64,- 
Brenneraufsatz 2, 66. 



— 387 - 



BrennerBtativ, Nenes 6^ 66. 
BrennesselhaarwasBer 2, 136. 
Brülantinen 2, 23; 8, 359. 
British Toothache Essence 5, 66. 
Brookmaims phosphorgaurer ■■ 

Futterfcalk 8, 25. 
Bromatol 4, 30. 
Brom-Baldrianelizir 5, 20. 
Bromblutan 2, 117. 
Bromfersan 5, 318. 
Bromglidine 4^.303. 
Bromheilwasser 2, 117. 

Bromifiovaleriantsäurebomeolester 

^9 228. 
Bromsirup 8, 193. 
Brom- und jodhaltige Butter 8, 

258. 
BromvaMol 5, 318. 
Brom^ne 8^ 136. 
Bromdcarpine 8^ 25. 
Bromochinal 1^ 17. 
Bromot€ui 4, 98. 
Bromothymin 1, 66- 
Bromotii^in 5, 20. 
Bromural 4^ 7. 
Bronchialpastillen 8, 242. 
Bronchiektasie, Mittel zur B^iaxid- 

lung der 5, 335. 
Bronchiline 5^ 20. 
Bronchitin 2, 227. 
Bromchitis» Mittel gegen chronische 



2, 241. 



— , — gögen — bei Arterien- 
verkalkung 2, 48. 
Bronchopneumonie, Räucherungen 
bei der Behandlung der ^ 384. 

Bronze, flüssige 4^ ^54. 
Brügelmannsche Lösung 2^ 117. 
Brünieren von Gewehrläufen 5, 

366. 
Brustelixir, Dänisches 5, 43. 
Brusttee, echter russischer 8, 25. 
Brust- und Lungentee, Dr. med. 

Binders 8, 136. 
Brustwarzen, Mittel gegen wunde 

5, 42. 



Buccavacedrol 4j 30. 
Bulgarine 5, 318. 
Bunsenbrenner mit Siebaufsatz, 
vereinfachter 2, 67. 

— mit Stativ 2, 274. 

— , teleskopartig ausziehbarer 
1, 346. 

— „Unicum'*, Noffkes 8, 200. 
Bunsen- und Tecdubrenneraufsätze 

8, 386. 
Bürette, automatische 1^ 73. 

— mit Aufsatz zur Absorption 
von Kohlensäure oder 
anderen Gasen 8, 206. 

^ — mit Res»v<nr zum Nach- 
füllen 6, 177. 

— mit seitHchem Abflußrohre 
zum Titrieren heißer Flüssig* 
keiten 2, 398, 

— mit selbsttätiger Einstellung 
8, 206. 

-T- zum genauen Einstellen von 
. Normallösungen % 67. 
Butter, brom- u. jodhaltige 89 268. 

Cacaol 89 333. 
Cacaosin 4^ 30. 
Cadosol 8, 241. 
Caerusantalkapseln 8, 241. 
Caffeolpastillen 1, 65. 
Calcalith 5, 230. 

Calcium chloratum als Hämo- 
stypticum 1, 240. 

— paranucleinicum 5, 116. 
Calciiunparanukleinat 5, 116. . 
Calciumkarbid zur Vertilgung der 

Wühlmäuse 5> 366. 
Callaquol 8, 25. 
Calmyren 3, 334. 
Calodal 1, 113. 
Calomelol 2, 2. 

Calomelol-Opiumtabletten 2, 118. 
Camphor {^enol Liniment 4^ 63. 

— snow 2, 50, 
Camphosan 5^ ^30. 
C£kmphossil 5, 230. 
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Camphrosol 2, 130. 
Cananga-Mundwasser 2^ 369. 
Oananga-Zedinpaste 2, 369. 
Candol 1, 235. 
Cannabinol . 2, 5. 
Capillin 1^ 115. 
Capillin-Haaröl 1, 116. ' . 
Capillin-HaArwasser 1^ 116. 
Capillin-Pomade 1, 116. 
Capsicum- Präparate 2, 248. 
Capsolin 2, 34. 
Capsula duplex stomachica 2, 118. 

— GuajacoU Carbonatis com- 
posita 5, 21. 

— Olei diuretici Kobert 1, &5. 

— — Olivamm asepüoa Hell. 
4, 209? 5, 230. 

• — Santali composita 4, 308. 
CapsuleB Dartois 2, 34. 

— Ferroplastna 8, 136. 
Carbenzol 2, 34ö. 

Carbolineam. geruchloBes '8, 334. 

CarboKsed Solution of Jodine 3, 181. 

Carboneöl 5, 21. 

Carboterpin 5, 21. 

Cardiacus Bonavera 2, 227. . * 

Cardio tonin 5, 124. 

Carobeat 2, 346. 

Caropan 4, 303. 

Cascara- Sagrada-Fluidextrakt, 
Herstellung eine» mit Waaser 
klar mischbaren 4, 232. 

Cascoferrin. 8, 26. 

CastoiPeiina-Bromid 4, 113. 

Catapläama etrtifioiale ambalans 

nach Simroek 2, 118. 
Catulinpräparate 8^ 26. 
Cellasin 5, 21. ■ • 

CeUatonwatte 2, 228. 
Cellotropin 1, 116. 
CeUuloidlacke 2, 387. 
Oeraealbe, Albans 2, 116. 
Cerati^m -Pkonbi subacetici 

ü. St. Ph. 5, 187. 
Cereoli CoUargoli 4^ .53. 

— Propaesini 5, .311. 



Cereoli Prapaeeini cum Argentolo 

5, 311. 
Cerolin 1, 117. 

Ceroliu-Suppositorien 8, 136. ' 
Cetosan. 6, 126. 

Cetosanum anhydrioum a^ 126. 
Chartreuselikör 2, 248. 
Chelafriniim muriatioum solutum 

3, 334. 
Chibromanco 2^ 236. 
Chimaphila umbellata 5, 39. 
Chinapheniu 1, 18. 

Chinin« und Stryohnoeextpakt als 
Tonica 1, 364. 

Chininlösiuig zur subkutan^i In- 
jektion 5, i246. 

Chininpbytin 2, 320. 

Chininum acetylo-salioylioum 8^ 
229. 

— anhydromethylencitrylo- 
salicylicum 5^ 110.. 

— formicicum % 321. 
• — nucleinieum 6, 3. 

Chinin-Ureochlorhydrat 8^ 137. 

Chinotom 8, 26 

ChinoformiiL 1^ 202. 
Qunolinwifiznutrhodanid 2, 101. 
Chirosoter 8, 334. 
Chloral-Acetonchloroform 1, 290. 
Chloralhydrat, entgiftetes 5, 126. 

Chloralüm hydratum salolatum o, 

267. 
Chlorbromeco 2, 267. 
Chloreton 1, 203. 
Chloröusar 2, 238. 
Chlörhydromethylarsinsau^es 

Lithium 1, 21». 
Cblöriokreo 2, 237. 
OhloEoform als Bandwurnunittel 

1, 158. 
ChlorofOrmiiuxL gelaünosuxn 2, 260. 
. *r-.* pro narcosi Ph. helv. IV. 

.4, 318. 
Chlorwasser, DarsteUung % 370. 
ChhnaskyBche Lösung 8^ 343. 
Chocosana 5, 231. 
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Cholauxan 5, 125. \V'"' 

Cholauxanol 6, 125. • 

Cholelithi&sis, Mittel zur B^uuidr 

IxBig der 5^ 245. 
Choleratropfen 8, 194. 

--^, Sachs 5^ 24a. 

— Thielemans 4^ 328. ■ . 
Chologen 6, 37. 
Chologestin 5, 231. 
Cholosan 2, 350. .. 
Chresylatin 1, 55. ■ 

Clltomkopiertmte 4^ 268. 
Chrysaröbki-Dermaaltn 8, 137. 
CbirysQform X, 19. 
Chrysyl 6, 146. 
«Gib» 8, 2e. 

Cinerol 4, 329. .. i. 

Cinnamal 2^ 118. 
Citarin 1, 19., 
Citqntob^tten 2, 34. 

Citopress, Automatischid Tabletten*- 

maschine 2^ 409.- 
Citraot 6, 21. : 
CitrocoU 8, 2S0. 
Citrol 8, 385; 

Cftroquiniom Srimomiet 8» 137;«! 
Citrbsödilie ö,. i2ö. 
Citrozon 1, 55. 
Claviii fty ^^1. 
Cocadrenal 2, 346. T 

Coeainol^räparate 1^-10. • 

Cocainol-Ovules mit!' Ziaol 8^ 26. 
Coecu&auin' fannioicum 8^ 3. 
Cocoidd 81^ 13?L 

Coootine 2, 228. .1 

Oode»ol 2y 118. 
OodräniniB 8, 26. 
Coelitaoui i, 114. 

Coffeinum oitric. effervesoens 4, 51. 
Colalin 8, 137. 
Colaline Laxative 8j 137. 
Collargolf lecken, Entfernung wob 
- der Wäsche 1, 169. 
CoUargolpräparate 4, 53. 
Oold-Cream, weißbleibend u. halt- 
bar, für Toiletteacwecke 5, 146. 



C6]lodiuin anodynum 4^ 227. 

— Atropini stdfufici 4, 227. 

— Belladonnae 2/186, 

^^^ eaatharidatum ope Aoetoni 
paratum 5, 256. 

— Paraformii 6, 144. 

— Pyrazoloni phetiyldimethyl. 
1, 325. 

—* salieylatum cum An- 
aesthesino 4^ 242. 
Colombowem 8, 191. 
Color viridis 8, 374. 
OökiinbiariEimdsionsmasobine 4, 

350. 
Combretum altum Quill, und Poir. 

4^ 101. 

Compound Elixir ' of Heroin« 
Greosot »and Terpinhydrat 
Scbieffelin 4, 211. 

— — of hexamethylentetra* 
mine, santal atnl-eaw pal* 
metto 5, 241. 

— syrup of hydroohldrophoS'^ 
phatds 5, 152. 

Conephrin, Dr. Tliitoö 8, 241. 
Conicusflasohen 2, 398, '■ ' 
ConjferoltiÄble^ten % 346. 
Conjunctivitis • grippalisv Mittel 

gegen 89-260. 
— , Mittel gegen blennorrhoische 

8, 166. 
Contratussin 4, 31. ' 
Gopahidia-Mazeron 3, 138. 

Cordial aus wilden Kirschen 8, 57. 

Comi^e, La 8, 241. 

Comina 3, 27. 

Cornutinum concdntratumSohaefer 

8, 138. 
Cornutol 2, 119.. 
Coro! 8, 138. ; 

Corona Lokalanästheticum 8j 138. 
Corosuccin 8, .27. , 
Corpulin 8, 27. 

Correcta, neue Tropfflasche 4, 274. 
Cörposol 4, 114. 
Coryfin 8, 322. 
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Coryfin-Pinselungspräparat S, 324; 
CorylofcHrm 5^ S19. 
CJotargit 1, 206. 

Greine de Bismuth Quesneville 
3, 27. 

— de Vienne 2, 250. 

— inalt^rable de G^mayel 
2, 252. 

— zur Nagelpflege 2, 369. 
Cremo-Biamuth 4, 304. 
Cremor Calomelanos 5, 258. 

— Gelanthi 5, 144. 

— Hamameüdis 2, 137; 8, 174. 

— Hydrargyri 5, 257. 
-^ — chlorati 5, 258. ' 

— merciirialis 5, 257. 
. — Zinfei 5, 258. 
Oreolin-Lininient 3, 27; 6, 129.. 
Creosotal-Emubiouen 1, 162. 
CMosotosol 2^ 130. 
Crurin 2, 101. 
Cuprol 1, 55. 
Cuprooitrol 1, 56. 
Cuprum abietiniciwn 1, 118. 

— citdcum 1, 5G. 
Curaril 1, 201. 
Ciiratif Vaugirard 5, 126, 
Gore^all liniment 8, 182. 
Cuti-Tuberkulin 6, 319. 
CyUin 1, 233- 
Oypressa 1, 226. ^ • 
Cystopurin 4, 9» .1 

Ifacryocystin a 5, 124. 

— ß 6, 124. I 

— ß cum Atropino sulfurico 5, j 
124. 

Dahlener Döppeltopf 2, 156. • j 

Dampf einleitiingsrohr' naoh ' 

Stoltzenberg 6, 282. 
Dampf- und Druckpericolator nach 1 

Lenz 2, 154. ! 

Danysz Virus 3, 138. 
Darman- Abführtabletten, Dt-. Pen- 

öchücks 5, 21. ' 

Darmblähungen, Mittel gegen «S^ 37. 
Dealin 5, 320. ' . 



Dealin-Pulver 5, 320. 
Dealin-Huffett 6, 320. 
Deahn-Salbe 5, 320. 
De6rsche Laboratoriumsappaarate 

6, 174. 
Degreisfett, künBtliohes 6, 160. 
Degre^in 8, 139. 
Delican 4, 304. 
Dentalon 4, 115. 
Depilatorioni 2^ 46. 
Dericinate 2^ 214. ' 
Dericinatsalbe, wasserfrei 2y 214. 

-^-, wasserhaltig 2, 214. 

Dericin-Brillantine, Feste 2, '216. 

Dericin-Haaröl 2, 215. 

Dericinöl und seine Pr&p€ffate 2, 

212. 
Dericinpomade 2, 216:-* 
Dericinseifen 2, 214. ' 
Dericin- Stangenpomade 2, 21*6. 
Denmalin' 4, 210. 

— liquidum 4^ 210. 

— spissum 4, 210.* .■ • » 
Dermatolzinksalbe % ^S9j^ 
Dermoerurin Aschoff 8y 1'48. 
Defmbtherapentisehe Firnisse \aid 

Salben, Hautfarbene 8^ 350. 
Desalgin 5, 126. .i 

Desinfektionsstäbchen niaoh Noff ke 

3, 27. -<•■.- 

Desinf ektiönsz^rstänber 8, W&u 
Desihfekton 3j 27. ' . • 

Desinfizierendes Zahnpulver iy374l 
Destillations- und Bückflufi^BÜhler 

1, 77. >*-: V. ■ ••• 

Destilherapparat zur Sitickst«^{>^Be^ 

Stimmung neu3h Kjeldahi - 1^ 346. 

Destillier- und Dain^fapjjärat mit 
Gegenstromkühler d^ 167. 

Dextrinleim, flüssiger 2, .8884 • 

Diabeteserin-%bletten 3, 28<. 

Diadermine 3, 140. 

Dianisylmonophenetylguatiidiin . 6, 
105. 

Diai*rhöe bei Kindern imd Pf enden, 
.Mittel gegen 4, 333. ' 



Diarrhöe bei Saugkälbern, MÜüel 
gegen 4> 333. 

— der Kinder, Mittel gegen 8, 
361. 

. — ».Mittel gegen, inlektiöee bei 

Eirwachaenen 8» 48. 
Diaspirin 6, 111. '< 
Diastasinpräpfurate 1,^236. 
Diäthylbarbitttrsaures Natrium 6y 

114. 
Diasyme Essence 5, 231. 

— Glyeerole 5, 232. 

Dibrombehensauree Oaloram 6, 223. 
DibrombetaoxynaphthoStoures 

Wismut 6, 113. 
Diohtungsapparat naoh Sofaimmel 

1, 169. 
Dioköl 2, 38a. 

Dieterles Valerianabromld 8, 348. 
DietU Magentee 8^ 270. 
Digaltfn 1, 292. 
Digipuratum 5^ 212. 
Etigitaliol 4^ 2H). 
Dijodhydroxypr^j^an. «2, 14; 
Dijozolsalze 8, .1<4P. / 
Dingin ^ 115. 
Dioviburnia 6, 21. 
Diphenyloxaleeter 69.234. 
Pipl^i 2, 346. 
biplosal 5, 214. 
Diprcpa^ijgi, 5,. 309. . , 
Dipropylbarb^tursäui^e 2, ^40. 

DiproisylmsBilonylhanistoff 2, 340. 
DiBotrin 4^ 210. 
Difipnontabletten 2, 228. ^ 
Diuretalum 1^ 56. J 
I>olonephran % 346. 
Doloranttabletten 89 140.. 
i^oloriftiget 2^ 228. 
Doppelfttitolnat ^ 270. 
Doppelbürette, « Yerkütete 6, 279. 
Doppelkühler, Intensiv-^ 8,' 296. 
Doppelpresser, Komprimier- 
-Tmasofaine ^'10> 
Doppeltopl, Daiilener 2y 166. 
Dörrapparat naeh JJft, Ryder 5, 70. 



Drahtnetzaufsatz, exploeions^ 

sicherer 1^ 360. 
Dralles Veüohen-Malattine 5, 27. 
Dreifuß, neuer verstellbctrer 2, 67. 
Dreiweghahh mit' Steige und Um- 

hüllimgsrohr für Büretten und 

Fipietten.8^ 387. 
Dresdener Aepf elkakao' 4^ 302. 

^ Aepleltee 4» 302. 
Duleinol-Sdhokolade 8, 336. 
DuodUialextrakt 8, 28, 134. 
„Duplejt**, Tabletten-Komprimier- 

maeöhine.öy 76. 
Durchfall bei Kälbern und Füllen, 
Mittel gegeil ohrohisohen 4» 
333. 

— , Tropfen gegen 5^ 38.' 
DuretB Balaaiofi -8» 66. 
pjoroform 8, :X40. . . 
Dymal 1, 21. ui-i ... 

Dyseiiterie«- (Ruhr-) Heilsenxm .% 

21. 
Dysmenorrhöe, Mit^lgegen 8, 166i 

Dyspepsif , . Mittel geg^n tub^r«* 
kulöaer 8„ 166. . . v ,-, i .> :• : . 

Bau de Cologne-Aeth^l* 2, i^. 

— de Quinine 1, 166; 4, 68* 
•'6, 267.- • 

■'■-^' deiitifrice 1, 166. ' 

— — des BÄriddictines 2, 228. 
-- de Raffah*2, 228. 

Ecalen 4, 304. ' 

Eckarte Gas-£hitwi'ckelüngs- 

apparat ' 2, 278. 
Egberts kosmetische Paste 2, 228. 
Egg-Jnlep 4> 133. '/ 

Egg-Shamj)oo 4> 133. ' '^ ''' 

Eggose 8, '^35. 
Egleibl ^ 126. 

Egmol 4tf 304k' ' 

Einatmung gegen Keuchhusten 6^ 

3491 ••• ■! ■ • '-'-•■ 

EinbalsamierungE^mittel 5, 44. -^ 
Binfülltricbier 89 297. 
Einhorns " AsthmamitteS • • 4» 208. 



Einreibung,' JBng^Bohe % 1B9. 

— für Pferde 4, 130. 

."^-t^ — ^ •— i Henriakinsche 8, 

^ M r^ ;- g^^i^ Ctelehkrfaenimatisintid 
lu'ii .4^ 228. 

— gegen Rheuinajliisiniß 8, 27 1 , 
• --6^ 67. . . '•«: ■• . •-" ■ 

— gegen Tid&ige 1 Hände und 
Fröstbeuleh 5^ 348. 

— , .äOhmerzstill^ide 5^ 343. 
-. rfr~i -gegen Zi^enpeter 4, 317.- . 
Einreibiuigen gegen neuralgisohe 
,,: 5. : Schmerzen 4, 46» 
. -rr-, . scharf e 3^ 271. 
Einspritzungen von Kaloihel, 

schmerzlose 4^ 229. 

EinStreupulver für Kinder 2, ^61. 
Eisenalbuminat, liösHchkeit' des 

5, 346. 
Aisenalbtuninatliqüor, haltbarer 2, 

48. 
Sis^narseniat lö^Hches, d, 846. 
Eisenbachs Steriligen 6, 32&. ' 
Sisengallud-Kopi^rtinte 4, 257. 
Eisenharzer Trockenmilch, Wunder- 

^^en^ognpis: 8, 194. . 
Eisenschokolade „Orgf^»" ß^ 163. 
Eisenwein, J)r. j^. . Wpl^fs , aroma- 
...tiscdier ^,248.,. ., 
Eisenzitr(^aensaf t, ; .£>r^, SIcormins 

8, 28. 
Eis, flüssiges 87.1434 
Eiskopfwasser 1, .>66; 8^ 17^* 
llßi^aBchine} Nei^e 4, 262. 
Eiweiß-Haarwasohmit^l .5^ 348. 
Ektogan 1, 22^ ( . , 
Ekzem, Mittel gegen, ä, g41. ,. { 

Ekzeme, Wunden eh^i \m Ti^opö; 

Mittel gegen 4, 334;:. i i« > J 
^lanwatte 69 820. > 
Elektrischer schmerzstillendef^^'. 

Giohtapiritus 2, 228.. 
EUxir Acidi. dia^hylabadbitiiriDi 



Bfiodf Aletridis compositum 2, 46. 

— aromaticum U. ' St. Ph. 
... . 2, 373. . 

— Boldo 1, 328. . • 

r— Cediflttiyae l^ali. Fdrm. 8, 270. 

— Chkiiiü oOTQpcisitttm ' 8, 270. 

— Cooae 1) 328. * 

— ^ ^Nät. Fomii. a^ 271. 
-r^ • Cbndurango -6^' 43. 

— — compositum ferratüm 
8, 30. -^ 

— dentifricitton 2, 47. 
-r- Diethylmalcmylorea - 

Sotiieffelin 4^ 221. 

— Eupnein 4^ 211'. 

. Ferri pomati 1, 328; 

— Gari Ph. Gall. 2, 138. 

— Glycerinophosf^iatöm 1, 
• . -246. • ■ - . • 

— GuarauaeNat. Form. 5, 137. 

— Heroini compositukn ^^ 147. 

— HexameÜlylrnitetramim, 
Santali et ' Sabali oomposi*- 
töfai.:ß,-24il-.5" -• ■'. 

— Kola 1, 428. ' ^ 

— of Enzymes 4^ ll^. 

— Pancreatitti 4; 233. 

— Papaini 4, 233. 

— pectorale Ph.'Hölv.- IV. % 
318. ♦ ■- ,ti '. ^ 

— — regis ' l>aAia!^' ^' 43'. 
— '"'»Pepsini '4^- '233.''' '' ''■ 
"^ /pepto-laotksum 2y 372: 

— pepto-phosphoricjilra' 4^ 64. 

— Sabitii; .l:Saatiüi ^^ ZeM 
Maidis ^ 211.' <> 

— SacchaifW BTatc Fpnn. ^ 
17y^.^ * y- ..;■.!; 

— Saint Vincent d« PauiÜ, 328: 

— Saw /Faimetlo. 4, 211. 
.. ^- «Simplex 4y 63. 

r^. • l^raxaci compositum Natw 
Foinn. :5^' 133. 

— Terpini hydrdti omn Ex- 
.'*^:tta€(to ' Prüsd virgfauwa^ 

. :* .: HHido/S, 58. 1 - 
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Elixir Terpini hydrati (Snm 
Ext^acto Prutti - TErginianae 
fluido «t CodeiAo 8, 68.^ 

Elixoid 4^ 116.»" 

Elsafluid % 220. . ,«• 

Emaillelaok, elastifiel^ »8, 3^. 

Emdiilttjönstinktur ^ 306 ^4, S2(k 

BmaiiätoMn. 4^ 223. 

Emanosal 4, 116; = 211'. < 

Embrocüiiuh itiermuriefle 4^ 31. 

Emoleo 4, 116. 

Emplastrum ad clavoö* 8, 6d. 

— ad rupturas 8, 6©'. 

— adhaesiouirl Ph. heilv. IV. 
4, 318. 

— Capeici 2, 249. 

— domeBticuno $9*^^ ' • '^ 

— Hydrargyri ctioU^ 4, 242i "• 

— Kalii canth^lriduSdci exUm!" 

sum Ph. gall.*^ V"3*l* ' ' 

— Piois no^alis-S, 18«^« 

—. .Jte0inae 2, 249.- > ' 

— — Ph. ja{)C>Xii€ll' 6j'14L' 1 

— — elasticaÄö V'64i ' > 

— saponato-säliioylicum ' Pb. ' 
helv. IV. 4^ 3ia /.' •' " 

•;h^4- sapanatnrh/ Ph. hehr. IV. 

4, 3IP;- /- . -' 
'-Ht Stöpoliae Ph.vijaptoici' 6^ 
141. - •- 
Empjrroform 1^'22.a'.: ,i > .. . 
Empyrolewffi ,|ilbiun : F\ai > If. ^12.^ t 
'ßim^itoT, Apotheker Stihki 4^ .349v 
Emuigen Rapha^l 1^. 316« 

llüs&igQ.^ 127. . ■ ; > •'. 
EmiÜBin BrüggemaivO % 846. 
Emulalo Ainygdalaruin gummosa 

.:. ,iSf 2e2j • - i 

— EtsctriUsti FiHeiß 8, 59; 5, 63. 
Olei Caoao 1> 68. 
' -^ Gynoottitdiae 4, 242. 

ri'> - -r4- Jeeoris AselH com- 
.« positiv 69 45. 

-**- -^11 — c\im 

Kreosoto 2, 251i 
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Emulsio Olei Jeeori» AAeAii oum 
Pancreatino S^ 360. 
' — — — — cum 

Pepßino 2, 139. 

— — RioinI i^ipida 8^ 178^ 

— — — ' «^e padtae Oöwäö 
parata 3, 177. -' 

— Pkrcüfitu »et Glyomto^m^ 
phatia- 8^ 17«. 

EmuMlaa,«<äeutt0i^e 8| 29. 

Emulsionen von Oleutn cadinum 

4, 64. • •' 

Emulsionsmaschine 4, 152, 349. 
Emulsite 5, 44. 
Endermol 2, 119.' 
Energetene 2, 119. 
Önergin 8, 336; 4, 31, 212. 
Enesol 1, 293. 
Ehg^ls Zahnmittel 2, 229. 
Engelhardsche Papillen B, 242. 
Englers neuef • Gasbrötlikör 5, 79. 
Engliöohe» Ool 4, 130. 

— Pflas!|6r, Aussiges 4, 294. 
Engli8cheZahn8chni€^z4«rot>fe& 5,65. 
Ennan^; 21Ö.' • . . 
EnterojAot 2,1 348. • 
Entfernung voii- Tifi'tetiftetfken 8, 

294. J -• ''■•••' 

Entfettungskur, Pilten ifur ^316. 
EnthaaFü>igsiiiit;t«fl, flüssige 4, 55. 
EntfettufiLgs^e, Laarmann9<2^ 127. 
EntlcälkAngstabletten gegen Bkle^ 

rose 2, 36. 
Epilepsiepul^^wr, .Dr. Weils % 336. 
Epileptoi 89 336; 4^ 213. 
Epiosin 2, 6. . , 

Epirenan 1, 156. 
Equirin Hesse 8, 246.' 
Equisetum arvense 5^ 136, 
Erdbeersirup 2, 150. 

Ergänzungsapparat zittFettbestim* 

mung nach Grerber 2^ 274. 
Ergog^nine Joachim 2, 348. 
Ergot-Aseptic % 246. 
Ergotina styptica Egger 5^ 232. 
Ergotimn- Sirup,. Tanrets 2, 245. 
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Ergotoxin- 5, 232. 

Ernutin ^ 232. 

Erregtheit» Pillen gegen nervöse 

3, 263. 
Erythrooytin 4^ 306. 
EaoalinpastiUen 4» 117. 
Eserinöl 2, 35. 
Eseriniipi sulf urosum :8^ 126. 
Essentia aron]»tica 5^ 59* 

— Aureu^tii duleiß :5,, 148. 

— Cuc\uneri3 4, 233. 
Ester-Dermasan 1, 56. 
Eston 4y 214} 

Estoral 3, 6. 
Ethomorphrne 3^,141. 
Etikettenanfeuchter „NjLxe" 8^ 202» 
Etikettenapparat „Colufnbns'* 1> 
269. ' ' ,: , ; 

EtikettenkasQ^tte „Merkwr'V'C^uibOr 

matische 2^ 275. 
Etikettenlaok 1, 16$. 
Etikettenschrankj Apotheker 

Breicienbaehs 1^, 362. : . ; 
Eubovnyl ^^ 22. ..v 

Eucainiuu letcticiun .1^ . 29)1. • 
Euoalyptine Le -Bnm % 29. 
Jgiucarenalin 3y. 141. 
Eucathymin 3^ 141. 
:^ucej!in 4» 305, . 
Euc^rinnGoldoream !4j 306. 
Eucerin- Vorachriften 1^:2^9. 
Enoerinum aohydricqju^ ^ .3(tö<. j 
Euohinin, Darreichimg^ .in der 

Kimierpraide ö, 246- .. 

Euohininixm salicylii^um S,- 6. 

Euoodin 2, 217. 

Eucolum 4, 11. ^' 5 

Eudermol 2, 103^»' 

Eudrenin 2, 119. - . . 

Euen 8, 141. 

Buferin 4, 31. 

EuferroJ 4^ 215. . . . . : 

Eugatol: 3,.29.. .. . . • ' 

Eugenolum jodatva:!! >l> 1L9. 1 

Eugeaolwatte .g^en rheuniätis^h^ 
. Schmerzen 4,- 55. 
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Euguform l^ 120. . 

Euguiormiun solubile 1^ 121. 
Eukalyp^Qs-AethrG^ 2^ 348.. 
Eukalyptusessig Hf.lB6.,* 
Eulaxans 5, 233.. L* -. ' 

Emnan.Sy 336. > 

Eume2ith:olrZahnwae8er 4, 2d3. 
^umerola» Dr. S^rmttrgtens 3, 159. 
Eumictine 4^ 31i ' • 
Eumydrdn 1, 24; 2, 105. 
Eupedinum Seiferts % 229. 
Euphyllin. 5, 215. 
Eupicin 3>.,141. 
Eupneuma 4, 13.6. 
Euporphin 1, 207. 

Euresol 2, 8,- ; : ^ t . 

Eurhostin»'i3,.336. 
Euaoopol 4^: 12. 
Eusemin 2^348^ 
Eustenin 5^. 4, .. 
Eusulf inseif e .3^ 141.' - ;. : 
Eutannin 2, 05, .106; 3, !J42. 
Euterp^ 2^239» !. 
Eutonioin 3,1 30» ,/ : ^ 
Euv^bselin 4» 306^ . ^j 
Euzon 2, 34&: J . /! . vf r| 
„Excekiot", i Pulver*Miaoh- und 

Siebmaschine 2, 286.- A 
^xibärds, ^bye^inisohbs , Hedbmttel 

gegen Asthma 2, 229.; ; 

Exodin 1, 122, 241 j ' 

Exsikk^t^r, neuer 9, 298 j '. 
Ei^ireictüm ^ äromatioi^un" fltdKliml 

— AfB^antü fluidom 9) 60; 1 86. 

— Belladonnae^ f lÄidiim ' Ph. 
'•Bri4; 2i in:- •■'<*« -'H.:)-- •• 

r,-—; . — .-r .■.U,^gt.:.Eh. -^ir'Sdti/ 

— Capsici €K}eton^tmat'.5, 272. 
X~'- -- .Jiquiätimi%.249. 

— Casoara^ Sagcädaeifhiidum, 
- ^enat^flJung «ines nutWasser 

> klar 'misehbaiten 4^ 232. 
.<aro|£ia4iK»un 5, 48. 

— — — aromaticum liquid. 
2, 139.< -\ . ;. - -i/j 






Bxtraetnm CMtnapilcte umbellatae 
flnidttth'öy 89. 
^ Chinöe fluidum 2,- 383. " 

— Oolae sioetim sacchttratuni 
8y 191. 

— Conchalaguae f luidtim 8y 187w 

— Crataegi'oxyacaiiUiae • • 
fluidum 1, 247. •' • ' 

— Cynosbäti llaidum tama>- 
riadinatum 5, 127. 

— Digitatis depcEratam KnoH 
5, 212. 

' • • • 

Extractum Dülcämarae PH. Atistr. 
Vni. 3, 71. 

— Eucalypti fluidum U. St.Ph. 
5, 48. '* 

— Eugeniae apiculaiäe flüidtnii 
2, 374. 

— ^ Euphoi*bii püuHferae 
fluidum 8^ 187. 

— Galegae fluidum 1, 247. 

— Geniianae fltiidtrm 8^ ÖO. ' 

— glandulorenale 6, 1 23 ^ ■ • 
^^ Gfetiön fluidum 5^ 1*27. • 

— Oraiiatt fluidum 4 «*?*•' ' 

— Guäratiae fkwdum U, St.Ph. 
■ 5^ l'Sft' • ■ • • ■ 

— Jambulani comjjositum ' 
Dl. Schütz 6, 329. •* 

— kariakügr ftiiidum 5, 12T. 

— Leptandraö 'fltiidum 8, 168. 
Liqüiri ti ae düfdum IT. St. PK. 
5,, 147. •''- . ' ' ■ ' 
Lbbeliae fluidum % 375. ' 
Lomatiae obliquae fluidum 
2, 379. 

NaMostachyoB fluidum 5^ 
128. - ' 

(Mhosiphonisf Itridum 2, 1 I9i 
Pareii»0 bravae Radicis 
fkiidum 2, 47. ' 

Podophylli fluidum U. St. 
PH. 3,. 178. 

Pruni ' rirginjanae fluidurrl 
■tr. St.Ph. 6, 48. ^ ) : 
Quercus fluiduAi ^/ 375. 
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Eztraetum ' ' Rhohmi • Pursfaianae 
fluidum aromaticum 5^ 41. 

— • Ruiniois orispi fluiduna: . 

U. St. Ph. 8, 173. 

— B&bcHi «tr Tritün oompoeitum 
flufidhim Stedvm 5, 240i 

— H9anguiiiariiie fluidmn 2y^75v 

— SarsapaipJllac) eompoeilxiia 
. » • fhiidtira 8^ ilTl. 

— Scfllae .fluiduni 2^ 376. 

— — — U. S^. Rh. ft^'48. 

— Scopolae fluidum 2^ 376. 

— Scopoliae Pb. japon. ^ 1411 
- -^ Seoalis ' bomutd • fluidum i 

Ph. gall. 6, 362. 

— ; SejSBgae fluidum U. St. Ph^ 

6, 49. 

— Semiae flmidiam üv Slj. Ph* 
9f J73j , 

— — Firuotuum fluidum 4^-5.6k 
— . Sorl^ . c^uc^jipai^ia^. fluiduni 

1, 163. .. 

r ^^ jspawnodiGUQi ^ 1^3. 

— Spigelkia, fluidum A 173? 

;tt- S^hi^n^^ lauid^m 2^37.6^ 

— Stramonii fluidum 2^ 376. 

— Strychni Phj: G^U. ^ 48. 
Extraotum iSumbtiJü fluidum ^377^ 

— Taraxaci f lui dum U. S t. ^ Phj 
'•; : 8^: 174.'(.' • 1 •' 

— Thymi fluijdvpi coonpositum 
.< M 1, 329;.«, 61, 187. : • 

— — compositiun.. liquidum 

-7»-i Valerj<aiiaet , 'fluidum 

bromatum Merres 5, 20. : 
Extrakjtionsapparat, kontinuier- 
; lieber, für Chloroform 2, 64, 

— naph Deör 5, 174. 

— neuer 29^139. , . 
Exudol 1, 56. 

Faguline 1, 66. • • 
Falkenbefg^r öichttäbletten 2^229. 
■^'•- iirätit^rmiBohuhg 4,. 32.- • 
■ '--^ RheUmatabletten 4^ 32*' 
Falkogen 4, 117^ 
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FalÜoha.» Rezeptur-Tubeosiluüer .4^ 

861. 
Farbe für Gummistempely schwarze 

4, 71. 
Färben. €]08 Marmoxs:4^ 78. 
Färbers JLintodoa 3^ lidi 'i 
Färma AihygdalaTOiiii 8y 181. 
Fftfihebebook 4^266. 
Faßpumpe, Bethdusecsohe S, 203. 
Federnder Halter 4, 272. 
Fe^i^rup 4^ 55; 
Feigol 4^ 215. 
FAllaiudol 5, 321. 
Feilere Fflänzen-Esseiuei^uid 2, 

229. , 

Fer du Ör. Räbtiteau 8, 30. 
Fergan 3, 142. '^ -* 

Fer-Ptotylin S^ 142. 
Ferrhaemin Hertel 3, 336;' 
S^erriers Sntiff 2, 229. ^ 
FerW-AlmmoiütiÄi cdtrictiiö effer- 

vescens 4, 51. 
Ferri-KaliuBö «röenieoeam 1, 247. 
Ferrisaoeliarid 5, 32!. ' 
Ferro- Ammohitittiöitrat- Sirup 8, 

360. ' - 

Ferrooftlettes 3, 337. 
Ferroeitrat- Sirup 8, 360. ' ' ' • 
Ferroglutin 8, 142. 
Ferrokarbonat, Gelöstes 3|' 272. 
Fertoleeithih 4, ^2: 
Ferrum phosphorfcuni solubile 1, 
333. 

— thiolicum oxydatunrf'l, 149. 

— — oxydulat^im 1, 149. 
Festoform 8, 142. 

Festoform-Hautcrem^ 8,' 143. 
Festoform-BaumdösinfeCtbr 8, 143. 
Festoform-Rie^ihsalz 8, 143. 
Fetron Liebreich 1, 123. 
Fetrosal 2, 120. 
Fettdiohte Schachteln,! Verfahren 

za£ Herateilung 5, .159. 
Fett für- Asbestscheiben 8» 376. 
Fettgrundlagen für QueDksilber- 

injektionen 4, 32d. ,. 



Fötl^rüfer, Kippenbeiqgers 2, 277:- 
Feuerlöschapparat Mmimax 2, 170. 
Feuerlösch-Handgranaten 8, 286. 
Fichtelgebirgs - Heidelbeer - Heil- 
extrakt 2, 229. ,: 
Fichtenäther, Wegeners 8, 164. 
Filicin. 8, 69; 6, 63. 
Füicon 5, 233. , 
Fihnaron 1, 62, 295. 
Fihnaronöl 2, 120, 
Filter-FüUapparat, Automatischer 

4, 74. 

Filterhalter „Matador", Hansens 

5, 285. 
Filtrase 6, 23. 

Filtrieren, Hilfsmittel beinj 6, 286. 
Fütrlergßstell nach Iliovioi 1, 352. 
Filtrierkonus, neuer 85 81. 
Filtrierspirale, ^toltaenbergs 5,286. 
Filtrierstäbchen, Altn^e^nnsche 1, 

Filtriejttriohter, doppelwandige, 

ausrGlas 6, 364. . . 
Filtrier-Trichtereinsärtae 1^, 1 286. 
Filtrißtviirriohtung für ätherische 

"Aikaloidlöeniittgen 5, 175. 
Fingernägel-Emaille 2^ 379.; 6, 260. 
Fingernägel- Poliermittel 2, 378; 

4, 131.., ;, / , < 
FischschuppenJflrai^li^it, ^ehand- 
,. limg der 5,. 155..,, 
Fissiura an^, Sa)l;>e gegen 2, 131. 
Fixin 6, 23. . - ., 

Flaschenlack,. Zelluloid- ^9 165. 
Flaschenreinigungs-Apjßarat, 
Hartlmaiers 4, 76. <. 

Fla8chenfyerkapselung$ma6chinen, 

Neue 8, 87. 
Fla6i3henveraoh)ui^ zum Gebrauch 

■ beim Sterili»ieren 1^ 262. 
FleckenreinigimgsmiAtel 8, 361 ; 
4, 140. 

— für Kleidea: 4,. 254. 
Fleckenreinigungspaste 8» 174. 
Fleckenwasser 1, 248; 2, 150; 

89 37d; 4, 336. 
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J^eokenwasiser smeHkaniisc^es 1, 
248. ' ' 

— für alle Stoffe 3, 378. 
Fleigs Serum 6, 13i. 

Pl^ehf äs^r^Präpariit>Meatox5, 1 9d. 
Plesöhk Smiptas nöurotoiiicuB 2>2S6. 
Fleurs de Cologne 8^ 243. 
Flieder 2, 57. 

— , Weißer 4, 342. 
Plieder-Aethrol 2, 344. 
Flieder-Borax 2, 36^. 
Fliegen- und Mücken, Mittel gegen 

6, 260. ' • 

Fliegenpapier, klebendes 4^ 25^. 
Floridawasser 5, 346. - • 

F'loroline 2, 230* 

Fluidextrakte, neue aus der neuen 
amerikanicfchen Pharma- 
kopoe 2> 374. 

— naeh Vorschrift des- Vereins 
der Apotheker BerÜns und 
der Umgegend 3, 50. 

Fluidöxtractum Cascara Sagrada 

aromaticum Stearftft 4, 219. 
Fluinol 4, 215. 
Fluor-Epidermin 1, 159. 
Fluoroformol 3, 30. 
Fluoryl 3, 30. 
Fluotal 3, 31. 

Flüssiges englisches Pflaster 4, 234. 
Flüssigkeit zum Entfernen von 
. Tintenflecken, Schriftzügwi 
etc. auf Papier 4, 256. 

— zum Waschen nach dem 
Rasieren 4, 56. 

Folia Comteeti Raimbaultii 4^ 100. 

— Orthosiphonis staminei 4, 
101. 

Fomitin 1, 56. - = 

Forgehin 4, 14. 
Formagnol Bonty 3^ 31'. 
Formaldehydaoetamid 2^ 32^. 
Formaldehydthiolin 2, 120. 
Formalazin »2, 230. 
Formaminttabletteh 1^ 317. 
Formangana te a, 239. 



Fomi00ton 4^' 214.' 

Formicm 2, 323: 

Formidin 4, 101. 

Fbi^mkiöi 2; 120. 

Formobor 4, 216. ... 

Formophentabletiten 3^ 31 < 

Formulae magistrales BeroSmenses, 

neue VcMn^cheüten d^r 2^ 140.- 
Formurol % ^1. 
Formysol 2, 230. 

Fomis Alpenkräuter- Blutb^leber 3, 
-■337.. •.'•.•■.. 

~ Heümittel 8^ 337. 

— Heilöl 3, 337. 

— Magenstärker 3» 337. 

— MutterluUe 3, 337. 

— Uterine 3> 337. = 
Fortose 2, 348. 
Fortoeean 2^ 339. 

Fragners Stomachicum 5, : 380. 
Fraktionierhahn, neuer % 275. 
Fränkels Asthma-Inhalationsmitte|) 
^p, 3JÖ. / 

Französische PhaxijCQakopöe) Prak- 
tische Vorsehpif ten aii^ der neuen 
5^ 351. ' /• • 

Fraeerin 3, 337. 

Freck-Mörser 1, 170. 

French Mixtur 3, 181. 

Freßpulver 5, 254. 

Fröbels Zahnpulver 2, J^30. 

;, . — Zabnwasser 2, 230.' 

Fromms Nephritiker-Brot 4, 308. 

Frostbalsam 3,. 186. 

— , Mujbze^beebers 3, 186. 

Frostbeulen, Behandhing tokt 
Wasserstoffsuperoxyd 2, 360. 

— , Mittel gegen 2, 43. 

— , Salbenstiite gegen 2, 256. 
Frostmittel 4, 42 ; 6,45,347. 
Frostsalben 4, 57. 
Frostwimdencreme, Lammers- 

dorfsche Universal- S, -325. 
Frostinpbäpapate 1, 57. 
Fruchteirupe, - Großdea'stellung der 

2, 147, . 
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Frühjahrs-BlutreinigiiTigssirupe, 

Amerikanische 3^ 170. 
Fucol 1, 209. 

Fucol-Malzextrakt mit Kalk S, 230. 
Fulgural 8, 243. 
Füllmaschine für Dosen, Universal-^ 

Funks KontroUwaga /Perple:^ zur 
Feststellung des Wcuföergehaltes 
in Butter und anderen Fetten 

. 5, 366, 

Fußbodenfarblack, Spiritiis- 3, 290. 

Fußschweiß, Mittel ge^n 2, 266 ; 
4, 66; 316. 
— , Salbe gegen 2,- 266. 

Fußstreupulver 2, 260; 4, 132. 

Fuß- luid Handschweiß, Mittel 
gegen 4, 126. 

Futterkalk, Brockmanzte phosphoiT-f 
saurer 3, 26. 

Oadose-Stroschein 8, 112. 

— anhydrica 2, 349; 8, 113. 

— aquosa 8, 113. 

— gelatinata 8, 113. 

— glycerinata 8, 113. 
Galakto-Lipometer ncM^h Lohnstein 

2, 69. 
Gallensalbe für Pferde 6*, 46. 
Gallensteinbeschwerden, Mittel 

gegen 6, 136. 
Gallensteinkolik, Pillen u. Tropfen 

gegen 6, 134. 
GaUensteinmittel 5^ 246: 

— „La Zyma" 2^ 349. 
Galün 8, 31. 

Gallisol 6, 321. 
Gallogen -1, 125. 
Gcdlus-Campechetinte 8, 294. 
Garantol 2, 120. 
Gärungs-Saccharometer naoh 
Fromme 2, 400. 

— nach Lohnstein'-Noffke mit 
Glyzerinindikator 8y 298. 

— nach Schumm 4^ 272. ^ 

— nach Wagner 2, 401. 



Qärungd^SacQharometer nach 

Weidenkaff mitQuecksilber- 
fang 5, 82. 

— , neues 8^ 383. 
G«£lbrenner nach Engler 6» 73. 
G«9brennersohQrnstein ^achUhlen- 

huth 6, 283. ) 

Gasterogen 8, 31. 
Gekstricin 1, 67- . 
Gaudanin 8, 143. 
Gaultherine 8y 31. 
Gaumeoientzündung bei Säuglinge 

Mittel gegen 8, 261. 
Gebäm^utterkrebs, Mittel gegen 

6, 246. 
Grebläsebrenner 2, 68. 
Gebleichtes LeiiuU 4, 263. 
Gefäßhalter, Fe^mder 4» 272. 
Geflügelpulver 4 330, 
Qefriecen u* Beschlagen der Sohau- 

lenster, Mittel um das 

— — zu verhindern 4, 343. 
Gegenstromkühler, Mürrles 2, 73. 
G^lajithum 5, 144. 

Gelasepsin 2, 120. 
Gas-Entwickelungsapparat nach 
Bilz 2, 280. 

— nach Eckart 2, 278. 

— nach Kleine 4> 151. 

— nach Ranwez 8^ 389. 

— nach Ulrich 1, 362. 

Gelatina Glycerini mellitata 1, 329. 

— — rosata 4, 57. 
-^ Radioli 8, 148. 

— Zinci ichthyolata 4^ 242. 

— — oxydati 4,. 242. 
,_,___ dura 6, 243. 

Gelatinelösungen, sterüe, Dar- 
stellung 1, 249. 

Gelatinemasse für Pastillen 4^ 330. 

Gelatines€srum 4^ 239. 

Gelenkrheuniatismus, Einreibvmg 
gegen 4, 228.. 

Genickstarre- Serum .89 244. . 

Genoform 2, 230. 

Gerbintabletten If 318. 



Oermania-VerkapeeluBgsmaschine 

8, 87. 
Gfeimiletuin 5^* 23< 
Gesohirröl, schwarzes 2, 1 52; 
Ge^hirr- wad Sartteldcuoky Mit^l 

gegen 5, 157. .- /. ' 

G«8icht86r^e ohne Eett» Stf 4^« ' 
Ge^cltt8«m»äle 4, 131^ 234. 
Geeiohtsrose, Beliandlung 1, 158. 
GresichtBschminke, Flüssig.^ 4, 131« 

23'i . 

Gresiohtsschrunden, Mittel- gegen 

trockene 3^ 261. . 
Gesichtsschwinden, - Salbe gegen 

ip 316. 

Gres]*cht8w«8seK, Kosmetisches 8, 

176. , 
Gewehrläufe» Brünieren von ^f 3|l(» 
Gewehröl % 288. 
Gicht, Mittel zur I/inderung der 

Sc^hinerzen bei 5^ 136. . 
Gichtbalsam 3, 192. 
Gichtspiritus, elektrischer «chm^rz* 

stillender 3, :32. , 
Oicht-Tabl^tten Simons 5y a22. , 
Gichj^ und Jlheumatismuftwatte 

8, 1818. . 
Gichtwasser, Landsberger^ . 1, 57. 
GießQasche n\it AblaufvQri7ichtung 

2, 279. . - 

Giftgetreide, ^ Apparat zum 

Trocknen von 5^ 70. 
Globo 3, 337. 
Gioddu 4, 32. 
Glacial 4, 216. 

Glanzlederladk, schwarzer 2, 258. 
Glanzplättpulver 4^ -936. 
Glanzpräparate für die Wäsche 

A, 336. 
Glanzstärke 4, 337. 
Glas, Bohren von -4, 286. 
Glasgegenstände^' I\Ltznuttel Kit 

4, 259. 
Glaishahn aus Kon^is mit auf«- 

geschhffeneF Glaskappe, Neuer 

A *2. 



Glaskitt 8> 287. 

Glaskühler mit Kugelmundstück 
2, 281. . - . 

Glasstempelfarbe 3, 75^- 

Glas- und Po^eliaiikitt in Pulver- 
form 4^ 338. 

G^lasurlack für Konditoreien 4, 338. 

Gleitpuder in der Dermatologie 6, 
335. : 

GUdin 3, 32. 

GlobuU CoUargoli 4, 64. 

— RadioU 3, 148. 

Glont>in, Anwendung von — bei 
psychischen Erkrankungen 4, 
. 228. 

Gloria- Lokalanästheticum, 

Zarembas 2, 120. 
Glycerin emölU^it 5, 234. 
Glycerine and cucumber 1, 329. 

— emd honey jelly 1, 329. 
Glyoerinum boraxatimi Ph. Brit. 

4, 235. 

— Croci Brit» Ph. C. 5, 147. 

— Cucumeris 1, 329; 4, 234: 

— cum 'satibus hypophospho- 
rosis 8y 180. 

• — Pepsini Nat. Form. 5^ 350. 

— saponatmn 1, B30*.- 

— — compositum ly 330. 

Glycero Bonti comp; 3, 32. 

Glycerol Hypophosphites 3, 180. 

Glycerole of Nepenthe 3, 341. 

Glycögelatinimi 4, 330. 

Glyphocal 2, 121. 

Glykogen 2, 9. 

Glyko-Heroin 3, 32. 

Glykokreosote 3. 32. 

Olykosal 1, 210. 

Glykophal 2, 121. 

Glyrol 2, 231. 

Glyzerin^ Löslichkeit von Chemi- 

kaUen in, 4, 336. 
Glyzerin-Haarknatiaelweksser 1, 329. 
Gly%eiin«Kampleieis 8, 365. 
Gly«erinmilch 8, 272. 

— mit Eiweiß A, 133. 



- iuo - 



Goldhammer-Pillen t, lÄl. 
Goldleder-oder Goldkäf evlaok4^383. 
Gonoglobuli 4, 217. 
Gonosan 1, 24r 
Goofthtiegel, ueuar Ä, 400. 
Gorkoms Magenpulver % 277. 
Goss^ium antirbeumatioiini 8^ 
188u 

— Capsici 2, 2ö0. 
Goudrogenin 2^ 121. 
Graminol Buete-Enoeh 2, 121. 
Grandira 3, 244. . . 

Granulär ef ferveeteent Laxative 

Lithia 2, 231. i 

Granulae Phenolphthaleini 4^ 139. 
Granulierte Brausesalze 4^ 50. 
Grapelax 5, 322. 

Graphitseilsehmiere 3, 7ö. 
Graues, Oel 4, 235» 331. 

— — nach Zieler 5, 337. 
Graziosa, Boraz^ker Entlattungd^ 

tabletten 2, 231. 

Greinprs Pulverstreuer 5, 176. 

Griaerin 1, 318. 

Grossere Waschstein 2, 231. 

Großmanns Nasen^watte 2^ 231. 

Grandmasae für granulierte Brause- 
salze 4^ 51. 

Guajaco^de 5y 23< 

Guajaooüd 4, 229, 

Guaja|Cose A, 306. 

Guajadol 4^ 297. 

Guajakol-Somatose, Flüssige 4, 
117. 

Guathymin Lepehne 3, 3Ö. 

Guavarsin 2. 121. 

Gujasanol 1, 25. 

Gummistempelfarbe, schwarze 4^ 

71. ' . 

« 

Gurgelwasser 2^ 361. 
— , cmiiBtheaierendeB 3, 2ß7. 
— , anti8eptiai3iies. 5, 247. 
— , bei An^pma. und schsierK* 
haft^ Halsaffektionen %48 

— gegen syphilitische Uloera* 
tionen .3^ 352. 



Gufkeomilch 5^ 46. i- r 

Gurkensalbe 6, 62. ' . 

Guttapercha- u. Kautachukkit4>e 

6, 159. . 
Gnttapeifcha-Pf laster^ull näoh 

Dreuw 2, 121. . - ■' 

Gutrt(a1Ü3L-8ohuhordme 3^. 1§7. 
GynoelaysiDiA U^djMgyri^ 2, iföl. 

Haarausfall, Mittel gegen 1, 62; 
2, 132; 3, 48, 261; 4, 43; 
5, 247. 

— und Kahlköpfigkeit, Mittel 
gegen 5, 247. 

Haare, Waschen der — mit Teftra- 
* Chlorkohlenstoff 4, 139. 
Haarerzeuger „Rapid" 2, 231. 
Haarfarbe; Schwarze 2, 231 ; 3, 61. 
Haarfärbungsbalsam, »Vegetabi- 

lischer 2, 231. 
Haarkräuselwa6ser' mit Glyzerin 

1, 329. 
Haarpetroleum 3, 192. 
Haarspiritus 1, 167.-*" 
Haarstärkungsmittel 3, 176. 
Haarwaschmittel 1, 250; 2, 49, 
140; 3, 361; 4, 58, 133; 
■ 6, 47, 348, 348. 

— mit Biweiß 2, 140; 5, 348. 

— mit Teerseife 5, 348. 

— ohne Biweiß 2, 140. 
Haarwaschpulvpr, lösUohes 2, 49. 
Haarwaschwässer 3, 361; 4^ 58. 

— , amerikanische 1, 250. 

— mit Bizusatz 4^ 1JB3. 
Haar- xind Kopfwaschwässer 4» 58« 
Hfi^arwasser 3,. 272« 

— mit Keupöpfer 3^ 363. • 
Haarwuchsmittel 3, 176;. 5, 365, 

347. . / 

Haemacolade .4»,. 2S. 
Hiaemadurol 1^ 57. 
Haemaltosin 2, 122. v ,* 

Haemastol 1, 67. 
Haemasepsin 3, 244^ 
Haematic Hypophosphites ^ f22. 
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Haematopan i, 244; ^ 217. 
Haeiuatonicum 2, 232.. 
Haematrophin 8, 246. 
Haematrophinum arseniatum 8, 

245. 
Haeminal 1, 236. 

Haemo-Lecithintabletten 8, 144. 
Haemophosphintabletten 8, 144. 
Haemoplase 8^ 143. 
Hekomoprotagon 1, 236. 
Haemorrhoidaltropfen 1, 250. 
Haemorrhoidalzäpfchen 8^ 59, 265; 

5, 63. 
Haetmorrhoiden, Behandlung mit 
Adrenalin 1^ 242. 

— , — — — und . Stovain 
2, 132. 

— , Mittel gegen den Juckreiz 
bei 5, 136. 

— , Suppositorien gegen 8, 59, 
265; 6, 63. 
Haemorrhoidensalbe 5, 136. 
Haemorrhoisid 2, 35. 
Haemosoter 8, 33. 
Haemostan 2, 349. 
Haemostasin 2, 349. • 
BLaemostogen, Löfflers 4, 306. 
Haemostypticum Brüninghausen 

1, 58. 
Hagens Nerventropfen, Dr. 4, 308. 
Hahnpipette nach Tolmacz, Neue 

6,. 173. 
Hala 8, 33. 

HaUol 8, 379. 

Hcdtbare Mischung aus Benzoe- 
tinktur und Rosenwasser 4^ 235. 

Halter für Kochflaschen, Erlen* 
meyer-Kolben, Thermometer, 
Reagenzgläser etc. 4^ 271. 

Hamameliscreme 1^ 250» 

Hamamelisglyzerin 8, 273. 

Hameunelismenthol-Brandwunden* 

. mittel 8, 273. 

Hamamelisschnee 8^ 273. 

Hamamelis- Seifenpaste 3^ 273. 

Hamamelis-Toilettecreme 4, 235. 



Hsunameliswasser mit Veilchen^ 

geruch 8, 373. 
Hamburger Vorschriften 8, 184. 
Handabfüllappcurat „Rapid", 

Präzisions- 2, 267. 
Hände, Mittel gegen, auf- 
gespnmgene 6, 247. 

— , — gegen rissige 8, 278. 
Händedesinfektion mit einer Jod- 

lösung in -Tetrachlorkohlenstoff 

4> 139. 

Handpflege, Mandelpaste zur 5, 1 49. 
Handreinigungsmittel 8, 62. 
Handreinigungspulver 4, 59. 
Handschuh-Reinigungspaste 4, 256 
Handschuhsalbe 2, 251. 
Handtablettenmaschine für kleinen 

Betrieb, Neue 4, 266. 
Hcmdtablettenpresse, Neue 4, 154. 
Hansens Filterhalter „Matador" 

5,. 285. 
HardieUa 1, 58. 
Hamogen 4, 32. 
Harntreibende Pille 5, 156. 
Harntreibendes Pulver- 5^ 157. 
Hartlmaiers Flaschenreinigungs- 

Apparat 4, 76. 
Hausschwanunmittel 4,. 329. 
Haut, Mittel gegenaufgesprungene 

8, 182. 
^autbleichmittel 5, 260. 
Hautcreme 2, 252. 

— aus fettem Sen{öl 2^. 23. 
Hautentzündvingen, Mittel gegen 

8, 352. 

Hautextrakt 2^*232. 
Hautfarbene Arzneipasten und 

-Puder 4, 326. 
Hautfinnen, Sirup gegen 8^ 266. 
Hautjucken Gichtkranker, Mittel 
gegen 5, 337. 

— , Mittel gegen 4^ .317. 
Hautnahrung ^ 65. 
Hautschutz, Reitthofers 8, 250. 
Hauttuberkulose, Salbe gegen 8^ 

266. 
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Hazoma«Cream 4, 69. 
Heber nach Hohmann, Neuer 5, 
365. 

— zum Ansaugen duroh Queck- 
silber 3, 392. 

Hefanol 8, 245. 

Heidelbeerwein nach Paradeis 3, 

195. 
Heidyl 4, 218. 
Heilsalbe, Richters 2, 232. 

— , Rippsche 2, 232. 
Heiserkeit, Mittel gegen 3^ 49. 
Heiß Wassertrichter nach Hell 1, 

262. 

Helgoländer Pflaster 8, 186. 
Helgotanum bromatum 4, 103. 
Heliodont 4, 307. 
Helios Wunderbalsam 3, 149. 
Heliotrop 2, 57. 

— , weiß 4, 343. 
Heliotrop-Riechkissenpulver 69.355 
Helkomen 5^ 113. . 
Hellmers Badesalz 8^ 144. 
Hellmichs lyebensbitter 3^ 245. 
Helmitol 1, 26. 
H6mam6nine 2, 122. 
Hemisine 1, 157. 
H6moglofer 3, 33. 
H6moquinine 2, 349. 

Henriettol 2, 122. 

Heparonum Rhenania siccum 2, 

357. 
Herbaool 8, 144. 
H^ba Soldanellae 1, 28. 
Herbosanum 3, 246. 
Herisauer Salbe 2, 36. 

— Tee 2, 36. 
Heritin Marpmann 1, 213. 
Herkules*Roßmarkpräpar«irte 5^ 

234. 
Hermeuinsche Einreibung für 

Pferde 3, 271. 
Hermophenyl 1, 29. 
Henüaplllen 3, 246. 
Herniatee 8^ 246. 
Herniol 8, 33, 246. 



Heroline 8^ 32. 

Heromal 2, 349. 

Hesses £quirin 3, 246. 

Hetokresolfitifte 2, 232. 

Hetralin 1, 31. 

Heufieber, Mittel gegen 1, 326; 

2, 360, 361; 3, 166; 4, 33, 228, 
229. 

Heufiebermittel Borosini 4, 33. 

Heufiebermiistur 2, 360. 

Heufieber-Nasenspray 2f 361. 

Heufiebersalbe 2, 360. 

Heufieber- Schnupf mittel 1, 326. 

Hilfsmittel beim Filtrieren 5^ 285. 

Himbeersirup 2» 148. 

Hippol 2, 11. 

Hirudin 1, 126. 

Histogenol 3, 144. 

Histosan 2, 325. 

HistoBansirup 2, 327. 

Holadin 3, 145. 

HöUensteinf lecken, Bntf emung von 

4, 60. 
Höllensteinsalbe 3^ 191. 
Holz feuersicher ssu machen, Mittel 
um 2, 151. . 

— , FlüBsigkeii 2um Aeteen von 
3, 287. 
Holzgefäßanstrich, Säurefester 5, 

274. 
Husten, Mittel g^gen 2, 41, 242; 

3, 62, 254, 258, 269, 342; 6,. 47, 
157. 

Homorenonum 5, 5. 

— hydrochloricum 6, 5, 

Hopogan 1^ 31. 

Horlioka Malzmilch 3, 145. 

Horsan.49 118. 

Hostiengeisi, Löehners 5, 332« 

Huffett 2, '258. 

Hufsalbe 5, 157. 

HühneraugoDsalbe 2, 252. 

Hundestaupeserum Piorkowski 3, 

145. . 

Husinol dy 24. 
Hustenmixtur 3,-62. 
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Hiistenpastillen 8, 242. 
Hustensirup 5, 47. 
Hustentee Bösraugs 8, 269. 
Hustentrank 2, 41. 
Hustentropfen 2, 41 ; 8, 254, 268. 
Hydragogin 8, 338. 
Hydrargol 2, 122. 
Hydrargjnnim auilinicum 1, 214. 

— bibromatum 5, 137. 

— jodatum flavum, neue Dar- 
stellungsmethode für 2, 371. 

— jodo-kakodyKcum 1, 215. 

— laeticum oxydatum 2, 13. 

— methylarsenieicum oxy- 
datum 1, 217. 

— — oxydulatum 1, 216. 

— oleinicum U. St. Ph. 6, 249. 

— oxycyanatum l^ 128; 8, 324. 

— phenylicum 1, 163. 

— salicylicum zur subkutanen 
Injektion 1, 169. 

— thioHcum oxydulatum 1, 
149. 

Hydropyrin 4, 299. 
Hydroxbäder 4, 218; 
Hydrozol-Hautpasta Ninal 5, 28. 
Hydrozolpräparate 8, 33S. 
Hydrozol-Zahnpasta Albin 5, 16. 
Hygiama-Tabletten 6, 323. 
Hygienal 8, 146. 
Hygienol 6^ 24. 
Hygiopon 5^ 25. 
Hypodermine Freyssinge % 146. 

Ichthammon. 1, 167. 
Ichthynat 4, 16. 
Ichthy-Neol 5, 324. 
Ichthyol-Ersatzmittel 1, 167. 
IchthyoUdin 1, 217. 
Ichthyopon 8, 34. 
Ichthyosol 2, 130. 
IlchtoUthium 8, 146. 
Ichtozincum 8, 147. 
Ideal-Tee Prätoriiis 6, 327. 
Ide«lzerstäuber 1, 360. 
Idon^en 5, 128. 



Iglodine 4, 307. 

Illings Blutsalz 8, 247. 

Impreiegnal 6, 170. 

Indigorit 8, 133. 

Indisches Kräuterextrakt 8, 34. 

Indoform 2, 107. 

Infektiöse Zustände nach Grippe, 

Mittel gegen 2, 242. 
Influenza, Mittel gegen 2, 242; 

8, 242. 
Influenzapastillen 8, 242. 
Infusum Betulae duraturum 6, 19. 
Inhalierapparat Fromptin 5, 25. 
Inhalier- Schnupfenkapseln 2, 232. 
Inhalon 2, 349. 

Injectio hypodermatica Natrii 
glycerophosphorici 8, 165. 

— Kopp 4, 218. 

— Resorcini composita 4, 243. 
Injektion Hirsch 3, 247. 
Insektencreme 2, 252. 
Insekten-Räucherkerzen 2^ 141. 
Insektenseife 2, 253. , 
Insektenstiche, Mittel gegen 8, 278. 
Intensiv-Doppelkühler 8^ 296. 
Intensivkühler, neuer nach Burk- 

hardt 3, 390. 
Ipeknolle 4, 33. 
Iron-Tonol 8, 34. 
Irosyl 8, 147- 
Irrigal-Tabletfcen 5, 323. 
Isarol 1, 167. . 
Isicyl-Bougies 2, 350. 

-^, Noffkes, 8, 34. 
Isn 8, 338. 
Isoform 1, 299. 
Isoformbrei zur Behandlung von 

Stomatitis mercurialis 5, 339, 
Isoformgaze 1^ 301. 
Isophysostigminum sulfuricum 8, 

114. 
Isopral 1, 34. 
Isotachyol 8, 34. 

St. tf acobs-Balsam 8, 274. 
St. Jacobs-Oel 8, 274. . 

27* 



[ 
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Japanische Pharmakopoe, Prak- 
tische Vorschriften aus der 
neuiBn 5, 141. 

— Zahnpulver 3, 274. 
Jatrevin 1, 32. 

Jecoral 5, 348. 
Jecorol 2, 123; 5, 348. 
Jecoleiniun 3, 247. 

— anhydricum 3, 247. 

— aquosum 3, 247. 

— gelatinatum 3^ 247. 

— glycerinatum 3, 247. 

Jelly of roses 4, 57. 
Jocartan 2, 237. 
Jodaceton 2, 123. 
Jodalbin 4^ 33. 

Jodameisensäure- Lösungen 5^ 49. 
Jodan 3; 35. 
Jodargyrium 5, 248. 
Jodbenzinoform 4> 307. 
Jodblutan 2, 117. 
Jodchloroform als Blutstillungs- 
mittel 6, 39. 
Jodella 2, 233. 

— phosphorata 2, 233. 
Jodferratin 1^ 33. 
Jodferratose 1, 33. 
Jodgelatine 1, 325. 
Jodglidine 4, 118. 
Jodguajakol, Para- 4, 297. 
Jodheilw€kSser 2, 123. 
Jodipin-Emulgat 3, 35. 
Jodipin-Tabletten 3, 36. 
Jodipinum phosphoratum 4, 38. 

— solidum 3) 35. 
Jodismus, Verhütung von, beim 

Gebrauch von Alkali Jodiden 2^ 
366. 

Jodival 6, 217. 

Jodlecithin 1, 130. 

Jodlösung zur Desinfektion der 
Hände 4, 139. 

Jodneol Böer 5, 323. 

Jodochlophol-Wurzelpaste, Zahn- 
arzt Hilles 3, 35. 

Jodofan 3, 232. 



Jodoform in neuer, wasserlöslicher 

Form 2, 371. 
Jodoformanilin 1^ 62. 
Jodoformium sulfuratmn 5, 267. 
Jodoformosol 2, 130. 
Jodoformsalbe, Geruchlose 3^ 49. 
Jodolane 1, 320. 
Jodomaisin 3, 147. 
Jodomenin 5, 7. 
Jodone 3, 35. 
Jodor 2, 123. 
Jodosol 2, 130. 
Jodosyl 3, 36. 
Jodotannal 3^ 36. 
Jod-Phenollösung zur subkutanen 

Einspritzung 1, 242. 
Jodschnupfen, Mittel gegen % 43. 
Jodterpin 1, 131. 
Jodtinktur- Ansatzflasche 5, 166. 
Jodtinktur, weiße 2^ 350. 
Jod- \md Arsenanwendung bei 

Kindern, Gleichzeitige 8^ 349. 
Jodürol 6, 324. 
Jodylin 1, 297. 
Jomacolade 5, 23. 
JoB€mguin 4, 218. 
Jotan 2f 236. 
Jothion 2^ 14. 
Juckreiz bei Hämorrhoiden, Mittel 

gegen den 6, 136. 
Juglandin 2, 36. 
Juglandine Ferrouil 3^ 147. 

K ahlköpf igkeit, Mittel gegen 1^ 62 ; 
3,^9; 4, 229. 
— Salbe gegen. 3, 49. . 

Kaisertinte, Chemnitzer 2| 396. 
Kakao-Kampfer^Eis 8, 363. 
Kälberrahm „LaGtomorrhin'% 

Dr. Scheels 5, 128. 
Kälberruhr, Mittel gögem 2» 239; 
4, 334. 
— , Thüringer Pillen geg^n % 
239; 4,. 40. . 
Kali cliloricum^Zahnpaäta 4^ 244. 
Kalilauge, Herstellung hadtbarer 
und farbloser alkoholischer 5^ 261. 
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Kaliseife als Lösungsmittel für 
schwer oder wasserunlösliche 
organische Desinfektionsmittel 
1, 251. 

Kalium citricum effervescens 4, 62. 

Kalksaft „Orgas" 8, 153. 

Kalomeleiospritzungen, schmerz- 
lose 4, 229. 

Kalomelöl 4, 316. 
— , Zieher 6, 338. 

Kaltleim 4, 257. 

Kalyform 4, 218. 

Kammradfett 3^ 75. 

Kampfermilch 2, 49. 

Kampferöl, morphinhaltiges zur 
subkutanen Injektion 1, 63. 

Kampferpaste 3, 364. 

Kampfersäuremethylester 5^ 230. 

Kampferschnee 2, 50. 

Kampfer-Toilettewasser 3, 364. 

Kapella, Oblaten-Trocken- 
verschluß-Apparat 2, 283. 

Kapitel 2, 350; 3, 36. 

Kapseln gegen Neuralgie 1, 63. 

Karbolräucherkerzen 1, 252. 

Karbolsäuretabletten 5, 234. 

Karbolzahncreme 1, 167. 

Elarbolysin 3, 36. 

Kasagra 4, 219. 

Kcbsein-Lebertranemulsion 1, 164. 

Kasoculum 3, 36. 

Kassieextrakt 3, 64. 

Katarrhpastillen 3, 242. 

Katgut, keimfreies, und sterilisierte 
Seide in „Progreß "-Packung 2, 
354. 

Katheterpurin 5, 50. 

Kaubalsam „Sahir" 3, 36. 

Kautschukheftpflaster, Dar- 
stellung von 1, 252. 

Kautschuklösung 2, 388. 

Kautschuk- und Guttaperchakitte 
5, 159. 

Kayserlings Konservierungsflüssig- 
keiten für anatomische Präparate 
5, 50. 



Kehlkopfhusten, Mittel gegen 3, 

262. 
Kehlkopfkatarrh, Mittel gegen 2, 

44. 
Keimöl 2, 233. 
Kephaldol 8, 235. 
Kephalopin 1, 302. 
Kerol 3, 247. 
Kerosen-(Petroleum)-Liniment 4, 

134. 
Ketten-Filtrier- Apparat 1, 171. 
Keuchhusten, Mittel gegen 1, 58; 

2, 133, 361; 3, 166, 167, 255, 

259, 262; 4, 126; 6, 338. 
Keuchhusten-Einatmung 2, S60; 

5, 338. 

Keuchhusten-Mixtur 2, 361. 
Keuchhusten- Saft 3, 255. 
Keuchhusten-Tabletten Lublin 1, 

58. 
Keyls doppeltwirkende Tabletten- 
presse 3, 84. 

— Zäpfchenpresse 2, 290. . 
Kinder- Streupulver 4, 134. 
Kinder-Turicin 1, 314. 
Kinkelibah 4, 100. 
Kippautomaten nach Gerber 5, 

279. 
Kippenbergers Fettprüfer 2, 277. 
Kippscher Apparat, verbesserter 

2, 161. 
Kipsol 3, 37. 

Kitt, dauerhafter 4, 140. 

— für Säuregefäße 4, 141. 
Klebemittel 1, 71; 5, 66. 

— für Etiketten 2, 60. 

— für Pergamentpapier 4, 257. 
Klebstoff für photographische 

Zwecke 5, 160, 
Kleider, Fleckenreinigungsmittel 4, 
254. 

Kleiengrind, Mittel gegen 4, 127. 

— der Kopfhaut, Mittel gegen 
2, 134. 

Kleister, auf Weißblech haftend 

3, 75. 
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Klonein 5, 26. 

Knochenplombe Mosetigs 6, 248. 
Kobsche Spritzröhre 1, 367. 
Kodeinbrommethylat 2, 217. 
Koemis koetjing 4, 101, 
Koffein-Kampfer-Injektion 2, 359. 
Kohlensäurebäder mit den Kissen, 

Dr. Zuckers 4, 119. 
Kolilensäure- Gefrierapparat 

„Hellwig" 4, 262. 
Kohlepapier für Schreibmaschinen 

4, 141. 

Kok6un- Adrenalinspray 3, 47. 

Kola-Diastasin 1, 235. 

Kolatin 3, 147. 

Kolbenstangenfett 2, 258. 

Kolibabes Ozonur Kräuter-Bade- 
kapseln 3, 148. 

Kolierapparat, Wolsiffers 2, 70. 

Koliertrichter „Protos" 2, 283. 

Kolikmittel 6, 157, 256. 

Kollodium, antiseptisches 
elastisches 4, 227. 

Kolonnen- Wasserbäder 1, 182. 

Kombella 3, 148. 

Komprimiermaschine für Massen- 
herstellung 1, 172. 
— „Pfeil", Type „Doppel- 
presser" 2, 70. 

Komprimierte Arzneitabletten 1, 
244. 

Konditorenlack für Glasuren 4, 
338. 

Konen 4^ 81. 
Konen- Stülper 4, 81. 
Koniferen-Bad-Essenz 3, 365. 
Koniferen-Eau de Cologne 3, 366. 
Koniferen-Essenz 3, 365. 
Koniferen-Essig 3, 366. 
Koniferen-Haaröl 3, 367. 
Koniferen-Massageöl 3, 367. 
Koniferen-Pomade 3, 367. 
Koniferen- Salz 3, 366. 
Königinnen-Balsam, Magoffins 5, 

60. 
Königs-Räucherpulver 3, 282. 



Kontrolltrichter, selbstschließende 
1, 174. 

Konilla 3, 339. 

Konrieds Salbe 3, 148. 

Konservierungs-Flüssigkeit für 
Leichen und euiatomische Prä- 
parate 3, 62. 

Konservierungs-Flüssigkeiten für 
anatomische Präparate nach 
Kay«erling 6, 50. 

Kontorkleister 6, 276. 

Kontrollkühler, neuer nach Burk- 
hardt 3, 393. 

Kontrollwage „Perplex" zur Fest- 
stellung des Wassergehaltes in 
Butter und anderen Fetten, 
Funks 6, 366. 

Kopallacke, schwcurze 4, 338. 

Kopfgrind, Salbe gegen 4^ 128. 

Kopf Schmer z-Eau de Cologne 4, 239. 

Kopfschmerznüttel, flüssige 5, 137. 

Kopf schuppen, Mittel gegen 2^ 242 ; 
3, 167; 4^ 60; 5, 249. 
— , Salbe gegen 6, 249. 

Kopfwaschpulver 3, 368. 

Kopfwaschw£kSser, amerikanisches 
1, 264. 
— , schäumendes 4, 134. 

Kopiertinte, Chemnitzer 2, 396. 
— , violette 2, 62. 

Kopiertinten, Herstellung ver- 
schiedener 4, 257. 

Kopp & Josephs Zeo-Paste 5^ 242. 

Korken, undurchlässige 2, 382. 

Korken- Sterilisiorapparat „ Super- 
sanum" 5, 168. 

Kortol 6, 26, 129. 
Korysan 3, 339. 
Kosmetikum 1, 69. 
Kosmetische Cremes 3^ 276. 
Kosmetisches Gesichtswasser 3, 

176. 
Krätze, Mittel gegen 3, 60, 362; 
5, 249. 

— , Schnellbehandlung der 3, 
352. 
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Krätzsalbe 5, 240. . 
Kräuteressenz, Berghochs 8, 24. 
Elräuterextrakt, Indischer 8, 34. 
Kräutermischting, Falkenberger 

4, 32. 
Kräutertee, Professorin Mathilde 

. Schmidts 4, 119. 
Kyeosot-, Guajakol-, Kreosotal- 

pillenmasse 3, 367. 
Kreosotalemulsion 4^ 230. 
Kreatolpillen 5, 236. 
Kreseptol 8, 37. 
Kresolseife 4, 330. 
Kreuznacher radio-aktive Präpa- 
rate 8, 148. 

— Salztabletten» sterilisierte 
8, 158. 

Kreuzschutz 4, 307. 
Krewels Sanguinal-Lebertran- 

Emulsion 8, 37. 
Kronen-Zahnoreme 1, 167. 
Elronessenz 8, 190. 
Kropf geist 8, 194. 
Kruse- Serum 8, 21, 37. 
Kryofin 1, 303. 
Kryogenin 1, 34. 
Krysyl 4, 219. 

Kühler, doppelwirkender nach 
AUihn 1, 351. 

— mit luftdicht verschlungener 
Vorlage 1, 74. 

Kühls Menthol-Haarwasser 4, 238. 
Kunstdegras 6, 160. 
Kunsthonig, Haltbarer 6, 65. 
Kupfersulfat-Aetzstift, schmerz- 
loser 1, 243. 
JKuptsohes Lactoferrol 6, 324. 
Kurin 8, 247. 

JLaarmanns Entfettungstee 2, 127. 
Laboda-Drag6es 5, 26. 
Labcxratoriumsappaxate nach De6r 
6, 174. 

Laboratoriumsmühle, Neue 8, 82. 

Laboratoriumstisch- Anstrich 
I9 338, 



La Corniere 8, 241. 

Lacrothym 5, 27. 

Lactagol 1^ 68. 

Lactalexin 5^ 235. 

Lactobacillin 2, 233, 

Lactoferrol Kuptsche 5^ 324. 

Lactomorrhin, Dr. Soheels Kälber- 
rahm 5, 128. 

Lactoserve 29-218. 

L^gerbock, praktischer 2, 403. 

LAin 5, 324. 

Lait d' Appenzell 8, 247. 

Lammersdorfsche Üniversal-Frost- 
wundencreme 5^ 326. 

Landsbergers Gichtw^sser 1, 67. 

Lanogen 8^ }15. 

Lanolincreme 4, 60. 

Lcmolinpuder 2, 263. 

Lanolimentum leniens 3, 69. 

Lanolinum Propaesini salicylatum 
5, 311. 

Lapine 2, 360. 

Lassarsches Zahnpulver 8, 68. 

Lauensteins Antihämorrhinsalbe 

und -Tee 6, 316. 
Laxan 2, 61. 
Laxaphen 5, 235. 
Laxatol 1, 157. 
Lazarin 85 149. 

Lebensbitter, Hellmichs 8, 245. 
Leberflecke und Sommersprossen, 

Mittel gegen 6, 251. 
Leberpillen 4, 125. 
Lebertätigkeit, Mittel zur Regelung 

der 8, 167. 
Lebertranemulsion mit Kalk 8, 277, 
Lebertrsmsirup 8, 277. 
Lebewohl 8, 149. 
Lecin 4, 119. 

Leciplasma 4, 33. 
Lecithi bromin 4, 219. 
Lecithin 1, 35. 

— Agfa 1, 236. 
Lecithin-Kraftwein 4, 34. 
Lecithin-Lebertranmalzextrakt 

Loeflund 1, 37. 
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Lecithinogen 2^ 62. 
Lecithin-Perdynamin, Barkowski 

1, 37. 
Lecithol, Riedel 1, 35. 
Lecitogen 2, 36. 
I^deranstrich, weißer 4, 339. 
Lederappretur 3, 76. 

— , farbige 2, 259. 

— ohne Sprit 2, 259. 

— , schwarze, mit Spritzusatz 
2, 260. ^* 

Ledercreme 4, 839. 
Lederfett, billiges 2, 259. 
Leder firnis 4, 141. 
Lederkitt 1, 338. 
Lederlack, 2, 260; 8, 76. 

— , schwarzer 4, 339. 
Lederol, schwarzes 8, 288. 
Lederpolitur, schwarze 3, 196. 
Ledtmiin 6, 235, 325. 
Leichenkonservierungs-Flüssigkeit 

8, 62. 
Leim, flüssiger 8, 379. 

— , — , fctrbloser 8, 77. 

— , — , haltbarer 8, 77. 

— , — , wasserunlöslicher 2, 60. 
Leinöl, Darstellung von ge- 
bleichtem 4, 253. 
Leistners Tabletten 5, 325. 
Leitzens Tubenfüllmaschine 

„Simplex" 6, 80. 
Lencin 2, 123. 
Lem'cet 2, 327. 
Lenicetpaste 5^ 27. 
Lentin 2, 36; 8, 326. 
Lenzscher Saugtrichter mit ge- 
spanntem Filter % 408. 

— Schmelzröhrchenhalter 
2, 408. 

Leprolin 2, 124. 
Letalbin 2, 37. 

Leukocytenbildendes Serum 8^ 339. 
Levurargyre 2, 16. 
Levurinose Blaess 8, 340. 
LevurinosQ-Hefe- Seife 8, 340. 
Lichenoids 3, 37. 



Lüienmilch 2, 253. 

Limonaden- Sirupe, Amerikanische 
5, 48. 

Limonin 4, 34. 

Liniertinte, dunkelblaue unzerstör- 
bare 2, 60. 

Linimentum Acidi salicylici cum 
Oleo Terebinthin€ie Schur- 
mayer 5, 246. 

— — — et benzoici cum 
Oleo Terebinthinae Schür- 
mayer 5, 246. 

— ammoniato - camphoratum 
ope Olei Ricini paratum 
5, 52. 

— ammoniatum ope Olei 
Ricini paratum 5^ 51. 

— anglicum 8, 189. 

— antirheumatieum Sohütt 8^ 
189. 

— Belladonnae 5, 262. 

— — U. St. Ph. S, 136. 

— — cum Chlotoformio ^ 
262. 

— Betulae compositum 5^ 262. 

— Capsici B. Ph. C. 6, 52. 

— — compositum B. Ph. C. 
5, 52. 

— Carrageen 2, 37. 

— chloroformiatum 8, 69. 

— contra Scabiem 2, 380. 

— Eucalypti compositum 5^ 26, 
129. 

— Kalii jodati cum Sapone 
1, 330. 

— Mentholi chloroformiatum 
compositum Sedläcek 2, 350. 

— — compositum 5^ 53. 

— Radioli 8, 148. 

— saponato - camphoratum 4^ 
236. 

— — cum Kalio jodato 8, 69. 

— — cimi Opio 8, 70. 

— Saponis U., St. Ph. 5, 266. 

— Sinapis B. Ph. C. 6, 63. 

— Styracis Ph. helv. IV. 4, 319. 
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Linimentmn Terebinthinae 4, 331. 

— universale 8, 182. 

Linolemnkitt 4^ 340. 

Linoleumwichse 2, 389; 8, 378. 

Linoleum- und Parkettboden- 
wichse Sf 77. 

Linoleum- und Parkettwachs 1, 338. 
Linosankapseln 8^ 24j8. 
Lmoval 6, 236* 
Lintanel 2, 235. 
Lintodon, Färbers 8^ 149. 
Lipanol 8, 248. 
Liparin-Lederglanz 2, 261. 
Liqueur de Van Swieten, Ph. Gall. 
4, 127. 

— purgative 5, 131, 

Liquid Court Plaster 4, 234. 

— Ice 8, 143. 

— Shampoo 4, 134. 
Liquide de Locke 8, 149. 

— de Ringer 8^ 150. 
Liquor Ahiminii acetico-tartarici 

Ph. helv. IV. 4, 319. 

— — subformicici 8, 111. 

— antisepticus Mulford 4, 302. 

— Calcii chlorhydrophosphorici 
Ph. helv. IV. 4, 320. 

— Carbonis detergens Brit. Ph. 
6, 153. 

— cocoineuß 8, 279. 

— Cresoli glycerinatus 4, 237. 

— Ferri albuminati 5, 345. 

— — albuminatus, haltbarer 
2, 48. 

— Ferri hypophosphorosi f ortis 

4, 67. 

— Ferri-Mangajii pepsinatus 6, 
349. 

— — peptonati 1, 164. 

— ferro - ferrichlorati electr. 
parat. 6, 25. 

— Ferro-Mangani peptonatus 

5, 53. 

— Ferrozon 2, 235. 

— Formaldehydi saponatus 
1, 165. 



Liquor hctemino-albuminatus 2^ 51. 

— Jodi carbolisatus 8, 181. 

— — compositus U. St, Ph. 
8, 182. 

— Liantrali saponinatus 2^ 350. 

— Piois 4, 237. 

— — Carbcmis 5, 153. 

— Sanguinalis Krewel 8, 150. 

— — maltoBUS 8, 150. 

— Santali compoi^tus 1, 254. 

— Thiophoaphini Aschoff 5, 
129. 

Literkolben mit graduiertem Halse 

1, 349. 
Lithantral 8, 37. 

Lithium agarioinioum 1^ 197. 

— chlorhydromethylarsini- # 
cicum 1, 219. 

— citricum effervescens 4, 51. 
Lithosan 2, 350. 

Lithosanol, Bauers 85 333. 

Litol 1, 157. 

Litolein 4, 219. 

Liver Regulator 8, 167. 

Local Anaesthetic Dr. Wilsons 

2, 358. 

Löchners Hostiengeist 5, 322. 
Löfflers Haemostogen 4, 306. 
Lofotin-Kreosotkarbonat 8, 340. 
Lokalanästhesie, Sturmanns 
Lösung zur 5, 133. 

London Toothache Drops 5, 66. 
Looch blanc 5, 44. 
Löseschale, schwiomiende 3, 308. 
Löslichkeit von Chemikalien in 

Glyzerin 4, 335. 
Lublins Keuchhusten-Tabletten 1, 

58. 
Lubraseptic 4, 120. 
Ludwig-Kiapseln 4, 75. 
Luesan 5, 306. 

Liunbagin 89 37. 

Lumbatol 4, 32. 

Lungenentzündung infolge von 
Bronchialkatarrh,Räucherungen 
bei der Behandlung von 5^ 334, 
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Lungentuberkulose, Mittel gegen 

3, 263. 
Lupina-Puder 5, 236. 
Lupina-Pulver 6, 236. 
Lupina-Salbe 8, 340. 
Lupus, Salbe gegen 8, 266. 
Lutum für Säure-, Destillier- und 

Entwickelungsapparate 8, 288. 
Lycopodium cuticolor 5, 336. 
Lygosin-Chinin 1, 219. 
Lygosin-Natrium 1, 221. 
Lyptol 8, 150. 
Lysan 4, 34. 
Ljrsargin 8, 117. 
Lysokolikon 6, 326. 
Lysol-Pillen, Zinssers 2, 358. 
laysopast 1, 59. 

Meu^eratio renalina porci 2, 41. 
Maculanin 5, 39. 
Magen-Darmblutungen, Mittel 

gegen 2, 243. 
Magen-Darmkatarrh bei Kälbern, 

Mittel gegen akuten 4, 332. 
Magen- und Darmkatarrh bei 

Pferden, Mittel gegen 4, 333. 
Magengeschwür und Magenmund- 

verengung, Mittel gegen 6, 38. 
Magenkrämpfe, Mittel gegen 5, 139. 
Magenpulver, Gorkoms 8, 277. 
Magenpastillen 8, 243. 
Magenschmerzen Nervenleidender, 

Mittel gegen 8, 262. 
Magentabletten 8, 160. 
Magentee, Dietls 8, 270. 
Magen- und Darmblutungen, Mittel 

gegen 5, 250. 
Magistralformeln Unnas 4, 241; 

5, 144. 
Margitcreme 6, 262. 
Magnesium peroxydatum cum 
Greta 6, 152. 

— sulfuricum effervescens 1, 
65; 4, 52. 

Magoff ins Abfülirmittel 6, 41. 

— Königinnenbalsam 5, 50. 
Magolan 8, 120. 



Mahagonipolitur, Rote 4^ 259. 
Maibalsam 4, 134. 
Maiblümchen 4, 342. 
Malattine, Veilchen-, Dr. Dralles 

5, 27. 
Mallein 4, 35. 
Maltafieber- Vaccine 4^ 220. 
Maltavene 8, 150. 
Maltin-Sanguinal 8^ 150. 
Maltocrystol 8, 37. 
Maltosan 2, 124. 
Maltosikat 4, 35. 
Maltyl 4, 220. 

Malzextraktpräparate 4, 135. 
Malzmilch, Horlicks 8, 145. 
Mammaline 8, 341. 
Mammosan 8, 150. 
Mandelins Reagens 1, 29. 
Mandehnilch in Pastillenform. 4, 

220. 
Mandelpaste 8, 181. 

— zur Pflege der Hände 6, 149. 
Mandelschwellung, Mittel gegen 

2, 361, 
MaJiganum albmninatum 1, 304. 
Maraschinolikör 2^ 247. 
Maretin 1, .305. 
Marina 2, 235. 
Markasit 2, 351. 
Marmor, Färben des 4, 70. 
Martinsche Pastillen 2, 124. 
Maschine zum Bedrucken von 

Pillen 1, 175. 

Maschinenseife 8, 78. 
Maschinen zum Ausquetschen und 
Schließen von Zinntuben 2, 270. 
Masemheilmittel 8, 151. 
Massa urethralis 4, 243. 

— — cum Argento nitrico 
4, 243. 

Massagocreme 2, 51; 4, 61; 5, 149. 
Masse für Kreosot-, Guajakol-, 

Kreosotal- etc. Pillen 8^ 367. 
Mastdarmriß, Salbe gegen 2^ 131. 
Mateol 2, 37. 
Matrelkapseln 8^ 151. 
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Mattlack, Sohwanser 4, 341. 

Mattpudeü 3, 64. 

Maukeleoi 4^ 35. 

Mazerol 5, 27. 

Meatox 5^ 130* 

Medinal 5, 341. 

— solubile 5, 114, 

Medizinische Seifen, Dajrstellung 
4^ 64. 

Medol 6, 129. 

, »Meerschaum* *-Kopf wasohwasser 
8, 277. 

Mejaldyl 2, 351. 

Mekamco 2, 236. 

Melal 3, 37. 

Mel foeniculatum 5, 149. 

Meligrin 5, 220. 

Melioform 2, 37. 

Mel rosatum 3, 70. 

Meniocar 2, 237. 

Meniskus- Visierblende 1, 72. 

Mensalin 4, 36. 

Mensol 3, 38. 

Menstruation, Mittel zur Behand- 
lung von Begleiterscheinungen 
der ausbleibenden 3, 263. 

Menstruationsbeschwerden, Mittel 
gegen 6, 38. 

Menstmationskoliken, Mittel gegen 
3, 263. 

Mentholborsalbe gegen rissige 
Hände 4, 237. 

Mentholcreme 2, 253; 4> 229. 

Mentholemulsion nach Kassel- 
Freudenthal 3, 353. 

Mentholhafurwasser nach Kühl 4, 
23S. 

Menthol jodol 3, 151. 

Menthol-Kokainpaßtillen 3, 151. 

Menthol-Kopf Schmerzwasser 4, 239. 

Menthollösungen, wässerige 1, 65. 
Mentholpastillen 3, 243. 
Mentholwaschwasser 2, 377. 
Mentholzahnwasser 4, 238. 
Mentholsalicylat Gawalowski 3, 
151. 



Menthoxol 3, 248. 
Menthussin 2, 351. 
Menthymol-Mundwasset 4, 239. 
Mercuran 3, 38. 
Meröurol 1, 222. 
Mergal 3, 6. 
Merkalator 5^ 28. 
Merktinte, Rote 4, 341. ' 
„Merkur", Automatische Btiketten- 

kassette 2^ 275. 
Merkuribromid 6, 137. 
Merkurisalicylat, basisches, zur 

subkutanen Injektibn 1, 159. 

Merkuro Jodid, neue Darstellungs- 
methode für 2, 371. 

Mesotan 1, 37. 

Mesotanpflaster, Hellwig 1, 38. 

Metaglukosal 2, 352. 

Metakalin 2, 108. 

Metallgegenstände (Gewehr laufe 
und dergl.), Reinigungsmittel für 
4, 259. 

Metallglanz, flüssiger, Rapidol 2, 
391. 

Metalllack 3, 288. 

Metallputzmittel 1, 257; 2, 393; 
3, 78, 288; 4, 71. 

Metallputzseife, flüssige 2, 393. 

Metallputzwasser 1, 257. 

Metallvergoldung durch bloßes Ab- 
reiben 4, 142. 

Metarsol 3, 38. 

MethacetanUid . 3^ 151. 

Methaform 3, 151. 

Methylatropinum btomatum 3, 3^17. 

Methylenbiausalbe 5, 138. 
Methylenglykolsalicylsäureester 2, 

107. 
Methyl enhippursäure 2, 11. 
M^thylrodine 2, 124. 
Methylsantal 4, 308. 
Metropole 6, 237. 
Mezi 2, 236. 
Mezioo 2, 237. 
Midys Mischung 3, 38. 
Mignonette 4, 342. 



- 412 



Migräne, Mittel gegen 2, 243; 5, 250. 
Migränepastillen 3, 50, 24S. 
Migränepulver, Neues Riedelsohes 

5, 237. 
Migränetabletten nach Dr. Fuchs 

2, 125; 6, 327. 
Migräne und hartnäckige Neuralgie 

Mittel gegen 3, 264. 
Migrol 3, 8. 
Migrophen 3, 121. 
Mikronal 3, 38. 
Milchmaltyl 4, 220. 
Milchfettbestimmung, verbesserter 

Apparat zur 2, 157. 
Milchsäure-Mundwasser 4, 136. 
Milchsäure-Zahnpulver 4, 137. 
Milch- Sterilisierapparat, Neuer 2, 

159. 

Milchuntersuchung nach Gerber, 
Automatische Abmeßvorrich- 
tungen zur 5, 279. 

Milch- Wärmeapparat, „salus in- 
fantum" 1, 353. 

Minimax, Feuerlöschapparat 2, 170. 

Miroplast 4, 37. _ 

Mischmaschine , ,Rapid",Universal- 
4, 357. 

Mistletoe 5, 337. 

Mitessersalbe &, 55. 

Mitin 1, 319. 

Mitincream 1, 319. 

Mitin-Hydrargyrimni 1, 319. 

Mitinquecksilber 1, 319. 

Mitinum cosmeticum 1, 319. 

— purum 1, 309. 

Mittel für den Appetit bei Kindern 
5, 36. 

— gegen Acne 5, 248. 

— gegen akuten Magen-Darm- 
katarrh bei Kälbern 4, 332. 

— gegen akuten Schnupfen 3, 
260. 

— gogen Anaemie und chloro- 
tische Anaemie 2, 360. 

— gegen Arterienverkalkung 
4, 315. 



Mittel gegen Askariden 3, 258. '' 

— gegen Asthma 4, 126. 

— gegen Asthma nach Einhorn 
4, 208. 

— gegen aufgesprungene 
Hände 5, 247. 

— gegen aufgesprungene Haut 
3, 182. 

— gegen Ausschlag, nässenden 
3, 260. 

— gegen Bartflechte 2, 42. 

— gegen Bienenstich 2, 42. 

— gegen Blasen an den Füßen 

3, 278. 

— gegen Bleichsucht 4, 127. 

— gegen blennorrhoische Con- 
junctivitis 3, 166. 

— gegen Blutspeien 3, 260. 

— gegen Brandwunden 3^ 350; 

4, 125. 

— gegen Bronchitis bei 
Arterienverkalkung 2, 43. 

— gegen chronische Bronchitis 

2, 241. 

— gegen chronischen Durchfall 
bei Kälbern u. Füllen 4, 333. 

— gegen Conjunctivitis grip- 
, palis 3, 260. 

— gegen Darmblähungen 5, 37. 

— gegen Diarrhöe der Kinder 

3, 351. 

• — gegen Diarrhöe bei Kindern 
und Pferde 4, 332. 

— gegen Diarrhöe bei Saug- 
kälbern 4y 333. 

— gegen Durchfall 5, 38. 

— gegen Dysmenorrhöe 3, 165, 
261. 

— gegen Ekzem 2^ 241. 

— gegen Ekzeme, Wunden etc. 
bei Tieren 4, 334. 

— gegen Entzündui^ des 
Zahnfleisches 2, 241. 

— gegen Erkrankungen der 
weiblichen Sexualorgane der 
Tiere 4, 333. 
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Mittel gegen Fliegen und Mücken 
5, 260.. 

— . gögöDL Frostbeulen 2, 43. 

— gegen Fußschweiß 4, 66. 

— gegen Fuß- und Hand- 
schweiß 4, 126. 

— gegen Gallenstein 5^ 245. 

— gegen Gallenstein- 
beschwerden 5, 134, 135. 

— gegen Gaumenentzündung 
bei •Säuglingen 3, 261. 

— gegen Gebäarmutterkrebs 5, 
246. 

— ^egen Gelenkrheuniatismus 
4^ 228. 

— gegen Geschirr- und Sattel- 
druck 5, 157. 

— gegen Gresichtsschrunden, 
trockene 8, 261. 

^ — gögöii Gresichtsschwinden 4, 
316. 

— gegen HaaraufiCftU 2^ 132; 
a, 48, 261; 4, 43. 

— gegen Haarausfall und Kahl- 
köpfigkeit 5, 247. . 

— gegen Hämorrhoiden 5, 136. 

— gegen hartnäckigen Husten 
8, 242. 

— gegen Hautentzündungen 3, 
352. 

— gegen Hautfinnen 3» 266. 

— gegen Hautjucken 4, 317. 

— gegen Hautjucken Gicht- 
kranker 5, 337. 

— gegen. Hauttuberkulose 
(Lupus) 3, 266. 

— gegen Heis^k^ 3, 49. 

— gegen Heufieber % 241 , 242 ; 
% 144; 4^ 228, 220. 

— gegen infektiöse Diarrhöe 
bei Erwachsenen 3)> 48. 

— gegen infektiöse Zustände 
nach Grippe 2^,24^» 

— . gegen Ii^uenza 2^ < 242. 

— gegen Insektenstiche 3, 278. 

— gegen Jodsohnup^n 2, 44. 



Mittel gegen Juckreiz bei Hämor- 
rhoiden 5, 136. 

— gegen Kahlköpfigkeit 3^ 49. 

— gegen Kahlköpfigkeit, vor- 
zeitige 4, 229. 

— gegen Kälberruhr 4^ 334. 

— gegen Kehlkopfhusten 3, 
.262. 

— gegen Kehlkopfkatarrh 2, 44. 

— gegen Keuchhusten 2, 133, 
361; 3, 166, 167, 262; 

4, 45, 126; 5, 338. 

— gegen Kleien^ind der Kopf- 
haut 2, 134. 

— gegen Kopf^ind 4, 128. 

— gegen Kopf schuppen 2, 242; 
3, 167; 4, 60. 

— gegen Krätze 3, 50, 183, 
352; 5, 249. 

— gegen Lungentuberkulose 
3, 263. 

— gegen Magen-Darm- 
blutungen 2y 243. 

— gegen Magengeschwür, 
Magenmund Verengung etc. 

5, 38. 

— gegen Magenkrämpfe 5, 139. 

— gegen Magenschmerzen 
Nervenleidender S, 262. 

— g^gen Ma^en- und Darm- 
blutungen 5y 250. 

~rr %^'^^ Ma^en- und Darm- 
katarrh bei Pferden 4, 333. 

— gegen Mandelschwellung 2, 
361. 

— gegen Menstruations- 
beschwerden 5« 38. 

— gegen Menstruations- 
Koliken 3, 263. 

— gegen Migräne 2, 243 ; 5, 250« 

^^ .g©göJi Migräne und hart- 
näckige Neuralgie 3» 264. 

— . gegen Mundfäule der Kinder 

3y 35i3. 
. — gegen. . Mundschwamm der 
Kinder 2, 362. . 
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Mittel gegen Nachblutungen nach 
Zahnextraktionen 2^ 362. 
— • gegen Nachtschweiß 8, 3ö4. 

— gegen Nasenbluten 8, 354; 
6, 250. 

— gegen neuralgische 
Schmerzen 4, 46. 

— gegen Neurasthenie 6, 251. 

— gegen neurasthenisohe 
Schlaflosigkeit 8, 363. 

— gegen Ohrenentzündung, 
akute 2, 363. 

— gegen Ohrenschmalz, ver- 
härtetes 4, 46. 

— gegen Pitjnriasis (Kleien- 
grind) 8, 354; 4, 127. 

— gegen Prurigo 8, 354. 

— gegen Pruritus 8, 264. 

— gegen Pruritus vulvarius 
2, 44. 

— gegen Räude 6, 153. 

— gegen Rheinnatismus 2, 363 ; 
8, 271. 

— gegen Ringflechte 8, 355. 

— gegen rissige Hände 8, 278. 

— gegen Scharlach 4,* 127. 

— ^ gegen Schlaflosigkeit 8, 258. 

— gegen schlechten Geruch aus 
den^ Munde 2, 44. 

— gegen Schluckauf der 
Kmder 5, 140. 

— gegen Schnupfen 8, 264. 

— ' gögöD. Schnupfen, heftigen 

t, 243. 

— gegen Schnupfen bei 
Kindern 2, 363. 

— gegen Schwindel und Ohren- 
sausen 4f 231. 

— gegen Seborrhöe der Kopf- 
" haut 2, 45. 

— gegen Seekrankheit "2, 244 ; 
8, 356. 

— gegen Sommerprossen, 
Hautfinnen und ähnlichen 
Hautunreinlichkeiten 8, 
279. 



Mittel gegen Sommerprossen und 
Leberflecke 5, 251. 

— gegen Sonnenbrand 4, 230; 

5, 269. 

— gegen starken Fußschweiß 
4, 316. 

— gegen Stimmritzen- 
gesohwulst bei Kindern 2, 
364. 

— gegen Stinknase 5^ 339. 

— gegen Syphilis 5, 251. 

■ — gegen Talgdrüsen- 
entzündung 2f 45; 5, 248. 

— gegen Trunkenheit 5, 140. 

— gegen tuberkulöse Dyspepsie 
8, 166. 

— gegen Uraemie 8, 265. 

— gegen Verstopfung 8, 356. 

— gegen Warzen 2, 382; 6, 156. 
. — gegen wunde Brustwarzen 

5; 42. 

— gegen Wundsohmerzen nach 
Zahnextraktionen 2^ 362. 

— gegen Würmer bei Kindern 

6, 278. 

— gegen Zahnschmerzen 

8, 280; 4^ 48; 5, 64, 141. 

— gegen Ziegenpeter 4^ 317. 

— gegen Zuckerkrankheit 6, 
39. 

— um das Gefrieren und Be- 
schlagen der Fenster zu 
verhindern 4, 343. 

— um Holz feU'M'sicher zu 
machen 2, 151. 

— um Schuhe wasserdicht zu 
mckchen 2^ 60. 

— zuiB Mundspülen nach 
Zahneictraktionen ^md bei 
Zahncaries ^y 150. 

— zum Verbessern der ZimmeT- 
luft 4, 69. 

— zur Behandlung der 
Bronohiektaaie 5, 38^. 

— - zur Behandlung vc«i Rissen 
»in d^r Zunge 5, 388. 
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Mittel zur Behandlung spät- 
syphilitischer Fälle 6, 339. 

— zur Bekämpfung des 
Asthma bronchiale 5, 333. 

— zur Linderung der 
Schnierzen bei Gicht, 5, 136. 

— zur Regelung der Leber- 
tätigkeit Bp 167. 

Mixtura Acidi hyd^rochlorici 4, 243. 

— antimalarica Bacelli 6, 139. 

— Bismuti subcarbonati 
hydrati 4, 304. 

— expectorans 2, 364. 

— gegen Anaemie, Schwäche, 
Druck 3, 264. 

— Lafayette 6, 54. 

-— • Niccoli bromati 1, 132. 

— polybramata 1, 330. 

— pro potu acido 8, 70. 

— Stockii 3, 189. 

— Strzyzowski 4, 44. 

— zur Behandlung tuber- 
kulös|&r Erscheinu^igen 5, 38. 

Möbel- Auf frJBohuÄgspQfitur 4, 336. 
Möbellack 3, 289, 

— , Petersburger 3, 289. 
Möbelpaste 2, 261. 
Möbelpolitur, anadrikanische 1, 257. 
Möbelpolituren 2, 389; 4, 142. 
Möbelwachs 2, 300. 

— in Taiehi 2^ 391. 
Moment-Lederschwärze 1, 257. 
Monojodaceton 2^ 123. 

a - Monojodisovalerianylharnstoff 

^. 317.- . . 
Monotal 4, 104. 
Mprbicid 5, 237. 
Morisiccol 4, 308. 
Morphinbrommethylat 4, 197. 
Morphinbrommethylat-Rezept- 

formeln 5^ 341. 
Mprphinuxa methyl9bromatujn 

4,. 197; 6, 34L 
Morphosan-JRefeeptfoonöln 5, 341. 
MoSchusessena ö, 276. 
Mosetigs Knocheiipl<Hn]ae 5, 248. 



Morstatts Perkolator 3, 84. 

Motorwagenöl 3^ 78. 

Mottelin 3, 341. 

Mottengeist 1, 254; 3, 368; 4, 137; 

6, 162. 
Mottenmittel, naphthalinhaltige 5^ 

162. 
Mückenkerzen 6, 161. 
Mücken-Räucherpulver 5^ 161. 
Mückenstich-Creme 3, 254. 
Mückenstich- Spiritus 3, 254. 
Mückenstifte 3, 254. 
Muguet 4, 342. 
Müglitzol 2, 125. 
Muiracithin 2, 37. 
Mucogene 2, 111. 
Mukoferrm 6, 130. 
Mukogen 2, 111. 
Müllers Augenbalsam 3, 152. 

Mundfäule der Kinder, ^Mittel 

gegen 3, 353. 
Mundgeruch, Mittel gegen 

schlechten 2, 44. 
Mundschleimhaut, Vorschriften zur 

Pflege der 5, 54. 
Mundschwamm der Kinder, Mittel 

gegen 2, 362. 
Mundtabletten 2, 254. 

— , antiseptische 5, 268. 
Mundwässer nach Rutherford 1, 

331. 
Mimdwasser 2, 141, 264; 3, 255; 

4, 61. 

— , amerikanisches 3, 267. 

— , antiseptisches 2, 142, 254. 

— gegen Skorbut 3, 280. 

— mit Borax 2, 368. 

— n;ut Müchsäure 4, 136. 

— mit Wasserstoffsuperoxyd 

5, 156. 

— nach Putze 2» 254. 

Mundwasser-Tabletten 2, 377; 4, 

. 61. . - ) 
Mundwässer tmd Zahnpasten, 

amerikanische 1, 254. 
Murattü 3, 152. 
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Mürrles Gegenstrom-Kühler 2, 73. 
Miisculonum Rhenan. siccum 2, 

357. 
Musterole 3, 341. 
Mycodermin 3, 152. 
Myrrhen-Zahnpaste 3, 281. 
Myrrhen-Zahnpulver 3, 281. 
Myrrhine-Paste 3, 281. 

ICachblutungen nach Zahn- 
extraktionen, Mittel gegen 2, 

362. 
Nachtschweiß, Mittel gegen 3, 354. 
Nadel- und Kräuterbalsam, 

Quarfordts 3, 156. 
Nagelbleichmittel 5, ISO. 
Nagelpflege, Mittel zur 2, 369; 

5, 150, 260. 
Nägel, Mittel zum Weich- und 

Weißmachen der 6, 150. 
Nägelemaille 5, 260. 
Nährklystiere, gebrauchsfertige 1, 

63. 
Nähr- oder Rekonvaleszentenwein 

3, 195. 
Nährsalz, physiologisches 6, 56. 
NaHcin 2, 235. 
Naphthalinhaltige Mottenmittel 6, 

162. 
Naphthamine 3, 152. 
Narcoformium 2, 125. 
Narcyl 1, 223. 
Nargol 1, 224. 
Nasal-Cotubus 4, 120. 
Nasan 4, 36. 
Nasenbluten, Mittel gegen 8, 354; 

5, 250. 
Natronzitronensftft, Dr. Skormins 

3, 38. 
NatriumacetylsaHcylat 4, 299. 
Natriumamidophenylarsinat 
. 5, 108.. 

Natriumdiäthylbarbiturat 5, 114. 
Natriumpheitylatlösung 5, 150. 
Natriumsalz der Diäthylbarbitur- 

säure 5, 341. 



Natrium agaricinicum 1, 198. 

— amidophenyloarsimcum 
5y 108. 

— chloiricuin 2, 17. 

— citrico^tartariüum 
effervescena 4, 52. 

— perboricum 2^ 23. 

— phenylpropiolicum 2, 17. 

— phosphoricum effervescena 
1, 65; 4, 62. 

— sulfuricum effervescens 4, 
52. 

— tartarico - suKuricum 
effervescens 4, 62. 

Nebula Eucalypti composita 5^ 263, 

— Eucalyptoh composita 
5, 263. 

— Mentholi et Jodi com- 
posita 5, 263. 

— — et Thymoli composita 
5, 263. 

Nebulate 2, 236. 
Nebulat No. 15 2, 238. 
Nelken-Aetbrol % 344. 
Neodermin 8, 152. . 
Neoform &, 9. 
Neocithin 4^ 308. 
NeoliPräparate, Böers 5, 324. 
Nepenthe 3, 341. 
Nephretin 3, 248. - 
Nephritiker-Brot Fromms 4, 308. 

Nerven - Regenerationspiflen, 
Dr. Weüs 3, 341. 

Nerventonicum 4, 361 

Nerventropfen, Dr. Hagens 4, 308. 

Nerviton 3, 162. 

Nervoformpillen, Dr. Wolfsons 3, 
164. 

Nervei 1, 69. 

Nervolan 3, 342. 

Nervosan 2^ 238. 

Neuralgie, Kapseln gegen 1, 63. 

Neuralgische Schmerzen, Ein-* 
reibongen gegen 4^ 46. 

Neurasthenie» Mittel zur Be- 
handlung der 5, 261. 
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Neurastheniker, Kräftigungsmittel 
p für 4, 47. 
Neurämin 8, 9. 
Neurasin-Tabletten 3, 342. 
Neurofebrinmn 8, 342. 
Neurol 1, 237. 
Neuronal 1, 307. 
Neuronidia 4, 221. 
Neuropoin 4, 309. 
Neverfail Toothache Oil 5, 64. 
N6vrosth6nine Freysßinge 2, 125. 
Niccolum bromatum 1, 132. 
Nickelwaren, Poliermittel für 6, 
277. 

Nicocol 5, 326. 

NikotinsaKcylat 2, 103. 

Ninal 5, 28. 

Nirvenol 2, 238. 

Nish-Tablets, Dr. Fräsers 8, 337. 

Nitroglyzerin, Anwendung von, — 

bei psychischen Erkrankungen 

4, 228. 
Nizin 4, 300. 

Noffkes Bunsenbrenner „Uniciun" 
8, 200. 

— Desinfektionsstäbchen 3, 27. 

— Isicyl-Bougies 8^ 34. 

— Tampalool- Stifte 3, 39. 
Noridal-Suppositorien 4, 221. 
Norma, Spiritusgaskocher 1^ 354. 
Normaltinte (Tintenklasse I), 1, 71. 
Novargaix 2, 21; 4, 16. 
Novaspirin 3, 327; 4, 17, 105. 
Novaspirin-Chinin 6, 110. 
Novocain 2, 330. 
Novocainlösung in Oel 8, 281. 
Novolax 5, 326. 

Novorenal 8, 248. 
Nucleogen 2, 352. 
Nucleotinphosphorsäure ( Solurol) 
2, 220. . 

Nutrinum pulverat^^n 2, 352. 
Nutrolactis 2, 37. 

Oblaten-TrockenverschluJßapparat 
„Bonmarchö" 4, 163. 



Oblaten „Kapella". 2, 283.' 

Odivin 3, 39. 

Oettingenscher Lack 2, 50. 

Ohrenentziündung, Mittel gegen 
akute 2, ,363. 

Ohrenschmalz, Mittel gegen ver- 
härtetes 4, 46. 

Ohrentropfen 1, 63; 4, 128. 
— , Ad^Us 8, 133. 

Olan 1, 319. 

Olanum Acidi salicylici 1, 320. 

— Jodoformii 1, 320. 

— Naftae 1, 32Q. 
Oleatum Hydrargyri ^, 249. 
Oleoresina Capsici U* St.,.Ph. 5, 

272. 

Oleum Amygdalarum decoloratum 
6, 352. 

— aromaticum 1, 162. 

— cadinum, Emulsionen von 
4, 54. . . 

— camphoratum forte 4, 244. 

— Cantharidini 4> 243. 

— Chaulmoogra 1, ,39. 

— cinereum 4, 235, 331. 

— — Ziete §, 3.37, 

— Conii coctuna 5, ,50. 

— Cupressi sempervirentis 1, ' 
225. 

— griseum 4, 381; ;5, 337. 

— Gynocai^diae 1, 39. 

— — camphoratum 4, 244. 

— Hydrargyri bijod^,tj. 6> 353t • 

— Jecori^ AseUi cum Ferro, 
benzoico 4, 62. 

— — — jodatum cuija Ferro 
benzoico 2, 255. , .' 

— — — phosphoratunpf , 
anticata)y$atum 5, 239* 

— mentholatum 2, 386.. 

— morphinatum. 8y 369. 

— Olivarum depuratum et 
sterilisatum 5, 352, 

— — Gilbert 5, 264. ^ / * 

— Omphalae megacarpae 1, 
40. 
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Oleum phosphoratum Ph. helv. IV. 
4, 320. 

— Ricini aromaticum 6^ 264. 

— — dulceficatum 8, 179. 

— Sinapis pingue S, 22. 

— viride Perkins 8, 183. 
Oleusaban 8^ 39. 
OUophen 2, 125. 

Olivine 8, 66. 

Omorol 8, 122. 

Oophorin 6, 326. 

Ophthalmol Lindeinann 8^ 249. 

Opium-Brustkuchen, echte 8, 39. 

Opium tinktur, schwarze 8^ 190. 

Opsonine 4, 309. 

Orchicithin 6, 238. 

Orchidinum guajacinatum 4, 36. 

Orchipm 2, 38. 

Orchitis, Salbe zur Behandlung 

der 1, 63. 
Orgas- Präparate 8, 163. 
Orphol 1, 69. 

Orthoamidoealicylsäure 4, 36. 
Orthosiphon stamineus 4, 101. 
Orudon 5, 29. 
Osta-Präparate 2, 126. 
Ostauxin 5, 116. 
Ovaronum Rhenan. bovillum 
siccum 2, 367. 

— — ovillum siccum 2, 367. 

— — siccum 2f 367. 

— — suillum siccum 2^ 367. 
Ovogal 8, 124. 

Ovo-I^iecithinmanganeisen 5y 328. 
Oxalsäure als EIxpectorans 1, 169. 
Oxaphor 1, 133. 

Oxien 4, 121. 

Oxy chlorine 4^ 221. 

Oxydierbckre Mittel in Pill^i 6^ 161. 

Oxygenon-Zahnwatte 4^ 221. 

Oxykampfer 1, 133. 

Ozonoxol 2y 352. 

Pain-Expeller 4, 137. 
Pallabona 8, 249. 
Pancreatinum glycerinatum 
Grübler 5, 264. 



Pancrobüin 5, 238. 
Pankreol 8, 39. 
Pankreon 1, 134. 

— B. 2, 362. 
Panzerflaschen 4, 78. 
Para-Amidobenzoesäurepropyl- 

ester 5, 307. 
Parabismut 5, 117. 
Paraffin-Sohlenschutz 5/ 66. 
Paraffinum oxygenatum 8, 163. 
Para-Jodguajakol 4, 297. 
Para-Lysol 4, 106. 
Para-Lysol-Tabletten 4, 107. 
Paramonochlorphenolpaste 1^ 61. 
Paranephrin-Merck ly 226. 
Paranephrin~No vo- Subcutin 8^ 342. 

Paranukleinsaures Wismut 6, 117. 

Paraparisol 5, 130. 

Paraphenetidinbitartrat 4, 109. 

Pararegulin 2, 363. 

Parathyreoidin 5, 29. 

Paratoxin 5, 29. 

Parfümerie-Essenzen 5, 276. 

Parfüms, Neue 4, 342. 

Parfümtabletten 2, 378. 

Pariser Bouquet 4, 342. 

Parisol 2, 126. 

Parkettboden- und Linoleum- 
wichse 8, 77. 

Parogen 8, 163. 
— , thick 8, 163. 

Parogenum spissum 8, 153. 

Pasta Albuminis aluminata 4, 244. 

— amygdalina 8, 181. 

— caustica 4, 244, 5^ 333. 

— CoUargoli 4, 63. 

— dentifricia cum Kali 
chlor ico 4, 244. 

— emulsiva Dr. Scheel 5, 128. 

— Euguformii 2, 363. 

— lepismatica 4, 246. 

— — mitis 4, 246. 

— Mitini 1, 319. 

— 'Sulfuris cuticolor 4, 245. 

— Zinci composita 4, 245. 

— — moUis 4, 245. 
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Pasta Zinci oxydati 4, 245. 

— — sulfurata 4, 246. 

— — — composita 4, 246. 

— — — rubra 4, 246. 
Pastillen, abführende 4, 129. 

— , Gelatinemasse für 4, 330. 
Pastillenstecher, neuer sechsfacher 

2, 76. 
Ptistilli Arsoferrini „Barber" 2, 353. 

— Hydrargyri chlorati cum 
Talco Ph. japon. 5, 142. 

— laxantes 2, 383. 

— Nitroglycerini 3, 70. 

— Opii et Ipecacuanhae Ph. 
japon. 5, 142. 

— Propaesini 5, 310. 

— Tamarindorum compositi 
3, 70. 

— Turionum Pini 6, 241. 
Patschuli-Essenz 5, 276. 
Pate Orientale 3, 181. 

Patina auf Messing, Herstellung 

künstlicher 4, 341. 
Pavykol 8, 249. 
Pebeco in Tesa-Tube 4, 37. 
Pectaltabletten 3, 153. 
Pectorin 2, 126, 353. 
Pegnin 1, 138. 
Pelsitin Franke 1, 157. 
Peppermint-Cordial 4, 331. 
Pepsin-Elixir, zusammengesetztes 

4, 62 

Pepsinum glycerinatum Grübler 

5, 264. 

Pepsorthin 3, 342. 

Peptannol 4, 221. 

Pepule Pancro-Hepatic. 3, 154. 

Peran 4, 309. 

Perbolinsalbe 4, 309. 

Perborat 2, 23. 

Percalmin 2, 126. 

Perforal 4, 222. 

Pergamentpapier, Klebemittel für 

4, 257. 
Perglutyl 4, 121. 
Perhydrolmundwasser 3, 342. 



Perkins green oil 85 183. 
Perkolator nach De6r, Kleiner 6, 
174. 

— nach Morstatt 3^ 84. 
— , Kippbarer 6, 78. 

Peroxydol 8, 154. 

Perubalsam und Rizinusöl 2, 379. 

Perubalsam- Wundsalbe 2, 134. 

Peru-Eston 4, 215. 

Peru-Formeston 4, 215. 

Peru-Lenicet-Kompresson 8, 154. 

Per u-Lenicet- Streupulver 8, 154. 

Perulin 5, 30. 

Peru-Neol 5, 324. 

Peruol-Creme 3, 40. 

Peßlers Filtrier- und Seih-Trichter- 

einsätze 5, 285. 
Pesotta-Pillen 2, 353. 
Petersburger Möbellack 3, 289. 
Petrol-Haarwasser 4, 63. 
Petroleum - Bunsenbrenner 

„Korall" 2, 74. 

Petroleum-Emulsion 2, 142; 5, 275. 
Petroleum Crinale 3, 192. 

— liquidum compositum 4, 303. 
Petrosulfol 1, 157. 
Pfefferminz-Aethrol 2, 344. 
Pferdekammfett 3, 55. 
Pferdepulver, Schottisches 5, 56. 
Pflanzendünger, flüssiger, für 

Topfgewächse 2, 59. 
Pharyngine 2, 126. 
Phenacetinum effervescens 6, 264. 

— — cum Coffeino 5, 265. 
Phenacodin 5, 327. 
Phenalgin 2, 353. 
Phenolkampfer 3, 343; 4, 63. 
Phenolphthalein-Elixir 4, 138. 
Phenolphthalein- Johannisbeersaft 

4, 138. 

Phenolphthalein - Präparate, 

Moderne 4, 138. 
Phenopast 1, 59. 
Phenosalyl 3, 369. 
Phenyform 3, 10, 126. 
Phenyphrin 4, 310. 
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Phenzoline Hydrochloride 3, 154. 

— Tannate 8, 164. 
Pherosthen 5, 30. 
Philanthropin 2, 38; 8, 40. 
Philodermine 4, 59. 
Philoral-Halspastillen 8^ 40. 
Phoradendron flavescens 5, 340. 
Phosphergot 5, 250. 
Phosphorharz für Phosphorpillen 

1, 66. 
Phosphor- Jodipin 4, 38. 
Phosphoröl, haltbares 1, 66. 
Phosphortabletten, aromatische 

8, 135. 
Phosrhachit 5, 239. 
Photographischer Klebstoff 6, 160. 
Phthisocan 2, 126. 
Phthisopyrin 1, 69. 
Phtysoremid 5, 30. 

Physiologische N-Salze 2, 354. 
Physiologisches Nährsalz 5^ 56. 
Physol 1, 66. 
Physostal 6, 239. 
Physostigminum sulfurosum 8« 126. 
Phytin 2, 335. 

Pielers Schokoladenpastillen- 
Formen 2, 287. • 
Picratol 1, 238. 
Piera/erts neue Pipette 2, 161. 
Pijokreo 2, 236. 
Pikrinsäureflecken, Entfernung 

von 1, 70. 
Pillen gegen Amenorrhoe 8, 48. 

— gegen Gallenstein- 
beschwerden 5, 135. 

— gegen nervöse Erregtheit 
8, 263. 

— gegen Seekrankheit 8, 366. 

— gegen Uraemie 8, 265. 

— mit Talg als Grundmasse 
8, 356. 

— zur Entfettungskur 4, 315. 

Pillenmaschine, neue 5, 74. 

— „Perla" 2, 76. 

— und Pillenfertigmacher 2, 
404. 



Pillenmasse für leicht oxydierbare 

Mittel 5, 161. 
Pilulae Acidi arsenicosi keratinatae 
4:, 246. 

— antispasmodicae 5^ 134. 

— Calcii sulfurati keratinatae 
4, 246. 

— Chinini sulfurici Ph. japon. 
6, 142. 

— CoUargoli 4, 64. 

— ferratae Blaudii Ph. helv. 
IV. 4, 320. 

— Ferri sesquichlorati kera- 
tinatae 4, 246. 

— Guajacoli 2, 255. 

— Hydrargyri jodati flavi 2, 
140. 

— Ichthyoli keratinatae 4, 247. 

— laxantes 2, 383. 

— Neußer 8, 165. 

— Niccoli bromati 1, 132. 

— odontalgicae 8, 370. 

— orientales Thompson 8^ 40. 

— probilinae 2, 127. 

— Saponis Gynocardiae kera- 
tinatae 4, 247. 

— — — mitigatae kera- 
tinatae 4, 247. 

— SoldaneUae 1, 66. 

— Sumbuli compositae 5, 239. 
-~ Terpinoli 2, 255. 

— tonicae 4, 47. 

— Valerianae compositae 6, 56. 
Pilules Coulpier 8, 343. 
Pilocarpinum compositum 2^ 127, 
Pink sulphur lotion 8, 183. 
Pinooapsin-Fluid 4, 38. 

Pinol 8, 165. 
Pinus-Pillen 8, 165. 
Piperazinum effervescens 6, 151. 

Pipette, automatische!, 76; 8, 392. 

— , neue nach Pieraerts 2^ 161. 

— , Sterüisierbare Sicherheits- 
nach Schumm 4, 273. 
Pipetten nach C. Meyer 1, 358. 
Pipumiol 8, 249. 
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Pirojodone de Sanctis 6, 266. 
Pisciol 8, 249. 
Pittika-Seife 4, 20. 
Pittylen 8, 40; 4, 17, 199. 
Pittylen-Paraplaste 4, 20. 
Pittylen-Salbe 4, 200. 
Pittylen- Schüttelmixtur 4, 200. 
Pittylen-Tinktur 4> 199. 
Pittyplaste 4, 20. 
Pityriasis (Kleiengrjnd), Mittel 

gegen 2, 134; 8, 364; 4, 127. 
Pixavon 5, 239. 
Pix Lithcmthracis (Oarbonis 

praeparata 5, 153. 
Pizikreo 2, 256. . 
Placentol 5, 31. 

Platindreieck, Reform- 6, 287. 
Platts Chlorides 2, 238. 
Plecavol 4, 222. 
Plejadin 8, 156. 
Plejapyrin 6, 221. 
Plenulae Blaudii 2, 38. 
Pneumonie-Behandlung mit Ter- 
pentinöl 1, 326. 
Poliermittel für Fingernägel 4, 131. 

— für Nickelwaren 6, 277. 
PoJierpulver für Fingernägel 3, 68. 
Politur-Erneuerer 2, 390. 
Politurlack, russischer 8, 78. 
Politurpaste, Universal- 2, 391. 
Politurwfiwhs für Holz 1, 340. 
PoUantin. liquid, et siccum 1, 140. 

— , Marke R. 6, 131. 
Polychloral 2, 26. 
Polyphorine Freyssinge 8, 156. 
Pommade aux trois acides 8, 264. 
Poths weiße Teerseifen 1, 13. 
Potion de Chopart 5» 45. 
Poudre de Pulveol 8, 40. 
Prausnitz' Sterüisationsappaxat 4^ 

366. 

Prätorius-Ideal-Tee ö, 327. 
Präzisions- Abfüllmaschine , »Ideal " 
2, 266. 

— „Triumph'* 2, 266. 
Präzisions-Dezünalwage 1, 347. 



Präzisions-HandabfüUapparat 

„Rapid" 2, 267. 
Proferrin 8, 166. 
Professorin Mathilde Schmidts 

Kräutertee 4, 119. 
„Progreß "-Packung für sterilisierte 

Seide und keimfreies Katgut 

2, 354. 
Propaesin 5, 307. 
Propolisin 8^ 343. 
Proponal 2, 340. 

Propylester der Paraamidobenzoe- 

säure 5, 307. 
Protan- 6, 10. 

Protargol-Wundsalbe 4^ 47. 
Prot6ol Doyen 2, 354. 
„Protos", Koliertrichter 2, 283. 
Protosal 8» 12. 
Protiode 4, 38. 
Protylin 1, 40. 
Protylinum bromatum 1, 41. 

— ferratum 1, 41. 
Pruni-Heroin 8, 32. 
Prurigo, Salben gegen 8, 354. 
Pruritus, Mittel gegen 8, 264. 

— vulvarius, Mittel gegen 2, 
44, 244. 

— , Wctöchmittel gegen unab- 
hängigen 2, 367. 
Psorialan 2, 27. 

Psoriasissalbe nach Dreuw 1^ 243. 
Ptyophagon 4, 222. 
Puder 8, 67. 
Pulmonarine 1, 60. 
Pulmonin Pserhofer 8, 250. 
Pultiform-Pulver 4, 223. 
Pultiform- Salben 4, 223. 
Pultiform- Verbandstoffe 4, 223. 
Pulver gegen Blutarmut 2, 244. 

— zum Polieren der Finger- 
nägel 2, 378. 

Pulverkapsel mit Klappe 5, 368. 

Pulvermischdose nach Wolsiffer 

8, 86. 
Pulver-Misch- und Siebmaschine 

„Excelsior" 2, 286. 
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Pulverstareuer, Greiners 6, 176. 

Pulvis adspersorius salicylatus 3^ 
70. 

— aerophorus bromatus com- 
positus 4, 239. 

— Amygdalae compositus 6, 
266. 

— antiasthmaticus 3, 256; 6, 
67. 

— antisepticus 3, 183. 

— Bismuti aromaticus 5, 266. 

— • Cinnaraomi compositus 6, 

266. 

— contra Coryzam 6, 363. 

— cutifricius 4, 248. 

— cuticolor 4, 248. 

— — cum Ichthyolo 4, 248. 

— dentifricius cum Magnesio 
peroxydato 6, 162. 

— depilatorius 4, 248. 

— digestivus 3, 71; ö, 266. 

— fluens 6, 337. 

— Guaranae compositus 3, 71. 

— inspersorius Zinci oleinici 
compositus 6, 151. 

— Mentholi et Cocaini com- 
positus 5, 353. 

— pectoralis 3, 71. 

— Pepsini compositus 3, 193; 

5, 266. 

— Propaesini antihydror- 
rhoicus 5^ 311. 

— Rhei natronatus compositus 

6, 266. 

— stypticus 4, 249. 

— Vasenoli 1, 322. 

— zootrophicus Dr. Polli 
2, 384. 

Purgamenta 5, 131. 
Purgatin 2, 28. 
Purgella 2, 238. 
Purgettae 3, 156. 
Purgolade 2, 127. 
Purgylum 2, 354. 
Putzcreme, flüssiger 2, 392. 
Putzextralit 2, 392. 



Putzenasse, weiße % 392. 
Putzmittel für Glasgegenstände 

4, 259. 
Putzpomade 1, 268. 

— , rote 2, 392. 

— zum Entfernen von Rost 
8, 379. 

Putzpulver für Spiegel und Glas- 
scheiben 2, 261. 

Putzseife 2, 393. 
—, billige 2, 393. 

— in Tabletten 2, 394. 
Pyknometer-Füllapparat 3, 382. 
Pyocyanase 4, 310. 
Pyracetosalyl 3, 343. 
Pyrenol 1, 60, 309; 4, 301. 
Pyrilin 3, 250. 

Pyrojodon 6, 266. 
Pyroleol 6, 131. 

Quarfordts Nadel- und Kräuter- 
balsam 3^ 156. 

Quartonaltablets 3, 250. 

Quecksilberinjektionen, Fett- 
grundlagen für 4, 329. 

Quecksilber jodür, neue Dar- 
stellungsmethode für 2, 371. 

Quecksilbermargarinat 2, 27. 

Quecksilbemukleoproteid 2, 16. 

Quecksilberoxycyanid - Lösung, 
Darstellung aus den Kom- 
ponenten 6, 350. 

Quietol 5, 118. 

Quinarsine Freyssinge 3, 166. 

Quinifibrine Monnier 3, 156. 

Rachitis-Pastillen 3, 250. 

Radikal - Anaestheticum, Apo- 
theker Maiers 6, 17. 

Radinin 3, 156. 

Radio-aktive Präparate, Kreuz- 
nacher 3, 148. 

Radiogen 4, 223. 

Radiogenmoor 4, 224. 

Radiogenschlamm 4, 224; 5^ 31. 

Radiogenwasser 4, 223. 

Radiol-Gelatine- Verband 8^ 149. 



— 423 — 



Radiol-Liniment 3, 148. 
Kadiol-Präparate, Kreuznacher 

8, 148. 
Radiol-Salbe 8, 149. 
Radiol-Seife, Kreuznacher 8^ 148. 
Radiol- Stuhlzäpfchen 8, 149. 
Kadiol-Tabletten 8, 149. 
Radiol- Verband, Steriler 8, 149. 
Radiophor 2, 238. 
Radix Echinaceae 1, 41. > 
Ramin 8, 41. 
Ranwezscher Gasentwickelungs- 

Apparat 8, 389. 
„Rapid"» Universal-Mlschmaschine 

4, 357. 
Rapidol, Metallglanz, flüssiger 

2, 391. 

Raf^chs Alkohol-Dilutimeter 4, 144. 
Rasiermesser- Abziehriemenpaste 
2y 261. 

Rasierpaste 8, 290. 

Rasierpuder 8, 63. 

Rasierseife, flüssige 8^ 291. 

Rasierseifenpulver 8, 65. 

Rattengift Danysz Virus 8, 138 

Räucheressenz 8, 281. 

Räuchermittel für Kirchenzwecke 
8^ 282. 

Räucherpapier 8^ 196. 

Räucherpulver 8, 282. 
— , Hamburger 8, 283. 
— , Königs 8, 282. 

Räucherungen bei der Behandlung 
von Limgenentzündung infolgo 
von Bronchialkatarrh (Broncho- 
pneumonie) 5y 334. 

Räude, Mittel gegen 5^ 153. 

Reagenzglas, neues (mit Fuß) 
2, 163. 

Reagenzgle^gesteU mit Notiztafel 
und Rückwand 2, 405. 

Reagenzglashalter nach Hugers- 
holf % 168. 
— nach Stoltzenberg 5, 368. 
Recamier-Creme 5, 57. 
Rectosanol 5^ 327. 



Reduzin 2, 127. 

Reform-Platindreieck 5, 287. 

Reformsaugheber 2, 406. 

Regenerin 5, 328. 

Regenerol 8, 344. 

Regulin 2, 354. 

Reibmaschinen, Universal- 5, 86. 

Reinigung von Harzen, Balsamen 
und dergl. nach der neuen 
französischen Pharmakopoe 
6, 352. 

— von Rizinusöl 8, 179. 
Reinigungsmittel für die Hände 

8, 62. 

— für Holzwerk 4^ 260. 

— für Metallgegenstände (Ge- 
wehrläufe und dergl.) 4» 259. 

Reitthofers Hautsohutz 8^ 250. 
Remoek djoeng 4y 101. 
Benaglandin 2, 127. 
Renastyptin 8, 41. 
Reseda % 67. 

Resorcin-Monoessigsäureester 2, 8. 
Respirin 8, 260. 
Revooo 4f 121. 
Rexotan 1, 227. 
Rezeptformeln für Morphoean 

5, 341. 
Rezeptursieb aus Aluminium 

8y 200. 

Rezeptur-Tuben-FüUer „Faltfona" 
4^ 351. 

Rhabarbertabletten, zusammen- 
gesetzte 8^ 160. 

Rhachisan 5, 32. 

Rheumasan 1^ 238. 

Rhemnasol 2, 354. 

Rheumasolvid - Tee, Dr. med. 
Thisquens 5, 32. 

Rhemnatabletten, Falkenberger 
i, 32. 

Rheumatikon 2, 239. 

Rheimiatismus, Einreibung gegen 
8, 271; 4» 64; 5, 57. 
—, Mittel gegen 2,363; 8, 271, 
282; 4, 64; 5, 67. 
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Rheumatismus -Liniment für Tiere 

8, 282. 
Rheumose 5, 328. 
Rheusinal 3, 167. 
Rhinitin 4, 224. 
Rhinoculin-Präparate 8, 260. 
Rhinosol 5, 131. 
Rhome 4, 122. 
Richters Heilsalbe 2, 232. 
Riechkissen, Wäsche- 3, 370. 
Rieohkissen-Pulver mit Heliotrop 

6, 365.' 
Riedels Ballon-Kipper 6,' 178. 

' — Neues Migränepulver 6, 
237. 
Ringflechte, Mittel gegen 8, 366. 
Ringolin 8, 41. 
Rippsohe Heilsalbe 2, 232. 
Risiccol 4, 310. 
Risse in der Zukge, Mittel zur 

Behandlung von 5> 33S. 
Rizinusheilserum 8^ 41. 
lÖziirasöl, Reinigung von 8, 179. 

— und Perubalsam 2, 379; 
Rizinusölemulsion mit*Bohokola<le 

8, 177. 

Robeferrol ,, Rumpelt" 8, 167. 
Ronozolsalze 1, 142. 
Ronözolkaiium' 1, 142. 
Ronozolnatrium 1, 142. 
Ronozolquelcksilber 1, 142. 
Ronozolzink 1, 142. •* 

Rösen-Dentoline 2, 143". 
Rosen-Essenz 6, 277. 
Rosen-Puder 8, 64. ' 

Roßmark-Präparate, Herkules- 

6, 234. 
Rosmäirin-HaarWaschw'asser 1; 69. 
Rosmarin-Toilettewasäer mit 

Kampfer 8, 364. 

Rosten tfernun^mittel 4, 34 3f. 
Rostfleckenwässer 8, 380. 
RostputÄpoma<ie-8, 379. ' 

Rostschtitzfett -8, 291; \ 344. 
ttostschutzlack 8, '292.' ' 
Rostschntzöl 8/ 292. 



Rottmanns flüssige Emulgiermasse 

5, 127. 
Rubrum scarlatinum 5, '311. 
Rückflußkühler mit Außen- tmd 

Innenkühlung 1, 342; 6, 168. 

SaAlspritzwachs 2, 394. 

Sabromin 5, 223. 

Sachetpulver mit Heliotrop 5, 366. 

Sachs Chgleratropfen 5, 246. 

Sahir, Kaubalsam 8, 36. 

Saisondefekte 2y 146. 

Sajodin 8, 13. 

SaJacetin 2, 366. 

Salbe, antiseptische 8, 349. 

— , — und sohmerzstillende 
nach Rechis 1, 160. 

— gegen Afterjucken 4, 42. 
—-' gegen Beingeschwüre 2, 46. 

— gegen Brandwunden 4,, 126; 
6, 136. 

— gegen Fissura Ani I, 326; 
2, 131. 

— gegen Fußschweiß' 2, 256. 

— gegen Gerstenkorn 8, 367. 

— gegen Gesichtsschwinden 
4, 316. 

— gegen Kahlköpfigkeit 8^ 49. 

— gegen JCopfschuppen ö, 249. 

— gegen Kratze 8, 352. 

— gegen Lupus (tiaut tuber- 
kulöse) 8, 266. 

— gegen Mitesser 5, ' 3|3. 

— gegen Pityriasis (Itleien- 
grind) 8, 354. 

— zur Behandlung von Brand- 
wunden 8, 350. 

Salben gegen Prurigo 8, 364. 

— gegen Pruritus vülvarius 
2, 244. 

— und dermotherapeiitische 
Firnisse, Hautfarbene 8,350. 

Salbenbüchse „Utile" 1, 342. 
Salbengrundlagen, neue 5, 67. 
Salbenmühle, neue 1, 76. 

— mit schwerer Belastung, 
neue 2, 286; 
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Salben-Reibschale, wägbare 1, 170. 
Salbenstift gegen Frostbeulen 

2, 266. 
Sal bromatiim effervescens 8, 69. 

— — — cum Valeriana et 
Castoreo 4, 113. 

— — — granulatum 60%ig 
6, 63. 

— carolinum factitium com- 
positum 5^ 139. 

— Cholagogum fortius 6, 140. 
' — — mite 6, 140. 

— de Bates 4, 38. 
Sälen 2, 112. 
Salenal 8, 344. 
Saletiii 8, 167. 

Salicyl-Mundwasser 1, 70. 
Salicylosalicylsäure 5, 214. 
Salicylosol 2, 130. 
Salicylsäureamylester 2, 1. 
Salicylsäureester der Salicylsäure 

5, 214. 
Salicylsäureglykolester 4, 200. 
Salicylsäuiemethylenacetat 2, 107. 
Salimenthol 8, 236. 
Sali-Neol 6, 324. 
Saliphenol 8, 369. 
Salit 1, 228. 
Salitum solutum 1, 229. 
Öalitannal 8, 251. 
Salmiakgeistfläschchen 1, 343. 
Salmiakpastillen- Schneider 8, 83. 
Salolchloralhydrat 5, 267. 
Salocreol 1, 41. ' 
Salogen.89 42. 
Sahnrin &> 329. 
Salusol 2, 366. 
Saleburger Abführtee 4^ 48. 

Salztabletten, sterilisierte Kreuz- 

nacher 8, 168. 
Samol 8, 237. 
Sanguinal-Lebertran-Emulsion, 

Krewds 8, 37. 
Sanitätsrat Dr. Wegeners Tee 

^, 42. 
Sanitol 8j 60. 



Sanoforme 2, 128. 
Sanquivim-Tabletten 8, 344. 
Santal-Monal 8, 42. 
Santalolallophansäureester 5, 211. 
Santalylmethyläther 5, 226. 
Santalscl 1, 320. 
Santyl 2, 341. 
Santonin-Ririnusöl-Emulsion 

gegen Askariden 8^ 266. 
Sapal 2, 128. 
Sapalbin 3, 42. 
Sapene 3, 251. 

Sapo cutlfricius 4, 249. 

— glycerinatus cum Vitello 
Ovi 4, 249. 

— Glyoerini liquidus 6, 267. 

— Gynocardia-e 4, 247. 

— Natrii superoxydati 5%ig 
5, 144. 

— ophthalmicus neutralis 
2, 62. 

— Thiosinamini 2, 367. 

— — unguino3us 4, 249. 

— Tubewjulini unguinosus 
4, 249. 

Sapodermin 8, 42. 

Sapoform 8, 345. 

Sapophthalttm 2, 62. 

Sapozon 4, 39. 

Sattelofeme 1^ 268. 

Sattel' und Geschirrdrtick, Mittel 

gegen 6, 167. 
Sauerin 5, 33. 

Saugheber mit bleibender Füllung 
8, 391. 

— mit Momentunterbreohung 
2, 406. 

— neue 8, 391. 

— selbsttätiger 8, 392. 
Saugtrichter mit gespanntem 

Filter nach Lenz 2, 407. 

— mit lose eingelegter Filter- 
platte» verbesserter 2, 162. 

Saug- und Filtrierapparat 1, 182. 
Säulen-Destillierapparat 6, 79. 
Säure- Alkohol- Automat 6, 281. 
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Säure-Ausgußapparat für Glas- 
ballons 1, 177. 

Säurefester Anstrich für Holz- 
gefäße 5, 274. 

Säureheber zum Entleeren von 
Ballons, Neuer 4, 164. 

Savaresses Capsules 2, 355. 

Scabies, Mittel gegen 8, 183. 

Scabiol 8, 60. 

Scarlatin-Marpmann 8^ 345. 

Scharlach, Mittel gegen 4, 127. 

Scharlachrot 5, 311. 

Scharlachrotsalbe 5, 156, 271. 

Scharlachsenun I und II 8, 345. 

Schaufenster, Mittel um das (Ge- 
frieren und Beschlagen der — 
zu verhindern 4, 343. 

Schaumcreme, trockener 2, 380. 

Schelletcklacke, hellfarbige, für 
Leder 4, 344. 

Scheuermittel für Emaillegeschirr 
8, 295. 

Schlaflosigkeit, Mittel 

(Beruhigungstrank gegen) 
8, 268. 
— , Mittel gegen neurasthenisohe 
8, 363. 

Schleichsche Lösungen, Neue 
8, 357. 

Schluckauf der Kinder 5^ 140. 

Schmelzpunktbestinamung, Neuer 
Apparat zur 4, 161, 

Schmelzpunktbestimmung9- 
Thermometer 4, 161. 

Schmelzröhrchenhalter nach Lenz 
2, 408. 

Schmerzstillende Kampfer - Ein- 
reibung 4, 236. 

Schmerztöter, Dr. R. B. Waites 
lokaler 8, 256. 

Schmidts Kräutertee, Professorin 
Mathüde 4, 119. 

Schnfüten-Pulver 2, 143. 
Schnaken-Räucherkerzen 2, 53. 
Schnellbehandlung der Krätze 
8, 362. 



Schnellfilter 2, 288. 

Schnelhnfundierapparat mit elek- 
trischer Heizimg 1, 343. 

Schnellkocheinsatz 4, 353. 

Schnellverbandkasten Blumes 
2, 169. 

Schnupfen, Mittel gegen 2, 243, 

363; 8, 260, 264, 283; 4, 

47; 6, 153. 
— , Mittel gegen — bei Kindern 

2, 363. 
— , Mittel gegen heftigen* 2, 

243; 8, 260. 
Schnupfenpulver 8, 283. 
Schnupfensalbe 5, 153. 
Schnupfmittel gegen Heufieber 

1, 326. 

Schnupfpulver bei Rhinitiden 

1, 160. 

— gegen akuten Schnupfen 
4, 47. 

— „Promptin" 5, 33. 
Schoellkopfs Asthmamittel 5, 122. 
Schokoladenessenz 4^ 332. 
Schokoladenlikör für Damen 

2, 381. 
Schokoladenpastülen^Former» 

Piehlers 2, 287. 
Schönheitsmilch 8^ 175. 
Schottisches Pferdepulver b, 56. 
Schraubenschneideöl 8» 79. 
Schreibmaschinen-Tinte 2^ 61. 

— , rot 2, 61. 

Schuhcreme 1, 258; 8, 292. 
— , gelber 2, 394; 8, 380. 

— nach Art des Ghittalins 
8, 198. 

— , schwarzer 2^ 263, 395. 

— , — nach Art des Guttalins 

2, 395. 

— , terpentinfreier schwarzer 

2, 395. 
— , verseifter, mit Tärp^ntinöl 

2, 262. 
— , — , ohne Terpentinöl ^262. 
Schuhglanz, flüssiger 1^ 339. 
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Schuhglanz schwarzer ameri- 
kanischer 3, 293. 

Schuh- Glanzcreme, amerikanischer 
8, 197. 

Schuhlack, schwarzer 2^ 262. 
— , weißer 5, 67. 

Schuhschmiere, wctöserdichte 8, 
380. 

Schultinte 1, 72; 2, 63; 8, 293. 

Schülke • & Mayrs Karbolsäure- 
tabletten 5, 234. 

Schüttelapparat nach van Kijn 
2, 164. 

Schüttelbürette zur Bestimmung 
des Unverseifbaren in Fetten 
und Oelen 5, 364. 

Sohutzaufsatz für Wasserbäder 

1, 184. 

Schwärzen und Glänzendmachen 
von Eisen und Stahlgegen- 
ständen 89 380. 

Schwedische Einreibung 5, 57. 

Schwefel Jodoform 5, 267. 

Schwefellatwerge gegen Ver- 
stopfung 89 66. 

Schweißspiritus nach Oaposi 2, 257. 

Schweizerische Pharmakopoe, 
Praktische Vorschriften aus der 
neuen 4, 318. 

Schwindel und Ohrensausen, 
Mittel gegen 4^ 231. 

Seborrhoe der Kopfhaut, Mittel 
gegen 2, 46. 

Sebum pro piluhs keratinatis 
4, 249. 

Secacornin „Boche'* 8, 43. 

Secretin 8, 157. 

Seekrankheit, Mittel gegen 1, 64; 
2, 244; 8, 356. 

— , Pillen gegen 8, 356. 
Seewasserbad, künstliches 2, 381. 
Seide, sterilisierte, und keimfreies 

Katgut in „Progreß**-Pack\mg 

2, 354. 

Seifen, Darstellung medizinischer 
4, 64, 



Seifenglyzerin 1, 330. 
Seifen-Honigpeiste zum Shampo- 

nioren 8, 184. 
Seifensand 8, 295. 
Seifen-Stuhlzäpfchensteoher 1^ 78. 
Seih-Trichtereinsätze 6, 286. 
Sellagen-Pillen 4, 311. 
Sellagen-Tabletten 4, 311. 
Semen Simarubae Cedron 1, 42. 
Senval 2, 128. 
Sepdelen 2, 129. 
Sepdelen-Salz 4^ 39. 
Septosol 8, 37. 

Serum anorganicum Trunecek 1^ 
143. 

— antiarthriticum 1, 161. 

— de Latta 8, 157. 

— Fleig 5, 131. 

— Gelatinae 4, 239. 

— leucocygene de Kaymond 
Petit 8, 339. 

— - Marin 4, 311. 

Sextonal-Tablets 8, 252. 

Sexualorgane der Tiere, Mittel 
gegen Erkrankungen der weib- 
lichen 4> 333. 

Shampoing-Powder 8, 66. 

Shamponier-Greme 4, 332. 

Shamponier-Flüssigkeit 5, 47. 

Shamponier-Paste 8, 184. 

Shampoo-Jelly 4, 332. 

Shampoo Powder 8^ 368. 

Shoops Wiederhersteller 8, 157. 

Sic 8» 346. 

Sicherheitsheber, automatischer 8^ 
204. 

Sicherheitspipette, sterilisierbare 
4, 273. 

Sidiodal 8, 345. 

Sieb, neues auswechselbares 8, 394. 

Siegellack, in Weingeist unlös- 
licher 1, 340. 

Siegers Auxilin-Tabletten 5^ 317. 

Signierapparat Sakszewsky 1, 184. 

Silberflecken, Entfernung von den 
Händen 1^ 71. 
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Silberglanz 8, 198. 

Silberputepaste 5, 67, 163. 

Silberputzstein 5^ 163. 

Silbersalbe 4, 53. 

Silberseife 5^ 33. 

Silbersteins Antiferment Tabletten 

4, 27. 
Silbertinto . zum Zeichnen von 

Wäsche 6, 163. 
Silvana-Essenz 2, 356. 
Silvanol 2, 366. 
Simaruba-Extrakt, Bemegaus 

Togo- 4, 122. 
Simons Gicht-Tabletten 5» 322. 
Sinapol 2, 356. 
Sirop de dentition 5^ 59. 

— de Desessartz 2, 133. 

— d'ip6cacuanha compos6 2, 
133. 

— de Quinquina 5, 244. 

— Nourry 8, 158. 

— Vanier special 2, 356. 

Sirup gegen Hautfinnen 8, 266. 
Sirupe aus aromatischen Drogen» 

Darstellung von 5, 268. 
Sirupus Acidi h3^roJ9dici 1^ 332; 
2, 143. 

— Aetheris Ph. Gall. 2, 42, 
240. 

— aromaticus Ph. Brit. 1, 205. 

— Baisami tolutani 2, 63; 
8, 169. 

— ... _ Ph. helv. IV. 4, 
321. 

-— Belladonnae Ph. Gall. 8» 262. 

— Bromoformii compositus 1, 
66. 

— Calcii bromati 5, 68. 

— — glycerinophosphorici 2, 
381; 5, 58. 

— — lactophosphorici 1, 67. 

— — — Ph. helv. IV. 4, , 
.331. 

-^ Capillornm Veneris 8, 283. 
-^ Oaaricae compositus 5^ 59. 

— Caric€u?um 8» 191. 



Sirupus Chinae Ph. Gall. 1884 6, 
244. 

— Chlorali hydrati 6, 363. 

— Chlorhydrophosphatum 
compositum 5, 152. 

— Cichorii compositus Ph. 
gaU. 1884 5, 243. 

— Cocaini hydrochlorici 2, 
144. 

— Coccionellae 8, 72. 

— Ck)deim Ph. Gall. 2, 242. 

— Croci Ph. japonic. 5» 142. 

— — compositus 6, 59. 

— Desesseurtzii 2, 133. 

— diaoodion Ph. Gall. 2, 42. 

— Ferri phosphorici cum 
Chinino et Stryohnino 1, 
332. 

— Florum Pruni Persicae 
Ph. Gall. 1884 b, 243. 

— Galegae 1, 256. 

^ Gentianae Ph. Gall. 1884 

5, 244. 
— - Gibert 5, 353. 

— glycerinophosphoratus com- 
positus ^ 154. . 

_. — _ Sibtmi 2, 144. 

-** Heroini hydrochlorici 2, 144. 

— Hydrargyri bijodati 5^ 353. 

— Hypophosphitum com- 
positus #9 66. 

— Ipecacuanhae Ph. helv. IV. 
4, 321. 

— — compositus Ph. Gall. 
2, 133. 

— jodo-tannicu» 2, 54, 144. 

— — phosphorious 2, 66. 

— Kalii bromati 5^ 354. 

— — guatliym.Lepehne89 32. 

— — jodati 6, 354. 

— — sulfoguajaoolici 8y 60. 

— — sulfokreosotioi 3, 69. 

— Kolae 2, 381. 

— — compositus (Hell) 2, 
382. 

— laxans vegetabilis 2, 66. 
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Sirupus Liquiritiae compositu» ], 
333. 

— Maidis stigmatum 5, 364. 

— Mangan! albuminati 1, 305. 

— Menthae piperitae Ph. Gall. 
2, 362. 

— — — Ph.helv. IV. 4,321. 

— Morphin! Ph. Gall. 8, 263. 

— Opii Ph. Gall. 8, 260. 

— pectoralis 8, 72. 

— — hamburgensis 8, 189. 

— Plantaginis 8, 72. 

— polybromatus 8, 193. 

— Pruni virginianae 2, 145. 

— Ratanhiae 2, 56. 

— Rhei Ph. helv. IV. 4, 322. 

— — compositus Ph. Gall. 
1884 5, 243. 

— Sarsaparillae compositus 
Ph. helv. IV. 4, 322. 

— — et Stillingiae com- 
positus 8, 170. 

— Senegae Ph. helv. IV. 4, 322. 

— Strontii bromati 1, 334. 

— Terpini hydrati cum 
Codeino sulfurico 8, 370. 

— Thymi compositus 1, 334; 
8, 60. 

— — — cmn Bromoformio 
1, 334. 

— Trifolii pratensis com- 
positus 8, 171 

Skin-food 4, 66. 
Skopomorphin 8, 252. 
Skorbut, Mundwasser gegen 3, 280. 
Skormins Eisenzitronensaft 8, 28. 

— Natronzitronensaft 8, 38. 
Soamin 6, 240. 

Sodiarsine Freyssinge 8^ 158. 
Sodophthalyl 6, 132. 
Sohlenschutz, Paraffin- 6, 66. 
Sol6ine 2, 129. 

Soloid-Hemisine 1, 157. 
Solurol 2, 220. 
Solutio Adrini 2, 115. 

— Ammonii oleinici 1, 248. 



Solutio Carmini N. F. 2, 52. 

— Emanationum spirituosa 
ö, 320. 

— Ferri carbonici 4, 65. 

— — hypophosphorosi 
oxydati 8, 180. 

— Gelatinae salita 5^ 354. 

— Hydrargyri oxycyanati, 
Darstellung aus den Kom- 
ponenten 5, 350. 

— Olei Cacao aetherea 1, 69. 

— Persionis 6, 150. 

— Succi Liquiritiae 4, 49. 

— — — Ph. helv. IV. 4, 
323. 

Solotion de Herard 8, 158. 

— of coal tar 6, 153. 
Solvacid 6, 33. 

Solvellae antisepticae Oy 268. 

SolykrinpiUen 8, 345. 

Somagen 4, 311. 

Sommer-Haar waschwasser 5, 47. 

Sommersprossen-Creme 5, 252. 

Sommersprossen, Hautfinnen und 
ähnlichen Hautunreinlich- 
keiten, Mittel gegen 3, 279. 

— und Leberflecke, Mittel 
gegen 5^ 251. 

Somnoformium 2, 125. 
Sonatin 8^ 158. 

Sonnenbrand, Mittel zur Be- 
handlung 4, 230; 5, 59, 269. 
Sophol 3, 128; 4, 200. 
Soporval 4 224. 
Sorisin 3, 43. 
Sorosin 4, 224. 
Sorosinum ferratum 4, 224. 

— ferrarsenatura 4, 224. 
Spanischfliegen - Aoetonkollodium 

8, 358; 5, 256. 
Spasmosit 4, 311. 
Spatliniment 5, 158. 

Species Althaeae Ph. Austr. VIIL 
8, 71. 

— antiasthmaticae 2, 365; 
3, 255. . 
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Species antihaemorrhoidales Schild- 
knecht 2, 257. 

— carminativae 3, 71. 

— depurativae alpinae 3, 189. 

— laxantes 2, 365, 384. 

— — Körte 1, 256. 

— gynaecologicae 3, 60. 

— pectorales Wegscheider 
1, 334. 

— puerperales 3, 71. 

— stomachicae 3, 72. 

Sp6cifique B6j6an 3, 158. 
Speisepulver 3, 193. 
Spermacid 5, 132. 
Spermathanaton 3, 43. 
Spermatorrhöe, SuppositorJen 

gegen 2, 245. 
Speton 3, 158. 
Spezialitätenvorschriften der 

Pharmazeutischen Kreisvereine 

im Königreich Sachsen 2, 382. 
Spiegels Yohimbin-Tabletten für 

Veterinärzwecke 3, 43. 
Spiraein 3, 44. 

— Knapp 3, 346. 
Spiritusbrenner ,, Pallad" 2, 78. 
Spiritus-Bunsenbrenner 1, 355. 
Spiritus-Gaskocher ,,Norma" 1, 354. 
Spiritus-Fußbodenfarblack 3, 290. 
Spiritus aethereus Ph. Gail. 2, 367. 

— Argenti nitrici 4, 250. 

— Aurantii compositus 2, 373. 

— capillorum 1, 335; 4, 250. 

— Chloroformii Ph. Brit. 3, 177. 

— — Ph. japonic. 5, 143. 

— — 13. St. Ph. 6, 154. 

— Cinnamomi Ph. japonic. 
5, 143. 

— — zeylanici 4, 234. 

— Citri Ph. japonic. 5, 143. 

— dilutus Ph. ü. St. 2, 374. 

— Eucalypti 4, 233. 

-- e Vino k la „Perco" 1, 335. 

— e Vino ferratus 3, 194. 

— Gnri Ph. Gall. 2, 138. 

— Juniperi compositus 6, 60. 



Spiritus Mentholi 4, 235. 

— Picis 4, 131. 

— Kosmarini Ph. Brit. 4, 44. 

— saponatus Nat. Form. 4, 58. 

— Strumalis 8, 194. 
Spirosal 4, 200. 

Splenonum Rhenan. siccimi 2, 357. 
Spritzflftöche „Lungenschoner** 

1, 263. 
Spritzröhre nach Kob 1, 357. 
Squibbs Wundpulver 3, 252. 
Stäbchenspritze für die Rezeptur 

Keyls 1, 263. 

Stagnin 1, 310. 
Stangenpomaden 5, 60. 
Staphylase Doyen 3, 44. 

— bromur6e 3, 44. 

— granul6e 3, 44. 

— jodur^e 3, 44. 
Stärkeglanz 3, 197. 

— , flüssiger 1, 341; 4, 337. 
Stativplatte mit schlittenartigen 

Ausschnitten 2, 408. 
Staupeserum „Piorkowski** 3, 145. 
St^agine 4, 39. 
Stearin-Creme 2, 380. 
Steinbuchs Sterilisierapparat 4, 354. 
Stenol 3, 252. 
Sterile tte Adrenalin 3, 158. 
Steriligen, Dr. Eisenbachs 5, 329. 
Sterilisations - Apparat« nach 

Prausnitz 4, 356. 

— nach Steinbuch 4, 354. 
Sterilisator, Tragfähiger Universal- 

4, 158. 
Sterilisier-Apparat für Dampf- 
und Trocken- Sterilisation 
5, 84. 

— für Milch in Flaschen 2, 159. 

Sterilisier-, Brut- und Eisschrank 
4, 162. 

Sterilisierte Arzneimittel, Dar- 
stellung im Apotheken-Labora- 
torium 3, 51. 

Sterol 2, 356. 

Stiefelwichse, braune 2, 152. 






— 431 — 



Stili alcoholisati 4, 250. 

— resinosi 4, 260. 

— unguinosi 4, 260. 

Stüus Chrysarobini 30% 4, 250. 
Stimm-Pastillen 8, 243. 
Stimmritzengeschwulst, Mittel 

gegen 2, 364. 
Stinknase, Mittel gegen 5^ 339. 
Stöckers Universalpresse 2, 166. 
Stocksehe Mixtur 8, 189. 

Stoltzenbergs Dampfeinleitungs- 
rohr 6, 282. 

— Filtrierspirale 6, 285. 

— Reagenzglashalter 5, 368. 
Stomachicum Dr. Fragner 5, 330. 
Stomaohyl-Pillen, Dr. Wolfsons 

3, 164. ) 
Stomachystabletten 8, 44. 
Stomagen 4^ 312. 
Stomatitis mercurialis, Behajidlung 

mit Isoformbrei 6, 339. 
Stopfmittel 6, 256. 
Stoppmaustee, Schottischer 8, 253. 
Storax-Essenz 6^ 276. 
Stovain 1, 312; 2, 29. 

— , innerliche Anwendung bei 
schmerzhaften Magenbe- 
schwerden 2, 244. 
Stovainsalbe gegen Verbrennungen 

5» 49. 
Strcmdschuhwichse 1, 341. 
Streupulver gegen Fußschweiß 8, 68. 
Strohhüte, We^chpulver für 4, 261. 
Strophanthin Boehringer 4, 202. 
Strychnarsine Freyssinge 8, 159. 
Strychnosextrakt und Chinin als 

Tonica 1, 324. 
Stiumanns Lösung zur lokalen 

Anaesthesie 6, 133. 

Stylographentinte 1, 341. 
St>T)tol 1, 42. 
Styx 3, 346. 
Subcain 5, 330. 
Subcutin 1, 43. 

Subersanum, Korken-Sterilisier- 
apparat 5^ 168. 



Subeston 4, 214. 
Sublimat-Fleckwaaser 4, 60. 
Sublimatpastillen, große 4, 224. 
Succinol 5, 34. 

Succus Citri ferratus saccharatus 
Skormin 8, 28. 

— — natronatus Skormin 8, 38. 
Sudoformal 8, 44. 

Sudol 8, 159. 
Sulfidal 5, 34. 
Sulfogenol 8, 328. 
Sulfoid 4, 203; 6, 34. 
Sulfoninsirup 8, 59. 
Sulfopyrin 8, 15. 

Sulfur colloidale 4, 203. 
Sulpho- Vaseline 69 132. 
Suppositol 5, 132. 
Suppositoria Adrini 2^ 115. 

— Glycerini 2, 384. 

— — Ph. japon. 5, 143. 

— Propaesini 6, 311. 

— — cum Chinosolo 6, 311, 
~ Radioli 8, 149. 

— Scopoliae Ph. japon. 5, 143. 
Suppositorien, i^pparat zum 

Formen von 1, 79, 364; 
2, 164; 4, 79, 164. 

— gegenHaenLorrhoiden8, 265. 

— gegen Spermatorrhöe 2, 245. 
Suppositorien-, Kugel* und Stäb- 
chenpresse, kombinierte 2, 164. 

Suppositorien-Formapparat, Neuer 

4, 164. 
Suppositorienmasohine, Bamann- 

sche 4, 79. 
Suppositorienpresse 1, 79. 

— nach Engler I9 364. 
Supranefranum hydrochloricum 

solutum 8, 169. 

Suprareninum boricum 1, 239. 

— hydrochloricum 5, 11. 

— — syntheticum, neue Re- 
aktionen für — 5, 

227. 

Suptol 4, 225. 

Symurgtons Eumerola, Dr. 8, 159. 
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Tiibuleitae Qpii i, 67. 
' J'opMini 1, 68. 
riienaoetini 1^ 68. 
' - Podophyllini compos. 1, 67. 
rulv(Ti8 Ipecacuanhae 
opiati X, 245. 
purgantes Crucenacenses 
Aeohoff 8, 156. 
- Pyraxolüxü phenyl- 
dimoUiylioi 1, 67, 246. 
Uiulioli 8, 149. 
lUnA oompositae 1, 68; 
8, 160, 

Sttcoharini 1, 67. 
Saiitouiiü et Hydrargyri 
oliKvrati 1, 68, 
*rhynH>kioao 1, 67. 

*tVl)^i^\is«t^uont^imdttJE|g der Haut» 
MilU'l ^"^^m 2^ 45; ä« 34S. 
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Teeiffarfo9toff-Kopiertihien 4, 25S. 
Teerseifenofi^arwasohmütdl 5^ 348. 
Tegtaneütum medticinale' Win- 

dcMtfer 2, 557. 
Tenakel, verst^lUkires ' öy - 1 10, 
TerpinoMabtetten 6, 160. 
Terpentinöl ziir' Behaxidhmg der 

Pneumonie 1, 326. * ' » 

Terpinolpastillen Ft^sähiuB 6, 240J 
Tesa-Tube 4, 37. • « ' - ' 

Testoniun BI^si^aDj aiccum 2^ 357. 
Tetrachlorkojblen^tofl, Verwendung 

voa 4^ 139. 
Tetralgin 8, 46. 

Theatäsrscfaizinikeii 8^ 37L 
Theaters6kt.4, 345. 
Theobromin-Bai'jritnft'-Natiritmi- 

salicylat 2, ^. 
Theobromin-Natriurticiiarftt 2, 32. 
Theobrominnatrhmi-N'attitim' 

anisat 4, I.^ 
Thoobromose 3^ 13Ö's 
Theocin 1, 44. ' i 

Theocinnatrium 1, -4^. 
Theocin-Natrium Äcefcoaih ly 148.> 
Theolactin . 4, m. .\ 
Theonacet 8, 346. 
Theonasäl 3, .253. 
Theophyllin 1, 146. 
Theophyllin- AethylendieiicdEn • 

5, 216, 
TheophyBiimatratim 1^ 147. 
Theophyllin-Natriiun salicylTcüm 

1, 147: 
TheophyDin- und Urotrq^h-. ? 

Kombihatioh &^ 262;. ' 
Thephdria 8^ IdL - • 
Therapogea 2^ 22L ' •» 

Therapogen-Styroii-Seife «8> IftOl - 
Thermiol 2, 21. 
Thermometer : zvqs. Jßefit^xwawfiO^i 

des Schmel^unkte» 4, 161. 
Thermophor^ 1, 266; 
Thermophorwasaerbad 1, 266. 
Theyollp d, 253. 
Thick Vasoliment 8, 153i 



•Hiideroi 2, 38. 

Thielemans CholferafeopfeH 4j 328. 
T5iigenol 1, 46. ' * '' 
Thio-Benzo-Herofn 8^ 32. 
Thiboolih 2; 89. • ' 
Thiolan 2, 129. 
Thiol-PiÄparatfe 1> Ü^. 
Thiol-Alüminiiim '1^ 160. 
Tlhiol-Bisewoxyd 1^ 149i 
Thiol-Eisenoxydul 1,. 149. • 

Thiol-Quet^siiberoxydui 1, 149. 
Thioi-SaJben 1/ 148. 
Thiol-Wismut 1, 148. 
Thiol-Zink 1, 150. ;' ' 

Thiopinol SJ 45. 
Thiosancakeö 2, 3Ö7. 
Thiosinamin-Salbenselfe 2, 357. 
Tliiovinal ä, 39. ^ 
Thisquenö Rfeumösölvid-Tee 

&,' 32. ' • 
THöriuin miricum 2j 113. 
Thüringer Pillen gegen -Kälber- 

ruhr 2, 239; 8, 46; 4, 40. 
Thürpü 8, 45;. 4, 40. 
Thymanin 8,- 60.' 
ThyiAinfiöure (Solurol) 2, 220. 
Thymobromal 8^ 161. 
Thymöcäin 5, 240'.^ 
Thymol als BancN^^iimmittel 1, 62. 
Thymolyptol 4, 226. 
TJiymomel Scillae 2, 39. 
Thymolum carbonicum 2, 342. 
Thymoph^ 8, 263^. 
Thymylum trichloracetieiim 2, 31. 
Thyr^oidectin % 129. 
Thyreoid- Serum 1, 16&. * •- 
Thyreobheobromin-Paien 4, 226. 
Thyresol 5,' 2^5.' * ' 

Thyronum Rhenan. ovillum siec. 
2, 367. ' 

. — '^^ ■ suillum siec' 2, 367. 
Tierheihnlttel, amerikanische 5, 
' 166, 264. 

— mit Tannoform 4, 3te. 
Timothein 5, S4. 
Tirietura äntidiöi*hoica' 8, 194. 
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Tinctura Aurantii Corticis recentis 
Ph. GaU. 4^ 54. 

— — dulcis Ph. U. St. 5, 164. 

— Baja 4^ 41. 

— Cantharidum Ph. Brit. 4^ 
44. 

— Capsici Ph. Brit. 4^ 44. 

— — fortior B. Ph. C. 5, 61. 

— Cardamomi compodita 8^ 
171; 6, 62. 

— Cassiae Flormn 8, 64* 

— Chuiae detaimata 1^ 335. 

— Oinnainonii Ph. U. St. 5, 
154. 

— atri Ph. Brit. 8, 177. 

— — Ph. GaU. 8, 49. 

— coronata 8, 190, 

— Droserae Ph. Gall. 3, 258. 

— expieotorans 2, 140. 

— Gentianae composita 8^ 168. 

— Ipecacuanhae Ph. helv. IV. 
4, 323. 

— Jasmini 8, 65.. 

— Krombholz 4, 240. 

— Lachnanthis 1^ 256. 

— Lavandulae oomposita 4, 44. 

— Lithanthracis 4, 250. 

— — saponinata 5, 145. 

— MoBohi 8» 65. 

— Myrtilli .fructuum 2, 135. 

— Olei Menthae piperitae 6, 
353. 

— Opii benzoica Ph, hrfy. IV. 
4, 323. 

— — camphorata Ph. Gall. 
2, 363. 

— — desodorata 1, 336* 

— — nigra 8, 190. 

— — Simplex Ph. helv. IV. 
4, 323. 

— Persionis Nat. Form. 8, 269, 

— — composita 8, 178. 

— Rhei aquosa Ph. helv. IV. 
4, 324. 

— Scopoliae 5,* 143. 

— Seoalis cornuti acida 2, 37. 



TiacturaSoldaaellae oompo8ital^69. 

— stoniaohioa 8, 168. 

— Thymi oomposita 8, 194. 

— VaniUae Ph. U. St. 8, 58. 

— Vanillini 8, 65. 

— — . oomposita 8^ 178. 

— Zibethi 8^ 65. 
Tinktin 8, 46. 
Tiimoleum 8, 256. 
Tinten 1, 71. 

~ für Zrfluloid 1, 72. 

— , schwarze 8, 293. 

— , unauslöschliche 1, 1 68 ; i, 68 . 

— , — hoclH*ote 8, 199. 

— , unzerstörbare blaue 2, 396. 

— , veilchenblaue 2, 63. 

— , weiße 4, 260.-* 

— zima Schreiben auf poUertem 
Metall 8, 294. 

Tintenflecken, Entfernung von 1^ 

71; 8, 294; 4, 256. . 
Tintenpidver 5, 164. 
Tiodin 4, 22. 
Tisopirin 8, 346. 
Tithenpülen 4, 41. 
Titrierapparat 1, 81; 2, 415; 4^ 

166. 

— , vereinfachter .4, 166. 

— von Hoeglauer 1, 81. 
Titrierautomat, mit . selh^tätiger ' 

Füllung, Nullpunktseinstellung 

und Üeberlaufsverbiiidtuig 2^ 

415. 
Togo-Simarubaextrakt Bernegau 

4, 122. 
Toilette- Ammoniak 1^ 167- 
Toilette-Boraxmischungen 2<» 368. ' 
Toilette-Cold-Cream 5, 146. 
Toilette-Creme, Weißer 5, 62. 

Toilette-Cremes 8, 370. 
Toilette-Puder 8, 63. 

— mit Talkum t, 63. 
Toilette-Seifenpulver 8, 65. 

— gegen Mitesser etc. 8, 65. 
Toilette- Spezialitäten mitVeilchen- 

geruch 8, 372. 
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Tolubalsamsirup, Neues Herstel- 

lungsverffthren für 3, 169. 
Tonkabohnen-Ef98Qnz 5, 276. 
Tonogenum suprarenale 2, 39.' 
Tonol ^ 41. 
To'rosan 8, 161. 
TorpedoBuppoeitorien 1, 178. 
Tranquillitum 5, 331* 
Transparentlack 4^ 143. 
Traumasan 2, 357. 
TriWrane 1, 70. 

Trichter zum Filtrieren unter 

Luftabfiohluß 1, 366. 
Triferrin-Maltyl ^ 220. 
Trigemin 1, 48. 
Trinatriumcitrat 5, 125. 
Trinitrin» Anwendung von — bei 

psychischmi Erkrankungen 4, 

228. 
Trion B, 161. 

Trionum Rhenan. aiccum 2, 357. 
Triotonol-Tablets 8, 256. 
Triphenyloxyarsoniumohlorid 1, 

49. 
Tritipalm 5, 240. 
Trookenapparat für vergiftetes 

Getreide 5, 70. 
Trockenmilch, Wunderlichs Eisen- 

harzer 8, 28. 
Tropencreme 2, 257. 
Tropfen gegen Durchfall 5, 38. 
Tropfflaschen 2, 411; 8, 396: 4, 

274. 
Tropfgl&9er, Neue konische 8, 395. 
Trunkenheit, Mittel gegen 5, 140. 
Truon 4, 312. 
Trypsalin 8, 162. 
Trypsogen 8, 45. . 
Tuben, neue 4, 81. 
Tuben-Ausquetsch- u. Versohließ- 

maschinen 2, 270. 

Tubenfüller „Faltfona'' 4, 351. 
Tubenfüllmaschine „Simplex*' 5, 

80. 
Tubenfüllmasohinen 4, 81, 351; 

5, 80. 



Tuberoulinum cinnamylioum 5^ 

240. 
Tuberkelprotein 4, 312. 
Tuberkelsozin 5, 34. 
Tuberkulinin 8, 346. 
Tuberkulin-Ophthalmo-Reaktion 

4, 313. 
Tviberkulinsalbe als Tuberkulose- 

Diagnosticum 5, 40. 
Tuberkulinsuppositorien 4» 231. 
Tuberkuloalbumin Dr. Piorkowski 

4, 24. 
Tuberkulose- Antitoxin nach Piogey 

und Velasquez 8, 162. 
Tuberkulose-DiagnosticumHoechst 
4, 312. 

— , Salbe als 6, 40. 
Tuberkulöse Erscheinungen, 

Mixtur zur Behandlung von 5, 

38. 
Tuberoidkapseln 5, 330. 
Tumenol und seine Verbindungen 

2, 223. 
Tumenolammoniiun 2, 224. 
Tumenolsulfon 2, 223. 
Tumenolsulfosäure 2^ 224. 
Tumenolum venale 2, 223. 
Turicin 1, 313. 
Turiopin, flüssig 5, 331. 
Turiopinpastülen 5^ 241, 331. 
Tussiculin 5, 35. 
Tussinextrakt 5, 35, 
Tussirol 5^ 35. 
Tutulin 1, 314. 
Tylmarin 8, 330. 

Vdrenin 8, 347. 
Uff 8, 266. 
Ulcerol 89 162. 
Uloerolpaste 8, 162. 
Ulmaren 1, 151. 
Undurchlässige Korken 2, 382. 
Unguentmn Ph. U. St. 6, 137. 

— ad pemiones 8, 72. 

— antihaemorrhoidale 2^ 366. 

— antisepticum 2, 366. 
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Unguentum Aquae Kosae Ph.U.St. 
5, 270. 

— Argenti nitriei compositum 

3, 191. - •=; 

— Bismut i oxyehlorati 4, 2Ö1.' 

— Canlharidini 4, 251. 

— Capsici 2, 249. 

— Caseini cadinatum 4, 2öl. 

— — cum Liant3i*aib 4, ■ 26 1 .- 

— Chrysarobini cM>mpositum 

4, 251. • 

— Collargoli 4, 53. 

— Cucumeris 5, 62. 

— diaöhyioti Ph. helv. IV. 
4, 324. 

— — compositum 2, ' 366. 

— — salicylatum 5, 270. 

— • — vulnerarium 3, 184. 

— doriiesticum 4, 251. 

— — cadinatum 4, 251. 

— durum album 5, 58. 
— '■ — flavum 5, 58. 

— Heyden 2, 4. 

— — ^ mitius 2, 4. 

— Hydrärgyri einer e um 
(83,3%) cum Emulgeno pä- 
ratum 1, 317. 

— — nitriei U. St. Ph. 3, 355.' 
-— — oxydati flavi 2, 386. 

— — — — Ph. helv. IV. 
4, 324. 

— Ichthargäni 4, 252. 

— Lanae anhvdrosüm 5, 58." 

— — hydrosum 5, ü8. 

— leniens Ph. helv. TV. 4, 325. 

— Methylii salicyliei composi- 
tum 6, 270. : ; »f 

— neapolitanum Ph. <j}ä1L' 

2, 245. • 

— Oleoresinae - Capsici ^ 270. . 

— — — diluitim-6, 271. 

— physiologictim 3, 162: 

— Picis Ph. Gall. 4, 129. 

— PhtmbI Ph. helv. IV. 4, 325. 

— •— acetici eamphorätum 



5, 270. 



Unguentum Plurabi refrigerans 
4, 252.- '*' 

— pomadinum 4, 2ö2. 

— -— compositum 3, 385; 
. 4, 252; '; •* 

— — rosatum 8, 6Ö. 

— '— -öulf urattim . 4, 252: 

— — Urina 2, 3»ö. 

—7 populeum Ph. iGall. % 1S3. 

— Propaesini 5, 310. 

— — cum Chinoäblo 5, 311. 
-^ Pymlöxini compositum 

4,* 252. 

— Pyro^BoH compositum 
4, 253. • 

— Radioli 3; 14-9.= 

— Reehis 2, 246. 

•^ — refrjgeränÄ 4, 253. 

— Resorcini compositum' - 

4, 253; 5, 156. 

-^ — et Bismuti compösitam 

5, 271; ■ ':''•■ 

•' — sapbSÄlfeylatutn Bengen 

3, 347. 

— Scarlatinae 5; 15S, 271, 313. 
-^ Seopoliae Ph. japoh. 5,143. 

— Scott 5, 271. '• • 

— Sebo 5, 193. 

— Styracis Ph: - hfelv. IV. 

4, 352. - 

— ^ • sttlfuratum mite % 12^. 
' ' — ' ThytndlJ compositum i5, 272. 

— — — dilutum 6, 27Ö. 

— viride contffä ' Luptiiii 4,- 
• -^53. 

„Unicum*', BunsenbreraKJr, Noffkes' 
3, 200. ' " * 

Union- Verkapselungs-Masfchine 
3, 87. «.'■... 

Universal-Dreifuß' 1,' 73. 

Universal-Doseii-Füllmaschine 

2, 399. ' •.. 

Universal-Fülkrichter Ä, ' 264. '■ 
Universal-Halter 4, 271. 
Universol-Heilsalbe 2, 146. 

— , Weinböhlaer 3, 162. 



- 437 — 



XTniy^rsal-Mischmasokuie „Bftpid^* 

4,* 357. 
Universalmittel 3, 374, 
Universal-PoliturpawfcjB 8, 301. 
Universalpresseä Stöckers 2, 16ö. 
ITniversal-Reibmaschiijteii 5, 80- 
Universal-Sterilisator, tragfähigef 

4, 158. 
Universaltinte 2, 63. 
Universal-Toilßtteorem^. 45 . 63. . 
Unna sehe Magistralf onael^i 4^ 241 ; 

5, 144. 
Unterschenkelgeschwür, Salbe 

gegen 4, 129. . ., . , 

Uraemiö, MitteV .gegen 8, 265. 

Uraeeptide S^ 45. 

Ureol 8,- 168.' 

Uriforna 5, 241, 

iTinin Metzner 5, 241. 

Urisep^in 5^ 241. - 

Urocitrai 2, a2. 

Urodin 6, 29. 

Urodonal 6, 1^3. 

Urogosan 2, 358. 

Urolysin 1, 60. 

Urotröpin- xmA TheophyUin-Kom- 

bination 5^-252. 
Urpin 8, 46. 

I'^rticaria, Umschläge gegen 1, 64. 
Urystamine 2y 129. 
Utrogen 8, 163. 
Utrolene 8, 46. 

Vaginal antiseptie« 5^ 242« 
Vaginol 8, 348. 
Vakiiumpampen, neuere Labora- 

torinrils- 2, 79. 
VakuurascTirank flu» Laboratorien, 

neuer 4^ 168. 
Vakuum- Verdampfapparat, 

schaumfreier 2, 167. 
Valda-Paatillen 8, 256, 

Valeriana-Bromid, Dieterles 8» 348. 
Val^rianose 8, 163. 
Valeryloxybutereinbromhydrat 5, 
118. 



Valifluid 4^ 124. 
Valinervin 4, 124. 
Valisan 5, g28. 
Valvin 2, 358, 
Valyl 1, 49. 
Vaniers Sirup 8, 163. 

Vanille-Essena 5, 277. 
Vaporin 2, 130. . / 

Varipin 4, 314. 

Vaselinum ceratum 2, 257. . 
Vasenolpuder antiseptischer 1^522. 
Vasenol. Hydrarg. saMcyi. — . 

Emulsion sterilisiert 1, 322- 
Vasenolum l, 321. 

— liquidum 1, 321. 

— mercuriale 1, 322. 

. — — roseum 1, 322, 

Vc^imentum Jodi 8, 163. 

Yasodermal und Zübereitiangen 5, 
332. 

Vasogenpräparate der' • Societe 
federale des phsarmac^ns do 
France 2, 130. . . 

Vasopolentum 2, 39. . 

— Hydrargyri 2, 40. 

— Ichthyoli 2, 40. 

— Jodi 2, 40. 

— liquidum 2, 40. 

— spissum 2, 39. 
Veilchen-Amraoniakflüssigkeit 8, 

374. 
Veilchenborax 2, 368. . 
Veilchenessenz 0, 276. 
Veilchen-Hamamelis-Wasser 8, 

373. 
Veilchen-Hautcreme 8, 372. 
Veilchen-Malattine, Dr. Dralles 5, 

27. . 
Veilchenpuder 8, 63. 
Veilchenschnee 2, 50: 

Veilchen- Wasch wassejs 8, 373. 
Veilchenwasser 85 372. 
Veilchen-Zahnpulver 8, 373. 
Velledol 4, 314. 
Ventilftbfüllapparat 2, 265. 
Vecatrone 2^ 40. 
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Verbrennungen, Stovainsalbe 
gegen 5, 40. 

Verdauungstabletten 4, 68. 

Verfahren zur Herstellung fett- 
dichter Schachteln 6, 159. 

Vergotinine 8, 348. 

Verkapselungs-Maschinen, Neue 
8, 87. 

Vernickelung ohne Elektrizität 5, 
164. 

Verona! 1, 51. 

Veronalnatrium 5, 341. 

Versilberung von Grßgenständen 4, 

72. 
Verstopfung, Abführende Tees bei 
chronischer 5, 145. 

— bei Kindern, Mittel gegen 
3, 356. 

— , Schwefellatwerge gegen 3, 
66. 

— , Subkutane Einspritzung 
gegen 3, 356. 
Vesculan 6, 332, 
Vesipyrin 8, 16. 
Vesolpastillen 4, 226. 
Vestosol 8, 163. 
Viferral 2, 26. 
Vinopyrin 4, 109. 

Vinum album fortius Nat. Formid. 
6, 48. 

— amarum ferratum Masius 
2, 386. 

— bidigestivum 1, 336. 

— Calcii lacto*phosphorici 1, 
336. 

— Cascarae Sagradae 1, 337. 

— Chinae Ph. helv. IV. 4, 326. 

— Cocae compositum 1, 337. 

— Colombo 8, 191. 

— febrifugum 1, 337. 

— jodo-tannicum phos- 
phoricum 8, 67. 

— Myrtilli 8, 196. 

— nutritivum 8, 195. 

— Opii Ph. Brit. 1886 2, 135. 
~ Picis Nat. Formul. 6, 48. 



Vinum Sennae compositum 5, 15^. 

— tonicum 1, 337. 

— Uranii 1, 337. 
Vioform 1, 153. 
Vioformflecken, Entfernung au« 

Wäsche 6, 272. 

Vioformgaze 1, 155. 

Violinlacke 4, 260. 

Virisanol 8, 256. 

Viscum flavescens 5^ 340. 

Visvit 8, 46. 

Vitose 2, 40. 

Vitose-Creme 2, 40. 

Vixol 1, 60. 

Voigts Asthmapulver 4, 28* 

Voll- und Meßpipetten 1, 358. 

Vorschriften aus dem Elenchus 
(Anhang) der Pharmacopoea 
Austriaca VIII. 8^ 68. 

— aus der neuen französischen 
Phcurmakopöe» Praktische 
6, 351. 

— ' aus der neuen, schweizeri- 
schen Pharmakopoe, prak- 
tische 4^ 318. 

— der 9ächsis6ben Phattna- 
zeutischen Kraisvereine 2, 
382. 

— der Sooi^tä de pharmacte 
d'Anvers 2, 384. 

— des Vereins der Apotheker 
Beilins und. der Umgegend 
5, 63. 

— für Spezialitäten des Ver- 
eins der Apotiieker Berlins 
und der Um^gend 3^ SU. 

— zur Pflege der Mundschleim* 
haut und zur Verhütung 
von Zahnkaries 5^ 54. 

Voseptol 2, 358. 

W^achsappretur zum Wasserdicht- 
machen von Wagendecken, 
Planen etc. 5^ 165. 

Wägegläschen für Flüssigkeiten 
2, 290. 
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Wägegläschen Neues 8, '390. 
Wnites lokaler Schmerztöter, Dr. 

R. B. 8, 266. 
Walbums Albumimmeter 5, 359. 
Waldduft-Aethrol 2, 344. 
Waldduft-Räuoher-Essenz 8, 368. 
Wand-Filter 4, 77. 
Wanzenmittel, Giftfreies 5, 277. 
Waroenmittel 2^ 382; 8/ 284; 

5, 156. 
Warzensalbe 5, 156. 
Waschblau, Flüssiges 4^ 261. 
Wäsche, Reinigung von Vioform- 

flecken 5, 272. 
Wäscheglanzcremes 8, 79. 
Wäscheglanzpräparate 4, 336. 
Wäsche-Riechkissen 8^ 370. 
Wäschezeichentinte 2, 386; 5, 163. 

— ohne Silber 8, 81; 4, 143. 

Waschmittel gegen unabhängigen 

Pruritus 2, 367. 
Waschpulver für die Hände 8, 68. 

— für Strohhüte 4, 261. 
Wasohwasser bei Sonnenbrand 

5, 59. 

Wasch-Spülvorriehtung für Pykno- 
meter und andere Kölbehen 2, 
411. 

Wasserbäder mit Sparmcmtel 1, 183. 

— mit gleichbleibendem 
Wassetetande 2, 79. 

— mit gleichbleibendem 
Wasserstande tind Vor- 
wärmung 4, 268. 

Wasserbestimmung in Butter und 
anderen Fetten, Apparat zur 
direkten B, 384. 
Wasser-Destillierapparat mit 

direkter Feuerung 1, 360; 
2, 412. 

— „Patent Mürrle" 2, 416. 

Wasserdichtmeichen von Papier, 

Leinwand ete. 5, 277. 
Waäserstioffperoxyd Amds 4^ 314. 
Wasserstoffsuperoxyd abgebende 
Tcnletteartikel 8, 67. 



Wasserstoffsuperoxyd zur Be- 
handlung von^Frostbeulen 2, 360. 

Wasserstoffsuperoxyd-Mundwasser 
5, 156. 

Wasserstoffsuperoxyd - Zahnpasta 
1, 168. 

Wasserstrahlluftpumpe 8, 394. 

— mit selbsttätigem Ventü- 
verschluß nach Muencke 
6, 172. 

Wassersuchtspulver, Ziethens 8^. 

348. 
Wegmers Abführtee 5, 42. 

— Fichtenäther 8, 164. 
Weidenkaffs Gärungs - Saceharo- 

meter mit Queoksilberfang 5, 82. 
Weils £{Mlep8ie*Pulver 8, 336, 

— Nerven-Rögtonärationspillen 
8, 341. 

Weißdom 4, 343. 
Weiß-Heliotrop 4, 343. 
Weissol 8, 348. 
Weißweki des Nat. Formul., 

Starker 5, 48. 
Weyrichs festes Teerb^d 5, 61. 
Wiederhersteller, Shoops 8, 157. 
.Wieaßr Vorsohrifton 8^ 191. 
Wilder Kirsohen-Cordial 8, 57. 
Wiltons Local Anaesthetic 2, 358. 
Wismut- Vaselinpaste 5^ 253. 
Wolfsons Nervoform-Piüen 8, 164. 

— Stomachyl-PiUen 8, 164. 
Wolo 4, 226. 

Wolsiffers Pullrermisehdo^ 3, 86. 

Wühlmäuse, VertOgung der — 
durch Calciumk€tfbid 5, 356. 

Wunderlichs ßisenharzer Trocken- 
milch 8, 28. 

Wundheilpulvw für Tiere 6, 64. 
Wundkur für Tiere, Biekmores 

8, 24. 
Wundpctste für Tiere 4, 335. 
Wundsalbe für Kinder 2, 257. 
Wundschmerzen, Mittel gegen — 

nach Zahnextraktionen 2, 362. 
Wurmmilch 5, 273. 
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Wurmmittel für Kinder 5, 272.;. 

-r fürTiere 5, äö6. 
Xa^^ % 164. ' 
Xaxaquin 5, 15. 
Xeroformstreupulver 2, 46. 
Xerosin „Weigert" 6, 36. 
Xyol 8, .849. 

Yohimbin-Tabletten für Veterinär- 

zwecke, Spiegels 8, 43. 
Yohimvetol 4, 124. 
Ysyn 5, 333. 

Äahnarzt Hilles Jodochlophol- 
Wurzelpaste 8^ 36. 

Zahneairies, Mittel zum Mund- 
spülen gegen 5, 160. 
— , Vorschriften zur Verhütung 
von 6, 64.- 

Zahncreme, Einfache 1, 167. 

Zahnextraktionen, Mittel gegen 
Nachblutungen und Wund- 
schmerzen naudh. — - 2^ 362. 

Zahnll^oheotzündung, Mittel 
gegen 2, 241. * 

Zahnkitt 8, 285. 

Zahnpasten 2, 58. 

Zahnpulver, Desinfizierendes 8^ 874. 

— für Baucher 4, 69. 
— , japanische 8, 274. 

— mit Borax 2, 368. 

— nait Milchsäure 4, 137. 

— nach Lässar 8, 68. 
Zahnschmerzmittel 1, 161 ; 3^-.289; 

4, 48; &, 64, 15L 
Zahnachmerss-Paste 4, 48. •' 

Zahnschmerztropf «1 5, 166. 
Zahnseife 2, 69; 4, 69. 

— , antiseptische 5, -351. 
Zahntt-opfen 3, 50, 266; 5, 166* 373. 
Zahnwasser mit Menthol 4, 238, 



Zapfentampons 4« 226. 
Zäpfohenpresse, Keyls if 298. 
Zarembasa Gloria^Lok^^- . 

Anaesthdticum 8, . IgO. •' 

Zelluloid-Flaschenlack '5, 166. 
Zematone Asthmapulv^r 8^.164'. 
Zentrifuge „Matador' ' 2^ ^4. 

— . „Peiplesx" 2, 64,. 
^Zentrifugen für Mildti-, ]@Um- 

und Sputumuntersuchun^n 

2, 64. 
Zeo-Paste 5, 242. 
Zerstäubungsflüssj^keit für 

Krankenzimmer 4, 240. 
Zibet-Essen? 6, 276. 
Ziegenpeter, Einreibui^g gegen 

4, 317. 
Ziathens Wassersuchtspulver 85 348. 

Zimmerluft, Mittel zum Verbessern 
der 4, 69. , 

Zimpfen 8, 18. 

Zinaam. thioKcum t, 160. 

Zinkonsl % 257. • 

Zinkperhydrol zur . Beliandlurig. 
von Brandwunden 8, 47. , 

Ziiwers Lysol'Pülan % 368. 

^irkulatipnsbürette mit ange- 
schmolzenem Reservoir zum 
NeöhfüUen 5, 177. 

Zitronen- und Orangenschalen- 
Sirup, Darstellung 8^ 376. 

Zitronensirup '69 148. 

Zitronentee 2y 130. 

Zuckerkranl^heit, Mitteigegen 5, 39. 

Zuckers Kohlensäurebäder mit 
den Kissen 4, 119. 

Zungenrisse, Mittel zur Behand- 
lung von 5, 338. 

Zymin 1, 61. 

Zweiweghahn-Bürette 1, .362. 



B. Bücherschau (1908). 

Abd^halden, Emil. N^euereiEr- 
ge)>nisse auf d^m Gebiete der 
speziellen Eiwwßchemie 370, . 



Ab.egg, Dr; R. und Auerbaoh, 
Dr. Fr. Handbuch der an- 
organischen Chemie 37Q. 
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Apotheker-Kaleuider 1908 88. 
Arbeiten .aus ^ew. Kaiserlichen 

Gesundheitsamte 180. 
Armen-Direktion iji Berlin. For- 

mula,e Magistrales Berolinenses 

88. 

Arzbecgev, Dr^ Hams. Die Prüfung 
der ArsnMimttel der öster- 
reichischen Pharn^akopöe 88. 

Astrvic, A. Pr6ci^ des Operations 
pharmaceutiques ä l'usage du 
phamnacien et de Töleve. en 
pharmacie 180. ; 

Bartelt, Dr. phil. Konrad. Die 
Terpene und lii^npf^iri^jrten 28r9. 

Baur, Dr. med, Alfred. Das 
Samariterbüchlein 37 Q. 

Beckmann, Dr* Ernst. Das 
Laboratorium für angewandte 
Chemie der Universität Ii^jq;>zig 
in seiner neuen Gestaltung 
289. 

Beckurt«, Dr. Heinrich. Analy- 
tische Chemie für Apotheker 370. 

Beckurts, Dr. Heinrich. Jahres- 
bericht der Pharmazie 370. 

Behrens, Djc. Bericht , über die 
Tätigkeit der Kaiserlichen Bio- 
logischen Anstalt für Lan^- 
und Forstwirtschaft im Jahre 
1907 180. 

Benrath, Dr. Alfred. , Versuch 
einer Bewertimg chemischer 
Theorien 289, 

7. Bericht des Vereins zum 
Schutze, und zur . Pflege der 
Alpenpflanzen (Ej. V.) 88. 

Bernthsen, Dr. A- Kurzes Lehr- 
buch der organischen Chemie 
370. 

Bersch, Dr. Josef. Chemisch- 
technisches Lexikon 88, 180, 
289. 

Biechele, Dr. Max. Buchführung 
für Apotheker 370. 



Biechele, Dr. Max. Die gesot3|- 
lichen Bestinmiungen für das 
Apothekenwesen in Bayern 
289. 

Biechele, Dr. M. IJjsaktionen der 
für die Pharmazie wichtig« Ten 
Verbindungen 180. 

Blüchw, H. Auskunftsbuch für 
die chemisch» ludustrie 370. 

Bocquülon-Limousin, H. Formu- 
laire des m6dicaments nouveaux 
pour 1908 180. . 

Böttger, Dr. Wilhelm. Qualitative 
Analyse, vq^ Stoi^(ipunkte dfr 

., Xonentheorie 180^ 

Bpttler, Max. Harze und Harz- 
industrie 180. 

Brückner, Lampe ,& Co. l>iie 
neueren Arzneimittel, ihre Zu- 
sammensetzungy Eigenschaften 
v^nd Verwendung 180. 

Bruni, Dr. Giuseppe. Feste 
Lösungen und Isomorphismus 
289. . 

Crinon, C. Revue des m^icaments 
nouveaux et de quelques m6di- 
caticms nouvelles 180. 

Deutscher Apotheker- Verein. \'or- 
schriften zur Selbstbereitung 
, pharmazeutischer Spezialitäten 
373. 

Devin, Dr. Der Dienst des 
deutschen Apothekers im Heere, 
in der Marine und in den 
Schutztruppen 182. 

Diergart, Paul. Beiträge aus der 
Geschichte der Chemie 370. 

Die Verwendtuig Beiersdorfscher 
Zubereitungen ifi der ärztlichen 
Praxis 180. 

Dosquet, Dr. Wilhelm. Die 
Fabrikation von Fleisch- 
konserven 181. 
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Eder, Dr. Jos. M. Jahrbuch für 
Photographie und Repro- 
duktionstechnik für das Jahr 
1907 88. 

Eichmann. P. Photographische 
Belichtungstabelle Helios 181. 

Engler, A. und Prantl, K. Die 
natürlichen Pflaneenfamilien 
nebst ihren Gattungen luid 
wichtigen Arten 88. 

Euler» H. Grundlagen und Er- 
gebnisse der Pflanzenchemie 289. 

S^arbenfabriken vorm. Friedr. 
Bayer & Co. Prüfungsvor- 
schriften für die pharma- 
zeutischen Präparate 89. 

Farbwerke vorm. Meister Lucius 
& Brüning. Prüfungsverfahren 
für die pharmazeutischen Pro- 
dukte nebst einem Anhang 
über serotherapeutische und 
Bakterien-Präparate 371. 

Fischer, Emil. Anleitung zur Dar- 
stellung organischer Präparate 
371. 

Friedheim, C. Gmelin - Krauts 
Handbuch der anorganischen 
Chemie 181. 

G, & R. Fritz — Petzold & Süß, 
A.-G. Supplement zu „Arieidne** 
1902 289. 

Fröhner, Dr. med. Eugen. Lehr- 
buch der Arzneimittellehre für 
Tierärzte 371. 

Oehe & Co. Verzeichnis neuerer 
Heilmittel 181. 

Gerard, E. und Bonn, A. Trait6 
pratique d'analyse des denr6es 
alimentaires 89. 

Graebner, Dr. Paul. Die Pflanzen- 
welt Deutschlands 371. 

HaeckeJ, Ernst. Alte und neue 
Naturgeschichte 371. 



Hanneke, P. Photographisches 
Rezept-Taschenbuch 89. 

Haubenrisser, Dr. Georg. Her- 
stellung photographischer Ver- 
größerungen 89. 

Henrich, Dr. Ferdinand. Neuere 
theoretische Anschauungen auf 
dem Gebiete der organischen 
Chemie J71. 

Herders Konversationslexikon 89. 

Heyl, Dr. Georg. "Das hessische 
Apothekenwesen 181. 

Hlasiwetz, Dr. H. Anleitung zur 
qualitativen chemischen Analyse 
371. 

Hofmeister, Franz. Leitfaden für 
den praktisch-chemischen Unter- 
richt der Mediziner 181. 

von Hovorka, Dr. O. und Kron- 
feld, Dr. A. Vergleichende 
Volksmedizin 181, 289. 

Johanning, Alb. N. P. Die Or- 
ganisation der Fabrikbetriebe 
181. 

Kassner, Dr. C. Das Wetter und 
seine Bedeutung für das prak- 
tische Leben 181. 

Klut, Dr. Hartwig. Untersuchung 
des Wassers an Ort und Stfelle 
371. 

KnoU, Dr. Rudolf. Synthetische 
und isolierte Riechstoffe und 
deren Darstellung 289. 

Kobert, R. Lehrbuch der 
Pharmcbkotherapie 181. 

Koch, L. Die mikroskopische 
Analyse der Drogenpulver 371. 

König, Dr. Ernst. Die Auto- 
chrom-Photographie und die 
verwandten Dreifarbenraster- 
Verfahren 181. 

Kraemer, Henry. A Text-book 
of Botany and Pharmacognösy 
371. 
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ICronfeld, Dr. E. M. Anton 
Kerner von Marilann. Leben 
und Arbeit eined deutschen 
Naturforschers 289. 

Kunz-Krause, Dr. Hermann. Die 
Apothekengesetzgebung im 

Königreich Sachsen 371. 

Xjadenburg, Albert. Naturwissen- 
schaftliche Vorträge in gemein- 
verständlicher Darstellung l&I. 

Xandenberger, Dr. Die deutschen 
Patente, betr. Verfahren zur 
Herstellung von Seifen 89. 

I.«assar-Cohn, Dr. Ad. Stöck- 
hardts Schule der Chemie oder 
Erster Unterricht in der Chemie 
372. 

X*aux, Dr. Walter. Preußische 
Apothekerordnung 181. 

Lenz, W, und' Arends, G. Er- 
gänzungsband zu Hagers Hand- 
buch der Pharmazeutischen 
Praxis 372. 

Loescher, Fritz. Deutscher Camera- 
Almanach 89. 

Lohnstein, Dr. H., und Lohnstein, 
Dr. Th. Medizinal -Kalender 
und Kezept-Taschenbuch 1908 
89. 

Luegers Lexikon der geseunten 
Technik und ihrer Hilfswissen- 
schaften 181, 289. 



'almejac, F. Comment ^v^rer 
son eau 89. 

Medizinal-Kalender für das Jahr 
1908 90. 

Jklelichar, M. und Dr. L. Arznei- 
zubereitungen und Pharma- 
zeutische Spezialitäten 89. 

Heyers Großes Konversations- 
lexikon 1S2. 

Michaelis, H., und Passy, Dr. P. 
• Französische Unterrichtsbriefe 
372. 



Mie, Dr. G. Moleküle, Atome, 
Weltäther 89. 

Migula, Dr. W. Pflanzenbiologie 
372. 

Migula, Dr. Walter. Du«. Prof. 
Dr. ThomÄs Flora vÄi Deutsch- 
land, Oesterreich und der 
Schweiz 89, 290. 

Möbius, Dr. A. Kryptogamen 290. 

Moeller, Dr. Jos., und Thoms, 
Dr. Herm. Realenzyklopädie 
der gesamten Pharmazie 182, 
290, 372. 

Moßler, Dr. Gustav. Die Prüfung 
der nicht offizinellen Präparate 
182. 

Müller, Dr. A. Büder aus der 
chemischen Tec^uiik 182. 

Miedenzu* Dr. Franz. August 
Garckes Illustrierte Flora von 
Deutschland 182. 

Noyes, William A. Kurzes Lehr- 
buch der organischen Chemie 
89. . 

Oesterreichischer Apotheker-Ver- 
ein. Oesterreichische Jahres- 
hefte für Pharmazie und ver- 
wandte Wissenszweige 89. 

Ostwckld, Wilhelm. Der Werde- 
gang einer Wissenschaft 182. 

Parzer-Mühlbaoherj Alfred. Rönt- 
genphotographie 182. 

Pharmacopoeia of Japan 290. 

Plüß, Dr. B. Unsere Beeren- 
gewächse 290. 

Pöschl, Dr. Viktor. Einführung 
in die Kolloidchemie 290. 

Rabow,Dr.S. Arzneiverordnüngen 

182. 
Ramdöhr. ' Paul. Gteechiehte der 

Darmstädter Apotheken 372. 
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KapiQundi Dr. Das Preußische 
Medizinal- und Gleaundlieits- 
wesen in den Jahren 1883 l^is 
1908 372. 

Räuber, Dr. H. Die Beatimmung^ 
über d^ Verkehr mit Giften, 
Arzneimitteln und Geheim- 
mitteln außerhalb der Apotheken 
89. 

Ravink, Dr. B, Natürliche ufid 
künstliche Pflanzen- und Tler- 
stoffe 89. 

Rinke], R. Einführung in die 
Elektrotechnik 290. 

fe^ackur, Dr. Otto. Die chemische 
Affinität und ihre Messung 182. 

Scheid, Dr. Karl. ChemiBcheB 
Experimentierbuch für Knaben 
90. 

Sclmiidt, Hans. Die Projektion 
photographischer Aufnahmen 
372, 

Selmiidt, Hans. Photographisches 
Hilfsbuch für ernste Arbeit 
90. 

Schmidt, Dr. Julius. Jahrbuch 
der organischen Chemie 182. 

Schmidt, Dr. Julius. Synthetisch- 
organische Chemie der Neuzeit 
182. 

Schnauß, Herrn. Diapositive 90. 

Schnitze, Dr. Hermann. Die Ent- 
wickelung der chemischen In- 
dustrie an Deutsohlond seit dem 
Jahre 1876 90. 

Scriba, Julius. Vorschriften zur 
Selbstbereitung pharmazeuti- 
scher Handverkaufs-Speziali- 
täten 372. 

Seidel, Atherton. Solubüities of 
inorganic and organic substanoes 
90. , . 

Simon, Dr. Oskar. Laboratoriums- 
buoh für die Industrie der Riech- 
stoffe 290. 



Spaeth, Eduard. Die chemische 
und mikroskopische Ujxter- 
suchung der Gewürze und deren 
Beurteilung 372. 

Späth, Dr. E. Die chemische 
und mikroskopische Unter- 
suchui^ des Haomes 182.. 

Spörl, Hans. Photographischer 
Almanach für das Jahr 19 OB 
,90. 

Strasbiir^r, Dr. Eduard. Das 
kleine botanische Praktikum für 
Anfänger 372. 

Strecker, Dr. Wilh. Chemische 
Uebungiasi für Mediziner 183. 

V. Tappeiner, H. Anleitung zu 
chenusch-diagnostischen Unter- 
suchungen am Krankenbette 
290. 

V. Tappeiner, H. Lehrbuch der 
Arzneimittellehre und Arznei- 
verordnungslehre 372. 

Thoms, Dr. H. Arbeiten aus dem 
pharmazeutischen Institut der 
Universität Berhn 372. 

Tobler, Dr. Fr. Kolonialbotanik 
90. 

Le Traducteur, The Tremslator, 
II Traduttore 90, 183, 290. 

Treadwell, Dr. F. P. Kurzes Lehr- 
buch der analytischen Chemie 
373. 

Tschirch, A. Die Chemie und 
Biologie der pflemzUchen Sekrete 
290. 

Tscjiirch, A. Handbuch der 
Pharmakognosie 290. 

Hbbelohde, Dr. L. Händbuch der 
Chemie und Technologie der 
Oele und Fette 290. 

Ullmann, Dr. Fritz. Organisch- 
chemisches Praktikum 290. 

Targes, J. Nahrungsmittelchemie, 
ein illustriertes Lexikon der 
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Nahturigfe- und Geiiüßmitl^l, 
sowie Gebrauchsgegenstände 90. 

Verein derVbtor(japöthekei'186riins. 
Arssneifönii^n: ' xind itandvör- 
kaufs-Taxe für Sie' Kranfeeh- 
kassen S8; 

Veröffentlichungen aus dem Ge- 
biete des Militär- Saaäitatewesens 
'183. 

Vogctt, Dr. E. Taschenbucfh der 
Phdtögraphiö 373. 

"Wachsen, Oskar. Erster Kachtrag 
zum alphabetischen Verzeich- 
nisse sämtlicher geßetzlich ge- 
schützten Wortzeichen, der 
Warenklassen 2 und 42 290. * 

Weinland, R. Anleitung für das 
Praktikum 'in der Gewichts- 
analyse 90. ' 



Weinland, R. und Störz, L. An- 
leitung zur Darstellung an- 
cnrganiöcher Präparate 90. 

Weyl, Th. Die Methoden der 
organischen Chemie 373. 

Wildermann, Dr. Max. Jfahrbuch 
dör Naturv^ssensöhaf tön 1 90^ 
bis 1908 291. ' 

Wildt, Dr. W. Spezialitäten -Liste 

1908 291. 
Wölbung, Dr. H. Die Reaktionen 

der Losungen 90. 

Kellner, Dr. Julius. Chemie d€|v 
höheren Pilze 90. , 

Z<^3iig,. Pr. H. .Die. J^potheken- 
Gesetzgebui^g in. Bayern, 91. 

Zornig, Dr. Heinrich. .Arenei-. 
. dijQgen 373. 



G. Qesetze und Yerordnungeü, Rechtsprebhnng (1908). 



Abgefaßte Arzneimittel, Sfgnierung*' 
der in Drogenschränken auf- 
bewahrten ^99. - '■ 

Acidum dikethylobfe,rbitüricuni'94. 

Adebiskuits 375. 

AUen's World's Hair ilestt5rer 29^;^ 

Alpenkräutertee 100. 

Ankündigung, öffentliche} =202: 

Antipyreticum corfipositum Riedel ' 
292-. ' •.•-..•' ru'. 

Antipyrin uiid Koffein enthaltende 
Arzneimittel ' 292. ■ '' - 
--— — * -L_ — — ^ Abgabe 
von —^ in Württemberg 374. 
Apotheken-Bötriebsdrdnung, § 33 
der preußischen 98. 
— , Aenderung der hamburgi- 
schen (Sonntagsruhe) 298. 
— , Uebertretung der — und 
fahrlässige Körperv^letznng 
(§ 88)- 9S.- . 
ApothekonfgttmdsMckB-^Steuer in ' 
Sachsen 375. 



ApothekenkonaeQsiQnen^ Verfahren 

bei der Verleihung von 194. 
Apothßkenprivilegien, , Umsate- 

steüerpflicht der 99^203, 375. , 
ApothekenstaJidgefäße für Jod und 

Jodlösungen 95. , , , 

Apothekerkammern,. , Einsetzung 

von — in Bayern 196. 
Apothekerordnung für Meiningen 

297- , , 

Arzneigefäße, Bezeichnung der — 

bei der Abgabe durch Kranken- 
kassen 98. ' • ^ 

ArizJhöimittelabgaibe ^d^t Orts- 
krankenkassen an ihre Mitglie- 
der, Ministerialerlaß* betreffend 
292; 

Arzneimittel mit " denaturiertem 
Weingeist hergestellt' sind als 
verfälscht anzusehen 9Ö. 

Arzneimittelprüfung bei Einkauf 
wod Abgabe: 196. 

Arzneimittelverkehr 188. 
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Arzneimittelverkehr außerhalb der 
Apotb^en, Coburgische 
Verordnung betreffend 96. 
— — — — , Uebertretung 
der Bestimmungen über den 
376. 

Arzneiniederlagen der Kranken- 
kassen, Grestattete 299. 

Arzneitaxe, Deutsche 1909 374. 
— , — , Auslegung der Bie- 
stinunungen der 296. 

Audiphon Bemards 95, 96. 

Augenwol 98. 

Behältnisse, „verschlossene", im 
Sinne der Vorschriften über den 
Arzneimittelverkehr außerhalb 
der Apotheken 376. 

Benützung mitgebrachter Flaschen 
zum Füllen mit einer unter 
Warenzeichenschutz stehenden 
Flüssigkeit ist nicht immer ein 
Verstoß gegen das Waren- 
zeichen-Gesetz 1(K). 

Bezahlung von Arzneimitteln für 
Krankenkassenmitglieder 375. 

Bleisalbe ist ein Heilmittel 299. 

Brandbinden, Bardelebens, und 
Gichtwatte 98. 

Bruchheilmittel von Job. Wöhrle 
95, 96. 

Caro, Hundeseifencreme 299. 

Hestillate sind bedingungsweise 

dem freien Verkehr entoogen 

376. 
Drogenschränke 376. 

— , Signierung der abgefaßt^i 
Arzneimittel darin 299. 
Drogisten-Standgefäße, Signierung 

der 201. 

£ichordnung und Eichgebühren, 
Aenderung der 91. 
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Einfüllen in vom Käufer mitge- 
brachte, mit- einem Waren- 
zeichen versehene Flaschen ist- 
keine Uebertretui]^ des Wcuren- 
zeichangesetzes 100. 

Elektrovitalizer von Dr. Fr. L4szl6 
95, 96. 

Entschädigungsansprüche eine» 
Apothekenbesitzers wegen Sin- 
griffs in seine Apotheken- 
gerechtigkeit durch Konzessio- 
nierung einer zweiten Apotheke 
am. Orte 98. 

Ersatzmittel für Migranin 
(Württemberg) 374. 

Essigsäure, Verkehr mit 291. 

Exklusivprivilegium, Ablösung 
eines 98. 
— , Grundsätze für die Fest- 
stellung luid Aufbringung 
der Entschädigung bei Ab- 
lösimg eines 98. 

Feldmäuse, Vertilgung von 199, 

200. 
Fettleibigkeit, Mittel g^en 201. 
Formalin statt Furunculin 98. 

Qeheimmittel-Ankündigung, Be- 
griff 99. 
Geheinunittel- Anpreisung 99. 
Geheimmittel, .Verkehr mit — 
und gleichgestellten Stoffen, 
(Württemberg) 95. 
— , Verordnungen betr. — im 
allgemeinen sind durch die 
besonderen Vorschriften, 
nicht aufgehoben 99. 
Gifte, Abgabe in Bier-., Wein- etc, 

Flaschen 99. 
Giftkonzession, Entziehung der 
376. 

Giftverkehr (Bayern) 199. 

— (Württemberg) 294. 
Giftverordttung, Uebertretung der 

202« 



